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Die  Durchsichtigkeit  der  Luft  über  dem  Aegäischen  Meere 
nach  Beobachtungen  der  Fernsicht  von  der  Insel  Thera  aus. 


Allgemeine  Erörterungen. 

§  i.    Ausführung  der  Beobachtungen. 

Am  15.  Mai  1896  eröffnete  Freiherr  Hiller  von  Gaertringen  auf  der  Insel  Thera  im 
Aegäischen  Meere  die  Ausgrabung  der  gleichnamigen  altgriechischen  Stadt.  Letztere  liegt,  wie 
nachstehende  Kartenskizze  (S.  2)  zeigt,  an  der  Südostseite  der  Insel  auf  dem  Rücken  eines 
700 m  weit  in  das  Meer  vorspringenden  Felsens,  welcher  heutzutage  das  Messawuno  heißt. 
Die  Stadt  zieht  sich  von  dem  36g m  hohen  Gipfel  des  Felsrückens  am  Nordostabhang  abwärts 
bis  zu  etwa  3iom  Höhe.  Am  unteren  Rande  der  Stadt  liegt  in  300 m  Meereshöhe  die  noch 
sehr  stattliche  Ruine  eines  alten  Grabbaues.  In  denselben  ist  unter  teilweiser  Benutzung  der 
antiken  Mauern  eine  kleine  Kapelle  eingebaut,  der  Evangelismos  genannt,  sowie  ein  paar 
Wohnräume  und  Cisternen.  Hier  hauste  inmitten  der  Felseinsamkeit  ein  alter  Bauer  und  Hirte, 
der  in  den  Ruinen  seine  Gerste  und  Tomaten  baute  und  in  den  für  solche  Verwertung  weniger 
geeigneten  Stadtvierteln  seine  Ziegen  weiden  ließ. 

Bei  Beginn  der  Ausgrabungen  verließ  der  Bauer  das  Messawuno,  und  Hiller  bezog  mit 
mir  die  kleine  Kapelle,  die  Wohnung  des  Bauern,  sowie  zwei  mitgebrachte  geräumige  Zelte 
als  Wohnung.  Ich  war  von  Hiller  zu  den  Ausgrabungen  zugezogen  worden,  um  die  notwendig 
werdenden  topographischen  Aufnahmen  vorzunehmen. 

Beobachtungen  über  die  Durchsichtigkeit  der  Luft,  die  wir  in  der  Folgezeit  neben 
unseren  Hauptbeschäftigungen  ausgeführt  haben,  bilden  den  Gegenstand  der  vorliegenden  Schrift. 

Hiller  hatte  nämlich,  in  dem  Wunsche,  gelegentlich  der  Ausgrabungen  auch  anderen 
Wissenschaften  Dienste  zu  leisten ,  ein  vollständiges  meteorologisches  Instrumentarium  mit- 
gebracht, das  wir  jetzt  in  und  bei  unserer  Station  aufbauten.  Zwei  Quecksilberbarometer  hängten 
wir  in  der  Kapelle  auf,  während  ein  Aßmannsches  Aspiration spsychrometer  zur  Messung  von 
Lufttemperatur  und  Feuchtigkeit,  sowie  ein  Maximum-  und  Minimumthermometer  ihren  Platz 
in  der  Nähe  unserer  Zelte  in  einem  besonderen  Wetterhäuschen  erhielten  *).  Wir  notierten 
dann  in  der  Folgezeit  täglich  um  7  Uhr  morgens,  2  Uhr  nachmittags  und  9  Uhr  abends  Luft- 
druck, Temperatur,  Feuchtigkeit,  Bewölkung,  Wind  und  die  etwa  vorkommenden  besonderen 
meteorologischen  Ereignisse,  wie  Regen  und  Taufälle,  Nebel  und  Gewitter. 


')  Näheres  hierüber  s.  Hiller  von  Gaertringen  Thera  I  Kap.  III.   —   Abbildungen  der  Station  auch  I  27  und 

II  240  ff. 
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Das  Meer,  das  die  Küsten  Theras  umspült,  gilt  nun  als  das  schönste  aller  Meere,  und 
die  wunderbare  Klarheit  und  Reinheit  der  Luft  über  ihm  ist  von  alters  her  von  den  Reisenden 
gerühmt  worden.  Unsere  Insel  führte  zudem  ihrer  eigenartigen  besonderen  Schönheit  wegen 
im  Altertum  den  Namen  Kalliste,  die  Schönste.  Ihr  höchster  Berg  ist  der  565  m  hohe  Elias- 
berg. Er  schließt  sich,  wie  die  Kartenskizze  zeigt,  westnordwestlich  an  das  Messawuno  an, 
durch    eine   Einsattelung    von    diesem    getrennt.     Die   Aussicht,    die   man    von   diesem   Berge 


Ausführung  der  Beobachtungen 


aus  über  die  blühende  Insel  und  das  Meer  hinüber  nach  den  Nachbarinseln  hin  genießt,  wird 
von  Kennern  als  die  großartigste  Fernsicht  bezeichnet,  die  man  überhaupt  auf  den  Kykladen 
antreffen  kann.  Für  uns,  die  wir  auf  dem  Messawuno  den  Blick  in  die  Runde  schweifen 
ließen,  bot  sich  der  schöne  Fernblick  insofern  nicht  ganz  in  demselben  Umfange,  als  uns  der 
überragende  Gipfel  des  Eliasberges  von  WSW  bis  NNW  die  Aussicht  verdeckte.  Von  NNW 
über  E  bis  WSW  schweifte  der  Blick  ungehindert  ins  Weite,  und  der  malerische  Anblick  der 
aus  dem  blauen  Meere  emportauchenden  felsigen  Inselhäupter,  zwischen  denen  wir  in  den  Lücken 
zwischen  den  alten  bekannten  immer  wieder  neue  Eilande  und  Klippen  entdeckten,  fesselte 
unser  Auge  und  unser  Interesse  in  dem  Grade,  daß  wir  begannen,  bei  der  Morgen-  und  der 
Mittagsablesung  der  meteorologischen  Apparate  auch  die  Namen  der  am  Horizont  sichtbaren 
Inseln  zu  notieren.  Hiermit  entsprachen  wir  zunächst  nur  dem  Bedürfnis,  bei  der  Buchführung 
über  Tagewerk  und  Witterung  auch  die  hauptsächlichsten  Nebenumstände  anzuführen,  welche 
zur  Gesamtcharakteristik  des  Tages  dienten.  Hierzu  gehört  jedenfalls  aber  in  einer  Gegend 
von  so  eindrucksvoller  Formenschönheit  und  Farbenpracht  auch  der  höhere  oder  niedere  Grad 
von  Klarheit  der  Luft. 

Allmählich  kam  uns  aber  die  Einsicht,  daß  in  dieser  durch  besonders  hohe  Durch- 
sichtigkeit der  Luft  ausgezeichneten  Gegend  eine  systematische  Durchführung  jener  Auf- 
zeichnungen über  die  Weite  der  Fernsicht  auch  wissenschaftlichen  Wert  haben  müßte,  und 
wir  begannen  infolgedessen,  als  am  Morgen  des  10.  Juni  1896  das  bis  dahin  nur  bruchstück- 
weise gesehene  Inselpanorama  zum  erstenmal  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  klar  und  scharf 
vor  uns  lag,  von  da  ab  die  Sichtbarkeit  der  Inseln  mit  erhöhter  Sorgfalt  und  allem  Detail  zu 
registrieren.  Von  diesem  Termin  ab  erscheint  daher  eine  wissenschaftliche  Verwertung  unserer 
Beobachtungen  möglich.  An  jenem  Tage  zeichnete  ich  unter  Benutzung  einer  Bussole  das 
Panorama  nach  der  Natur  ab.  Diese  Zeichnung  ist  später  in  Hiller  von  Gaertringen,  Thera 
als  Blatt  g  der  Kartenmappe  veröffentlicht  worden.  Einer  freundlichen  Erlaubnis  Hillers  folge- 
leistend, füge  ich  diese  Zeichnung,  mit  einigen  Verbesserungen  versehen,  dieser  Schrift  bei 
(s.  Beilage  1).  Eine  Uebersicht  über  die  geographische  Lage  der  in  unserem  Gesichtskreis 
gelegenen  Inseln  bietet  die  Karte  vor  S.   1. 

Bis  zu  Hillers  Abreise,  die  am  21.  September  erfolgte,  setzten  wir  unsere  Beobachtungen 
gemeinsam  fort.  Vier  Tage  später  erfolgte  dann  auch  mein  Aufbruch.  Bei  einer  neuen 
Campagne  im  Sommer  1900  führten  wir  die  Beobachtungen  vom  1.  Mai  bis  10.  September 
in  derselben  Weise  durch,  gemeinsam  bis  zu  Hillers  Abreise  am  3.  Juli,  von  da  ab  ich  allein. 
Für  die  Beobachtung  der  meteorologischen  Verhältnisse  hatte  Hiller  diesmal  aber  außer  den 
alten  Instrumenten  noch  einen  Barographen,  einen  Thermographen,  Hygrographen,  Regen- 
messer und  eine  Wildsche  Windfahne  sowie  ein  Wetterhäuschen  von  der  in  Preußen  vor- 
geschriebenen Art  mitgenommen.  Den  Barographen  stellten  wir  in  unserem  Arbeitszimmer 
auf,  Thermo-  und  Hygrograph  wurden  an  derselben  Stelle  wie  1896  das  Aßmannsche 
Psychrometer  und  Maximum-  und  Minimumthermometer  im  Wetterhäuschen  untergebracht. 
Die  Windfahne   pflanzten   wir   auf  einem  5  m  hohen  Mast  auf  dem  Gipfel  des  Messawuno  auf. 

Dieser  Platz  für  die  Windfahne  erwies  sich  uns  später  aber  als  sehr  bedenklich. 

Es  befindet  sich  nämlich  in  der  Hauptstadt  der  Insel,  welche  Phira  heißt,  in  einer 
Seehöhe  von  226  m  eine  Königlich  griechische  meteorologische  Station,  welche  von  dem  Leiter 
der  hellenischen  Schule,  Herrn  Emmanuil  Wassiliu,  verwaltet  wird.  Diese  Station  ist  in  Bezug 
auf  die  Beobachtung  der  Winde  meiner  Meinung  nach  ganz  einwandfrei  gelegen,  und  es  thut 
den  Windbeobachtungen  von  Herrn  Wassiliu  wohl  auch  nicht  sonderlich  Abbruch,  daß  sie, 
wie  an  allen  griechischen  Stationen  ■ —  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Athen  —  ohne  alle 
Instrumente    ausgeführt   werden.     Die    sonstigen    Instrumente    der   Station    bestehen    in    einem 
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Renouschen  Gefäßbarometer  mit  reduzierter  Skala,  einem  Augustschen  Psychrometer,  einem 
Maximum-  und  Minimumthermometer  und  einem  Regenmesser.  Am  9.  Juni  1896  begab  ich 
mich  mit  einem  unserer  Quecksilberbarometer  und  dem  Psychrometer  nach  Phira,  um  die 
beiderseitigen  Beobachtungen  über  Luftdruck,  Temperatur  und  Feuchtigheit  aneinander  an- 
zuschließen. Nach  Anbringung  aller  Korrektionen  zeigte  sich  bei  der  späteren  Berechnung 
in  den  Angaben  der  beiderseitigen  Instrumente  eine  ganz  ausgezeichnete  Uebereinstimmung 2). 
Ich  erwähne  dies  hier,  um  zu  zeigen,  daß  die  von  Herrn  Wassiliu  geleitete  Station,  soweit 
wir  uns  ein  selbständiges  Urteil  zu  bilden  imstande  waren ,  sich  als  durchaus  zuverlässig 
erwiesen  hat.  Besonders  wertvoll  für  die  Beurteilung  der  Beobachtungsergebnisse  von  Phira 
ist  aber  auch  noch  der  Umstand,  daß  in  dem  jüngst  erschienenen  Bericht  der  athenischen  Stern- 
warte über  die  Thätigkeit  der  griechischen  meteorologischen  Stationen  Herr  Wassiliu  mit 
anderen  Stationsvorstehern  zusammen  als  besonders  tüchtig  erwähnt  wird3). 

Unsere  Beobachtungen  zeigen  nun  im  Vergleich  mit  denen  von  Herrn  Wassiliu  ganz 
deutlich,  wie  der  unserem  Berge  von  WNW  bis  NNW  vorgelagerte  und  ihn  um  196  m  über- 
ragende Eliasberg  in  erheblichem  Grade  die  Wirkung  eines  Windschirmes  ausübte,  was  wir 
bei  der  Entfernung  von  1400  m  von  Gipfel  zu  Gipfel  nicht  erwartet  hatten.  Daher  habe  ich 
im  folgenden  fast  ausschließlich  die  Windbeobachtungen  von  Herrn  Wassiliu  benutzt,  die 
unsrigen  dagegen  nur  für  die  unverfänglichen  Windrichtungen  hier  und  da  zur  Ergänzung 
herangezogen. 

Unsere  Fernsichtsbeobachtungen  sind  ohne  Benutzung  eines  Fernrohres  angestellt,  und 
ich  habe  auch  in  Thera  einmal  bei  der  Messung  von  Refraktionskoeffizienten  die  Erfahrung 
gemacht,  daß  die  am  weitesten  entfernten  Inseln  (Tenos  140  km,  Nisyros  155  km;  Karpathos 
1 75  km)  mit  bloßem  Auge  noch  deutlich  sichtbar  waren,  ihr  Bild  im  Fernrohr  aber  derartig 
geschwächt  erschien,  daß  sie  teils  garnicht,  teils  nur  mit  genauer  Not  noch  eingestellt  werden 
konnten.  Ich  glaube  daher,  daß  zur  Feststellung  der  Weite  einer  Fernsicht  die  Benutzung 
eines  Fernrohres  uns  auch  keinen  Vorteil  geboten  haben  würde. 

Dagegen  war  es  uns  bei  Ausführung  der  Beobachtungen  leider  unbekannt,  daß  man 
Fernsichtsbeobachtungen  durch  Benutzung  eines  Nicoischen  Prismas  wesentlich  verfeinern  könne. 
L.  Matthiessen  empfiehlt  Stellung  der  Polarisationsebene  einmal  wagrecht,  einmal  lotrecht,  wo- 
durch der  Einfluß  des  blendendes  Lichtes  aufgehoben  wird.  In  der  That  kann  man  ja  mit 
Nicol  ferne  Gegenstände  noch  deutlich  sehen,  die  mit  bloßem  Auge  überhaupt  nicht  mehr 
erkennbar  sind4). 


§  2.    Verarbeitung  der  Beobachtungen. 

Die  Forschungen  der  letzten  Jahrzehnte  haben  nun  ergeben,  daß  die  fortwährenden 
Veränderungen,  welchen  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  ausgesetzt  ist,  zum  großen  Teil  auf 
Aenderungen  der  Luftdruckverteilung  als  letzte  erkennbare  Ursachen  zurückgeführt  werden 
können.  Von  den  Aenderungen  der  Luftdruckverteilung,  welche  in  unserem  Beobachtungs- 
gebiet während    des  Zeitraumes  der  Beobachtungen  von  einem  Tag  zum  andern  stattgefunden 


')  Ausführlicheres  Hiller  von  Gaertringen  Thera  I  90.  welche  wir  in  dieser  Schrift  zu  Vergleichszwecken 

3)  Annales  de  l'Observ.  III  113.  des   öfteren    heranziehen   werden,    ebenfalls   ohne 

*)  E.  Hagenbach-Bischoff  in  den  Verhandlungen  der  Nicol  ausgeführt,  was  ihre  Vergleichbarkeit  für  uns 

Naturforschenden    Gesellschaft   zu    Basel,   Bd.    V,  also   erhöht.    Leider  fehlt  es,  wie  es  scheint,  bis 

Polarisation    und  Farbe  des   von   der  Atmosphäre  jetzt   noch    gänzlich    an    regelmäßig    ausgeführten 

reflektierten  Lichtes,  Basel  1873.     Uebrigens  sind  Fernsichtsbeobachtungen,  bei  denen  ein  Nicol  be- 

die  Fernsichtsbeobachtungen  von  Höchenschwand,  nutzt  würde. 
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haben,  können  wir  uns  ein  wenigstens  annäherndes  Bild  machen,  wenn  wir  etwa  die  Wiener 
oder  die  Petersburger  telegraphischen  Wetterberichte  für  die  betreffenden  Zeiträume  nebst  den 
für  jeden  Tag  beigefügten  Isobarenkarten  durchsehen.  Aber  das  Bild,  das  wir  auf  diese  Weise 
gewinnen,  ist  für  eine  Untersuchung  der  Durchsichtigkeitserscheinungen  zu  unvollständig,  da 
in  südöstlicher  Richtung  Athen  und  Konstantinopel  die  äußersten  Beobachtungsstationen  sind. 
Auch  die  jüngst  von  der  athenischen  Sternwarte  veröffentlichten  Beobachtungen  zahlreicher 
griechischer  Stationen,  z.  B.  von  Sparta,  Kythera,  Naxos,  Syros,  Andros,  Chalkis  sind  leider 
für  das  Studium  der  von  Tag  zu  Tag  stattfindenden  Luftdruckveränderung  über  dem  Aegäischen 
Meere  nicht  verwertbar,  da  sie  nur  Monatsmittel  enthalten  5).  So  kann  eine  endgiltige  Ver- 
wertung unserer  Fernsichtsbeobachtungen  zur  Zeit  wohl   nicht  stattfinden. 

Es  scheint  mir  aber,  als  wenn  unsere  Beobachtungen  einstweilen  bereits  wenigstens 
soviel  erkennen  ließen,  daß  besondere  Klarheit  der  Luft  bei  zwei  ganz  verschiedenen  Wetter- 
typen aufzutreten  pflegte.  Und  außerdem  glaube  ich  auch,  daß  die  auffällige  Trübung  der  im 
Juli  und  August  in  Griechenland  wehenden,  heftigen  nördlichen  Winde ,  der  sogenannten 
Etesien 6)  durch  unsere  Beobachtungen  eine  plausible  Erklärung  findet.  Mit  Rücksicht  auf 
diese  Umstände  habe  ich  mir  in  der  vorliegenden  Schrift  nicht  die  Beschränkung  auferlegt, 
nur  das  Beobachtungsmaterial  zu  veröffentlichen,  sondern  ich  möchte  in  den  genannten  Punkten 
meine  Meinung  näher  ausführen.  Zu  diesem  Zweck  wird  es  sich  empfehlen,  zuerst  auf  die 
Verhältnisse  einzugehen,  welche  ganz  allgemein  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  beeinflussen,  und 
darauf  das  Beobachtungsmaterial  im  Zusammenhang  mitzuteilen  und  soweit  als  möglich  zu 
erörtern. 

Für  ein  eingehenderes  Studium  der  Durchsichtigkeit  der  Luft  überhaupt  sei  auf  das  im 
vorigen  Jahr  erschienene  Lehrbuch  der  Meteorologie  von  Hann  verwiesen,  wo  sich  die  erste 
zusammenfassende  Darstellung  der  bisherigen  Forschungen  findet,  und  zugleich  auch  eine 
Zusammenstellung  der  für  Durchsichtigkeit  der  Luft  in  Betracht  kommenden  Litteratur,  die  ich 
hier  daher  nicht  erst  wiederhole. 

Die  reiche  Litteratur  über  griechische  Klimatologie  enthält  über  Durchsichtigkeit  der 
Luft  verhältnismäßig  wenig,  obschon  dieselbe  eine  jeden  Reisenden  ganz  besonders  fesselnde 
Eigentümlichkeit  des  griechischen  Klimas  bildet.  Wir  haben  eine  bewunderungswürdige  schöne 
Darstellung  des  griechischen  Klimas  von  Neumann  -  Partsch 7),  dazu  vortreffliche  Sonder- 
darstellungen für  das  Klima  einzelner  Orte  8).  Aber  nur  Neumann-Partsch  geht  auf  die  Durch- 
sichtigkeit der  Luft  näher  ein,  indem  er  mit  warmen  Worten  von  der  Schönheit  spricht,  welche 
sie  den  Landschaften  des  östlichen  Griechenlands  verleiht.  Partsch  führt  dann  auch  näher 
aus,  wie  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  auf  den  künstlerischen  Sinn  und  die  ganze  geistige 
Entwickelung  der  Griechen  tiefgehenden  Einfluß  gehabt  haben  muß,  einen  Einfluß,  dessen 
sich   auch   schon   die   alten  Griechen    bewußt   gewesen  sind,  was  er  mit  Citaten  belegt.     Citate 


6)  Annale»  </»■  V '  Observatoire  National  III   109  ff. 

';)  Neugriechisch  Meltemien.  Und  zwar  bilden  die 
im  (griechischen)  Mai  wehenden  Nordwinde  den 
Kabakmeltem  (Kürbismelten),  die  Nordwinde  des 
Juni  den  Karas  Meltem  (schwarzen  Meltem),  die  des 
Juli  und  August,  d.  s.  die  eigentlichen  Etesien,  den 
Usummeltem  (Weintraubenmeltem). 

')  Phys.  Geogr.  Kap.  I,  über  Durchsichtigkeit  insbe- 
sondere S.  36  ff. 

8)  An  Sonderdarstellungen  sind  zu  nennen:  Bösser  für 
Corfu, Janina  undSmyrna;  Decigalla  revtxq  ^TotTioTcxr, 
Ttj;  <TJao\i  6TJpa;,  Hermupolis  1850;  Eginitis,  Climat 


d'Athenes;  Georgantopulos,  Tir)viaxo,  Athen  1899; 
Matthiessen,  Klima  von  Athen;  Miliarakis  'YrcofjivTJiaaTa 
TtiptYpaeptxä  tmv  KuxXaSw'.'  vrjacov.  Andros  und  Keos, 
Athen  1880;  Pcgues  Histoire  et  ■phenomenes  du  volcan 
et  des  iles  vokaniques  de  Santorin  Paris  1842;  Philipp- 
son  für  das  Klima  der  Kykladen  allgemein  in 
Petermanns  Mitteilungen  Ergäuzungsheft  134:  Bei- 
träge zur  Kenntnis  der  griech.  Inselwelt  1901. 
Derselbe  Autor  für  Thera  speciell  in  Hiller  v.  Gaer- 
tringen  Thera  I  Kap.  II  und  für  den  Peloponnes 
ferner  in:  Der  Peloponnes,  Versuch  einer  Landes- 
kunde, Berlin  1892. 
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aus  den  antiken  Schriftstellern  über  diesen  Gegenstand  findet  man  auch  bei  Eginitis  im  Climat 
</'.  \thhws  S.  95. 

Es  ist  ganz  interessant,  zu  sehen,  wie  A.  v.  Humboldt  in  diesem  Punkte  über  die 
Durchsichtigkeit  der  griechischen  Atmosphäre  dachte.  „Innerliche  Heiterkeit,  Schwung  und 
Klarheit  der  Gedanken,  sagt  Humboldt9),  entsprechen  der  Durchsichtigkeit  der  umgebenden 
Luft.  Man  erhält  diese  Eindrücke,  ohne  die  Grenzen  von  Europa  zu  überschreiten.  Ich  berufe 
mich  auf  die  Reisenden,  welche  jene  durch  die  Wunder  des  Gedankens  und  der  Kunst  ver- 
herrlichten Länder  gesehen  haben,  die  glücklichen  Himmelsstriche  Griechenlands  und  Italiens." 
Vor  einer  übermäßigen  Einschätzung  des  Einflusses,  den  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  auf 
die  Geistesentwickelung  des  Menschen  ausübt,  warnt  Humboldt  andererseits  selbst,  indem  er 
hervorhebt,  daß  z.  B.  die  Entwickelung  der  Astronomie  in  Arabien  zwar  zweifellos  mit  der 
hohen  Durchsichtigkeit  der  Atmosphäre  über  der  arabischen  Halbinsel  im  Zusammenhang 
stehe,  daß  es  aber  andererseits  auf  unserem  Planeten^,doch  noch  viele  Länder  von  gleicher 
Durchsichtigkeit  des  Himmels  gebe,  in  welchen  sich  gleichwohl  niemals  eine  nennenswerte 
Blüte  der  Astronomie  eingestellt  habe  10). 

§  3.    Mechanische  und  optische  Trübungen  der  Atmosphäre. 

Trübungen  der  Atmosphäre  können  nun  eintreten  einmal  infolge  der  Beimengung 
von  Staub  oder  kondensiertem  Wasserdampf,  sodann  auch  durch  die  in  der  Luft  selbst 
vorhandenen  Dichtigkeitsunterschiede,  welche  ihrerseits  eine  Folge  von  Temperatur-  und 
Feuchtigkeitsunterschieden  sind.  Die  Trübung  durch  Beimengungen  hat  Hann  mechanische 
Trübung,  die  Trübung  durch  Dichtigkeitsunterschiede  optische  Trübung  genannt. 

Die  zwischen  einem  fernen  Objekt  —  denken  wir  uns  etwa  einen  mehrere  Meilen 
entfernten  Gebirgszug  —  und  dem  Auge  des  Beobachters  in  der  Luft  schwebenden  Staub- 
teilchen und  Wassertröpfchen11)  fangen  einen  Teil  der  von  dem  Objekt  zum  Auge  des 
Beobachters  entsandten  Lichtstrahlen  ab  und  verdecken  auf  diese  Weise  also  Teile  des  Objektes. 
Außerdem  aber  reflektieren  sie  noch  das  auf  sie  fallende  direkte  Sonnenlicht  und  zerstreute 
Tageslicht  in  das  Auge  des  Beobachters  hinein.  Ist  dieses  reflektierte  Licht  nun  stärker,  als 
das  von  dem  fernen  Gegenstand  ausgesandte,  so  wird  das  Auge  außerdem  noch  durch  das 
stärkere  Licht  für  das  schwächere  geblendet.  Da  das  reflektierte  Licht  polarisiert  ist,  kann 
man  es  durch  ein  Nicoisches  Prisma  abblenden  und  sieht  die  Fernsichten  infolgedessen  durch 
ein  Nicol  klarer.  In  der  Luft  schwebender  Staub  trägt  nun  noch  insofern  zur  Trübung  der 
Luft  bei,  als  er  dem  in  der  Luft  enthaltenen  Wassergase  die  Gelegenheit  bietet,  die  Staub- 
teilchen als  Ansatzkerne  zu  benutzen  und  sich  auf  ihnen  zu  Wasserdampf  zu  kondensieren. 
Diese  Kondensation  kann  allerdings  auch  ohne  Staubteilchen  vor  sich  gehen,  da  die  Moleküle 
verschiedener  in  der  Luft  enthaltenen  Gase,  sowie  auch  unter  Umständen  die  Teilchen  der 
Luft  selbst  die  Ansatzkerne  zur  Kondensation  liefern  können  12). 


8)  Relation  historique  du  voyage  mix  regions  e'quinoxes  T.  I  und  damit  auch  auf  die  Sitten  und  Gewohnheiten 

92—97.    Deutsch  von  H.  Hauff,  Stuttgart  1859,  124.  der  Völker   Einfluß   geübt  haben.     Kosmos  I  340. 

10)  Im  Kosmos.    Daselbst  spricht  Humboldt  auch  über  352  und  a.  a.  O. 

den  Einfluß  der  Durchsichtigkeit  der  Luft  auf  die  ")  Den  kondensierten  Wasserdampf  stellte  man  sich 

Wärmestrahlung,   und  er  rechnet  sie  überhaupt  in  früher  in  Form  von  Bläschen   vor,   während  man 

gleicher  Linie  mit  Wärme,  Feuchtigkeit,  Häufigkeit  jetzt    weiß,   daß   er  die  Form   von  Tröpfchen  be- 

der  Winde   und  Gewitter  zu  den  großen  klimato-  besitzt,    die   also    innen    nicht   hohl    sind.      Vergl. 

logischen  Faktoren,  welche  von  jeher,  wie  er  sagt,  Börnstein  Lehrb.  d.  Met.  40  ff. 

auf    die    Entwickelung    der    Gewächse    und    die  ")  Näheres   hierüber  und  namentlich  über  die  Rolle, 

Reifung   der  Früchte,    auf  die  Wahl  der  Kulturen  die  der  Sonnenschein  dabei  spielt  Hann  Lehrb.  17. 
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Die  Anzahl  der  in  i  ccm  Luft  enthaltenen  Stäubchen  fand  Aitken 13)  für  die  Luft 
eines  Zimmers,  in  welchem  zwei  Gasflammen  brannten,  zu  5.4 — 1.9  Millionen,  für  die  Luft 
in  der  Umgebung  großer  Städte  einige  Hunderttausend ,  für  die  Umgebung  von  Dörfern 
einige  Tausend.  Für  die  Gipfel  hoher  Berge  ging  die  Zahl  bis  zu  400  und,  wenn  die  Luft 
vom  Ocean  kam,  gar  bis  auf  70  herab.  Das  Gewicht  des  in  1  kg  Luft  enthaltenen  Staubes 
hat  man  in  der  Umgegend  großer  Städte  zu  23  mS  gemessen.  Dies  giebt  also  für  das  Gewicht 
des  in   1  ccm  Luft  enthaltenen  Landstaubes  0.297  Zehntausendstel  Milligramm. 

Die  Haupterzeugungsstätten  für  den  Staub  bilden  zweifellos  die  Oberfläche  der  Erde 
zur  trockenen  Jahreszeit,  sowie  die  Feuerstätten  der  Menschen.  Sodann  aber  ist  auch  die  von 
der  Oberfläche  des  Meeres  an  die  Luft  abgegebene  Menge  fester  Salzteilchen  jedenfalls  nicht 
unbedeutend.  Auf  2  cbm  Seeluft  hat  man  0.2  g  Salz  gefunden  14).  Dies  giebt  auf  1  ccm  Seeluft 
1  Zehntausendstel  Milligramm  Salz.  Wenn  daher  nach  Aitken  die  Anzahlen  der  festen 
Teilchen  für  1  cbm  Bergluft  und  das  gleiche  Quantum  Seeluft  sich  verhalten  wie  400 :  70, 
oder  wie  5.7:  1,  so  haben  wir  in  Bezug  auf  das  Gewicht  des  Staubes  doch  andererseits  das 
Verhältnis  0.297  :  J>  ur>d  dies  sogar,  nachdem  für  die  besonders  klare  Bergluft  Luft  aus  der 
Umgebung  großer  Städte  eingesetzt  ist. 

Bekannt  ist,  wie  das  Spektroskop  auch  in  der  Landluft  überall  Beimengungen  von 
Salz  erkennen  läßt. 

Die  Verunreinigung  der  Luft  erfolgt  also  in  jedem  Falle  in  ihren  unteren  Schichten. 
Steigt  nun  die  verunreinigte  Luft  irgendwo  auf,  so  tritt  um  die  Staubkerne  herum  Kondensation 
des  Wassergases  ein  und  schließlich  Niederschlag.  Ein  großer  Teil  der  Staubkerne,  und 
namentlich  der  gröbere  Teil,  wird  daher  vom  Aufstieg  in  größere  Höhen  abgehalten  und  die 
Luft  in  der  Höhe  bleibt  rein. 

Unregelmäßig  verteilte  Dichtigkeitsunterschiede  innerhalb  der  Luft  selbst  wirken  nun 
in  folgender  Weise.  Die  durch  Medien  von  verschiedener  Dichtigkeit  gehenden  Lichtstrahlen 
werden  in  unregelmäßiger  Weise  nach  verschiedenen  Richtungen  gebrochen  und  reflektiert, 
also  zerstreut.  Außerdem  aber  reflektiert  die  Luft  an  den  Grenzflächen  der  Dichtigkeits- 
unterschiede noch  das  unmittelbar  auffallende  und  das  zerstreute  Sonnenlicht. 

Es  tritt  also  auch  hier  Blendung  ein,  die  durch  ein  Nicol  beseitigt  werden  kann.  Da 
nun  das  Maximum  der  Polarisation  in  der  Atmosphäre  bei  90  °  Abstand  von  der  Sonne  be- 
obachtet wird,  so  kann  man  daraus  schließen,  daß  die  durch  die  Luftteilchen  selbst  hervorgerufene 
Blendung  die  von  festen  Teilchen  und  Wassertröpfchen  herrührende  Blendung  übertrifft 15). 

Ueber  die  während  unserer  Beobachtungen  zeitweilig  in  der  Luft  vorhanden  gewesenen 
Dichtigkeitsunterschiede  geben  unsere  Thermogramme  und  Hygrogramme  vom  Sommer  1900 
einen  gewissen  Aufschluß,  insofern  als  man  aus  naheliegenden  Gründen  wird  annehmen  dürfen, 
daß  in  unmittelbarer  Nähe  der  Erdoberfläche,  also  in  den  Luftschichten,  in  welchen  die 
Thermogramme  und  Hygrogramme  entstanden  sind,  das  Maximum  von  Dichtigkeitsunter- 
schieden stattfinden  wird.  Man  sieht  nun  an  den  Wochenstreifen,  wie  die  Temperatur  ihre 
Tageskurve  unter  fortwährenden  kleinen  Oscillationen  ausführt,  deren  Dauer  bis  etwa  zu 
10  Minuten  geht,  während  die  entsprechende  Temperaturdifferenz  fast  immer  unter  1  °  C  bleibt. 
Wenn  nun  Luft  von  20  °  C  unter  730  mm  Druck  —  was  etwa  den  mittleren  Verhältnissen  auf 
unserer   Station    entspricht,  —  sich   auf  2 1  °   erwärmt,   ohne   sich   dabei    ausdehnen    zu   können, 


")  Aitkens     Untersuchungen    sind     veröffentlicht    in  1891,  279,   sowie  der  Meteorol.  Zeitschr.  1890,  91. 

den   Transactüms   0/  the   Royal   Society   of  Edinburgh  92.  94. 

Vol.    XXXV- XXXVII.    XXXIX.      Besprechungen      ««)  Hann  Klim.  I  83. 

derselben    in    der   Nat. -Wissenschaftl.    Rundschau       I6)  Nach   E.  Hagenbach-Bischoff  Verhandl.   d.  Naturf. 

Gesellsch.  in  Basel  Bd.  V. 
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so  vergrößert  sich  die  Spannung  der  Luft  um  2.5  mm.  Die  Hygrogramme  zeigen  nun  ferner, 
daß  an  klaren  wie  unklaren  Tagen  Schwankungen  der  relativen  Feuchtigkeit  um  10  Proz. 
im  Verlauf  einer  Viertelstunde  auftreten  können.  Wir  haben  an  einem  besonders  klaren  Tage, 
dem  15.  Mai  1900,  sogar  im  Verlauf  einer  Viertelstunde  eine  Schwankung  von  61  Proz.  auf 
77    Proz.  und  zurück,    also  um   16  Proz.  bei  inzwischen  gleichbleibender  Temperatur  von   18.7  °. 

Dieser  Schwankung  der  relativen  Feuchtigkeit  entspricht  eine  Aenderung  der  Dampf- 
spannung von  9.9  mm  auf  12.3  mm  und  zurück,  also  um  2.4  mm.  Während  dieser  Oscillationen 
zeigen  nun  aber  die  Barogramme  kein  Zehntelmillimeter  Druckänderung  an.  Die  verschieden 
temperierten  und  verschieden  feuchten  Luftschlieren  stehen  daher  unter  gleicher  Spannung  und 
sind  gegeneinander  im  Gleichgewicht.  Unter  dieser  Voraussetzung  können  wir  nun  also  die 
Dichtigkeitsunterschiede  solcher  Schlieren  berechnen  und  daraus  schließlich  die  Ablenkung  der 
Lichtstrahlen  und  ihre  Zerstreuung. 

Der  mittlere  Druck  in  den  Luftschichten,  welchen  unsere  Fernsichten  der  Hauptsache 
nach  angehören,  mag  zu  740mm  angenommen  sein,  die  mittlere  Temperatur  zu  20 °  und 
die  Dampfspannung  zu  10  mm.  Unter  derartigen  Verhältnissen  beträgt  die  Dichte  der  Luft 
0.001 168 1(i).  Bei  einer  Temperaturerhöhung  um  i°  und  gleichbleibender  Spannung  und 
Feuchtigkeit  nimmt  diese  Dichte  um  0.000004  ab,  bei  Temperaturerniedrigung  um  ebensoviel  zu. 

Bei  Aenderung  der  relativen  Feuchtigkeit  um  16  Proz.  tritt  unter  gleichbleibender 
Temperatur  und  Spannung  dagegen  nur  ein  Dichtigkeitsunterschied  von  0.000001  auf,  indem 
die  Dichte  bei  erhöhter  Feuchtigkeit  um  diesen  Betrag  abnimmt,  bei  erniedrigtem  Feuchtig- 
keitsgehalt zunimmt. 

In  demselben  Verhältnis,  wie  die  Dichtigkeitsunterschiede,  stehen  nun  auch  die  durch 
die  Dichtigkeitsunterschiede  hervorgerufenen  Ablenkungen  der  Lichtstrahlen ,  solange  es  sich 
um  kleine  Winkel  handelt.  Als  Maß  für  die  Zerstreuung  können  wir  die  Größe  des  Winkels 
der  Totalreflexion  ansehen.  Dieser  Winkel  beträgt  für  die  in  Betracht  gezogenen  Dichtigkeits- 
unterschiede 4',  bezw.  1'.  Die  Lichtstrahlen  werden  also  bei  den  für  Temperatur  und  Feuchtig- 
keit in  Betracht  gezogenen  Dichtigkeitsunterschieden  um  Beträge  bis  zu  8',  bezw.  2'  aus  ihrer 
alten  Richtung  abgelenkt  und  zerstreut. 

Es  ist  nun  einleuchtend,  daß  so  enorme  Zerstreuung,  wo  sie  auf  weite  Erstreckung 
wirksam  ist,  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  außerordentlich  trüben  muß.  Rings  um  unsere 
Station  herum  hatte  man  nun  an  der  Gesteinsoberfläche  entlang  nirg-ends  eine  weitere  Fern- 
sicht, als  höchstens  400  m;  darnach  kam,  wo  die  Felsen  steil  zum  Meere  abfielen,  dann  gleich 
der  Blick  auf  das  Meer  und  am  Horizont  dann  die  Inseln.  Auf  diese  kurze  Erstreckung  ist 
uns  niemals  eine  Getrübtheit  der  Luft  zum  Bewußtsein  gekommen,  obwohl  wir  auch  nicht 
besonders  darauf  geachtet  haben.  Unten  am  Strande  von  Thera  in  der  Ebene  von  Emborjo 
war  die  Luft  dagegen  über  dem  schwarzen,  an  Luftspiegelungen  reichen  vulkanischen  Sande 
in  der  That  wenig  durchsichtig.  Bei  meiner  Vermessung  daselbst  hatte  ich  Mühe,  auf  1950  m 
Distanz  eine  3  m  hohe  und  i5cm  breite  hellfarbige  Ziellatte  mit  einem  Fernrohr  von  24-facher 
Vergrößerung  aufzufinden.  Es  bedarf  indessen  kaum  der  Hervorhebung,  daß  hier  natürlich 
auch  der  in  der  Luft  enthaltene  Staub  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  wesentlich  herabgemindert 
haben  muß. 

1S)  Man  findet  diese  und  die  im  folgenden  angegebe-  gleich  6/a   von  der   der  Luft  setzt.     Die  Brechung 

nen  Zahlen    aus    dem  Mariotte-Gay-Lussacschen  des  Lichtes  an  der  Grenze  zwischen  feuchter  und 

^       .    p~i>  ...  ,  ,  trockener  Luft   von   gleicher  Spannung:    ist  zuerst 

Gesetz  ——  =  const,  wenn  man  für  *  =  760 m™  und  T,         ,  ,°  ,  -.     ,     , 

-i  von  Laplace  berechnet  worden.    Deutsch  ausführ- 

T  =  273 °,  also  o°  Cels.,  die  Dichte  der  Luft  gleich  lieh  in  Gilberts  Annalen  27,  428  in  Abh.  v.  Tralles 

0.001293  einführt  und  die  Dichte  des  Wassergases  und  in  Jordan  II  §  164. 
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Die  Klarheit  der  Luft  aber,  welche,  von  diesen  alleruntersten  Schichten  abgesehen, 
sonst  vorherrscht,  führt  rückwärts  zu  dem  Schluß,  daß  so  bedeutende  Dichtigkeitsunterschiede 
in  benachbarten  Luftschlieren,  wie  sie  durch  die  Vibrationen  in  den  Thermo-  und  Hygro- 
grammen  angezeigt  werden,  im  allgemeinen  eben  nur  in  den  alleruntersten  Luftschichten 
vorkommen  können,  sonst  aber  in  der  Atmosphäre  nicht  vorhanden  sind. 

Die  hohe  Temperaturleitungsfähigkeit  der  Luft  muß  bestehende  kleine  Temperatur- 
unterschiede in  der  That  rasch  ausgleichen.  Hat  man  zwei  aneinander  grenzende  Luftschichten 
von  je  i  mm  Dicke  unter  760  mm  Druck  und  einerseits  20 °,  andererseits  210  C,  so  erfolgt  der 
Ausgleich  auf  20.5  °  innerhalb  von  0.029  Sekunden.  Der  Ausgleich  eines  gleich  großen,  auf 
verschiedenem  Feuchtigkeitsgehalt  beruhenden  Dichtigkeitsunterschiedes  geht  noch  etwas  rascher 
vor  sich.  Haben  wir  wieder  zwei  aneinander  grenzende  Luftschichten  von  je  1  mm  Dicke  und 
beiderseits  20  °  C,  einerseits  aber  n.2mm,  andererseits  8.8  mm  Dampfdruck,  so  erfolgt  der 
Ausgleich  auf  beiderseits  10  mm  Dampfdruck  durch  Diffusion  innerhalb  von  0.003  Sekunden17). 
Die  Ausgleichszeiten  für  kleine  Unterschiede  der  Dichtigkeit  sind  also  jedenfalls  sehr  gering. 
Man  muß  daraus  den  Schluß  ziehen,  daß  optische  Trübungen  der  Atmosphäre  fast  nur  so  lange 
dauern  können,  als  sie  fortgesetzt  neu  erzeugt  werden,  und  daß  sie  sehr  kurze  Zeit  nach  Auf- 
hören der  erzeugenden  Ursache  gleichfalls  verschwinden.  Hierin  liegt  ein  Kennzeichen,  welches 
in  zweifelhaften  Fällen  die  Beurteilung  erleichtert,  ob  optische  oder  mechanische  Trübung 
vorliegt. 

§  4.    Durchsichtigkeit  der  Luft  in  Anticyklonen  und  Depressionen. 

Es  entsteht  nun  die  Frage:  welche  Wetterlage  ist  geeignet,  eine  Klärung  der  Atmo- 
sphäre herbeizuführen? 

Man  unterscheidet  Gebiete  hohen  und  niederen  Luftdrucks  und  nennt  die  ersteren 
Anticyklonen,  die  letzteren  Depressionen  oder  auch  Cyklonen.  Das  Gebiet  einer  Anticyklone 
ist  charakterisiert  durch  absteigenden  Luftstrom,  sei  es,  daß  es  sich  um  die  in  größerer 
Höhe  vom  Aequator  dem  Pole  zuströmenden  Luftmassen  handelt,  die  vor  Erreichung  des  Poles 
ihren  Abstieg  zur  Erdoberfläche  nehmen,  oder  sei  es,  daß  zwischen  zwei  Depressionen  die  aus 
letzteren  aufgestiegene  Luft  zum  Abstieg  gelangt,  während  über  dem  Ganzen  die  obere  Luft- 
strömung, der  sogenannte  Aequatorialstrom,  dahinfließt,  ohne  in  Mitleidenschaft  gezogen  zu 
werden.  Das  für  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  Wesentliche  liegt  bei  beiden  Arten  von  Anti- 
cyklonen in  dem  Umstände,  daß  Luft,  welche  zu  einem  früheren  Zeitpunkt  sich  an  der  Erd- 
oberfläche befunden  haben  mag  und  durch  Staub  und  Wasserdampf  getrübt  gewesen 
sein  kann,  darauf  in  größere  Höhe  gelangt  ist  und  hierbei  infolge  dynamischer  Abkühlung 
zur  Kondensation  des  in  ihr  enthaltenen  Wasserdampfes  gezwungen  worden  ist.  Da 
dieser  den  Staub  als  Ansatzkerne  benutzt,  so  wird  die  Luft  auf  diese  Weise  gleich- 
zeitig von  Staub  und  Wasserdampf  gereinigt,  und  die  in  der  Anticyklone  nun  wieder 
absteigende  Luft  ist  daher  klar.  Im  Bereich  einer  Anticyklone  muß  daher  hohe  Durch- 
sichtigkeit der  Luft  vorherrschen,  —  soweit  nämlich  der  klare,  trockene  absteigende  Luft- 
strom dringt. 

Wenn  sich  nun  beispielsweise  in  den  Alpen  anticyklonische  Wetterlage  einstellt,  so 
trifft  der  absteigende  Luftstrom  zunächst  die  höchsten  Gipfel,   und  diese  werden  weithin  sicht- 

")  Der    Berechnung    habe    ich    die   in   den   Landolt-  =  Wärmeleitungskoeffizient   der  Luft    bei    2O0  C, 

Börnsteinschen  Tabellen,  2.  Aufl.,  Berlin  1894,  an-  CP  =  0.2374;    Diffusionskonstante   k  =  0.228    für 

gegebenen  Konstanten  zu  Grunde  gelegt:  0.00526  20 °  C. 
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bar.  Die  vorher  vorhanden  gewesene  trübe  Luft  weicht  vor  dem  absteigenden  Luft- 
strom zurück  und  fließt  in  den  Thälern,  den  natürlichen  Wasserläufen  folgend,  ab.  Die 
Reibung  an  den  Thalwänden  und  die  vielfachen  Krümmungen  der  Thäler  verzögern  aber 
diesen  Prozeß,  und  es  kann  lange  dauern,  ehe  die  dem  absteigenden  Luftstrome  an- 
gehörende Luft  bis  in  die  unteren  Thäler  des  Alpenvorlandes  gelangt.  Gelangt  sie  aber  dahin, 
so  hat  sie  sich  inzwischen  auf  dem  langen  Wege  mit  Staub  und  Wasserdampf  auch  noch  verun- 
reinigt. So  bildet  im  Oberrheinthal  z.  B.,  wenn  die  Alpengipfel  klar  sind,  trübe,  neblige 
Witterung  die  Regel.  Derartige  Verhältnisse  liegen  überall  vor,  wo  die  unteren  Luftmassen 
dem  Drucke  des  absteigenden  Luftstromes  nicht  nachgeben  und  abfließen  können,  sondern 
sich  in  engen  und  gewundenen  Thälern  und  Kesseln  stauen.  In  solchen  Fällen  hat  man 
also  inmitten  einer  Anticyklone  in  den  unteren  Luftschichten  trübe  Luft,  und  es  werden 
nur  die  oberen  Luftschichten  klar. 

Anders  liegen  die  Verhältnisse  über  dem  Meere,  also  auch  in  unserem  theräischen  Be- 
obachtungsgebiet. Hier  kann  die  Luft  unter  dem  Drucke  des  absteigenden  Luftstromes,  von 
Bergzügen  nicht  behindert,  entlang  der  glatten  Oberfläche  des  Meeres  nach  der  nächsten 
Depression  abfließen,  und  die  Klarheit  der  Luft  teilt  sich  daher  auch  den  untersten  Luftschichten 
mit.  So  haben  wir  in  Thera  von  unserer  300  m  hoch  gelegenen  Warte  aus  Fernsichten  bis  zu 
!75  km  unmittelbar  entlang  an  der  Oberfläche  des  Meeres.  Um  den  Unterschied  gegen  Sichten 
zu  Lande  in  denselben  Luftschichten  zu  erkennen,  mag  man  daran  denken,  daß  der  Eiffel- 
turm in  Paris  ebenfalls  gerade  300  m  hoch  ist,  die  Fernsicht  von  ihm  aus  aber  nur  40  km 
weit  reicht18). 

Es  fragt  sich  nun,  ob  die  Luft  etwa  auch  im  Bereich  barometrischer  Depressionen  zu 
besonderer  Klarheit  gelangen  kann.  Dies  ist  in  der  That  der  Fall,  und  zwar  kommen  zwei 
wesentlich  verschiedene  meteorologische  Vorgänge  in  Betracht. 

Es  kann  sich  zunächst  um  Föhnwinde  handeln.  Wenn  sich  nämlich  zwischen  einem 
Gebiet  hohen  und  einem  Gebiet  niederen  Luftdrucks  eine  hohe  Gebirgswand  befindet,  wie  etwa 
die  Alpen  oder  der  Balkan  oder  die  hohen  Gebirge  Nord-  und  Mittelgriechenlands,  der  Oeta, 
der  Tymphrestos,  der  Olymp,  der  Pieros,  der  Pindus  und  der  Parnaß 19),  so  ereignet  es  sich, 
daß  die  unter  höherem  Drucke  stehende  Luft  von  der  jenseits  des  Gebirges  befindlichen 
Depression  angesaugt  wird,  so  daß  sie  an  der  Gebirgswand  emporsteigt  und  an  der  anderen 
Seite  als  sogenannter  Föhn  in  die  Depression  herniederfährt.  Da  die  Luft  beim  Aufsteigen 
den  in  ihr  enthaltenen  Wasserdampf  kondensiert  und  niederschlägt,  so  ist  der  Föhn  infolge  des 
Verlustes  an  Wasserdampf  und  Staub  von  hervorragender  Klarheit. 

Ein  anderer  Fall  hoher  Durchsichtigkeit  der  Luft  im  Bereiche  einer  Depression  wird 
an  einer  gewissen  Stelle  der  Peripherie  beobachtet.  Die  unteren  Winde  reichen  nämlich  im 
allgemeinen  nur  bis  zu  einer  Höhe  von  2 — 3  km  jn  die  Atmosphäre  hinauf,  und  darüber  herrscht 
der  Aequtorialstrom,  von  welchem  schon  die  Rede  war.  Der  Aequatorialstrom  ist  am  Aequator 
genau  nach  Norden  gerichtet,  über  Griechenland  hat  er  schon  die  Richtung  von  SSW  nach 
NNE 20),  und  in  unseren  Breiten  hat  er  sich  infolge  der  Rotation  der  Erde  bereits  so  weit  ge- 
dreht, daß  er  von  WSW  nach  ENE  gerichtet  erscheint.     Da  nun  rings  um  ein  barometrisches 

18)  Nach  Meidinger.  i3'/2  °  im  Sinne  des  Uhrzeigers  herumdreht,  um 
18)  Neumann-Partsch  120.  dann  wieder  in  die  alte  Lage  zurückzukehren.  Ein 
2Ü)  Dies  ergeben  Berechnungen  über  die  mittleren  entsprechendes  Drehungsgesetz  hat  Matthiessen 
Windrichtungen  von  Matthiessen  im  „Klima  von  auch  für  Norddeutschland  aufgestellt.  Hier  beginnt 
Athen".  Matthiessen  hat  dort  auch  das  Gesetz  die  Drehung  erst  Anfang  Mai,  erreicht  ihre  Um- 
aufgestellt, nach  welchem  diese  Richtung  in  der  kehrstelle  aber  ebenfalls  im  Juli.  Der  Betrag  der 
Zeit  vom  Februar  bis  zum  Juli  sich  allmählich  um  Drehung  erreicht  nach  Matthiessen  hier  rund  32'/2°. 
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Minimum  Winde  von  allen  Richtungen  wehen,  so  befindet  sich  unter  denselben  auch  ein  Wind, 
welcher  mit  dem  Oberwind  gleichgerichtet  ist,  und  einer  von  entgegengesetzter  Richtung.  Die 
Erfahrung  lehrt  nun,  daß  der  mit  dem  Oberwind  gleichgerichtete  untere  Wind  besonders  klar, 
der  entgegengesetzte  am  unklarsten  ist.  So  tritt  im  westlichen  Europa  bei  barometrischen 
Depressionen  in  den  westlichen  Winden  hohe  Durchsichtigkeit  der  Luft  auf,  während  beim 
Nordostwind  Trübung  am  häufigsten  ist21). 

Diesen  Sachverhalt  führt  Hann  darauf  zurück,  daß  bei  gleicher  Richtung  des  oberen 
und  des  unteren  Windes  sich  durch  Herabsteigen  reiner  Luft  von  oben  große  Gleichförmigkeit 
der  Luft  oben  und  unten  einstellen  müsse21).  Es  wird  mir  aberschwer,  mich  der  Meinung  des 
großen  Forschers  in  diesem  Punkte  anzuschließen.  Wenn  nämlich  zwei  Flüssigkeiten 
übereinanderhin  fließen ,  so  ist  doch  gerade  bei  gleicher  Richtung  beider  die  gegen- 
seitige Reibung  und  daher  auch  gegenseitige  Vermischung  ein  Minimum  und  bei  ent- 
gegengesetzter Richtung  ein  Maximum.  Wenn  also  bei  zwei  übereinander  dahinfließenden 
Luftströmen  ein  Minimum  von  Vermischung  eintritt,  so  bleibt  der  untere  Wind,  wie  er 
war.  Für  Griechenland  ist  der  untere  Wind  nun  Südsüdwest,  und  dieser  kommt  vom  Mittel- 
ländischen Meere.  Die  Südgrenze  des  mittelländischen  Windsystems  liegt  nämlich  am  Küsten- 
rande von  Nordafrika 22),  so  daß  der  Südsüdwest  im  allgemeinen  23)  also  nicht  etwa  dem  staub- 
reichen afrikanischen  Wüstengebiet  entstammt.  Für  Griechenland  kommt  also  bei  gleichem 
Ober-  und  Unterwind  der  Unterwind  vom  Meere,  er  ist  mithin  staubarm,  aber  feucht. 
Je  nach  der  Menge  des  kondensierten  Wasserdampfes,  welche  er  enthält,  kann  er  daher 
sowohl  sehr  klar,  als  auch  sehr  unklar  sein.  Der  Oberwind  beeinflußt  den  Zustand  aber 
in  jedem  Falle  verhältnismäßig  wenig.  Bei  entgegengesetzter  Zugrichtung  tritt  dagegen 
die  natürliche  Folge  der  lebhaften  Vermischung  zweier  Luftströme  von  verschiedener 
Dichtigkeit  ein:  der  untere  Wind  wird  optisch  getrübt,  wie  auch  nach  einem  bekannten 
Versuch  ein  durchsichtiges  Stück  Glas,  sobald  es  in  kleine  Stücke  zerstoßen  wird,  ein 
undurchsichtiges  Gemenge  zweier  durchsichtiger  Medien  von  verschiedener  Dichte:  Luft  und 
Glas,  abgiebt24). 


§  5.    Anteil  unseres  Beobachtungsgebietes  an  der  klaren  Luft  der  Anticyklonen 

und  der  der  Depressionen. 

Die  Trockenheit  der  Luft  bildet  eine  besondere  Eigentümlichkeit  des  ägäischen  Klimas. 
Das  Maß  für  die  Sättigung  der  Luft  mit  Wasserdampf  bilden  die  Werte  der  relativen  Feuchtig- 


*')  Hann  Lehrb.  18. 

»»)  Supan  34. 

")  Von  einer  Ausnahme  wird  noch  die  Rede  sein. 

")  Norddeutschland  steht  verhältnismäßig  selten  unter 
anticyklonischer  Witterung,  weit  häufiger  befindet 
es  sich  im  Bereich  von  Depressionen.  Vergl.  Häufig- 
keit der  verschiedenen  Wettertypen  nach  van 
Bebber  z.  B.  bei  Börnstein  S.  134.  Wenn  die  Luft  in 
Norddeutschland  daher  einen  hohen  Grad  von 
Durchsichtigkeit  annimmt,  so  handelt  es  sich  ver- 
hältnismäßig oft  um  die  an  der  Peripherie  von 
Depressionen  auftretende  feuchte  Klarheit.  Hierauf 
ist  es  offenbar  zurückzuführen,  wenn  klare  Luft 
in  Norddeutschland  überall  von  der  Bevölkerung 
mit  bevorstehendem  Regen  in  Verbindung  gebracht 


ist.  Marcuse,  Atmosph.  Luft  S.  37,  bezeichnet  ganz 
allgemein  die  feuchte  Luft  als  besonders  durch- 
sichtig, und  wir  wollen  hier  vorgreifend  erwähnen, 
daß  unsere  theräische  Beobachtungsstatistik  auch 
gerade  für  die  feuchten  südwestlichen  Winde  die 
größte  Klarheit  unter  allen  Windrichtungen  ergiebt. 
Vergl.  Tab.  n  und  12  S.  51  und  52.  Da  Aitken 
andererseits  sein  Beobachtungsmaterial  über  hohe 
Durchsichtigkeit  der  Luft  auf  hohen  Bergen 
sammelte,  so  erklärt  es  sich,  wenn  er  durch 
seine  Beobachtungen  zu  dem  entgegengesetzten 
Schluß  geführt  wird,  die  Durchsichtigkeit  der  Luft 
geradezu  proportional  ihrer  Trockenheit  (nämlich 
proportional  der  psychrometrischen  Differenz)  zu 
setzen. 
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keit.     Wir   stellen   hier   daher   die  Werte   für  Athen,   Thera,   Smyrna   mit  denen  von  Potsdam 
zusammen: 

Relative  Feuchtigkeit25). 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Jahr 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Athen   (1860—63    und 

1885-93) 

74.8 

73-o 

69.7 

64.7 

60.2 

54-i 

47-3 

46.4 

55-3 

66.3 

74.1 

75-o 

<>3-5 

Thera  (1894— 1 901) 

74.1 

73-2 

71.2 

70.4 

71.8 

70.0 

637 

65-3 

68.6 

75-o 

74-7 

74.2 

71.0 

Smyrna  (1857 — 59  und 

1869-75) 

73-9 

96-5 

65.8 

60.9 

60.0 

55-3 

50-7 

55-7 

61.2 

68.0 

74-9 

74.2 

64.2 

Potsdam  (1896) 

92.2 

82.0 

76.3 

76.2 

67.6 

70.2 

74.1 

80.7 

85.2 

83.2 

87.0 

92.0 

80.6 

Man  sieht  hier,  wie  die  Luft  über  dem  Aegäischen  Meere  viel  weniger  mit  Wasser- 
dampf gesättigt  ist  als  die  Luft  bei  Potsdam26).  Zum  Vergleich  sei  aber  noch  erwähnt,  daß 
die  Sättigung  über  den  Oceanen  auf  80  Proz.  veranschlagt  wird.  In  der  That  sind  die  Breiten, 
in  welchen  unser  Beobachtungsgebiet  gelegen  ist,  auf  der  ganzen  nördlichen  Halbkugel  die- 
jenigen, in  welchen  die  Sättigung  der  Luft  mit  Wasserdampf  ein  Minimum  beträgt.  Der 
Durchschnitt  für  die  Breiten  30 — 40 °  beträgt  70  Proz.27),  und  wir  sehen  also,  daß  Thera  von 
diesem  Werte  um  nur  1  Proz.  abweicht 28). 


25)  Die  Angaben  für  Athen  s.  Eginitis  Climat  d'Ath. 
92.  Für  Thera  habe  ich  außer  den  in  den  Annales 
de  l'Obs.  III  206—217  veröffentlichten  Daten  hand- 
schriftliche Mitteilungen  von  Herrn  Wassiliu  be- 
nutzt. —  Smyrna  s.  Bösser  461.  —  Potsdam:  Veröff. 
des  Kgl.  preuß.  met.  Instituts,  Ergebnisse  der  met. 
Beob.  in  Potsdam  im  Jahre  1896,  Berlin  1898. 

26)  Nur  die  Feuchtigkeit  des  theräischen  Frühjahrs  ist 
auffallend.  Diese  steht  in  Zusammenhang  mit  der 
besonderen  Häufigkeit  südwestlicher  und  westlicher 
Winde  während  des  Frühjahrs.  Vergl.  Hiller 
v.  Gaertringens  Schilderung  eines  sehr  feuchten 
Mai  in  Thera  I  104.  —  Auch  in  Athen  erreicht  die 
Häufigkeit  südwestlicher  Winde  im  Mai  ihr  Maxi- 
mum.   Matthiessen  Kl.  von  Athen  130. 

2?)  Hann  Lehrb.  der  Met.  228. 

28)  „Bei  der  Einwirkung  des  Wasserdampfes  (Wasser- 
gases) auf  die  Klarheit  ist  zu  erwägen,  daß  das 
Wassergas  im  Vergleich  zur  atmosphärischen  Luft 
selbst  bei  absoluter  Reinheit  beider  ein  größeres 
Absorptionsvermögen  auf  die  Lichtstrahlen  hat, 
wie  das  Spektroskop  erweist."  Hieraus  darf  aber 
meines  Erachtens  nicht  gefolgert  werden,  daß  hohe 
Werte  der  relativen  Feuchtigkeit  für  die  Klarheit 
der  Luft  nicht  maßgebend  seien,  sondern  die  ab- 
solute. Die  Meinung  derjenigen  Gelehrten,  welche 
geneigt  sind,  der  absoluten  Feuchtigkeit  in  Bezug 
auf  Durchsichtigkeit  der  Luft  den  entscheidenden 
Einfluß  zuzuerkennen,  der  relativen  Feuchtigkeit 
aber  besonderen  Einfluß  abzusprechen,  findet  meines 
Erachtens  nur  scheinbar  eine  Stütze  darin,  daß  im 
Winter  in  mittleren  und  südlichen  Breiten  die  rela- 
tive Feuchtigkeit  groß,  die  absolute  gering  ist, 
während    der  Winter    klarer   als   der  Sommer   ist. 


Auch  der  Umstand,  daß  in  unserem  Beobachtungs- 
gebiet die  Monate  Juli  und  August  gleichzeitig  die 
trübsten  sind  und  gleichzeitig  das  Maximum  ab- 
soluter Feuchtigkeit  (Phira:  14.72  und  14.96 mm) 
aufweisen,  stützt  jene  Meinung  nur  scheinbar. 

Man  muß  vielmehr  der  schon  erwähnten  Meinung 
(s.  S.  11)  von  A.  Marcuse  (A.  Marcuse  Atmosphär. 
Luft  37)  beipflichten,  welcher  findet,  daß  ein  Zu- 
satz von  Wassergas  die  Durchsichtigkeit  der  Luft 
erhöht,  eine  Meinung,  die  man  auch  anderwärts 
ausgesprochen  findet  (Reis  Lehrbuch  der  Physik, 
Leipzig  1882,  765).  Die  Absorption  des  Wasser- 
dampfes erfolgt  nämlich  zumeist  im  infraroten 
Teile  des  Spektrums,  so  daß  sie  also  zwar  die 
Wärmestrahlung  erheblich,  die  Lichtstrahlung  aber 
nur  unerheblich  beeinflußt  (Hann  Lehrb.  d.  Met.  14). 
Ferner  schmiegen  sich  die  Kurven  gleicher  ab- 
soluter Feuchtigkeit  den  Isothermen  enge  an 
(Hann  Lehrb.  227),  die  absolute  Feuchtigkeit  nimmt 
also  im  allgemeinen  vom  Aequator  nach  den  Polen 
ab.  So  beträgt  sie  für  Athen  nach  Matthiessen 
und  Eginitis  10.0  mm,  für  Thera  nach  Wassiliu  10.8, 
für  Smyrna  10.0,  für  Potsdam  dagegen  6.9.  Den- 
noch ist  die  Atmosphäre  in  der  Umgegend  von 
Potsdam  keineswegs,  was  Durchsichtigkeit  anlangt, 
mit  der  Atmosphäre  über  dem  Aegäischen  Meere 
auch  nur  vergleichbar,  und  es  findet  überhaupt 
zwischen  den  Isothermen  und  der  Durchsichtigkeit 
der  Luft  keine  erkennbare  Beziehung  statt. 
Eine  sehr  deutliche  Beziehung  besteht  dagegen 
für  die  relative  Feuchtigkeit,  insofern  für  die  Roß- 
breiten Minimum  der  relativen  Feuchtigkeit  und 
Maximum  der  Luftdurchsichtigkeit  zusammenfällt. 
Denn   die  für   hohe  Durchsichtigkeit   der  Luft  am 


Anteil  unseres  Beobachtungsgebietes  an  der  klaren  Luft  der  Anticyklonen  und  der  der  Depressionen     ]j 


Charakteristisch  für  das  Klima  der  Aegäis  ist  ferner  der  hohe  Luftdruck.  Unser 
Beobachtungsgebiet  erstreckt  sich  von  35  °  10'  bis  37  °  40'  nördlicher  Breite.  Diese  Breiten 
sind  gerade  durch  den  höchsten  auf  unserer  Halbkugel  überhaupt  vorkommenden  mittleren 
jährlichen  Luftdruck  ausgezeichnet.  Und  zwar  hat  der  Breitengrad  von  Thera,  36  °  25',  im 
Durchschnitt  aller  von  diesem  Breitengrad  bekannten  Beobachtungen  ein  Jahresmittel  von 
762.0  mm29).  Hiermit  stimmt  das  Jahresmittel  überein,  welches  Herrn  Wassilius  Beobachtungen 
speciell  für  Thera  ergeben.  Seine  Beobachtungen  aus  den  Jahren  1894 — 1901  ergeben  nämlich 
den  Wert  762.44  rnm,  reduziert  auf  Meeresniveau  und  45  °  Breite30). 

Trockenheit  und  hoher  Druck  zusammen  weisen  nun  bereits  darauf  hin,  daß  die  Klarheit 
des  ägäischen  Himmels  vorzugsweise  mit  absteigendem  Luftstrom,  also  mit  anticyklonischem 
Wettertypus  in  Verbindung  stehen  wird.  In  der  That  zeigen  die  Monatsisobaren,  daß  das 
Aegäische  Meer  im  Frühjahr  das  Centrum  eines  Gebietes  von  hohem  Luftdruck  bildet.  Im 
Sommer  verlegt  sich  das  Centrum  allmählich  etwas  nördlicher  und  bleibt  nun  den  ganzen 
übrigen  Teil  des  Jahres  im  nordöstlichen  Teile  der  Balkanhalbinsel  und  am  Vorderrande  des 
Schwarzen  Meeres.  Von  hier  aus  empfängt  die  Aegäis  also  ihre  trockenen  und  reinen  Nord- 
winde. Auf  dem  Wege  zum  Aegäischen  Meere  haben  diese  wenig  Gelegenheit,  sich  mit  Staub 
zu  verunreinigen,  und,  was  sie  bei  ihrer  Wanderung  über  das  Meer  an  Feuchtigkeit  in  sich 
aufnehmen,  kondensiert  sich  gleichwohl  nicht,  weil  sie  aus  kälteren  in  wärmere  Quartiere 
hineinwehen.  Ihre  Klarheit  ist  daher  auch  berühmt31),  und  schwerlich  würden  auch  die  Alten 
den  Boreas  den  Sohn  des  Aethers,  den  im  Aether  Geborenen  genannt  haben,  wenn  er  nicht 
ein  sehr  klarer  und  reiner  Wind  wäre 32).    Es  zeigte  sich  jedoch  bei  unserer  Fernsichtsstatistik, 


meisten  berühmten  Länder  sind  —  soweit  ich  teils 
aus  Hann's  Klimatologie,  teils  aus  Humboldt's 
Kosmos  ersehe  —  das  östliche  Spanien,  dessen 
Luft  nach  Hann  noch  durchsichtiger  ist,  als  die 
Luft  Italiens  und  Griechenlands,  dann  Italien, 
Griechenland.  Aegypten,  Arabien,  Bochara,  das 
Hochland  von  Tibet,  das  Kyan-Chu-Plateau,  Peru 
und  Quito. 

Und  es  ist  nun  auch  a  priori  einleuchtend,  daß 
die  Menge  des  der  Luft  beigemengten  Wasser  gas  es 
von  geringerem  Einfluß  auf  die  Durchsichtigkeit 
der  Luft  sein  muß  als  die  Menge  kondensierten 
Wasser  d  a  m  p  f  e  s.  Letztere  Menge  ist  aber  offenbar 
in  höherem  Grade  von  der  relativen  Feuchtigkeit 
abhängig  als  von  der  absoluten.  Sie  ist  aber  auch 
noch  von  anderen  Umständen,  Staub,  aufsteigender 
Luftbewegung  und  Sonnenstrahlung,  abhängig. 
Daher  gilt  dies  alles  nur  für  den  Durchschnitt  der 
Verhältnisse,  während  im  einzelnen  Falle  hohe 
relative  Feuchtigkeit  und  geringer  Gehalt  an  kon- 
densiertem Wasserdampf  wohl  miteinander  ver- 
einbar bleiben.  So  haben  wir  auf  Thera  am 
15.  Mai  1900  bei  90  Proz.  relativer  Feuchtigkeit 
eine  Fernsicht  von  180  fem  Weite  nach  den  Leuka 
Ore  auf  Kreta  gehabt.  Die  Klarheit  unserer  Winter 
aber  bei  hoher  relativer  Feuchtigkeit  ist  offenbar  auf 
Mangel  an  Staub  und  aufsteigender  Luftbewegung 
zurückzuführen. 

•)  v.  Bezold  Mittelwerte,  in  Verh.  der  Berliner  Akad. 
der  Wiss.  1901,  1332. 

°)  Es  sind  8,  2,  9-Beobachtungen.  Die  barographischen 
Beobachtungen  in  Athen  zeigen,  daß  das  einfache 


Mittel  dieser  3  Beobachtungen  nur  um  0.1  mm  vom 
24-Stundenmittel  abweicht  {Anna/es  de  V  Obs.  I). 
Für  Thera  wird  diese  Korrektion  allerdings  etwas 
anders  ausfallen.  Unsere  barographischen  Be- 
obachtungen 1900  ergaben  für  die  Sommermonate: 

Reduktion  des  Mittels  8—2—9  auf  24-stünd.  Mittel 
Mai  Juni  Juli  August 

Thera  Ev. :  — 0.43mm    — 0.39mm     — 0.39mm     — 0.38mm 
Athen:  — 0.14  „       — 0.12  „        — o.n  „       — 0.08  „ 

Da  wir  aber  nur  die  Sommermonate  beobachtet 
haben,  so  habe  ich  zur  Reduktion  die  athenischen 
Korr.  benutzt.  —  Ueber  die  Zuverlässigkeit,  welche 
in  dieser  Gegend  der  Erde  auch  solchen  Mittel- 
werten des  Luftdruckes  eigen  ist,  welche  nur  aus 
wenigen  Jahren  gebildet  sind,  vergl.  Hann  Vert. 
d.  Luftdr.  74  ff. 

31)  Matthiessen  Klima  von  Athen  144 ;  Neumann-Partsch 
Phys.  Geogr.  104  und  a.  a.  O. 

32)  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  die  Winde 
aus  Anticyklonen  schräg,  d.  h.  etwas  von  oben 
nach  unten  herauswehen.  Auch  wir  bemerkten 
auf  dem  Gipfel  des  Messawuno  zuweilen  bei 
heftigem  Nordwind  die  abwärts  gerichtete  Be- 
wegung und  konstatierten,  daß  die  Wildsche 
Windfahne  infolge  dieser  Abwärtsrichtung  die 
Windgeschwindigkeit  zu  klein  registrierte.  Was 
uns  im  Laufe  weniger  Monate  auffiel,  kann  den 
Alten  nicht  entgangen  sein,  und  da  die  anderen 
griechischen  Winde  die  absteigende  Geschwindig- 
keitskomponente   nicht    haben,    so    ist   der  Hoo;'t); 


,  ,  Durchsichtigkeit  der  Luft  über  dem  Aegäischen  Meere 

daß  die  anderen  Winde  unseres  Beobachtungsgebietes  noch  klarer  waren,  die  nördlichen 
Winde  also  die  trübsten  sind.  Wenn  nun  dieses  Ergebnis,  welches  zunächst  nur  für  die 
Sommermonate  gilt,  etwa  auch  für  den  übrigen  Teil  des  Jahres  gelten  sollte,  so  würde 
sich  das  eigentümliche  Verhältnis  herausstellen,  daß  Griechenland  die  berühmte  Klarheit 
seines  Himmels  vorzugsweise  seinem  trübsten  Winde  verdankt.  Denn  die  Nordwinde  sind 
in  der  Aegäis  bei  weitem  die  häufigsten,  wie  es  z.  B.  auch  der  unten  gegebene  Jahres- 
durchschnitt von  Thera  zeigt. 

Depressionen  bilden  sich  nun  in  der  kalten  Jahreszeit,  infolge  der  stärkeren  Zusammen- 
ziehung der  Luftmassen  über  dem  Lande  nachgewiesenermaßen  in  der  Adria,  im  Schwarzen 
Meere  und  im  Ionisch-kretischen  Meere.  Als  wahrscheinlich  a  priori  darf  es  aber  gelten, 
daß  sich  Teildepressionen  auch  über  dem  Aegäischen  Meere  ausbilden.  Im  Frühjahr  kehren 
sich  dann  die  Verhältnisse  um,  und  der  niedere  Druck  stellt  sich  über  dem  Lande,  der 
höhere  auf  dem  Meere  ein.  Es  kann  sich  in  der  Aegäis  daher  feuchter  und  klarer 
Südwest  unter  sehr  verschiedenartigen  Verhältnissen  entwickeln,  was  sich  im  einzelnen  an 
der  Hand  des  bis  jetzt  veröffentlichten  Beobachtungsmaterials  noch  nicht  verfolgen  läßt. 
Nur  von  Athen  wissen  wir  in  dieser  Beziehung,  daß  dort  im  Frühjahr  die  ulewjol  Norm  der 
Alten,  der  albus  Notus,  warme  Südwestwinde  bei  mildem,  klarem  Himmel  besonders  häufig 
sind.  Und  ebenso  steht  für  Chios  das  Ueberwiegen  der  südlichen  Winde  im  Jahresdurch- 
schnitt fest,  was  von  Supan  darauf  zurückgeführt  wird,  daß  Chios  auch  dann  südliche  Winde 
haben  muß,  wenn  über  dem  Aegäischen  Meere  eine  Depression  liegt53). 

In  Thera  stellt  sich  nach  siebenjährigen  Beobachtungen  von  Wassiliu  die  Häufigkeit 
der  Winde  im  Jahresdurchschnitt,  wie  folgt: 

N      NNE    NE    ENE      E      ESE    SE    SSE      S      SSW    SW    WSW     W    WNW    NW    NNW 
Prozente:    10.8      16.4      5.6      2.6       2.2       3.2      3.7       2.1        17       3.0        5.1         7.0       8.5        5.6         6.5        16.0 
48.8  i!k8 

Man  sieht,  wie  die  Gruppe  der  südwestlichen  Winde  verhältnismäßig  selten  ist. 
Die  Klarheit  des  Himmels  über  dem  Aegäischen  Meere  wird  daher  auf  beide  Wettertypen 
zurückzuführen  sein.  Es  überwiegt  aber  offenbar  die  auf  absteigenden  Luftstrom  zurück- 
zuführende anticyklonische  Klarheit. 

Diesem  Sachverhalt  entsprechend  entfallen  nach  Tabelle  11  unserer  Statistik  von  149 
beobachteten  Fernsichten  74  auf  die  Gruppe  der  Nordwinde  (NNW — NE)  und  nur  27  auf 
die  Gruppe  der  südlichen  Winde  (S— WSW).  Diese  aber  erscheinen  —  wenigstens  im  Sommer 
—  von  allen  Winden  als  die  klarsten,  wie  aus  den  dort  berechneten  Werten  für  das  Klar- 
heitsmaß 34)  hervorheht. 

In  Hiller  von  Gaertringen,  Thera  IV,  Heft  2  hoffe  ich  auf  diese  Verhältnisse  etwas 
näher  eingehen  zu  können. 

§  6.    Trübung  der  Etesien. 

Im  Mediterranean  Pilot  IV  p.  5  wird  von  dem  klaren  Himmel,  aber  dunstigen 
Horizont   gesprochen,    der  eine  regelmäßige  Begleiterscheinung  der  Etesien  bildet.     Neumann- 

abpi)Y£vETr);  wohl  auch  der  aus  dem  Aether  Herab-  machen  muß,  wie  ich  auch  an  mir  selbst  erfahren 

steigende.    Der  im  Aether  Entstehende  also  sowohl  habe:    den  Wind   von   oben   zu   empfangen.     Un- 

in   Bezug  auf  Reinheit   als  auch   auf  Bewegungs-  willkürlich   richtet  sich  der  Blick   nach  der  Stelle 

richtung.      Daß     diese    Bewegungsrichtung    dem  des  blauen  Himmels,  von  welcher  der  Wind  herab- 

Nordwind     den    Namen     afop.    eingetragen    habe,  zustürmen  scheint, 

glaube  ich  um  so  eher,  als  es  auf  jemand,  der  auf  33)  Supan  106. 

einem    Berggipfel    steht,     einen     tiefen    Eindruck  34)  Vergl.  S.  23. 


Trübung  der  Etesien  j  c 


Partsch  bemerkt  hierzu 35) :  „Auch  der  Meltem  (d.  s.  die  Etesien)  kann  unerträgliche  Hitze, 
peinliche  Trockenheit  (bis  10  Proz.)  und  einen  dunstverschleierten  Himmel  bringen.  Namentlich 
die  letztere  Erscheinung,  der  trockene  Dunst  der  grauen  attischen  Sommertage  harrt  noch  der 
Aufklärung.  In  der  That  scheint  der  in  allen  Mittelmeerländern  bekannte  Hitzenebel,  die 
Calina  der  Spanier,  eine  nahezu  regelmäßige  Begleitung  der  Etesien  zu  bilden.  Namentlich 
im  Spätsommer,  im  August  und  September,  steigert  sich  die  Trübung  der  Atmosphäre  mitunter 
so  weit,  daß  in  der  Nähe  des  Horizontes  die  Sonne,  die  schon  bei  höherem  Stande  strahlenlos 
als  rote  Scheibe  nur  gedämpftes  Licht  spendete,  völlig  verschwindet  und  die  Pracht  des 
Sternenhimmels  fast  ganz  erlischt."  Partsch  citiert  hierauf  noch  aus  den  Beobachtungsjournalen 
von  Julius  Schmidt  die  Schilderung  einer  besonders  starken  Trübung  vom  16.—  ig.  August  1868: 
„Am  16.  rings  am  Horizont  heerrauchartiger  Dunst,  alles  mit  bleifarbigem  Kolorit  überziehend. 
Am  17.  früh  schon  stärker.  Um  io1/,  Uhr  waren  die  Umrisse  der  Berge  sehr  zart  und 
bläulich,  fast  verschwindend.  Bei  starkem  NE  nahm  der  Dunst  an  Dichtigkeit  zu,  und  abends 
verschwand  bei  wolkenlosem  Himmel  die  tiefrote  Sonne  schon  in  40  Höhe.  In  der  Nacht 
war  der  Dunst  sehr  dicht ;  Sterne  erster  Größe  erst  in  Höhen  über  25  °  sichtbar.  Am 
18.  früh  41/.,  Uhr  bei  Windstille  der  ganze  Himmel  bleifarbig.  Um  5  Uhr  35  zeigte  sich 
eine  braunrote  Spur  der  Sonne  in  3 — 4  °  Höhe.  Dann  ward  die  Sonne  strahlend,  blieb  aber 
noch  rot.     Fast  in  ganz  Hellas  sah  man  den  Nebel." 

Ich  glaube  nun ,  daß  Partsch  hier  zwei  verschiedene  Arten  von  Trübung  im  Zu- 
sammenhange bespricht,  welche  hinsichtlich  ihrer  Entstehung  getrennt  betrachtet  werden 
müssen. 

Der  rotbraune  Dunst  kommt  in  der  Regel  aus  Süden  und  besteht  wahrscheinlicher- 
weise aus  Wüstenstaub,  der  in  Nordafrika  oder  Vorderasien  aufgewirbelt  wurde36). 

Es  ist  nun  einleuchtend,  daß  dieser  Staub  nach  Griechenland  zuweilen  auch  aus  NE 
kommen  kann.  Nachdem  er  in  den  Wüsten  wegen  seiner  hohen  Temperatur 37)  zu  großer 
Höhe  empor  gewirbelt  wurde,  wandert  er,  die  unteren  Schichten  des  oberen  Luftstromes 
bildend,  über  Griechenland  hinweg,  nimmt  dann  in  der  walachischen  Anticyklone  seinen 
Abstieg  und  weht  nun  also  aus  NE  nach  Griechenland  hinein.  Nun  bildet  aber  der  aus 
nördlicher  Richtung  kommende  rötliche  Dunst  nach  Neumann-Partsch  selbst  eine  Ausnahme, 
und  er  hat  daher  mit  der  gewöhnlichen  Trübung  der  Etesien  wohl  auch  nichts  zu  thun. 
Während  meiner  im  ganzen  zwei  Jahre  umfassenden  Aufenthalte  in  der  Aegäis  habe  ich 
aus  Norden  kommenden  rötlichen  Dunst  niemals  erlebt.  Dagegen  war  die  Trübung  der 
Monate  Juli  und  August  während  der  beiden  Sommer,  über  welche  sich  unsere  Beobachtungen 
erstrecken,  erheblich,  insofern  auf  sie  nur  ein  geringer  Prozentsatz  von  Fernsichten  entfällt 
(vergl.  Tabelle  3  und   4).     Die  Windverteilung   war   dabei   nach  Wassilius  Beobachtungen   die 


folgende  in  Prozenten: 


"*)  Phys.  Geogr.  117.  mit  sich  führende  Scirocco  tritt  in  Griechenland 
M)  Es  wird  kaum  angängig  sein,  den  rötlichen  Dunst  dagegen  hauptsächlich  im  Frühjahr  auf  (Hann 
mit  Rauch  in  Verbindung  zu  bringen.  Man  könnte  III  50),  und  gerade  am  wenigsten  häufig  im  Juli, 
sich  diesen  etwa  erzeugt  denken  durch  die  unge-  August,  September.  Auch  wird  in  Beobachtungen 
heuren  in  Afrika  jährlich  wiederkehrenden  Steppen-  des  rötlichen  Dunstes  nirgends  brenzlicher  Geruch 
brande.  Vergl.  Danckelmann  in  der  Meteor.  Zeitschr.  erwähnt.  Dieser  wäre  aber  notwendig,  um  ihn  auf 
1884  (deutscher  Band)  301— 313;  Hann  Klimat.  II  85.  Brände  zurückzuführen  (Instruktion  für  Beob.  an 
Allein  diese  Brände  finden  im  Herbst  statt.  Die  meteor.  Stat.  II.  —  IV.  Ordnung,  Berlin  1888,  36). 
ostfriesischen  Moorbrände,  welche  auch  noch  in  Vergl.  auch  Hann  Klim.  III  50 ff. 
Betracht  gezogen  werden  könnten,  finden  nach  «^  Temperatur  der  Sandstürme  ist  bis  zu  56 °  be- 
handschriftlicher Mitteilung  von  Matthiessen  haupt-  obachtet  worden, 
sächlich  im  Juni   statt.    Der   den   rötlichen  Dunst 
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Man  sieht  also,  wie  sehr  in  diesen  Monaten  in  der  That  die  Etesien  geherrscht  haben  38). 
Wahrend  dieselben  nun  mit  Heftigkeit  wehten,  war  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  gering. 
Nachdem  der  Wind  aber  4  oder  5  Tage  geweht  hatte,  trat  eine  in  der  Regel  zwei  Tage 
anhaltende  Windstille  oder  doch  Perioden  ganz  schwacher  Winde  ein,  bei  welcher  die  Luft 
klar  wurde  (vergl.  Beilage  2  und  3).  Und  wenn  sich  darauf  die  Etesien  wieder  erhoben,  trat 
die  Trübung  der  Atmosphäre  wieder  ein.  Die  Etesien  sind  nun,  wie  die  meisten  Winde 
überhaupt,  des  Morgens  schwach,  des  Mittags  stark  und  des  Abends  wieder  schwach.  Als 
Begleiterscheinung  hiervon  zeigte  sich  eine  Abnahme  der  Durchsichtigkeit  über  Mittag  und 
darauf  wieder  Zunahme  am  Spätnachmittag  bis  gegen  Abend. 

Aus  diesem  Sachverhalt  muß  man  offenbar  schließen,  daß  die  regelmäßige  Trübung 
der  Etesien  mit  Staub  nichts  zu  thun  hat,  sondern  daß  es  sich  hier  um  eine  optische  Trübung 
handelt.  Denn  wenn  Staub  die  Trübung  herbeiführte,  könnte  sich  nicht  sogleich  nach 
Abflauen  der  Luftbewegung  eine  Klärung  des  Luftmeeres  einstellen.  Einmal  spielt  hier 
offenbar  die  Vermischung  der  Etesien  mit  dem  Oberwind  eine  Rolle,  zu  welchem  sie  j'a, 
wie  wir  gesehen  haben,  gerade  entgegengesetzte  »Richtung  haben,  und  sodann  auch  die 
Mischung,  welche  innerhalb  der  Etesien  selbst  als  Folge  der  Auflockerung  der  Luft  durch 
die  Wärme  vor  sich  geht.  Erwärmte  Luft  steigt  empor,  kühlere  sinkt  dafür  herab.  Da 
die  herabsinkenden  Teilchen  aus  der  Höhe  die  größere  Geschwindigkeit  mitherabbringen,  so 
erklärt  sich  auf  diese  Weise  bekanntlich  das  Anschwellen  der  Windstärke  um  Mittag.  Da 
nun  aber  derselbe  Vorgang  die  Luft  optisch  trüben  muß,  so  gehen  also  Klärungen  und 
Trübungen  der  Atmosphäre  mit  dem  Ab-  und  Anschwellen  der  Windstärke  Hand  in  Hand. 
So  giebt  unsere  Beobachtungsstatistik  in  der  That  fast  sämtliche  Fernsichten  bei  Windstillen 
oder  ganz  schwachen  Winden,  ein  Beweis,  von  welchem  Einfluß  optische  Trübung  sein  kann 
(vergl.  Tabelle  11).  Denn  eine  Zurückführung  auf  in  der  Luft  schwebende  feste  Teilchen 
wäre  aus  dem  Grunde  bedenklich,  weil  diese  ja  gerade  bei  eintretender  Windstille  sich  in 
niedere  Luftschichten  herabsenken  müßten,  wie  denn  auch  Meidinger  z.  B.  in  Ostende  die 
Luft  am  unklarsten  fand,  wenn  Windstille  herrschte. 

Jedoch  wird  die  optische  Trübung  der  Luft  durch  die  in  ihr  schwebenden  festen 
Teilchen  wenigstens  wesentlich  unterstützt,  insofern  als  diese  durch  die  Sonnenstrahlung 
rascher  erwärmt  werden  als  die  Luftschicht,  welcher  sie  angehören.  Die  Erwärmung  teilt 
sich  daher  auch  der  ihnen  zunächst  benachbarten  Luft  mit,  diese  dehnt  sich  aus,  und  wir 
haben  infolgedessen  Dichtigkeitsunterschiede  in  ein  und  derselben  Luftschicht.    Jedes  Teilchen 

88)  Wie  sehr  diese  Winde  auch  in  anderen  Jahren  im  August    vorherrschen,    zeigt    eine    8-jährige    Be- 

Aegäischen  Meere    gerade    in    den  Monaten    Juli,  obachtungsstatistik  von  Wassiliu: 

Thera,  Phira.    Häufigkeit  der  Winde  im  Durchschnitt  der  Jahre  1894— 1901  in  Proz. 

N      NNE      NE      ENE      E      ESE    SE    SSE      S      SSW    SW    WSW    W  WNW  NW  NNW 

Juli:           16.8      18.2       3.6        0.3       0.2        o        0.5      0.2      1.0        0.7        2.7        4.6       6.3        4.4  11. 2  29.3 

August:     19.6      18.8        2.9         0.7       0.2        o        o         o        0.5         1.0        3.1        4.4       5.1         6.5  7.8  29.4 

In    Athen    hat    man    nach  Matthiessen    folgende  Die   starke   Häufigkeit   der   südwestlichen   Winde 
Häufigkeitszahlen :  kann  hier  nicht  befremden,  da  Athen  seine  sommer- 
N      NE        E      SE      S      SW      W      NW  nche     Seebrise     aus     SW     empfängt     (Neumann- 
Juli:            3.2     11.75     °-25      i-i      i-8     10.5      2.0       0.4  Partsch  95). 
August:     1.4     13.3      0.9       0.4      2.2       7.4      3.1        1.25 
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bildet  gewissermaßen  ein  Centrum,  um  welches  herum  die  Dichtigkeit  der  umgebenden  Luft 
besonders  gering  ist,  solange  als  der  Erwärmungsvorgang  dauert.  Der  Ausgleich  dieser 
Dichtigkeitsunterschiede  wird  offenbar  durch  die  geringe  Wärmeleitungsfähigkeit  der  Luft 
verzögert  und  hauptsächlich  dadurch  herbeigeführt,  daß  die  erwärmten  Teilchen  aufsteigen, 
wofür  andere  Teilchen  herabsinken.  Da  dieser  ganze  Vorgang  aber  den  Erwärmungs  vor  gang 
selbst  offenbar  nicht  lange  überdauern  kann,  so  ist  es  wohl  auf  diesen  Umstand  zurück- 
zuführen, wenn  sich  in  Thera  auch  an  ganz  windstillen  Tagen  die  Fernsicht  um  Mittag  zu 
trüben  pflegte S9). 


Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Tabellen. 
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Tabellen  1—3.    Sichtbarkeit  der  einzelnen  Inseln. 


I"e>M 


In  den  Tabellen  ist  unser  meteorologisches  Beobachtungsmaterial  so  weit  wieder- 
gegeben ,  als  es  für  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  in  Betracht  kommt.  Eine  ausführliche 
Veröffentlichung   des   gesamten    Materials   ist   an   anderer   Stelle   beabsichtigt. 

Die  Tabellen  1  und  2  enthalten  das 
zur  Durchsichtigkeit  der  Luft  geführte  Tage-  " 
buch.  Auf  Grund  desselben  haben  wir  in 
Tabelle  3  die  Häufigkeit  berechnet,  mit 
welcher  die  einzelnen  Inseln  beobachtet 
worden  sind,  und  auf  Grund  der  Häufig- 
keitszahlen die  Wahrscheinlichkeit  einer  Aus- 
sicht auf  die  Insel.    Das  Verständnis  für  die 

in   der  Tabelle   gebrauchten  Bezeichnungen  \  / 

wird    die    nebenstehende   Figur    erleichtern. 

Die  Bahn    der  Lichtstrahlen  ist  bekanntlich  \ 

eine   Kurve.     Die  Winkel,   welche   dieselbe 
mit   einer  Geraden   einschließt,   die  den  Be- 
obachter und  das  Objekt  verbindet,  seien  *ä' 
d\  und  62. 

Wenn  dann  die  Lotrichtungen  auf  dem  Beobachtungspunkt  und  am  Orte  des  Objekts 
den  Winkel  y  miteinander  bilden,  so  nennt  man  den  Quotienten 

A, 

7 
den    der    Bahn    jenes    Lichtstrahls    zugehörigen    Refraktionskoefficienten 40).     Die    Weite    des 
Horizontes,    ferner    die    Höhe,    mit    welcher    ferne    Inseln    über    den    Horizont    hinausragen, 
sowie   schließlich   auch   die   größte   Annäherung  h   des  Lichtstrahles   an    die   Meeresoberfläche 


**)  Hann  führt  dies  für  Fernsichten  ganz  allgemein 
beobachtete  Verhalten  auf  die  gleichen  Verhältnisse 
zurück,  Klimat.  I  404.  Aitken  fand  bei  seinen  Be- 
obachtungen dagegen,  daß  der  Staubgehalt  der 
Luft  in  den  Nachmittagsstunden  ein  Maximum  ist. 
Dieser  Umstand  kommt  aber  für  unser  Beobach- 
tungsgebiet aus  den  erörterten  Gründen  wohl  nicht 
Thera  IV. 


in  Betracht.  —  Den  „Hitzenebel"  der  Spanier  führt 
Hann  auf  optische  und  mechanische  Trübung  zu- 
rück (Lehrb.  der  Met.  20),  während  Philippson  die 
mittägliche  Trübung  der  Luft  in  der  heißen  Jahres- 
zeit für  Griechenland  auf  trockenen  Staub  zurück- 
führen möchte  (Peloponnes  468). 
Jordan  II  509. 
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ist   offenbar   von    der   Größe   des   Refraktionskoefficienten   abhängig.     Für   die   in   unserer  Be- 

obachtungsstatistik    in  Betracht   kommenden  Luftschichten    habe   ich    denselben  gelegentlich  in 

Thera   zu   0.16   bestimmt.     Die  6  Bestimmungen,   aus  welchen  jener  Wert  das  Mittel  darstellt, 

zeigen  unter  sich  aber  Differenzen  von  0.03  bis  0.27.    Im  allgemeinen  gilt  indessen  für  mittlere 

Verhältnisse   bei  Sichten    über  Wasser   gerade  derselbe  Wert  0.16 41).     Welche  Schwankungen 

dieser   im    Laufe   eines  Tages    infolge   der  Auflockerung   der  Luft   durch   die  Wärme   erleidet, 

ist   mir    nicht   bekannt.     Jedoch    muß   der    Betrag   dieser   Schwankung  jedenfalls   kleiner   sein, 

als  der   entsprechende  Betrag  für  Verhältnisse  zu  Lande.     Zu  Lande  beträgt  die  Schwankung 

im  Mittel-11): 

Morgens         Mittags         Abends 
0.19  0.10  0.19 

Mit  Rücksicht  hierauf  habe  ich  die  Berechnungen  in  der  Tabelle  mit  den  Werten  0.10, 
0.16,  0.19  durchgeführt.  Es  ergeben  sich  auf  diese  Weise  die  in  Spalte  8 — 10  aufgeführten 
Werte  für  die  Höhe  h,  mit  welcher  die  Lichtstrahlen  die  Kimm  passieren.  Soweit  diese  Beträge 
unter  der  Höhe  der  Station,  also  unter  300  m,  bleiben,  geben  sie  den  kleinsten  Abstand,  bis 
auf  welchen  sich  der  Lichtstrahl  der  Meeresoberfläche  nähert.  Der  größte  derselben  ist  446  n>. 
Die  Lichtstrahlen  bleiben  mithin  innerhalb  des  Horizontes  der  Station,  also  auf  eine  Erstreckung 
von  rund  65  km,  in  einem  Abstand  von  der  Meeresoberfläche,  welcher  nirgends  446  m  über- 
schreitet. Die  bis  zu  dieser  Höhe  reichenden  Luftschichten  seien  im  folgenden  kurz  als  die 
unteren  und  mittleren  bezeichnet. 

Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Inseln  unter  A  und  B  aufgeführt  sind,  ist  nach  der 
Häufigkeit  gewählt,  mit  welcher  die  Inseln  während  der  Dauer  der  Beobachtungen  sichtbar 
gewesen  sind.  Die  Fernsicht  nach  dem  2600  m  hohen  kretischen  Idagebirge  ist  unter  C 
getrennt  aufgeführt,  weil  sie  hauptsächlich  den  höheren  Luftschichten  angehört. 

Es  müssen  nun  natürlich  im  allgemeinen  die  ferneren  Inseln  seltener  sichtbar  sein, 
als  die  nahen.  Daher  erscheinen  unter  A  sämtliche  jenseits  der  Kimm  gelegenen  Inseln, 
unter  B  die  auf  und  diesseits  der  Kimm  gelegenen.  Im  einzelnen  aber  zeigen  sich 
Ausnahmen.  So  ist  die  174  km  entfernte  Insel  Karpathos  annähernd  ebenso  oft  (13  mal) 
beobachtet  worden,  wie  die  nur  154  und  115  km  enfernten  Inseln  Kalymnos  und  Lebinthos 
zusammen  42). 

Eine  Insel  ist  nun  offenbar  um  so  häufiger  sichtbar,  je  höher  sie  über  die  Kimm 
hinausragt.  Außerdem  spielt  aber  auch  noch  die  Helligkeit  eine  Rolle,  mit  welcher  ihr  Bild 
über  der  Kimm  erscheint.  Setzen  wir  daher  die  Helligkeit  näherungsweise  umgekehrt  proportional 
dem  Quadrat  der  Entfernung  (an  Stelle  eines  komplizierteren  Ausdruckes,  welchen  die  praktisch 
unmögliche  Rücksicht  auf  die  verwickelten  Verhältnisse  zwischen  Emission  und  Absorption 
ergeben  würde)  und  dividieren  also  etwa  die  in  Spalte  (10)  berechnete  Höhe  der  Insel  über 
der  Kimm   durch  das  Quadrat  der  Entfernung  von  der  Station,   so  muß  der  entstehende  Aus- 


*')  Jordan  II  494  und  514.  Der  Betrag  der  Tages- 
schwankung nach  Hartl  Mitth.  des  k.  k.  militär- 
geogr.  Instituts  1883. 

42)  Letztere  Inseln  haben  wir  wahrscheinlich  zuweilen 
miteinander  verwechselt,  so  daß  es  sich  im  ein- 
zelnen nicht  mehr  feststellen  läßt,  wie  oft  jede  von 
beiden  sichtbar  war.  Wenn  Lebinthos  wirklich, 
wie  der  Mediterranean  Pilot  IV  angiebt,  170  m  hoch 
ist,  so  kann  es,  wie  die  Tabelle  zeigt,  bei  günstigen 
Refraktionsverhältnissen  um  rund  40 m  über  den 
Horizont  hinausragen,  es  kann  aber  auch  je  nach 


der  Größe  der  Refraktion  um  rund  7  m  unterhalb 
des  Horizontes  bleiben.  Da  man  nun  auch  noch 
die  Unsicherheit  einer  nautischen  Höhenangabe 
doch  auf  wenigstens  etwa  15™  veranschlagen  muß, 
so  bleibt  es  also  eine  Frage,  ob  Lebinthos  von 
unserer  Station  aus  überhaupt  gesehen  werden 
konnte.  Da  wir  diesen  Sachverhalt  zur  Zeit  der 
Beobachtungen  noch  nicht  übersahen,  so  haben 
wir  Horizontalwinkelmessungen,  die  den  Fall  auf- 
klären würden,  nicht  angestellt. 
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druck  (26)  im  allgemeinen  gleichzeitig  mit  der  Häufigkeit  einer  Insel  oder  mit  der  Wahr- 
scheinlichkeit einer  Aussicht  auf  sie  wachsen,  und  wesentliche  Abweichungen  von  dieser  Be- 
ziehung werden  auf  besondere  Ursachen  schließen  lassen.  In  der  That  zeigen  nur  die  Inseln 
Ikaria  und  Zaphrania  eine  Ausnahme,  auf  welche  wir  noch  zu  sprechen  kommen  werden. 

Tabelle  3  möge  vor  allem  einen  Ueberblick  geben  über  die  allgemeine  Klarheit  der 
Luft  in  unserem  Beobachtungsgebiet.  Zum  Vergleich  sei  die  Wahrscheinlichkeit  einer  Aussicht 
auf  die  Alpen,  wie  sie  der  am  südlichen  Schwarzwald  in  1000  m  Seehöhe  gelegene  Ort 
Höchenschwand  besitzt,  herangezogen.  Der  von  Höchenschwand  beobachtete  Teil  der  Alpen- 
kette hat  von  jener  Station  eine  Entfernung  von  118 — 135  krr^  ja  in  seltenen  Fällen  bis  zu 
240  km.  Schultheiß  giebt  nun  für  die  Wahrscheinlichkeit  einer  Alpenaussicht  überhaupt  von 
dieser  Station  aus  für  die  Sommermonate  folgende  Zahlen: 

Mai        Juni        Juli        August        September 
0.23        0.17        0.11  0.13  0.22 

Diese  Zahlen  geben  im  Mittel  0.17.  Demgegenüber  zeigt  Spalte  24  unserer  Tabelle  die  gleiche 
Ziffer  für  die  Sommermonate  erst  bei  90  km. 

Wir  haben  im  Sommer  also  in  den  unteren  und  mittleren  Luftschichten  nicht  ganz 
dieselbe  Klarheit  der  Luft,  wie  die  höheren  Luftschichten  des  Alpengebietes  sie  besitzen. 

Ueber  den  Winter  gestattet  uns  die  geringe  Anzahl  unserer  Beobachtungen  nicht, 
etwas  auszusagen. 

§  8.    Tabellen  4  und  5.     Dauer  der  klaren  Zeit. 

Wie  schon  in  Tabelle  3  angedeutet,  haben  wir  die  Fernsichten  in  6  Ordnungen 
geteilt.  Bei  I.  Ordnung  mußte  wenigstens  eins  der  Beobachtungsobjekte:  Kreta  Leuka  Ore, 
Lebinthos,  Kalymnos,  Nisyros  oder  Karpathos  zu  sehen  sein.  II.  Ordnung  hatte  statt,  wenn 
keine  der  vorgenannten  Inseln,  aber  wenigstens  die  unteren  Partien  der  Osthälfte  von  Kreta 
oder  die  Insel  Tenos  oder  Ikaria  zu  sehen  war.  In  entsprechender  Weise  war  III.  Ordnung 
durch  die  Inseln  Zaphrania  und  Kinaros,  IV.  Ordnung  durch  Donussa  und  V.  durch 
Astypalaea  charakterisiert.  Donussa  hielten  wir  1896  anfänglich  für  einen  Teil  von  Karos. 
Wir  haben  sie  daher  für  1896  von  der  Buchführung  ganz  ausgeschlossen  und  somit  für 
diesen  Sommer  überhaupt  keine  Fernsichten  IV.  Ordnung  registriert. 

Wenn  keine  der  genannten  Inseln  sichtbar  war,  die  Fernsicht  also  über  die  Kimm 
nicht  hinausging,  so  mag  dieser  Zustand  verhältnismäßiger  Unklarheit  als  Fernsicht  VI.  Ordnung 
bezeichnet  sein.  Bei  Fernsichten  I. — V.  Ordnung  ist  die  Luft  im  folgenden  als  klar,  bei  Fern- 
sichten VI.  Ordnung  als  unklar  bezeichnet.  Die  Willkür,  welche  in  dieser  Festsetzung  der 
Begriffe  „klar"  und  „unklar"  liegt,  wird  später  durch  Einführung  des  Klarheitsmaßes  (s.  S.  23) 
ausgeschieden  werden. 

Für  Sommer  1896  haben  wir  nur  eine  Statistik  der  klaren  Tage  aufgestellt,  für 
Sommer  1900  gestatteten  uns  die  Registrier- Apparate,  Halbtage  zu  unterscheiden,  welche  wir 
von  Mitternacht  bis  Mittag  und  von  Mittag  bis  Mitternacht  rechneten.  Ebenso  haben  wir 
Halbtage  auch  für  die   18  Wintertage  (1/2  +  16  +  1/2)  unterschieden. 

Das  Verhältnis  der  klaren  Zeit  zur  Gesamtzeit  stellt  sich  nun,  wie  folgt: 

Sommer  1896        Sommer  1900        Winter  1900/01 
36:108  =  0.33       91:248  =  0.37  22:34  =  0.65 

oder  mit  anderen  Worten:  die  Wahrscheinlichkeit  für  Klarheit  der  Luft  war  im  Sommer  1896 
0.33,  im  Sommer  1900  0.37  und  in  den  Wintertagen   1900/01   0.65. 

3* 


2f)  Durchsichtigkeit  der  Luft  über  dem  Aegäischen  Meere 


Jene  18  Wintertage  waren  also  rund  doppelt  so  klar,  als  die  beiden  Sommer.  Vielleicht 
spielt  hier  der  Umstand  mit,  daß  jener  kurze  Winteraufenthalt  auf  Thera  gerade  in  die  Periode 
besonderer  Klarheit  hineingefallen  sein  könnte,  welche  die  Alten  die  Eisvogeltage  nannten, 
und  welche  den  griechischen  Winter  regelmäßig  gerade  um  diese  Zeit  zu  unterbrechen 
pflegt 43). 

Die  Verteilung  der  klaren  Tage  auf  die  einzelnen  Monate  zeigt  Tabelle  4.  Was  schon 
in  Tabelle  3  zum  Ausdruck  gelangte,  zeigt  sich  auch  hier:  die  merkliche  Abnahme  der  Klarheit 
für  die  Monate  Juli  und  August. 

Tabelle  5  zeigt,  wieviel  klare  Tage  einzeln,  wieviel  in  Gruppen  aufgetreten  sind. 
Schultheiß  hat  für  die  Alpenaussichten  von  Höchenschwand  folgende  Prozentzahlen  aus- 
gerechnet : 

Klare  Tage  in  Höchenschwand,  Sommer 

Gruppen  von      1  2345    Tagen 

Prozente:  40.8  37.6  9.0  9.0  3.6 

Es  entfallen  hier  also  59.2  Proz.  aller  klaren  Tage  auf  Gruppen  von  mehreren  auf- 
einander folgenden  Tagen.  Die  entsprechende  Tendenz  der  klaren  Witterung  zu  längerer 
Dauer  bringt  Tabelle  5  für  unser  Beobachtungsgebiet  zum  Ausdruck  (s.  S.  45). 

Ueber  die  Verteilung  der  Klarheit  der  Luft  auf  die  Tagesstunden  haben  wir  nur  sehr 
wenig  Beobachtungen,  da  uns  unsere  Hauptbeschäftigung  zu  Beobachtungen  in  dieser  Richtung 
zu  wenig  Zeit  ließ.  Mit  Sicherheit  läßt  sich  nur  angeben,  daß  an  klaren  Tagen  die  Klarheit 
der  Morgenfrühe  oft  bis  10  Uhr  vormittags  noch  zunahm.  Dann  erfolgte  Abnahme  und  etwa 
von  3 — 4  Uhr  nachmittags  an  wieder  Zunahme. 

Tage,  an  welchen  wir  das  Vormittagsmaximum  der  Klarheit  im  Tagebuch  vermerkt 
haben,  sind  im  Mai  1900  der  8.,  9.,  15.,  24.,  27;  ferner  der  15.  Juni,  und  vom  Juli  der  7.,  12., 
14.,   15.     An  diesen  Tagen  war  die  Fernsicht  vormittags  IL — III.  Ordnung. 

Eine  Vergleichung  der  Klarheit  für  die  Morgen-  und  Mittagsstunden  giebt  folgende 
Tabelle : 

Thera. 
Vergleichung  der  Klarheit  6 — 7  Uhr  morgens  mit  2 — 3  Uhr  nachmittags. 

Abnahme  Zunahme  Gleichbleibend 

Ordnung 

I 

II 
III 
IV 

V 
VI 

Es  findet  also  im  allgemeinen  an  den  klaren  Tagen  eine  Abnahme,  an  den  unklaren 
Tagen  eine  Zunahme  der  Klarheit  von  morgens  bis  nachmittags  statt. 

L.  Matthiessen  erklärt  dies  nach  handschriftlicher  Mitteilung  wie  folgt: 

a)  Wachsende  Klarheit  bis  10  Uhr  vormittags.    Die  Erwärmung  resp.  Ausdehnung  der 
Luft  schreitet  der  Zunahme  der  Dunstspannung  voran. 

b)  Abnahme   bis   2  Uhr   nachmittags.     Die  Zunahme   der  Dunstspannung  schreitet  der 
Abnahme  der  Luftdichtigkeit  voran. 

c)  Zunahme    bis   Sonnenuntergang.     Die   Abnahme   der   Dunstspannung   schreitet   der 
Abnahme  der  Luftdichte  voran. 

48)  Neumann -Partsch  121. 


von  morgens 
bis  nachmittags 

von  morgens 
bis  nachmittags 

von  morgens 
bis  nachmittags 

1 

1 

0 

10 

1 

0 

11 

2 

1 

7 

1 

0 

4 

0 

0 

12 

32 

8 
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Aber  aus  den  Gründen,  die  oben  bereits  dargelegt  wurden  (s.  S.  1 2,  Anm.  28), 
kann  ich  mich  der  Meinung  dieses  um  die  Klimatographie  der  Aegäis  so  hoch  ver- 
dienten Gelehrten  in  diesem  Punkte  nicht  anschließen,  da  ich  der  Dunstspannung  nicht 
diese  Wirkung  auf  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  zuschreiben  möchte.  Andererseits  muß  ich 
freilich  bekennen,  daß  mir  das  Vormittagsmaximum  der  Durchsichtigkeit  ein  völliges 
Rätsel  ist. 


§  9.    Tabellen  6—10.    Temperatur,  Feuchtigkeit,  Luftdruck. 

Die  auf  unserer  Station  beobachteten  Werte  für  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Luft- 
druck sind  in  den  Beilagen  4  und  5  graphisch  aufgetragen.  Für  Sommer  1896  ist  dabei  für 
die  Temperatur  das  Mittel  (7  -f-  2  +  9  -j-  9) :  4  genommen,  für  relative  Feuchtigkeit,  Dampfdruck 
und  Luftdruck  das  Mittel  (7  +  2  +  9) :  344).  Für  Sommer  1900  sind  die  Mittel  (1  +  2  -f-  •••  12) :  12 
gebildet  worden.  Für  die  18  Wintertage  hatte  ich  nur  den  Barographen  mit  nach  Thera  ge- 
nommen. Für  Temperatur,  relative  Feuchtigkeit  und  Dampfdruck  sind  daher  aus  Wassilius 
Beobachtungen  die  Mittel  (8  +  2  -j-  9) :  3  gebildet. 

Auf  Grund  der  Beilagen  4  und  5  sind  die  Tabellen  6 — 9  aufgestellt.  In  denselben 
sind  für  Temperatur,  relative  Feuchtigkeit,  Dampfdruck  und  Luftdruck  folgende  Zustände 
unterschieden : 


wenig  veränderlich 

eintägige  Maxima  (für  Sommer  1900  halbtägige  Maxima) 

eintägige  Minima  (für  Sommer  1900  halbtägige  Minima) 

lebhaft  steigend 

lebhaft  fallend 


hoch 

niedrig. 

Von  einer  Vermutung  ausgehend,  die  ich  früher  ausgesprochen  habe 45),  glaubte  ich 
nämlich  zu  Beginn  der  Untersuchung,  daß  geringe  Veränderlichkeit  der  Temperatur  oder  der 
Feuchtigkeit  von  einem  Tage  zum  anderen  der  Herstellung  eines  optisch  homogenen  Zustandes 
der  Luft  günstig  sein  müsse,  also  besonders  häufig  als  Begleiterscheinung  klarer  Fernsichten 
auftreten  müsse.  Ich  habe  daher  die  Fälle,  in  welchen  2  benachbarte  Tage  fast  dasselbe 
Tagesmittel  (für  Sommer  1900  also  Halbtage  und  Halbtagsmittel)  für  eins  der  meteorologischen 
Elemente  lieferten,  für  beide  Tage  bezw.  Halbtage  als  „wenig"  veränderlich  registriert.  Hier- 
durch fallen  nun  aber  aus  den  Maximis  und  Minimis,  sowie  aus  den  Tagen  des  Steigens  und 
Fallens  ebensoviele  Tage  heraus,  so  daß  die  Statistik  in  Bezug  auf  diese  vier  Zustände  ver- 
dunkelt wird,  und  nur  noch  die  eintägigen  Maxima  als  Maxima  erscheinen,  die  eintägigen 
Minima  als  Minima,  und  nur  die  lebhaft  steigenden  und  lebhaft  fallenden  Tages-  bezw.  Halbtags- 
summen unter  „steigend"  und  „fallend"  verbleiben.  Daher  ist  in  einer  zweiten  Zeile  eine  zweite 
Statistik  aufgeführt,  bei  welcher  die  „wenig  veränderlichen"  Zustände  in  die  anderen  Kategorien 
eingereiht  sind. 

")  Diese  Art  der  Mittelung  entspricht  den  für  Preußen  Hartl   am  Beispiel   von  Argos  nach,  s.  Hartl  Met. 

erlassenen  Vorschriften  des  preußischen  meteorol.  und  magn.  Beob.  in  Griechenland. 

Instituts  (s.  Instruktion  für  Beob.).    Daß   sie  sich  45)  Hiller  v.  Gaertringen  Thera  I  93. 
auch   für  griechische  Verhältnisse  empfiehlt,  weist 
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Da  nun  die  Statistik  die  Unrichtigkeit  meiner  ehemaligen  Vermutung  darthut  und 
nahezu  Zusammenhangslosigkeit  zwischen  wenig  veränderlichem  Zustand  und  Klarheit  der  Luft 
zu  beweisen  scheint,  so  hätte  dieser  Teil  der  Statistik  wohl  auch  von  der  Veröffentlichung 
ausgeschlossen  bleiben  können.  Da  mir  aber  auch  der  zahlenmäßige  Nachweis  der  Zusammen- 
hangslosigkeit nicht  ohne  Interesse  erschien,  zumal  das  gruppenweise  Auftreten46)  der  Fern- 
sichten den  Gedanken  an  eine  gewisse  Konstanz  der  Verhältnisse  als  günstige  Vorbedingung 
für  das  Zustandekommen  klarer  Fernsicht  doch  immer  wieder  nahelegt,  so  sei  die  Rubrik  hier 
dennoch  mitveröffentlicht. 

Die  Weglassung  des  Zustandes  geringer  Veränderlichkeit  ergiebt  also  die  neuen 
Kategorien : 

Maxima  überhaupt 

Minima  überhaupt 

steigend  überhaupt 

fallend  überhaupt. 

„Hoch"  ist  gerechnet,  was  sich  über  dem  Monatsmittel,  „niedrig",  was  sich  unter  demselben 
befand. 

Die  Grenze  für  den  Zustand  geringer  Veränderlichkeit  habe  ich  bei  dem  fünften  Teil 
der  mittleren  täglichen  Veränderlichkeit47)  angenommen,  dieses  Maß  aber  abgerundet. 

Die  mittlere  Veränderlichkeit  war  nach  unseren  Beobachtungen  die  nachstehende48): 


Mai 

1896  (von  Tag  zu  Tag)  1.02  ° 

1900  (von  Halbtag  zu  Halbtag)  0.81  ° 


Temperatur 
Juni 

1-56° 


1896 
1900 


1896 
1900 


1896 
1900 


Relative  Feuchtigkeit 

6.2  Proz.  7.1  Proz. 

87       „  8.5       „ 


0.96  mm 
0.9/    » 


2.01  mm 
1.06    „ 


Dunstdruck 


1.36    ., 
Luftdruck 

O.84  mm 

0.61    „ 


Juli 

1.24" 

0.90  ° 


8.2  Proz. 

6.5       „ 


I.17  mm 
0.93     » 


O.91  mm 
O.70     „ 


August 

I.39  ° 
O.82  ° 


9.7  Proz. 

7-6       „ 


I.52  mm 

t-44    .. 


I.IO  mm 
O.46     „ 


September 
1.31  ° 

o-45° 


8.7  Proz. 
6.0      „ 


I.74  mm 
o-94    .. 


I.16  mm 


Hiernach  sind  für  „wenig  veränderlich"  nachstehende  Grenzen  angenommen: 


Temperatur 

relative  Feuchtigkeit 

Dunstdruck 

Luftdruck 


0.25" 
1.25  Proz. 
0.25  mm 
O.25  rnm. 


«)  Tabelle  5,  S.  45. 

47)  Unter  Veränderlichkeit  ist  hier  die  Differenz  der 
Tagesmittel  von  Tag  zu  Tag,  bezw.  Halbtagsmittel 
von  Halbtag  zu  Halbtag  verstanden.  Die  „mittlere" 
Veränderlichkeit  in  diesem  Sinne  erhält  man,  wenn 
man  alle  diese  Differenzen  für  einen  Monat  bildet, 
ihnen  sämtlich  das  positive  Vorzeichen  erteilt  und 
darauf  das  Mittel  bildet.  Der  von  Dove  eingeführte 
Begriff  „mittlerer  Veränderlichkeit"  dagegen  wird 
neuerdings  „mittlere  Abweichung"  genannt.   Vergl. 


Sprung  373  ff.  Die  Dovesche  „mittlere  Veränder- 
lichkeit" (Abweichung)  erhält  man  z.  B.  für  die 
Temperatur  des  I.  Mai,  indem  man  die  Temperatur 
dieses  Tages  aus  verschiedenen  Jahrgängen  er- 
mittelt, sodann  die  Abweichungen  der  einzelnen 
Jahrgänge  vom  Mittel  bildet  und  darauf  diese  Ab- 
weichungen mittelt. 
48)  1896  Mai  16  —  31,  Sept.  1—25;  1900  Sept.  1—9. 
Vergl.  übrigens  die  entsprechenden  Werte  für  die 
Ebene  von  Argos  bei  H.  Hartl. 


Winde  2\ 

In  den  Zeichnungen  Beilage  2  und  3  sind  die  in  diesen  Grenzen  bleibenden  kleinen 
Aenderungen  durch  ein  Sternchen  hervorgehoben. 

Wenn  nun  z.  B.  in  Tabelle  6  angegeben  ist,  daß  im  Sommer  1896  bei  Temperatur- 
minimis  die  Wahrscheinlichkeit  für  Klarheit  der  Luft  0.13  war,  so  sagt  diese  Zahl  für  sich 
allein  nichts  darüber  aus,  ob  ein  Temperaturminimum  verhältnismäßig  häufig  oder  verhältnis- 
mäßig selten  Begleiterscheinung  klarer  Luft  gewesen  ist.  Denn  wenn  z.  B.  durchschnittlich 
erst  auf  je  20  Tage  ein  klarer  Tag  entfiele;  so  würde  eine  Wahrscheinlichkeit  von  0.13  anzeigen, 
daß  auf  Temperaturminima  ein  sehr  hoher  Prozentsatz  klarer  Tage  entfiele,  wenn  aber,  wie  es 
im  Sommer  1896  der  Fall  war,  schon  jeder  dritte  Tag  ein  klarer  war,  so  zeigt  eine  Wahrscheinlich- 
keit von  0.13  gerade  das  Entgegengesetzte,  daß  nämlich  Temperaturminima  im  Sommer  ver- 
hältnismäßig selten  mit  klaren  Tagen  zusammenfallen. 

Offenbar  muß  man  die  Wahrscheinlichkeit  dividieren  durch  die  für  Zusammenhangs- 
losigkeit  charakteristische  Wahrscheinlichkeit,  also  durch  das  Verhältnis  der  klaren  Zeit  zur 
Gesamtzeitdauer  der  Beobachtungen,  um  ein  selbständiges  Maß  für  Klarheit  des  betreffenden 
Temperaturzustandes,  Feuchtigkeitszustandes  u.  s.  w.  zu  erhalten. 

Dieser  Quotient  ist  in  den  Tabellen  unter  der  Bezeichnung  „Klarheitsmaß"  eingeführt, 
und  dasselbe  ist  also  so  zu  verstehen : 

Ist  das  Klarheitsmaß  größer  als  1,  so  ist  der  betreffende  Luftzustand  verhältnismäßig 
häufig  Begleiterscheinung  klarer  Fernsicht;  ist  es  gleich  1,  so  ist  der  Luftzustand  in  Bezug  auf 
Klarheit  indifferent;  ist  es  kleiner  als  1,  so  tritt  der  Luftzustand  selten  mit  Klarheit  der  Fern- 
sicht verbunden  auf. 

Zur  Prüfung  der  Frage,  ob  die  die  Nachtstunden  mitumfassenden  Mittel  (1  -}-  2  +  ...  -f-  12) :  12 
auch  den  bei  Beobachtung  der  Fernsicht  stattfindenden  Luftzustand  genügend  charakterisieren, 
ist  in  Tabelle  10  versuchsweise  die  in  Tabelle  7  ausgeführte  Statistik  unter  Beschränkung  auf 
die  Tagesstunden  von  5 — 12  und  von   12 — 7  Uhr  wiederholt. 

Da  sich  kein  wesentlicher  Unterschied  zeigt,  so  charakterisieren  also  die  Mittel 
(1  -\-  2  -{-... -\-  12):  12  den  Luftzustand  genügend. 


§  10.    Tabellen  11  und  12.    Winde. 

Den  Anteil  der  einzelnen  Windrichtungen  an  den  Fernsichten  geben  Tabelle  11  und  12. 
Für  Sommer  1896  hat  Herr  Wassiliu  täglich  eine  Windbeobachtung  morgens  um  8  Uhr  aus- 
geführt, Sommer  1900  um  8,  2  und  9  Uhr.  Die  8  Uhr-Beobachtung  ist  den  Fernsichten  zugeteilt, 
welche  bis  1 1  Uhr  vormittags  beobachtet  worden  sind,  die  2  Uhr-Beobachtung  den  Fernsichten 
zwischen  1 1  und  5,  und  die  9  Uhr-Beobachtung  den  Fernsichten  nach  5  Uhr.  Die  Windstärke 
schätzen  die  Griechen  nach  der  10-teiligen  Skala.  Ich  habe  dieselbe  in  Windgeschwindigkeiten 
umgerechnet 49). 

Für  die  18  Wintertage  sind  Herrn  Wassilius  Beobachtungen  in  derselben  Weise 
verwertet. 

Ob  etwa  einzelne  Inseln  bei  bestimmten  Windrichtungen  besonders  häufig  zu  sehen 
seien,  habe  ich  an  Kreta  und  Zaphrania  geprüft,  aber  gleiche  Wahrscheinlichkeit  einer  Aussicht 
auf  diese  Inseln  für  alle  Windrichtungen  ohne  Unterschied  gefunden. 

*9)  o  =  0.5™;  1  =  1.5  m;  2  =  3.0  m;  3  =  50  m;  4  =  7.0  •";  5  =  9.0  m;  6  =  n.om;  7  =  13.0"1;  8  =  17.0  m; 

9  =  25.0  m;  10  =  30 m  und  mehr. 
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§  xi.    Tabelle  13.    Bewölkung. 

Der  Tag  ist  wieder  durch  die  Zeitpunkte  1 1  Uhr  und  5  Uhr  in  drei  Abschnitte  zerlegt 
worden,  und  einer  Fernsichtsbeobachtung  sind  dann  je  nach  dem  Abschnitt,  in  welchen  sie 
hineinfiel,  unsere  entsprechenden  Beobachtungen  über  Bewölkung  zugeteilt  worden.  Für  Sommer 
1896  sind  dies  Terminbeobachtungen  um  7,  2,  9  Uhr.  Für  Sommer  1900  wurden  die  Be- 
obachtungen dagegen  über  den  ganzen  Tag  zerstreut  ausgeführt  und  sodann  für  jeden  der 
drei  Tagesabschnitte  besonders  gemittelt.  Letzteres  Verfahren  kam  auch  für  die  Wintertage 
zur  Anwendung.  Wie  Meidinger  auf  seinen  Reisen  im  westlichen  und  nördlichen  Europa 
bemerkt  hat,  so  sieht  man  auch  hier,  daß  starke  Bewölkung  kein  Hindernis  für  klare  Fernsicht 
bildet.  Die  Wolken  vermindern  offenbar  die  Menge  diffus  reflektierten  Lichtes  und  hindern 
auch  die  unter  dem  Einfluß  des  Sonnenscheins  erfolgende  Dissociation  der  Luftmoleküle  und 
Kondensation  des  Wasserdampfes  um  dieselben  herum  (Aitken). 

§  12.    Niederschläge. 

Während  des  Sommers  1896  regnete  es  am  21.  Juli  und  12.,  13.  15.  September.  Auf 
diese  Tage  entfällt  eine  Fernsicht  I.  und  eine  III.  Ordnung.  Es  lag  ferner  an  9  Tagen  Tau. 
An  3  dieser  Tage  fand  Fernsicht  V.  Ordnung  statt. 

Sommer  1900  hatten  wir  24  Halbtage  mit  Niederschlägen,  17  mit  Regen,  7  mit  Tau. 
Auf  die  17  Regentage  entfallen: 


I 

Fernsicht 

I. 

Ordnur 

lg 

3 

Fernsichten 

III. 

„ 

2 

» 

IV. 

H 

4 

» 

V. 

» 

Die  Tage  mit  Tau  enthalten  keine  klare  Fernsicht.  Es  kann  uns  aber  mancher  schwache 
Tau  entgangen  sein,  da  wir  nicht  immer  sogleich  nach  Sonnenaufgang  aus  dem  Zelte  traten, 
und  die  Kraft  der  Sonne,  namentlich  an  unserem  nach  Osten  geneigten  Bergabhang,  den  Tau 
rasch  verzehrte. 

In  den  18  Wintertagen  fiel  Regen  an  9  Tagen,  an  4  dieser  9  Tage  zudem  auch  noch 
Hagel.     Diese  9  Tage  enthalten : 

2  Fernsichten      I.  Ordnung 

3  „  HL 

1   Fernsicht        V.  „ 

also  im  ganzen  6  klare  Tage. 

Diese  Zahlen  ergeben  für  Regen  folgende  Wahrscheinlichkeit  auf  Klarheit  der  Luft 
und  folgendes  Klarheitsmaß: 

Regen. 


Wahrscheinlichkeit  für 
eintretende  Klarheit  der  Luft 


Klarheitsmaß 


Sommer  1896  2  :    4  =  0.50  0.50  :  0.33  =  1.52 

1900  10  :  17  =  0.59  0.59  :  0.37  =  1.59 

Wintertage  1900/01        6:9=  0.67  0.67  :  0.65  =  1.03 

Soweit  man  also  aus  dieser  sehr  geringen  Anzahl  von  Daten  Schlüsse  ziehen  darf, 
muß  man  sagen:  Im  Sommer  ist  zwar  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  bei  eintretendem  Regen 
die  Luft   noch   am   selben  Tage   bezw.  Halbtage   klar   werde,   geringer   als  im  Winter.     Aber 


Bewölkung.     Niederschläge.     Morgennebel  über  dem  Meere  2^ 

während  im  Sommer  die  Regentage  vor  anderen  Tagen  begünstigt  sind  (1.52  und  1.59!), 
ist  es  im  Winter  in  Bezug  auf  Klarheit  der  Luft  nahezu  indifferent  (1.03!),  ob  es  regnet 
oder  nicht. 


§  13.    Morgennebel  über  dem  Meere. 

Morgennebel   über   dem   Meere   wurden   im   Sommer    1896   an   32   Tagen   verzeichnet, 
Sommer  1900    an  25  Tagen,   während  der  18  Wintertage  keinmal.     Auf  diese  Tage  entfielen: 

Sommer  1896  Sommer  190060) 

Fernsichten    I.  Ordnung       2  1 

IL  „              o  8 

III.  „              i  4 

IV. 

V.  „2  4 


Zusammen     5  19 


Berücksichtigt  man,   daß  zuweilen  vor-  und  nachmittags  klare  Fernsichten  stattfanden, 

so  erhält  man  für  Sommer   1900: 

Sommer  1900 

1  Fernsicht  I.  Ordnung 

10  Fernsichten  IL  „ 

5  »  HL 

3  „  IV. 

5  „  V. 


Zusammen  24 

Auf  50  Halbtage,   welche  mit  Morgennebel  über  dem  Meere  den  Tag  begannen,   ent- 
fallen also  24  Fernsichten. 

Das  Klarheitsmaß  für  Morgennebel  auf  dem  Meere  ist  also  für  Sommer  1896: 

5    .    36 
32  '   108 
für  Sommer   1900  dagegen: 

19       91 


0.47, 


=  2.06. 
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Morgennebel  auf  dem  Meere  war  also  Sommer  1896  verhältnismäßig  selten  mit  Klarheit 
der  Luft  verbunden,  Sommer  1900  dagegen  verhältnismäßig  sehr  häufig. 

Morgennebel  über  dem  Meere  sind  ein  besonderes  Kennzeichen  anticyklonischer 
Witterung,  insofern  sie,  nach  oben  eine  scharf  abgeschnittene  Schicht  bildend,  auf  welcher  „die 
oberen  klaren  Luftmassen  gewissermaßen  schwimmen" ,  einen  vom  oberen  Luftstrom  nicht 
verdrängten,  zurückgebliebenen  Rest  der  alten  feuchten  Luftmasse  bilden.  Diese  Nebelschicht 
pflegte  in  den  ersten  Tagesstunden  zu  verdampfen,  und  dann  trat  in  den  tiefsten  Lagen  dicht 
über  der  Kimm  besondere  Klarheit  ein.  Man  könnte  versucht  sein,  das  Vormittagsmaximum 
der  Klarheit  (§  8  S.  20)  mit  dieser  Verflüchtigung  des  kondensierten  Wasserdampfes  in  Ver- 
bindung zu  bringen,  und  in  der  That  haben  von  den  10  oben  genannten  Tagen,  an  welchen 
das  Vormittagsmaximum  registriert  wurde,  5  Morgennebel  über  dem  Meere  (der  9.  und 
15.  Mai,  15.  Juni,  14.  und  15.  Juli).  Aber  es  bleiben  dann  doch  die  anderen  Fälle 
unerklärt. 

M)  Hierbei  ist  für  Sommer  1900,  wenn  vor-  und  nachmittags  Fernsicht  verschiedener  Ordnung  statthatte,  die 

höhere  Ordnung  gezählt. 
Thera  IV.  4 
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$  14.     Dunst. 

Der  von  uns  beobachtete  Dunst  trübte  entweder  ringsum  den  ganzen  Horizont  oder 
nur  Teile  des  südlichen  und  östlichen  Horizontes.  Er  erschien  blaugrau  oder  grau,  oder 
rötlich  bis  rot.  Am  1.  Juni  1900  schob  er  sich  im  Laufe  des  Tages  am  Osthorizont  allmählich 
von  Süden  nach  Norden  vor.  Die  Mächtigkeit  solcher  Schichten  ließ  sich  an  der  Höhe  der 
Inseln  abschätzen,  welche  von  ihr  eingehüllt  erschienen,  indem  wir  beispielsweise  notierten: 
rötlicher  Dunst  bis  zur  iVü-fcichen,  5-fachen  Höhe  von  Anaphe.  Die  Mächtigkeit  der  Dunst- 
schicht schwankte  nach  diesen  Schätzungen  zwischen  700  und  3000  m. 

Am  1.  Juni  1900,  als  eine  solche  rötliche  Dunstschicht  in  einer  Mächtigkeit  von  etwa 
700  m  im  Osten  stand  und  um  die  Mittagszeit  auch  unsere  Nachbarinsel  Anaphe  einhüllte, 
war  es  übrigens  ein  sehr  schöner,  fesselnder  Anblick,  die  zahlreichen,  hinter  der  Dunstschicht 
befindlichen  kleinen  Cumuluswölkchen  rosa  und  die  über  ihr  schwebenden  Wölkchen  weiß 
zu  sehen. 

Die  Tage,  an  welchen  Dunst  beobachtet  wurde,  sind: 

Sommer  1896:   12.  Juni,  21.  und  22.  August,  21.  September. 
Sommer  1900:   12.,  16.,  28.  Mai,  1.,  io.,  19.,  24.  Juni. 
Die  Wintertage  waren  dunstfrei. 

Auf  diese  Tage  entfallen  folgende  Fernsichten : 

Sommer  1896:  keine 

Sommer  1900:   1  Fernsicht       IL  Ordnung, 
2  Fernsichten  IV.  „ 

3  V. 

Zusammen  6  Fernsichten. 

Das  Klarheitsmaß  für  die  Dunsttage  war  daher: 

Sommer  1896:  Null, 

Sommer  igoo:  —  :  -?—-  =  2.34. 
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Im  Sommer  1900  waren  die  Tage  mit  Dunst  also  verhältnismäßig  stark  an  den  klaren 
Fernsichten  beteiligt.  Dieser  eigentümliche  Sachverhalt  stimmt  mit  einer  Bemerkung  von 
Partsch  überein,  wonach  der  Dunst  „die  fernen  Gegenstände  am  Horizont  vollkommen  klar 
erkennbar"  läßt51). 

§  15.    Luft  über  den  Inseln. 

Die  Luft  über  den  Inseln  wird  man  in  den  unteren  und  mittleren  Schichten  als  etwas 
weniger  durchsichtig  ansehen  müssen,  als  die  entsprechenden  Schichten  über  dem  Meere.  Es 
seien  hier  noch  einige  Einzelheiten  aus  unserer  Statistik  zusammengestellt,  welche  mit  dieser 
Thatsache  in  Verbindung  zu  stehen  scheinen. 

Am  26.  Juni  morgens  820  sah  ich  den  Gipfel  des  kretischen  Ida,  während  ich  mich 
in  der  Einsattelung  zwischen  Messawuno  und  Eliasberg  in  264  m  Seehöhe  befand,  deutlich. 
Zehn  Minuten  später,  nachdem  ich  inzwischen  zur  Ebene  von  Emborjo  bis  auf  etwa  25  m 
Seehöhe   herabgestiegen   war,   war   der  Gipfel  nicht  mehr  zu  sehen.     Da  der  Ida  2600  m  hoch 

M)  Phys.  Geogr.  116. 
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ist,  und  seine  Entfernung  140  km  beträgt,  so  liegt  wohl  die  Vermutung  nahe,  daß  die  Aus- 
löschung der  Lichtstrahlen  in  der  der  Insel  Thera  auflagernden  Luftmasse  erfolgte.  Im  letzten 
Teile  ihres  Laufes  gehen  die  vom  Ida  kommenden  Lichtstrahlen  nämlich  über  die  Ebene  von 
Emborjo  hinweg  auf  eine  Erstreckung  von  etwa  5  km  (vergl.  die  Karte  vor  S.   1). 

In  bemerkenswerter  Weise  selten  ist  ferner  der  von  Thera  nur  88  km  entfernte  nord- 
östliche Teil  von  Astypalaea  gesehen  worden,  nämlich  Sommer  1896  nur  am  10.,  1 1.,  14.,  29.  Juni. 
Im  Sommer  1900  ist  er  erst  vom  23  Mai  ab  in  die  Beobachtungen  einbezogen  worden  und 
seit  diesem  Tage  am  27.,  30.  Mai,  15.  Juni,  25.  Juli  gesehen  worden,  in  den  Wintertagen  wurde 
er  niemals  gesehen. 

Der  nur  8  km  nähere  westliche  Teil  von  Astypalaea  wurde  dagegen  im  Sommer  1896 
im  ganzen  42  mal,  im  Sommer  1900  vom  1.  Juni  ab  44  mal  beobachtet,  in  den  Winter- 
tagen  16  mal. 

Die  um  2  km  weitere  (90  km)  und  annähernd  ebenso  hohe  Insel  Donussa  dagegen  wurde 
im  Sommer  1900  vom  1.  Juni  ab  immerhin  noch  40  mal,  in  den  Wintertagen  7  mal  beobachtet 
(Tabelle  3). 

Diesen  Zahlen  gegenüber  steht  also  die  Sichtbarkeit  des  nordöstlichen  Teiles  von 
Astypalaea  mit  den  Zahlen  4,  2,  o. 

Ebenso  auffällig  selten  haben  sich  uns  die  westlichen  Bergabhänge  von  Naxos  gezeigt 
(siehe  Beilage  1),  welche  von  dem  Gebirgszug  Ozia,  Phanari,  Korona  sich  bis  zu  dem  150  m 
hohen  kegelförmigen  Berg  herabsenken,  der  das  Westkap  von  Naxos  bildet 52).  Diese  Berg- 
abhänge sind  im  Sommer  1896  nicht  mitbeobachtet  worden. 

Im  Sommer  1900  sind  sie  an  folgenden  Tagen  beobachtet: 
26.,  29.  Juni,  7.,  12.  Juli. 

In  den  Wintertagen : 

23.,  24.,  25.,  28.  Dezember   1900,  1.,  3.,  6.  Januar  1901. 

Die  Entfernung  von  unserer  Station  beträgt  84  km.  Die  Abhänge  hätten  daher  rund 
ebenso  häufig  erscheinen  müssen,  wie  es  für  den  nordöstlichen  Teil  von  Astypalaea  das  Normale 
gewesen  wäre. 

Dem  nordöstlichen  Teil  von  Astypalaea  ist  nun  der  westliche  für  den  auf  Thera 
stehenden  Beobachter  so  vorgelagert,  daß  der  nordöstliche  Bergrücken  über  den  westlichen 
hinwegsieht ,  wie  es  Beilage  1  zeigt.  Entsprechend  ist  den  Westabhängen  der  naxischen 
Gebirge  für  den  theräischen  Beobachter  die  Insel  Heraklia  vorgelagert,  wie  das  ebenfalls  auf 
Beilage   1   zu  sehen  ist. 

Die  von  Astypalaea  Nordost  und  Naxos  West  ausgehenden  Lichtstrahlen  müssen  also 
durch  die  unteren  Schichten  der  Lufthülle  durch,  welche  Astypalaea  West,  bezw.  Heraklia 
auflagert. 

Derartige  Vorlagerung  von  Landmassen  findet  sonst  bei  keinem  unserer  Beobachtungs- 
objekte statt,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Insel  Ikaria,  auf  welche  wir  gleich  zu  sprechen 
kommen  werden.  Es  findet  aber  auch  bei  keinem  der  Beobachtungsobjekte  eine  derartige 
maßlose  Verminderung  der  normalen  Häufigkeit  einer  Aussicht  auf  dasselbe  statt.  Ich  möchte 
daher  glauben,  daß  der  Durchgang  der  Lichtstrahlen  durch  die  Atmosphäre  der  Landmassen 
die  Schwächung  der  Lichtstrahlen  herbeigeführt  hat. 

Auch  die  Häufigkeit  einer  Aussicht  auf  Ikaria  war,  wie  Tabelle  3  zeigt,  im  Verhältnis 
zu  Entfernung  und  Höhe  der  Insel  zu  gering.  Wie  Tabelle  3  zeigt,  hätte  die  Insel  41 — 5  2  mal 
sichtbar   sein   müssen.     Sie   wurde    aber   nur   30  mal   beobachtet.     Es   ist  bei  dieser  Rechnung 


tr)  Siehe  die  Karte  bei  Philippson,  Beiträge.    Diese  ist  die  beste  zur  Zeit  existierende  Karte  von  Naxos. 
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die  Entfernung  von  140  km,  nicht  160  kmt  einzuführen,  weil  Ikaria  auch  dann  noch  als  sichtbar 
gerechnet  wurde,  wenn  nur  der  140  km  entfernte  westliche  Teil  zu  sehen  war.  Eine  solche 
Abweichung  der  wirklichen  Häufigkeit  (Spalte  23)  von  der  berechneten  (Spalte  26)  findet  sich 
nach  der  negativen  .Seite  hin  bei  keiner  der  in  Tabelle  3  aufgeführten  Inseln.  Die  vom 
westlichen  Teil  der  Insel  Ikaria  ausgehenden  Lichtstrahlen  müssen  nun,  ehe  sie  nach  Thera 
kommen,  die  Atmosphäre  der  490  m  hohen  Insel  Donussa  passieren,  und  es  scheint  mir,  als 
sei  auch  hier  die  Vermutung  nicht  abzuweisen ,  daß  diejenige  Schwächung  des  Lichtes, 
welche  den  Ausfall  in  der  Häufigkeit  hervorbringt,  ebenfalls  in  der  Atmosphäre  der  passierten 
Landmasse  zu  suchen  sei. 

Sonst  ist  zwischen  wirklicher  und  berechneter  Häufigkeit  der  Inseln  nur  noch  eine 
wesentliche  Ausnahme  zu  verzeichnen,  insofern  nach  Tabelle  3  Zaphrania  28 — 41  mal  hätte 
sichtbar  sein  müssen,  in  Wirklichkeit  dagegen  5 2  mal  beobachtet  wurde.  Worauf  diese  abnorme 
Häufigkeit  zurückzuführen  ist,  muß  dahingestellt  bleiben. 


Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  zum  Schlüsse  Herrn  Professor  Ludwig  Matthiessen 
zu  Rostock,  sowie  Herrn  Professor  Michaelis,  seiner  Zeit  Dekan  der  philosophischen  Fakultät 
an  der  Großherzoglichen  Landes-Universität,  für  vielfache  gütige  Förderung  dieser  Arbeit 
meinen  aufrichtigen  Dank  auszusprechen,  einen  Dank,  an  dem  auch  der  Herausgeber  von 
Thera,  Freiherr  Hiller  von  Gaertringen,  bittet  sich  beteiligen  zu  dürfen. 

Meinen  verbindlichsten  Dank  aber  auch  meinen  beiden  Mitarbeitern,  Herrn  Geometer 
Oscar  Martin  in  Gotha  und  Herrn  Geometer  Paul  Richter  in  Berlin,  welche  sich  an  der 
mühevollen  Berechnung  der  meteorologischen  Tabellen,  Herr  Richter  auch  an  der  Zeichnung 
der  Beilagen,  mit  peinlichster  Sorgfalt  beteiligt  haben. 
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Tabelle  1 

Tagebuch  zur  Durchsichtigkeit  der  Luft 

Sommer  1896 


o  unsichtbar  1  schwach  schimmernd,  nebelhaft,  im 
Dunst  verschwindend,  undeutlich 
erkennbar,  erkennbar,  kaum  merk- 
bar, Umriß  fast  ganz  unsichtbar 


2  deutlich  erkennbar,  ver- 
schwommen, verschlei- 
ert, neblig,  nicht  klar, 
dunstig 


3  etwas  dunstig,  et- 
was trübe,  sicht- 
bar, mäßig  klar, 
deutlich 


4  klar 


5  scharf  umrissen, 
scharf,  sehr  klar 
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Tabelle  2 

Tagebuch    zur    Durchsichtigkeit    der    Luft 

Sommer  1900  und  Wintertage  1900  — 1901 


o  un-  1  leicht  zu  Über- 
sicht- sehen,  erst  bei  er- 
bar  höhter     Aufmerk- 

samkeit erkennbar 


2  bei    gewöhnlicher  Aufmerksamkeit  3  Konturen  klar,  innen  4  Konturen  scharf,  die  5  Konturen     und 

auffallend,  mühelos  erkennbar,  Kon-  alles   stark  dunstig,  inneren  Linien  nur  innere      Linien 

turen  dunstig,  deutlich,  aber  nicht  einige  innere  Schat-  durch  leichten  Dunst  scharf.      Dunst 

scharf,  innen  nichts  zu  unterscheiden  ten  zu  unterscheiden  ein  wenig  verhüllt  nicht  erkennbar 
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Tabelle  2 


o  un- 
sicht- 
bar 


i  leicht  zu  über- 
sehen, erst  bei  er- 
höhter Aufmerk- 
samkeit erkennbar 


2  bei   gewöhnlicher  Aufmerksamkeit  3  Konturenklar,innen  4  Konturen  scharf,  die  5  Konturen      und 

auffallend,  mühelos  erkennbar,  Kon-  alles   stark  dunstig,  inneren   Linien   nur  innere      Linien 

turen  dunstig,   deutlich,  aber  nicht  einige  innere  Schat-  durch  leichten  Dunst  scharf,      Dunst 

scharf,  innen  nichts  zu  unterscheiden  ten  zu  unterscheiden  ein  wenig  verhüllt  nicht  erkennbar 
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0  im-  1  leicht  zu  Über- 
sicht- sehen,  erst  bei  er- 
bar  höhter     Aufmerk- 

samkeit erkennbar 


2  bei  gewöhnlicher  Aufmerksamkeit 
auffallend,  mühelos  erkennbar,  Kon- 
turen dunstig,  deutlich,  aber  nicht 
scharf,  innen  nichts  zu  unterscheiden 


3  Konturen  klar, innen 
alles  stark  dunstig, 
einige  innere  Schat- 
ten zu  unterscheiden 


4  Konturen  scharf,  die 
inneren  Linien  nur 
durch  leichten  Dunst 
ein   wenig   verhüllt 


5  Konturen  und 
innere  Linien 
scharf,  Dunst 
nicht  erkennbar 
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Tabelle  2 


o  un-  i  leicht  zu  über- 
sieht- sehen,  erst  bei  er- 
bar  höhter     Aufmerk- 

samkeit erkennbar 


2  bei   gewöhnlicher  Aufmerksamkeit  3  Konturen  klar,  innen  4  Konturen  scharf,  die  5  Konturen     und 

auffallend,  mühelos  erkennbar,  Kon-  alles   stark  dunstig,  inneren    Linien   nur  innere       Linien 

turen  dunstig,   deutlich,  aber  nicht  einige  innere  Schat-  durch  leichten  Dunst  scharf,      Dunst 

scharf,  innen  nichts  zu  unterscheiden  ten  zu  unterscheiden  ein  wenig  verhüllt  nicht  erkennbar 
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2 
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0 

2 

2 

2 
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0 

O 
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2 

2 

I 

III 

825a 

I 

I 

0 

0 

0 

II 

26  0P 
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5 

5 

5 

4 

5 

4 

4 

5 

3 

4 

4 

3 

2 — 0 

0 

4 

0 

)2 

2 — 0 

1 

2 — 0 

0 

0 

0 

0 

2.   1. 

•  80a 

2 

0 

0 

4 

2 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

O 

0 

0 

0 

0 

0 

(1 

0 

0 

0 

0 

I 

3-  i- 

75a 

3 

2 

2 

4 

4 

2 

4 

1 — 0 
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2 

4 

2 

0 

0 

2 

2 

2 

0 

0 

0 

2 

0 

III 

4.   1. 

-  b  .'.  a 

4 

3 

3 

0 

1° 

3 

1 

0 

2 

0 

0 

2 

0 

0 

2 

0 

2 

0 

0 

1) 

0 

0 

III 

42  °P 

4 

1 

3 

3 

4 

4 

V 

5-   '• 

720a 

3 

2 

2 

4 

2 

2 

2 

2 

2 

0 

1 

2 

0 

("1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

III 

6.  1. 

8a 

3 

2 

2 

5 

5 

2 

4 

5 

2 

4 

4 

2 

4 

0 

2 

3 

I 

0 

0 

0 

0 

0 

II 

ua 

S 

4 

4 

5 

5 

4 

4 

5 

4 

5 

4 

4 

4 

0 

3 

2 

2 

2 

I 

0 

0 

0 

II 

3,5p 

5 

sh 

5 

5 

5 

4 

5 

4 

5 

4 

4 

4 

11 

4 

0 

2 

2 

3 

0 

0 

0 

III 

7.   1. 

8a 

3 

2 

2 

5 

0 

2 

4 

0 

2 

0 

2 

2 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

III 

8.  1. 

gi  5a 

3 

0 

2 

5 

2 

3 

3 

2 

° 
13 

I 

1  —  2 

0 

0 

1 

0 

O 

0 

0 

0 

0 

0 

Unter  „Naxos  Westspitze"  ist  der  kleine  kegelförmige  Berg  von  150  m  Höhe  verstanden,  welcher  das  Westkap  der  Insel 
Naxos  bildet.    Dieser  ist  erst  in  den  Wintertagen  als  selbständiges  Beobachtungsobjekt  geführt  worden. 

Die  vom  Kamme  der  naxischen  Berge  Ozia,  Phanari,  Korona  nach  Westen  abfallenden  Bergrücken  (s.  Beilage  1),  welche 
von  Thera  aus  über  den  westlichen  Teil  der  Insel  Heraklea  hinüber  gesehen  werden  und  ein  überaus  seltenes  Beobachtungsobjekt 
bilden,  wurden  dagegen  schon  im  Sommer  mitbeobachtet.     Sie  waren  an  folgenden  Tagen  sichtbar: 

1900:  26.  6.  (615a  un(j  -i5P) 
29.  6.  (63°a) 
7.  7.  (6^a  und  Z*5P) 
12.  7.  (6*«a) 

Unter  „Astypalaea  E"  sind  die  ebenfalls  sehr  selten  sichtbaren  Berge  des  nordöstlichen  Teiles  der  Insel  Astypalaea  ver- 
standen, welche  von  Thera  aus  über  den  westlichen  Teil  von  Astypalaea  hinüber  gesehen  werden.  Diese  sind  vom  23.  5.  1900  ab 
mitbeobachtet.  Da  wir  sie  ursprünglich  irrtümlicherweise  für  Berge  von  Kalymnos  hielten,  so  sind  sie  fälschlicherweise  auch  in 
meiner  Zeichnung,  Hiller  von  Gaertringen,  Thera,  Kartenmappe  Blatt  9,  als  „Kalymnos"  geführt,  ein  Irrtum,  der  in  unserer  jetzigen 
Wiedergabe  dieses  Blattes  (Beilage  1)  berichtigt  ist. 
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Tabelle  4 

Verteilung   der   Fernsichten   auf   die   Monate 

Sommer  1896 
(Tage) 


Ordnung 

Juni 
(10.— 30.) 

Juli                 August 

September 
(1  — 25-) 

Summe 

I 

II 

III 

IV 

V 

5 
4 

1 
2 
8 

4 
3 

5 
1 

2 

11 
5 
3 

17 

Summe 

9 

11 

7 

9 

36 

Sommer  1900 
(Halbtage) 


Mai 
(8—31.) 

Juni 

Juli 

August 

September 
(1— 9-) 

Summe 

Ordnung 

6 
0 
> 

s 

JG 

u 
a 
Z 

«5 

3 
N 

S 

0 
> 

ä 

Ja 

0 

CO 

Z 

cn 

N 

E 

kl 
O 
> 

a 

Z 

c/i 

3 

N 

S 

1- 
0 
> 

ja 

0 

es 

cö 

3 

N 

£ 

>-• 
0 
> 

6 
0 

CB 

z 

t/j 

3 
N 

s 
k< 
0 
> 

s 

^= 
0 

CO 

z 

C/5 

3 

N 

I 

II 
III 
IV 

V 

2 
3 
3 
2 
1 

2 
3 
3 
2 

4 

4 
6 
6 

4 
5 

3 
6 
2 
3 

1 
6 
1 
2 
3 

1 
9 

7 
4 
6 

5 
3 
1 
1 

6 

1 

4 
2 

11 

4 
5 
3 

2 

4 
2 

2 

2 
I 

2 
2 
6 
3 

1 

2 

2 
1 

2 
11 

14 
10 

7 

3 
19 

5 

10 
10 

5 

3° 
19 
20 

17 

Summe 

n 

14 

25 

14 

13 

27 

10 

13 

23 

8 

5 

13 

1 

2 

3 

44 

47 

91 

Wintertage   1900/ 1901 
(Halbtage) 


Ordnung 

Dezember  (22. — 31.) 

Januar  (1. — 8.) 

Summe 

Vorm. 

Nachm. 

Zus. 

Vorm. 

Nachm. 

Zus. 

Vorm. 

Nachm. 

Zus. 

I 

II 

III 

IV 

V 

3 

3 
2 

1 
1 
2 

4 
1 

5 
2 

2 
1 
3 

1 

1 

2 
3 
4 

1 

5 
1 
6 

3 

1 
3 
3 

6 
4 
9 

3 

Summe 

8 

^ 

12 

7 

3 

10 

15 

7 

22 

Tabelle  5 
Gruppen  weises   Auftreten   der   Fernsichten 


ein- 
zeln 


Gruppen  zu 

3       |       4       |       5       |       6       |       8 

aufeinander  folgenden  Tagen 


Fernsichten  I. — V.  Ordnung  ohne  Unterschied : 
In  Prozenten  der  Gesamtzahl  klarer  Tage: 


Sommer 

1896 

8 

10 

6 

12 

0 

0 

0 

22 

28 

17 

33 

0 

0 

0 

Fernsichten  I. — V.  Ordnung  ohne  Unterschied : 
In  Prozenten  .der  Gesamtzahl  klarer  Tage: 


Sommer  1900 

9 
13 


16 

3 

8 

20 

0 

0 

24 

4 

1 2 

29 

0 

0 

Wintertage  1900/1901 


Fernsichten  I. — V.  Ordnung  ohne  Unterschied : 
In  Prozenten  der  Gesamtzahl  klarer  Tage : 


2 
12 


6 
38 


8 
50 


12 
18 


°       46       o 

Tabelle  6 

Temperatur 

Die  für  die  Zusammenhangslosigkeit  charakteristische  Wahrscheinlichkeit  ist  für  Sommer  if 
gleich  36:  108  =  0.333,  füf  Sommer  1900  gleich  91 :  248  =  0.367 


wenig  ver 
änderlich 


eintägige 

Maxima 

(1) 


Maxima 

überhaupt 

(2) 


eintägige 
Minima 

(1) 


Minima 
überhaupt 

(2) 


lebhaft 

steigend 

(1) 


steigend 

überhaupt 

(2) 


lebhaft 

fallend 

(0 


fallend 
überhaupt 

-2) 


hoch 


niedrig 


Summe 


Sommei 

1896  (Tagesmittel) 

I.  Ordnung                        (1) 

(2) 

1 

5 
5 

0 
0 

5 
6 

0 
0 

1 
1 

7-5 

3-5 

11 

II.  Ordnung                       (1) 

(2) 

2 

1 
1 

1 

1 

1 
3 

0 
0 

1 

( 

4 

1 

5 

III.  Ordnung                      (1) 

(2) 

0 

0 
0 

2 

2 

1 

1 

0 
0 

1 

1 

2 

3 

IV.  Ordnung                       (1) 

(2) 

V.  Ordnung                      (1) 

(2) 

8 

2 
5 

1 
1 

5 
8 

1 
3 

1 

1 

7 

10 

17 

Anzahl     der     klaren     Tage 
I.— V.  Ordnung               (1) 

11 

8 

4 

12 

1 

19-5 

16.5 

36 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Tage              (1) 

42 

17 

H 

23 

12 

5i-5 

56.5 

108 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (1) 

0.26 

0.47 

0.28 

0.52 

0.08 

o.37 

0.29 

Klarheitsmaß                       (1) 

0.78 

1.41 

0.84 

1.56 

0.24 

i.ii 

0.87 

Anzahl    der    klaren    Tage 
I. — V.  Ordnung              (2) 

11 

4 

18 

3 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Tage              (2) 

27 

30 

37 

H 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (2) 

0.41 

0.13 

0.49 

0.21 

Klarheitsmaß                      (2) 

1-23 

0-39 

1.47 

0.63 

I.  Ordnung                       (1) 

(2) 

1 

Sommer 

1 
1 

1900  (Halb 

2 
3 

tagsmittel) 

0 
0 

1 

1 

}' 

2 

5 

II.  Ordnung                      (1) 

(2) 

9 

5 
11 

6 

7 

9 
10 

1 
2 

19 

11 

30 

III.  Ordnung                      (1) 

(2) 

7 

2 
3 

2 
4 

4 
8 

4 
4 

(      I0 

9 

19 

IV.  Ordnung                       (1) 

(2) 

5 

3 

4 

2 
4 

7 
9 

3 
3 

13 

7 

20 

V.  Ordnung                       (1) 

(2) 

2 

6 

6 

1 
2 

5 
6 

3 

3 

}   n-5 

5-5 

17 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I.— V.  Ordnung              (1) 

24 

17 

13 

25 

12 

56.5 

34-5 

91 

Anzahl   der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage        (1) 

75 

44 

37 

57 

35 

"3-5 

134-5 

248 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (1) 

0.32 

o-39 

0-35 

0.44 

o-34 

0.50 

0.26 

Klarheitsmaß                       (1) 

0.87 

1.06 

o-95 

1.20 

o-93 

1.36 

0.71 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I. — V.  Ordnung               (2) 

25 

20 

33 

13 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       (2) 

57 

63 

79 

49 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                   (2) 

0.44 

0.32 

0.42 

0.27 

Klarheitsmaß                       (2) 

1.20 

0.87 

1.14 

0.74 

°     47     ° 

Tabelle  7 
Relative   Feuchtigkeit 

Die  für  die  Zusammenhangslosigkeit  charakteristische  Wahrscheinlichkeit  ist  für  Sommer  1896 
gleich  36 :  108  =  0.333 !  für  Sommer  1900  gleich  91 :  249  =  0.365 


wenig  ver- 
änderlich 


eintägige 
Maxima 

(1) 


eintägige 
Minima 

(1) 


Maxima       Minima 

überhaupt  überhaupt 

(2)  (2) 


lebhaft 

steigend 

(i) 


steigend 

überhaupt 

(2) 


lebhaft 

fallend 

(0 


fallend 

überhaupt 

(2) 


hoch 


niedrig 


Sommer  1896  (Tagesmittel) 

I.  Ordnung                       (1) 

(2) 

0 

2 
2 

5 
5 

2 

2 

2 
2 

}> 

9 

n 

II.  Ordnung                      (1) 

(2) 

2 

0 
0 

2 
2 

0 
0 

1 
3 

}° 

5 

5 

III.  Ordnung                       (1) 

(2) 

2 

1 
1 

0 
1 

0 
0 

0 
1 

}■ 

2 

3 

IV.  Ordnung                      (1) 

(2) 

V.  Ordnung                       (1) 

(2) 

4 

0 
0 

3 

5 

4 

5 

6 

7 

!  8 

9 

17 

Anzahl    der    klaren    Tage 
I.— V.  Ordnung               (1) 

8 

3 

10 

6 

9 

1 1 

25 

36 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Tage               (1) 

27 

22 

23 

12 

24 

55 

53 

108 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                   (1) 

0.30 

0.14 

0.44 

0.50 

0.38 

0.20 

0.47 

Klarheitsmaß                      (1) 

0.90 

0.42 

132 

1.50 

1.14 

0.60 

1.41 

Anzahl    der    klaren    Tage 
1.  — V.  Ordnung               (2) 

3 

13 

7 

13 

Anzahl   der  überhaupt  vor- 
handenen Tage               (2) 

30 

29 

15 

34 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                   (2) 

O.IO 

o-45 

0.47 

0.38 

Klarheitsmaß                      (2) 

0.30 

i-35 

1.41 

1.14 

Sommer 

1900  (Halbtagsmittel) 

I.  Ordnung                       (1) 

(2) 

4 

1 
2 

0 
3 

0 
0 

0 
0 

[      1 

4 

5 

II.  Ordnung                       (1) 

(2) 

8 

4 
5 

6 
10 

4 
6 

8 
9 

>  10 

20 

30 

III.  Ordnung                       (1) 

(2) 

5 

3 

4 

6 
9 

2 
2 

3 

4 

1     8 

11 

19 

IV.  Ordnung                      (1) 

(2) 

8 

0 

3 

5 
5 

4 

4 

3 
8 

}     8.5 

11.5 

20 

V.  Ordnung                      (1) 

(2) 

4 

3 

5 

5 
5 

1 

2 

4 

5 

|     7 

10 

17 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I.— V.  Ordnung               (1) 

29 

11 

22 

11 

18 

34-5 

56.5 

91 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage        (1) 

65 

5' 

57 

29 

47 

'45 

104 

249 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (1) 

0-45 

0.22 

o.39 

0.38 

0.38 

0.24 

o-54 

Klarheitsmaß                      (1) 

123 

0.60 

1.07 

1.04 

1.04 

0.66 

1.48 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I. — V.  Ordnung               (2) 

19 

32 

14 

26 

Anzahl   der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       (2) 

75 

7i 

36 

(>7 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (2) 

0.25 

o-45 

o.39 

o.39 

Klarheitsmaß                      (2) 

0.69 

1.23 

1.07 

1.07 

48 


Tabelle  8 

Dampfdruck    (absolute    Feuchtigkeit) 

Die  für  die  Zusammenhangslosigkeit  charakteristische  Wahrscheinlichkeit  ist  für  Sommer  1896 
gleich  36  :  108  =  0.333;  für  Sommer  1900  gleich  91  :  249  =  0.365 


wenig  ver- 
änderlich 


eintägige 

Maxima 

(1) 


Maxima 
überhaupt 

(2) 


eintägige 

Minima 

00 


Minima 
überhaupt 

(2) 


lebhaft 

steigend 

(0 


steigend 

überhaupt 

(2) 


lebhaft 

fallend 

(0 


fallend 
überhaupt 

(2) 


hoch 


niedrig 


Summe 


Sommer  1896  (Tagesmittel) 

I.  Ordnung                       (1) 

(2) 

1 

2 
2 

6 
6 

1 
2 

1 

\ 

\ 

2 

9 

» 

11.  Ordnung                        (1) 

(2) 

3 

0 
0 

2 
2 

0 
0 

0 
3 

\ 
\ 

0 

5 

5 

III.  Ordnung                      (1) 

(2) 

1 

0 
0 

0 

1 

0 
0 

2 
2 

\ 

i 

O 

3 

3 

IV.  Ordnung                       (1) 

(2) 

V.  Ordnung                       (1) 

(2) 

7 

1 
2 

4 

8 

3 

3 

2 

4 

\ 

1 

5 

12 

17 

Anzahl     der    klaren    Tage 
I.— V.  Ordnung              (1) 

12 

3 

12 

4 

5 

7 

29 

36 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Tage              (1) 

34 

22 

23 

9 

20 

5i-5 

56.5 

108 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (1) 

o-35 

0.14 

0.52 

0.44 

0.25 

0.14 

0.51 

Klarheitsmaß                      (1) 

1.05 

0.42 

1.56 

1.32 

o-75 

0.42 

i-53 

Anzahl    der    klaren    Tage 
I.— V.  Ordnung              (2) 

4 

17 

5 

10 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Tage              (2) 

30 

35 

13 

30 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (2) 

0.13 

0.49 

0.38 

0-33 

Klarheitsmaß                      (2) 

0-39 

1.47 

1.14 

1.00 

Sommer  1900  (Halbtagsmittel) 


I.  Ordnung                       (1) 

(2) 

II.  Ordnung                      (1) 

(2) 

III.  Ordnung                      (1) 

(2) 

IV.  Ordnung                      (1) 

(2) 
V.  Ordnung                      (1) 

(2) 

i 

7 
3 
6 

5 

0 
0 

4 

4 

3 
4 

3 

4 
6 

7 

2 
2 

8 
12 

6 

7 
6 
8 

4 
5 

0 

1 

6 
8 

4 
4 

3 
3 
1 
3 

2 
2 

5 
6 

3 
4 
2 
5 
1 
2 

1     2 
}     6.5 
}   10.5 

}    12-5 

'  J   10 

3 

23-5 
8-5 
7-5 
7 

5 

30 
19 
20 

17 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I.— V.  Ordnung              (1) 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       (1) 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (1) 

22 
68 
0.32 

16 

55 
0.29 

26 

55 
0.47 

14 
33 
0.42 

13 
38 
0.34 

4i-5 
141 
0.29 

49-5 
108 
0.46 

91 
249 

Klarheitsmaß                      (1) 

0.96 

0.87 

1.41 

1.26 

1.02 

0.87 

1.38 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I. — V.  Ordnung              (2) 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       (2) 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                   (2) 

19 
67 
0.28 

34 
7o 
0.49 

19 
5o 
0.38 

19 
62 
0.31 

Klarheitsmaß                      (2) 

0.84 

1.47 

1.14 

0.93 

Tabelle  9 
Luftdruck 

Die  für  die  Zusammenhangslosigkeit  charakteristische  Wahrscheinlichkeit  ist  für  Sommer  1896 
gleich  36  :  108  =  0.333;  für  Sommer  1900  gleich  91  :  249  =  0.365 


wenig  ver- 
änderlich 


eintägige 
Maxima 

(1) 


eintägige 

Minima 

W 


Maxima    ,    Minima 

überhaupt  überhaupt 

(2)        |         (2) 


lebhaft 
steigend 


steigend 
überhaupt 

(2) 


lebhaft 

fallend 

(0 


fallend 

überhaupt 

(2) 


hoch 


niedrig 


Summe 


Sommer  1896  (Tagesmittel) 


I.  Ordnung                       (1) 

(2) 

II.  Ordnung                       (1) 

(2) 

III.  Ordnung                       (1) 

(2) 

IV.  Ordnung                       (1) 

(2) 
V.  Ordnung                       (1) 

(2) 

1 

3 
1 

2 

0 
0 

2 
2 

2 
2 

2 

3 

1 
2 

0 
3 
0 
1 

2 
2 

0 
0 

0 
0 

3 

4 

7 

7 

0 
0 

0 
0 

3 
3 

}■ 

6 

2-5 

1 
8 

11 

5 
3 

17 

Anzahl     der     klaren    Tage 
I. — V.  Ordnung              (1) 

Anzahl   der  überhaupt  vor- 
handenen Tage               (1) 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  ( 1 ) 

7 
30 
0.23 

6 
16 
o.37 

8 
14 
0-57 

5 
20 
0.25 

10 
28 
0.36 

18.5 
56-5 
o-33 

17-5 
5i-5 
o-34 

36 
108 

Klarheitsmaß                      (1) 

0.69 

i.ii 

r.71 

0-75 

1.08 

1.00 

1.02 

Anzahl    der    klaren    Tage 
I. — V.  Ordnung              (2) 

Anzahl   der  überhaupt  vor- 
handenen Tage              (2) 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (2) 

7 
27 
0.26 

13 
27 
0.48 

6 

24 
0.25 

10 
30 
o-33 

Klarheitsmaß                      (2) 

I.  Ordnung                        (1) 

(2) 

II.  Ordnung                       (1) 
(2) 

III.  Ordnung                      (1) 

(2) 

IV.  Ordnung                       (11 

(2) 

V.  Ordnung                       (1) 

12) 

0 
10 

7 
9 
5 

0.78 

Sommer 

1 
1 

5 
11 

0 
3 
2 
2 

0 
3 

1.44 

1900  (Halb 

0 
0 

2 
4 

3 
6 

0 
3 
2 
4 

o.75 

tagsmittel) 

1 
1 

8 
10 

3 
3 
2 
4 
6 
6 

1.00 

3 
3 

5 
5 
6 
7 

7 
1 1 

4 
4 

h 

}  16.5 

},s 

1 

13-5 

12.5 

10.5 
13 

5 
30 
19 
20 

17 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I.— V.  Ordnung              (1) 

Anzahl  der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       ( 1  i 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                   (1) 

31 
89 

o-35 

8 
0.47 

7 
23 
0.30 

20 
66 
0.30 

25 
54 
0.46 

40-5 
121 

o-33 

5°-5 
128 

0-39 

91 

249 

Klarheitsmaß                      (1) 

0.96 

1.29              0.82 

0.82 

1.26 

0.91 

1.07 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I. — V.  Ordnung              (2) 

Anzahl   der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       (2) 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (2) 

20 
0.40 

17 
45 
0.38 

24 
79 
0.30 

30 

75 
0.40 

Klarheitsmaß                      (2) 

I.IO 

1.04 

0.82 

I.IO 

Thera  IV. 


50 


Tabelle  10 
Relative   Feuchtigkeit   während   der   Vor-   und   Nachmittage 

Sommer  1900 


wenig 
veränder- 
lich 

halbtägige 

Maxima 

(0 

halbtägige 

Minima 

(0 

lebhaft 

steigend 
(1) 

lebhaft 
fallend 

(1) 

hoch 

niedrig 

Summe 

Maxima 
überhaupt 

(2) 

Minima 

überhaupt 

(2) 

steigend 

überhaupt 

(2) 

fallend 
überhaupt 

(?) 

I.  Ordnung                       (1) 

(2) 

II.  Ordnung                       (i) 

(2) 

III.  Ordnung                      (1) 

(2) 

IV.  Ordnung                        (1) 

(2) 

V.  Ordnung                      (1) 

(2) 

0 

9 

6 

4 
5 

1 

1 

5 
5 

4 

5 

1 
3 

2 

3 

2 
2 

8 
12 

3 

5 

7 
7 

5 
5 

1 
1 

3 

5 

4 
6 

4 

5 

2 

4 

1 

1 

5 
8 

2 
3 

4 
5 

3 

5 

>     1 

|     7 
}     8-5 

1     8 
|     7 

4 
23 
10.5 
12 
10 

5 
30 
19 
20 

17 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I.— V.  Ordnung               (1) 

Anzahl    der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       (i) 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (1) 

24 
o-33 

13 
54 
0.24 

25 
54 
0.46 

14 
29 
0.48 

15 
40 
0.38 

3i-5 
135 
0.23 

59-5 
114 
0.52 

9i 

249 

Klarheitsmaß                      (1) 

0.91 

0.66 

1.26 

1-32 

1.04 

0.63 

1.42 

Anzahl  der  klaren  Halbtage 
I. — V.  Ordnung               (2) 

Anzahl   der  überhaupt  vor- 
handenen Halbtage       (2) 

Wahrscheinlichkeit  für  Klar- 
heit der  Luft                  (2) 

17 
70 
0.24 

3i 

69 

o-45 

21 

50 
0.42 

22 
60 
o.37 

Klarheitsmaß                      (2) 

0.66 

1.24 

115 

1.02 

Tabelle  1 1 

Wind 

Die  eingeklammerten  Zahlen  geben  die  Windgeschwindigkeit  in  m/sec. 


Ordnung  der  Fernsicht 


NNW 


N 


NNE 


NE 


ENE 


E 


ESE 


SE 


SSI 


S     SSW 


SW 


WSW 


W   w.mv 


w 


5>  T3    • 

—  a  « 

*j  ."•   Ol 


S=3 


Sommer 

189(2 

I 

(4.0) 

1 

(7-o) 

1    2 
(4.0) 

1 
(5-o) 

(5-o) 

1 

(5-o) 

1 
(7.0) 

I 

(5-°> 

1 1 

5-o 

II 

1 

(5-o) 

3 

(7-8) 

(i-5) 

5 

6.0 

III 

1 

(3-o) 

(8.0) 

3 

6-3 

IV 

V 

3 

2 

3 

1 

1 

3 

1 

3 

17 

5-7 

(5-o) 

(9.0) ;  (7.0) 

(3-o) 

(3-o) 

(5-3) 

(3-o) 

(6.0) 

Wirkliche  Häufigkeit    der   Fern- 

sichten I. — V.  Ordnung 

6 

2 

6 

3 

1 

0 

2 

0 

0 

0 

1 

3 

5 

2 

1 

4 

36 

Häufigkeit    der   Windrichtungen 

überhaupt 

26 

7 

17 

13 

3 

1 

2 

0 

0 

0 

1 

6 

11 

9 

7 

5 

108 

Häufigkeit  d.  F.,  welche  zu  er- 

warten wäre,  wrenn  alle  Winde 

gleich  klar  wären 

8.7 

2-3 

5-7 

4-3 

1.0 

0.3     0.7 

0 

0 

0 

o-3 

2.0 

3-7 

3-o 

2-3 

i-7 

36 

Wahrscheinlichkeit    einer    Fern- 

^ 

v 

~ 

sicht  L— V.  Ordnung 

i/ 

:63  =  0.27 

3:6  =  0.50 

9  :  18  =   0.50 

7:21  =  0.33 

Klarheitsmaß 

0. 

81 

1.50 

1.50 

1.00 

Sommer  1900 


I 

1 

(3-o) 

(i-5) 

2 
(6.0) 

1 

(7-o) 

5 

4-7 

II 

7 

9 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

4 

30 

5-2 

(5-6) 

(4.6) 

(5-o) 

(7-o) 

(7-o) 

(7-o) 

(6.0) 

(i-5) 

(3-o) 

(9.0) 

(7-oj 

(4.') 

III 

2 

3 

1 

3 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

19 

5-8 

(5-o) 

(5-7) 

(1-5) 

(6.3) 

(9.0) 

(9.0) 

(7-o) 

(4.0) 

(7-o) 

(5-o) 

IV 

2 

8 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

20 

6.1 

(5-o) 

(6.0) 

(II.O) 

(9.0) 

(1-5) 

(9.0) 

(5-o) 

(3-o) 

(9.0) 

(6.0) 

V 

3 

(7-o) 

3 

(6.3) 

1 

(9.0) 

(3-3) 

(8.0) 

(5-o) 

(i-5) 

4 
(5-o) 

1 7 

5-8 

Wirkliche   Häufigkeit    der   Fern- 

sichten I. — V.  Ordnung 

15 

23 

4 

4 

4 

2 

0 

7 

2 

1 

2 

3 

6 

1 

5 

12 

91 

Häufigkeit    der   Windrichtungen 

überhaupt 

72     jioo 

42 

8 

5 

2 

8 

13 

4 

5 

5 

5 

11 

33 

27 

3*> 

37ö 

Häufigkeit  d.   F.,   welche  zu  er- 

warten wäre,  wenn  alle  Winde 

gleich  klar  wären 

17.6 1 23.4 

10.3 

2.0 

1.2 

o-5 

2.0 

3-2 

1.0 

1.2 

1.2 

1.2 

2-7, 

8.1 

6.6 

8.8 

9" 

Wahrscheinlichkeit    einer    Fern- 

~ 

^ 

sicht  I. — V.  Ordnung 

46  :  222  =  0.21 

6:15  = 

0.40 

10  :  22  = 

o-45 

II  :  21   =  O.52 

18: 

96  =  0.19 

Klarheitsmaß 

0. 

87 

1.65 

1.86 

2.15 

0.79 

Wintertage  1900/01 


I 

2 

2 

1 

1 

6 

4.1 

(4-o) 

(4.0) 

(i-5) 

(7-o) 

II 

(5.0) 

(7-o) 

(9.0) 

4 

7-5 

III 

(4.0) 

(9-0) 

(7-o) 

(5-o) 

(92o) 

(11.0) 

(7-ö) 

9 

7-2 

IV 

0 

V 

1 

(11.0) 

(7-o) 

(9.0) 

3 

9.0 

Wirkliche   Häufigkeit   der   Fern- 

sichten I.— V.  Ordnung 

6 

1 

4 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

1 

3 

1 

2 

2 

0 

22 

Häufigkeit    der    Windrichtungen 

überhaupt 

12 

2 

6 

0 

0 

0 

0 

1 

2 

1 

4 

10 

3 

4 

S 

0 

su 

Häufigkeit   d.  F.,  welche  zu  er- 

warten wäre,  wenn  alle  Winde 

gleich  klar  wären 

5-3 

0.9 

2.6 

0 

0 

0 

0 

0.4 

0.9 

0.4 

1.8 

4.4 

i-3 

1.8 

2.2 

0 

22 

Wahrscheinlichkeit    einer    Fern- 

v 

sicht  I.— V.  Ordnung 

1 1  :  20  =  0.5 

s 

2:4  =  0.50 

5:17  =  0.29 

4:9  =  c 

»•44 

Klarheitsmaß 

1. 

25 

1.14 

1.14 

0.66 

1.00 

r 


52 


Tabelle   i  2 

Wind 

Juli  und  August 

Die  eingeklammerten  Zahlen  geben  die  Windgeschwindigkeit  in  m/sec. 


Ordnung  der 
Fernsicht 


NNW 


NNE 


NE 


EKE 


ESE 


SE 


SSE 


SSW 


sw 


WSW 


w 


WNW  NW 


1=5 


Juli  und  Au 

gust 

1896 

I 

1 

(S-o) 

1 

5-o 

II 

3 
(7-8) 

(1*5) 

4 

6.2 

III 

(82o) 

2 

8.0 

IV 

V 

2 
(0.0) 

1 
(9.0) 

(7-o) 

(3-o) 

3 

(5-7) 

(3-o) 

2 
(7-o) 

ii 

5.8 

Wirkliche       Häufig- 
keit der  Fernsich- 
ten I. — V.  Ordnung 

2 

1 

3 

3 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

3 

2 

0 

2 

18 

Häufigkeit  der  Wind- 
richtungen     über- 

haupt 

15 

5 

12 

9 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

4 

5 

5 

3 

3 

62 

Häufigkeit     der    F., 
welche  zu  erwarten 

wäre ,    wenn     alle 
Winde  gleich  klar 
wären 

4-3 

1.4 

3-5 

2.6 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

o-3 

1.2 

i-5 

i-5 

0.9 

0.9 

18 

Wahrscheinlichkeit 
einer       Fernsicht 

I.— V.  Ordnung 

9 

41  =  0.22 

5  :  10  ==  0.50 

4: 

1  =  0.36 

Klarheitsmaß 

0. 

76 

! 

1.7. 

! 

1.24 

Juli  und  August  1900 


I 
II 

4 

6 

1 

I 

1 

13 

in 

1 

1 

1 

I 

I 

1 

6 

IV 

2 

5 

I 

2 

1 

11 

V 

2 

3 

1 

6 

Wirkliche       Häufig- 
keit der  Fernsich- 
ten I.— V.  Ordnung 

9 

15 

1 

0 

1 

1 

0 

I 

0 

0 

0 

I 

4 

0 

2 

1 

36 

Häufigkeit  der  Wind- 
richtungen     über- 
haupt 

33 

74 

24 

1 

1 

1 

0 

I 

0 

2 

I 

I 

6 

12 

11 

18 

186 

Häufigkeit     der    F., 
welche  zu  erwarten 
wäre,    wenn    alle 
Winde  gleich  klar 
wären 

Wahrscheinlichkeit 
einer       Fernsicht 
1. — V.  Ordnung 

6.4 

H-3 

4.6 

0.2 

0.2 

0.2 

0 

0.2 

0 

0.4 

0.2 

0.2 

1.2 

2-3 

2.1 

3-5 

36 

24 

:  132  =  0.18 

2  : 

2  =  10 

1  :  ' 

»  =  0.33 

5:8=   O.63 

3  :  41   =  0.07 

Klarheitsmaß 

1 

0. 

93 

! 

5-2 

| 

1.70 

3-2. 

0.36 

°     53     ° 

Tabelle    13 
Bewölkun  g 

Sommer  1896 


Ordnung 

0 — 2.0 

2.1 — 4.0 

4.1 

—6.0 

6.1 

—8.0 

8. 

— 10 

Summe 

I 

1 1 

1 1 

II 

4 

1 

5 

III 

2 

1 

3 

IV 

V 

i/ 

17 

I — V  zusammen 

34 

1 

1 

36 

Sommer   1900 


I 

2 

o-5 

2-5 

5 

II 

24 

2 

2 

2 

30 

III 

15 

1 

3 

19 

IV 

15 

3 

1 

1 

20 

V 

12 

1 

1 

1 

2 

17 

I — V  zusammen 

68 

6-5 

4 

2 

10.5 

9i 

Häufigkeit  überhaupt 

290 

30 

24 

9 

23 

376 

Wahrscheinlichkeit 

0.23 

0.22 

0.17 

0.22 

0.46 

Wintertage  1900/1901 


I 

• 

3 

2 

11 

2 

1 

1 

III 

3 

1 

1 

4 

IV 

V 

2 

1 

I — V  zusammen 

6 

6 

2 

4 

4 

Häufigkeit  überhaupt 

7 

9 

7 

12 

'5 

Wahrscheinlichkeit 

0.86 

0.67 

0.29 

o.33 

0.27 

22 
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Vorwort. 


Die  Athener  Sternwarte  hat  in  den  Jahren  1907  und  1908  die  beiden  ersten  Bände 
eines  groß  angelegten  Werkes  „Das  Klima  Griechenlands"  veröffentlicht.  Beide  Bände  sind 
den  klimatischen  Verhältnissen  Attikas  gewidmet.  Es  steht  daher  zu  erwarten,  daß  mit  den 
Jahren  auch  für  die  anderen  Teile  Griechenlands,  darunter  die  Inselwelt  der  Kykladen,  ein- 
gehende und  exakte  Darstellungen  der  klimatischen  Verhältnisse  nachfolgen  werden.  Bis  zu 
diesem  hoffentlich  nicht  allzu  fernen  Zeitpunkt  mögen  die  im  Band  IV  des  Therawerkes 
veröffentlichten  meteorologischen  Tabellen  vorläufig  denen  aushelfen ,  welche  sich  für  die 
klimatischen  Verhältnisse  der  ägäischen  Inseln  eingehender  interessieren. 

Der  Direktor  der  Athener  Sternwarte,  sowie  der  Leiter  der  Kgl.  griechischen  Wetter- 
warte auf  der  Insel  Thera  haben  daher  den  Verfasser  des  vierten  Bandes  in  gleichem 
Maße,  wie  den  Herausgeber  des  Therawerkes  zu  aufrichtigem  Danke  verpflichtet,  indem 
sie  uns  eine  Menge  königlich  griechischen  meteorologischen  Beobachtungsmaterials  zur 
Verfügung  stellten,  das  bei  der  Aufstellung  eines  großen  Teiles  unserer  Tabellen  als  Unter- 
lage diente. 

Eine  Andeutung  darüber,  daß  den  wechselnden  Erscheinungsformen  in  der  Durch- 
sichtigkeit der  Luft  von  seiten  der  Athener  Sternwarte  Beachtung  geschenkt  würde,  findet 
sich  in  der  genannten  Publikation  der  Sternwarte  nicht.  Unter  diesen  Umständen  bildet 
unsere  auf  Seite  1 — 53  mitgeteilte  Studie  einstweilen  noch  den  einzigen  bisher  zu  öffentlicher 
Kenntnis  gelangten  Versuch,  in  den  Zusammenhang  zwischen  der  Durchsichtigkeit  der  Luft 
und  den  übrigen  Faktoren  des  griechischen  Klimas  systematisch  einzudringen. 

Durch  die  Veröffentlichung  unserer  meteorologischen  Tabellen  bot  sich  die  Gelegenheit, 
noch  einige  kleinere  Studien  hinzuzufügen,  die  für  den  einen  oder  den  anderen  Leser  des 
Therawerkes  von  Interesse  sein  könnten.  Auf  diese  Weise  ergaben  sich  noch  die  ..Nachträge 
zu  Band  I— III". 

Herr  Professor  Politis  in  Athen  war  so  liebenswürdig,  sich  an  der  Korrektur  mehrerer 
Druckbogen  zu  beteiligen,  welche  besonders  viel  neugriechische  Wörter  enthielten  —  Bogen  16 
bis  19  — ,  und  die  Schreibweise  dieser  hat  dadurch  manchen  Gewinn  gehabt.  Andererseits 
habe  ich  mich  Politis'  Verbesserungsvorschlägen  nicht  durchweg  angeschlossen,  weil  es  mir 
vor  allem  darauf  ankam,  die  Worte  möglichst  genau  so,  wie  ich  sie  gehört  zu  haben  glaube, 
wiederzugeben.     Man   möge   es   also   nicht   Herrn   Professor   Politis   zur   Last   legen,   wo   man 


^■j  Vorwort 

meine  Schreibweise  nicht  billigt.  Ueber  Einzelheiten  meiner  Schreibart  habe  ich  mich  auf 
Seite  183  ausgesprochen.  Hiller  hat  an  der  Durchsicht  sämtlicher  Druckbogen  teilgenommen 
und,  wie  zu  erwarten  war,  den  Druck  hierbei  durch  sehr  viele  wertvolle  Anregungen,  ins- 
besondere  auch  durch  zahlreiche  Hinweise  auf  antike  Verhältnisse  bereichert. 

Gern  benutze  ich  die  Gelegenheit,  der  Frommannschen  Druckerei  für  die  ungemein 
umsichtige,  sorgfältige  und  verständnisvolle  Behandlung  der  Drucklegung  meinen  auf- 
richtigen Dank  auszusprechen,  dem  sich  auch  meine  Mitarbeiter  gern  für  das  ganze  Werk 
anschließen. 

Freiberg  i.  S.,    10.  Februar  1909. 

P.  Wilski. 
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A.  Meteorologische  Tabellen 


Thera  IV. 


56 


Thera 

,  Evangelismos 

Tabe 

le   1  4 

Mai 

Datum 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

ioa 

na 

Mittag 

i. 

7313 

731-3 

73'.o 

7308 

73i.o 

7317 

731-6 

732.0 

732-1 

732.0 

732.3 

732.5 

2. 

732.0 

732.0 

73» -7 

731-8 

732.0 

732-3 

732.5 

732.8 

732.9 

732.8 

732.6 

732-3 

3- 

732-4 

7324 

732-4 

732-4 

732.5 

732-9 

7335 

7334 

7334 

7334 

733.5 

7334 

4- 

732.2 

731-8 

731-5 

73J-3 

731-0 

7310 

7314 

731-5 

73J-5 

7317 

731-8 

731-5 

5- 

729.8 

7297 

729.4 

729.2 

729.2 

729-3 

729.0 

729.0 

728.7 

728.8 

728.7 

728.6 

i». 

727-5 

727.4 

7274 

7274 

727.6 

7277 

727.8 

728.3 

728.6  . 

728.6 

728.6 

728.6 

7- 

729-7 

729.6 

729.6 

729.6 

729.6 

729.7 

730.0 

730.1 

730.6 

730-9 

73°-9 

730.9 

8. 

730.8 

730.8 

730.8 

730.8 

730.9 

7310 

731-2 

7314 

731-7 

7318 

731-6 

731-6 

9- 

730-5 

730.2 

730.0 

730.0 

730.0 

729.9 

729.9 

729.9 

730.0 

730.6 

730.8 

730-3 

10. 

726.5 

726.5 

726.2 

726.7 

727.0 

727.0 

727.2 

727.6 

727-9 

728.1 

728.0 

728.4 

i  i. 

730.0 

730.0 

729.9 

729.9 

730-1 

73o.2 

7304 

7307 

730-9 

731-0 

7311 

73i-o 

12. 

730.6 

730.6 

730-4 

7303 

730-4 

730-5 

730.9 

73I-0 

731-2 

731.6 

731-9 

731-9 

13- 

732.0 

731-9 

731-7 

73«  5 

731-8 

731-9 

731-9 

732-1 

732.6 

732.9 

732.9 

732.8 

14. 

732-9 

732.8 

7325 

7325 

732.6 

732.8 

733-o 

733-5 

733-6 

7337 

733-8 

7339 

'S- 

7326 

732.o 

731-9 

731-7 

731-4 

731-3 

7317 

731-7 

731-7 

7317 

731-6 

731-3 

16. 

727.8 

7274 

727.1 

727.O 

726.9 

726.8 

726.7 

726.6 

726.5 

726.8 

726.8 

726.6 

17- 

726.8 

726.5 

726.4 

726.3 

726.0 

726.1 

726.2 

726.2 

726.5 

726.7 

7270 

726.8 

18. 

724.8 

724-5 

723-1 

723-3 

7237 

723-8 

723-9 

723-5 

723.0 

723.0 

723-1 

722.6 

19- 

725- 1 

7251 

725  « 

725.2 

7257 

726.2 

726.4 

726.9 

727.2 

727.9 

728.2 

728.4 

20. 

731.0 

731.0 

73i-i 

731.2 

7312 

731-6 

732-1 

732.2 

733-o 

733-2 

733-3 

733-3 

21. 

735-3 

735» 

735« 

735« 

735-2 

735-3 

735-5 

736.1 

736-5 

736.9 

737-0 

7371 

22. 

735.8 

735-1 

735-o 

735-o 

734-6 

734-3 

734-6 

734-6 

734-7 

734-9 

734-7 

734-1 

23- 

730.2 

730.0 

729.2 

728.9 

728.4 

727-5 

728.1 

728.0 

727-9 

727-9 

728.0 

728.1 

24. 

726.6 

726.6 

726.5 

726.7 

726.8 

727.0 

727-3 

727.6 

728.0 

728.2 

728.4 

728.4 

25- 

730.2 

729.8 

729.8 

729.8 

729.8 

729.9 

730.2 

730-4 

730-5 

730.9 

73i-o 

7311 

26. 

730-9 

730.8 

730-7 

730.7 

730.8 

731-3 

731-3 

731-3 

7311 

731-1 

7314 

731-2 

27. 

730-3 

729.8 

729.8 

729.4 

729.4 

729.4 

729-5 

729.7 

7301 

730-3 

73o-4 

730-5 

28. 

731-9 

731-8 

731-6 

73«-4 

731-5 

731-7 

732.2 

732-4 

732.6 

732-8 

732.9 

732.9 

29. 

7315 

731-2 

730-3 

730-3 

730.3 

730-3 

730-3 

730.3 

7304 

7304 

730.4 

73o-4 

30- 

728.4 

728.1 

727.6 

727.2 

727.0 

727.0 

727.1 

727.2 

727.2 

727.2 

727-3 

727-3 

3i- 

727-5 

727-5 

7273 

727.3 

727-7 

727.8 

728.1 

728.2 

728.2 

728.3 

728.6 

728.4 

Mittel 

730.16 

729.98 

72945 

729.70 

72975 

729-85 

73005 

730.20 

730-35 

730-52 

730.60 

730-52 

Juni 

1. 

728.7 

728.7 

728.6 

728.7 

728.6 

728.9 

729.2 

729.4 

729.8 

729.9 

7302 

730.2 

2. 

730-5 

7304 

730-3 

730.2 

730-3 

730-8 

730.8 

730-9 

73i-o 

7312 

7312 

7312 

3- 

730.4 

730-4 

730.3 

730.2 

7301 

7301 

730.2 

730.2 

730-3 

730-5 

7307 

7307 

4- 

730.6 

730.2 

730.3 

730-3 

730.2 

730.2 

731-1 

731-2 

73!-3 

731-3 

7314 

731-5 

5- 

731-2 

731. 1 

731-3 

73«o 

731-2 

731-3 

731-4 

73!-5 

731-8 

732.2 

732.3 

732.0 

6. 

7316 

731-4 

731-3 

731-3 

731-3 

731-3 

731-3 

731-4 

731-3 

731-4 

731-4 

73i-i 

7- 

729-3 

728.5 

728.4 

728.0 

7279 

728.1 

728.2 

728.3 

728.4 

728.8 

728.9 

728.9 

8. 

729.0 

728.8 

729.0 

729.2 

729-3 

729-3 

729-5 

729.8 

730.0 

730.2 

730-3 

730-3 

9- 

7304 

7304 

730.4 

730.4 

7304 

730.6 

731-3 

731.5 

731-8 

732-2 

732-3 

732-3 

10. 

732-4 

732.3 

732.3 

732.3 

732-3 

732-3 

732-3 

732.6 

733-2 

7334 

733-3 

733-3 

1 1. 

732.2 

731-8 

731-6 

73«  4 

731-4 

731-9 

731-9 

732.0 

7324 

732.6 

732-6 

732-6 

12. 

7327 

7327 

732.7 

7327 

732-7 

733-2 

733-3 

733-5 

733-6 

7337 

733-8 

733-9 

i3- 

7338 

733-5 

733-3 

733-2 

733-1 

733-1 

733-0 

733-1 

733-1 

733-3 

733-3 

733-2 

14. 

732.0 

731-9 

73« -7 

73«-7 

731  7 

731-8 

7319 

732-3 

732.6 

732-7 

732-7 

732-8 

IS- 

733-7 

733-6 

733-5 

733-5 

733-6 

733-7 

733-9 

734-4 

7347 

7347 

734-2 

734-2 

16. 

733-o 

732.9 

732.8 

732-7 

732.9 

733-0 

7332 

7332 

7332 

7332 

733-i 

733-0 

17- 

732.1 

732-1 

732.0 

73«  9 

732.0 

732-0 

732-1 

732.2 

732.3 

732-5 

732.6 

732-5 

18. 

732-4 

732.2 

732.« 

732-1 

732.2 

732-6 

732.8 

733-1 

733-3 

733-3 

7334 

7334 

19- 

7323 

732.2 

732.0 

731-8 

731-6 

731-4 

7314 

731-4 

73i-5 

7314 

7314 

731-3 

20. 

730.3 

730.2 

729.9 

729.9 

729.9 

730.1 

7304 

730-5 

730.6 

730-9 

73i.o 

730.0 

25- 

73i-9 

731-6 

731-5 

731-5 

732.o 

732.0 

7324 

732.6 

732.8 

733-0 

733-1 

7332 

21. 

7324 

732-3 

732.0 

732.0 

732-1 

732-1 

732.3 

732-7 

7327 

733-o 

7332 

733-1 

22. 

732.1 

731-8 

731-5 

7314 

731-3 

731-4 

731-5 

731-6 

731-6 

732.0 

732-1 

732.0 

23- 

7310 

730.6 

730-4 

730-4 

730-4 

7304 

7304 

730-4 

730-5 

730.6 

730.6 

73o-5 

24. 

729.0 

728.9 

728.7 

728.4 

728.3 

728.4 

728.6 

728.7 

728.7 

729.0 

729-3 

729-3 

26. 

729.7 

729.4 

729.4 

729.4 

729.4 

729.4 

729.9 

729.9 

730.1 

730.2 

7303 

7303 

27- 

729.4 

729-3 

729.2 

729.2 

729-3 

729.4 

729.4 

729-5 

729.6 

729.7 

729.7 

729-7 

28. 

729-3 

729-3 

729.2 

729.2 

7292 

729-3 

729-5 

729.6 

7297 

730.0 

730.3 

73o-4 

29. 

731-3 

731-3 

73«  3 

731  3 

731-4 

731-5 

732.0 

732-3 

7324 

732-5 

732.8 

732-8 

3°- 

7316 

731-4 

731-3 

730-9 

730-9 

731-0 

73i-i 

731-1 

731-2 

731-4 

731-4 

731-4 

Mittel 

731.21 

73I.04 

730.94 

730.87 

730.90 

73L02 

731.21 

73I-36 

73I-52 

73i-7o 

73176 

731.69 

57 


igoo 

Luftdruck 

ip 

2P 

3p 

4P 

5p 

6P 

7P 

8P 

9P 

10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 

Schwan- 
kung 

Datum 

732-1 

732-0 

731-8 

731-8 

731-8 

731-9 

731-9 

732.2 

732-4 

732-1 

73^-o 

732-0 

731.82 

i-7 

1. 

732-2 

731-8 

731-9 

732-0 

731-9 

732-1 

732.2 

732-3 

732-3 

732-4 

732-1 

732.0 

732.20 

1.2 

2 

733-1 

732-5 

732-1 

732-2 

732-2 

732-3 

73»  4 

732-1 

732.8 

732-7 

732.5 

732.2 

732.65 

2.1 

3 

731-4 

731-2 

730-7 

731-2 

730-5 

73i-o 

730.8 

730-3 

7301 

730.1 

730-5 

730.3 

731.10 

2.1 

4 

728.5 

728.0 

727.6 

727.2 

727.4 

727.6 

1  727-6 

727.8 

727.9 

728.0 

727.8 

727.6 

728.43 

2.6 

5 

728.6 

728.4 

728.4 

728.4 

!  728.6 

728.8 

I  728.9 

729.2 

729.6 

729.8 

729.8 

729.8 

728.49 

2.4 

6 

73°-9 

730.8 

730-7 

730.6 

730.6 

730-9 

73i-o 

73!-o 

73i-o 

73i-o 

7311 

730.9 

73049 

i-5 

7 

731-S 

7311 

730-9 

730.9 

730.8 

730-9 

i  730-9 

73i-o 

73i-i 

731-2 

7311 

7307 

731.10 

1. 1 

8 

73°-2 

730.0 

729.9 

729.7 

729-5 

729.2 

i  729-0 

728.9 

728.9 

728.4 

727-9 

7275 

729.63 

3-3 

9 

728.5 

728.7 

728.7 

728.8 

728.9 

729.0 

729.7 

729.9 

730-1 

73°-! 

730.2 

730.2 

728.33 

4.0 

10 

73'-° 

730.8 

730.8 

730-7 

730.6 

730.6 

7307 

730-9 

73i-o 

73i-o 

73i-o 

730.8 

730.68 

1.2 

1 1 

73J-9 

731-9 

731-9 

731-7 

731-5 

731-7 

731-7 

731-9 

731-9 

7322 

732.2 

732-1 

73141 

1.9 

12 

732-7 

732-6 

732-3 

732-3 

732-3 

732-2 

7321 

732-3 

732.6 

732-7 

732.9 

732.9 

732-3^ 

i-4 

13 

733-8 

733-6 

733-1 

733-o 

732-9 

732-9 

732-9 

732-9 

733-J 

733-o 

732-9 

732.8 

733-io 

1.4 

'4 

73'-° 

730.8 

730.2 

729.8 

729.8 

729-7 

729.6 

729.4 

729.1 

728.9 

728.8 

728.2 

730.66 

4.4 

'5 

726.6 

726.5 

726.5 

726.2 

725.9 

726.0 

726.1 

726.4 

727.0 

726.9 

726. q 

726.9 

726.70 

1.9 

16 

726.5 

726.1 

725-9 

725-9 

725-9 

725-9 

725-9 

726.1 

726.2 

726.0 

725.6 

7254 

726.10 

1.6 

17 

722.2 

722.2 

722.0 

722.2 

722.5 

723.2 

724.2 

724.6 

725-1 

725.2 

725.2 

7252 

723-59 

3-2 

18 

728.8 

729.2 

729.2 

729.2 

729-3 

7293 

1  73o-o 

730.3 

730-9 

73i-o 

73i-o 

7311 

728.20 

6.0 

19 

733-6 

733-9 

734-2 

734-2 

734-2 

734-4 

734-7 

734-9 

735-2 

7353 

7353 

735-2 

733-30 

4-3 

20 

736-7 

736.8 

736.8 

736.9 

736.9 

737-0 

I  7367 

736-5 

736.5 

736.6 

736.8 

736.2 

736.28 

2.0 

21 

734-' 

734-0 

733-8 

733' 

732.9 

732-2 

7321 

73J-9 

732.0 

731-5 

731-2 

7308 

733-63 

5-o 

22 

728.1 

728.1 

727.7 

727.6 

727-3 

7274 

727-3 

727.4 

728.0 

727-3 

727-3 

726.6 

728.01 

3-6 

23 

728.4 

728.4 

728.5 

728.6 

728.6 

729.0 

729.1 

729-3 

729.6 

730- 1 

7303 

730.3 

728.26 

3-8 

24 

73 '-o 

7311 

731-1 

730-9 

730.6 

730-7 

7307 

730-8 

73i-i 

7313 

7313 

73i-i 

730-63 

i-5 

25 

730-7 

730.8 

730-5 

730-5 

7304 

7304 

7304 

730-5 

730-7 

730.6 

7304 

7304 

73079 

1.0 

26 

730.6 

730.6 

730.8 

73i-o 

730.9 

73i-i 

731-3 

73i-4 

73J-6 

73i-7 

731-8 

7319 

730-55 

2-5 

27 

732-4 

732-4 

732.2 

732.2 

732-2 

732-1 

732.2 

732-1 

732.0 

732.0 

732-1 

731  4 

730-I3 

i-5 

28 

730.3 

730.2 

729.9 

729-7 

729-5 

729.2 

729.2 

729.2 

729.2 

729.2 

729.2 

729.0 

730.00 

2-5 

29 

727-3 

727-5 

727.6 

7-7-7 

727.6 

727.4 

727-5 

727-7 

728.0 

728.1 

728.0 

727.9 

727-54 

i-4 

30 

728.6 

728.5 

728.5 

728.4 

728.4 

728.4 

728.6 

729.0 

7292 

7292 

7292 

729.0 

728.33 

1.9 

3i 

730-43 

730-34 

730.20 

730.I5 

730.08 

730-14 

730.21 

73o-33 

73052 

730-50 

730.46 

730.27 

730.21 

(i-i5) 

Mittel 

Mittel:  2.45 

1900 

730-2 

730-3 

730.2 

730.2 

730-I 

73Q-I 

730.2 

730-3 

730.5 

730-4 

7304 

7305 

729.76 

i-9 

1. 

7311 

7311 

730-5 

730.6 

730-4 

730-3 

730.2 

730-3 

730-7 

7307 

730.6 

7304 

730-65 

1.0 

2 

730-4 

730-4 

730.3 

730-3 

730-3 

730.2 

7303 

730.2 

730-7 

730.9 

730.9 

730.9 

73041 

0.8 

3 

731-6 

731-3 

731-3 

731-3 

73J-3 

732.2 

7324 

732-3 

732.3 

732.0 

73J-3 

73i-3 

731.26 

2.2 

4 

731-8 

731-6 

731-3 

731-2 

731-3 

73J-3 

73i-3 

73J-3 

73i-7 

73i-9 

732.0 

732.0 

731-54 

i-3 

5 

7307 

730-3 

730-3 

730.2 

730-1 

730.0 

730.0 

729.9 

729.8 

729.9 

729.9 

729.8 

73071 

i.8 

6 

729.2 

729-3 

729-3 

729.2 

729.0 

729.2 

729-3 

729.2 

729.4 

7296 

729.4 

729-3 

728.88 

i-7 

7 

730-3 

730.3 

730-3 

730.2 

730.2 

730.2 

7304 

730-5 

730.9 

730.8 

730.8 

730.8 

730.02 

2.1 

8 

732.3 

732-3 

732-3 

732-3 

732.2 

732.2 

732-3 

732.3 

7324 

7325 

7326 

732.5 

731-75 

2.1 

9 

733-2 

733-1 

732-5 

732.3 

732.2 

732.2 

7321 

7321 

732-2 

732.3 

732-3 

732.2 

732-53 

i-3 

10 

7324 

731-9 

731-7 

73J-7 

731-7 

7317 

731-8 

732-4 

732.7 

732.7 

7327 

732  7 

732.10 

i-3 

1 1 

,  733-9 

734-2 

734-0 

733-9 

733-8 

733-7 

733-7 

733-8 

7345 

734.5 

734-4 

734-1 

733-63 

1.8 

12 

732-9 

732-7 

732-7 

732.6 

732-4 

732-4 

7324 

7324 

732-5 

732.6 

7324 

7323 

732-89 

i-5 

13 

732.8 

732.8 

732.7 

7327 

732-7 

732-8 

732.8 

732-9 

7334 

7336 

7336 

733.6 

732-59 

1.9 

'4 

734-2 

734-1 

733-8 

7334 

733-3 

733-2 

733-2 

733-2 

733-2 

733-2 

733-2 

7331 

733-70 

1.6 

15 

732.9 

732-7 

732-4 

732-3 

732.2 

7322 

7322 

7322 

732.2 

732-3 

732.2 

732  2 

732.68 

1.0 

t6 

7324 

732-5 

732-3 

732.2 

732.1 

732-2 

732-2 

732-3 

732-4 

732.8 

7329 

732-8 

732-3I 

1.0 

17 

733-5 

733-2 

733-2 

733-2 

732.6 

732-6 

732.8 

732-9 

733-o 

732-9 

732-7 

7324 

732.82 

'•3 

18 

731-2 

7300 

730.8 

730.6 

7304 

730-3 

730-3 

730-3 

730-5 

7304 

730-4 

730-3 

73105 

2-3 

19 

730- 1 

730-2 

730-3 

730-3 

730-3 

730-3 

730-4 

7304 

731-9 

732.1 

732.1 

732.1 

730-59 

2.2 

20 

732-8 

732.5 

732-4 

732-3 

732-2 

732-3 

732-3 

732-3 

732-6 

732-5 

732-5 

732.3 

732-36 

i-7 

21 

733-0 

732-9 

732-8 

732.6 

732-4 

7324 

732-4 

732-4 

732-5 

732.6 

7324 

732-3 

732-52 

1.2 

22 

731-9 

731-8 

731-4 

731-4 

73^-3 

731-3 

731-3 

731-4 

731-4 

731-4 

731-3 

731.2 

731-56 

0.9 

23 

730-4 

7301 

730.0 

729.6 

729-5 

729.4 

729.5 

729-5 

729.6 

729-5 

729.4 

7293 

730.08 

1-7 

24 

729.4 

729-5 

729-4 

7294 

729-4 

7294 

729.4 

729-5 

729-7 

729.8 

729.8 

7-J9.S 

729.16 

i-5 

25 

730.0 

730- 1 

730.0 

729.8 

729.6 

729.6 

729.6 

729.8 

730.2 

73o- 1 

7301 

729.9 

729.84 

0.9 

26 

7294 

729-3 

729.4 

729-3 

729-3 

729-3 

729.4 

729-5 

729.7 

729.8 

729.7 

729-5 

729.46 

0.6 

27 

730-5 

730.6 

730-7 

7.^0.6 

73o-7 

730.8 

7310 

73J-3 

731-4 

731.5 

731-4 

781.5 

730-29 

2-3 

28 

7:!-J  9 

732.9 

7324 

7324 

732-3 

732-2 

732.0 

732.0 

732.1 

732.0 

731-8 

73I-« 

732-07 

1.6 

29 

73i  ' 

73°-7 

730-5 

7304 

730-3 

730-3 

730-3 

730.0 

729.8 

729-7 

729-5 

729.1 

730.68 

2-5 

3°- 

731-6] 

731-49 

731-37 

" 

73i-i9 

73'-2i 

731-25 

73I-30 

731-53 

73I-56 

731-49 

73140 

731-33 

(0.89) 

Mittel 

Mitte 

:  1-57 

58     - 


Thera,  Evangelismos 

Tabelle   1  5 

•    Juli 

Dati 

im         1.1 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

na 

Mittag 

l 

728.8 

728.8 

728.4 

727-9 

727.8 

727.8 

727.6 

727.6 

727-5 

727.9 

727.8 

727-4 

2 

728.4 

728.4 

728.4 

728.3 

728.3 

728.4 

729.1 

729.1 

729.1 

729.2 

729-3 

729.4 

3 

729.8 

729.4 

729-3 

729.2 

729.2 

729.1 

729.0 

729-3 

728.9 

728.8 

728.7 

728.5 

4 

727.2 

727.1 

726.9 

726.8 

726  7 

726.7 

726.8 

726.8 

727.0 

727.2 

727-3 

727-3 

5 

728.4 

728.4 

728.4 

728.4 

728.6 

729.1 

729.4 

729-5 

729.6 

729-7 

730.0 

730.0 

6 

729-5 

729.4 

729.4 

729-3 

729-3 

729-3 

729.4 

729.4 

729.4 

729-5 

7299 

729.6 

7 

728.4 

728.2 

728.1 

727-9 

727.9 

728.0 

728.1 

728.3 

728.1 

728.1 

728.1 

728.0 

8 

727-3 

727.1 

727.1 

727.0 

726.9 

7274 

727-7 

728.0 

728.2 

728.3 

728.3 

728.3 

9 

729-3 

729.2 

729.2 

729.2 

729.2 

729-3 

729.6 

729.8 

7304 

730.4 

7305 

730.5 

IO 

:•>.:> 

728.0 

727-5 

727-5 

727.0 

726.9 

726.8 

727.0 

727.2 

727-5 

727-5 

727-5 

1 1 

727-3 

727.2 

727.2 

727-5 

727.6 

727-7 

727.8 

728.1 

728.2 

728.6 

728.7 

728.7 

12 

727.6 

727.6 

7275 

727-7 

727.8 

728.3 

728.6 

728.7 

729.0 

729.4 

729-5 

729-5 

'3 

728.6 

728.5 

728.5 

728.5 

728.6 

728.6 

728.9 

728.9 

729.0 

729.4 

729-5 

7296 

'4 

728.9 

728.7 

728.6 

728.6 

728.6 

728.7 

7291 

728.9 

728.9 

728.8 

729.0 

728.9 

i5 

728.9 

728.7 

728.6 

728.6 

728.6 

728.9 

729-5 

729.6 

729.6 

729.8 

73°-i 

730-3 

16 

7314 

731-4 

731-3 

73«  •« 

7311 

731-2 

731-3 

731-6 

•  731-9 

732.0 

7321 

732.3 

l7 

7314 

73i-o 

730.6 

730-4 

73o-4 

730.2 

730.1 

730.2 

730.0 

729.9 

730.0 

730-3 

18 

728.6 

728.5 

728.5 

728.4 

728.1 

728.2 

727.9 

728.2 

728.3 

728.3 

728.5 

728.4 

19 

727-4 

727.4 

727-3 

727.2 

7274 

727-3 

727-3 

727-5 

727.6 

727-7 

727.8 

727-9 

20 

728.7 

728.7 

7287 

728.8 

728.9 

729.0 

729-5 

729.9 

730.2 

730.5 

730.6 

730-7 

21 

73i-3 

731.2 

731.2 

731.2 

731-3 

731-4 

731-7 

732.2 

732-3 

732.5 

7324 

732.3 

22 

7312 

73i-i 

730.6 

730.6 

730.6 

730.6 

730-7 

730.7 

730-9 

73i-o 

73i-i 

73i-o 

23 

7291 

728.7 

728.5 

728.2 

728.2 

728.2 

728.3 

728.3 

728.4 

728.5 

728.4 

728.4 

24 

727.6 

727-5 

727.3 

7273 

7274 

727.4 

727.6 

727.6 

727-7 

728.0 

728.0 

728.0 

25 

728.1 

728.0 

727.9 

727.9 

727.9 

727.9 

728.3 

728.5 

728.6 

728.7 

729.0 

728.9 

26 

729-3 

728.9 

728.8 

728.6 

728.6 

728.6 

728.9 

728.9 

729-5 

729.4 

7296 

729-5 

2/ 

7279 

727-7 

727-5 

7274 

726.9 

727.0 

726.8 

727.1 

727.1 

727.2 

727-3 

727-5 

28 

726.9 

726.8 

726.7 

726.7 

726.7 

726.6 

726.9 

727.0 

727.2 

727-3 

727-5 

727-5 

29 

727.7 

727.6 

7275 

727-5 

7275 

727.6 

727.7 

727.9 

728.1 

728.5 

728.5 

728.3 

30 

727-7 

727-5 

727.2 

727.1 

727.2 

727-3 

727-5 

727.6 

727.9 

728.0 

728.0 

728.1 

31 

727-3 

727.0 

726.8 

726.8 

726.8 

726.8 

727.0 

727.1 

727-3 

727.4 

7274 

7274 

Mitt 

el       728.66 

728.51 

728.37 

728.31 

728.29 

728.37 

728.55 

728.68 

728.81 

728.95 

72905 

729.03 

August 

1 

726.8 

726.7 

726.7 

726.6 

726.7 

726.8 

726.8 

726.9 

727.0 

727.1 

727-2 

727.6 

2 

728.1 

728.0 

728.0 

728.0 

728.1 

728.3 

728.9 

729.1 

7294 

7294 

729.4 

729-3 

•  3 

728.7 

728.2 

728.1 

728.0 

728.0 

728.2 

728.2 

728.1 

728.0 

728.0 

728.1 

728.0 

4 

727-3 

727.0 

726.8 

726.8 

726.8 

726.8 

726.9 

727.2 

727-3 

727.4 

727.6 

727-5 

5 

727-3 

727.2 

727.2 

727.2 

727.2 

727.6 

727.9 

728.0 

728.1 

728.3 

728.4 

728.5 

6 

728.7 

728.6 

728.5 

728.5 

728.6 

728.5 

729.0 

729.1 

729-3 

729.5 

7295 

7295 

7 

728.3 

728.1 

728.1 

728.0 

728.1 

728.1 

728.6 

728.7 

728.9 

728.9 

728.9 

729.1 

8 

729.4 

729.2 

729.2 

729.0 

729.2 

729.2 

729-5 

729.6 

729.8 

729.8 

7297 

729.7 

9 

728.8 

728.8 

728.7 

728.7 

728.6 

728.7 

728.9 

729.0 

7291 

7291 

7291 

729.0 

10 

728.9 

728.8 

728.8 

728.8 

728.8 

728.8 

729.0 

729.1 

7294 

7294 

729-3 

729.2 

11 

728.8 

728.7 

728.5 

728.4 

728.5 

728.6 

728.7 

728.8 

729.0 

7291 

7291 

729.0 

12 

728-5 

728.1 

728.0 

728.0 

728.1 

728.4 

728.4 

728.5 

728.6 

728.7 

728.7 

728.7 

13 

728.3 

728.0 

728.0 

727.8 

7278 

7278 

727.8 

728.0 

728.2 

728.5 

7286 

728.6 

14 

728.0 

728.0 

728.8 

727.8 

727.8 

727.8 

727.9 

728.0 

728.5 

728.7 

728.7 

728.7 

15 

728.6 

728.5 

728.3 

728.4 

728.4 

728.6 

728.8 

729.0 

729.4 

729.4 

729.7 

729.7 

16 

729.8 

729.8 

729.7 

729.6 

729.5 

729-7 

729.9 

730.0 

730-4 

7306 

7306 

73o-5 

17 

729.1 

729.1 

728.7 

728.7 

728.6 

728.6 

729.0 

729.0 

729-3 

7293 

729.4 

729-5 

18 

729.6 

729.7 

729.7 

729.7 

729-7 

729.8 

729.8 

729.8 

730-1 

73o-3 

730.6 

730.6 

19 

730.8 

730.8 

730.8 

7307 

7307 

7307 

730.9 

73i-o 

731-5 

73i-4 

731-4 

731-5 

20 

731-4 

7311 

73i-i 

7310 

73i-o 

73J-2 

731-4 

7316 

7316 

7316 

731-4 

73i-3 

21 

729.8 

729.6 

729.2 

729.0 

729.0 

729.0 

729.1 

729.1 

729-3 

729-5 

729.4 

729-3 

22 

729.1 

728.9 

728.7 

728.7 

728.7 

728.5 

728.7 

728.8 

728.9 

728.9 

729.0 

729.0 

23 

729.9 

7297 

729.7 

729.7 

729.8 

729.8 

730.2 

730-5 

730-8 

730.8 

730-9 

730-9 

24 

730.8 

730-7 

730-5 

73o-5 

73o-5 

730-5 

730.7 

730.8 

730.9 

7309 

7309 

730.9 

25 

73o-4 

730.0 

729.8 

729.7 

729.7 

729.9 

729.8 

729.9 

730-3 

730-5 

7307 

730-7 

26 

73o-5 

730-3 

730-3 

730-3 

7301 

7301 

7304 

730-9 

73i-i 

73i-2 

731-5 

73i-6 

27 

73i-i 

731-3 

731-2 

73i-3 

731.0 

731-3 

73J-5 

731-3 

732-1 

732.5 

732-3 

732.3 

28 

731-5 

731-0 

73i-o 

73o-9 

730-9 

73J-o 

731-0 

73i-i 

731-3 

7317 

7317 

73i-6 

29 

730.1 

730.0 

729.8 

729.7 

729.6 

729-5 

7294 

729.6 

729.7 

729.8 

729.7 

729.7 

30 

729.0 

728.9 

728.8 

728.6 

728.6 

728.6 

728.7 

728.8 

728.9 

728.9 

728.9 

728.9 

3i 

726.9 

727.0 

726.9 

726.8 

726.9 

727.0 

727.2 

727.6 

727.9 

727.9 

727.9 

728.0 

Mitt 

el       729.17 

729.03 

728.96 

728.87 

728.87 

728.95 

729.13 

729.25 

729.49 

729-58 

729.62 

72963 

59 


igoo 


Luftdruck 


IP 

2P 

3p 

4P 

5p 

6P 

7* 

8P 

9P 

10P 

nP 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

7274 

727.2 

727-3 

727.2 

727.1 

727.0 

727-4 

727-5 

727.8 

728.1 

728.3 

728.4 

7-7-7S 

1.8 

1. 

729.4 

729-3 

729-3 

729.1 

729.4 

729-4 

729.4 

729.6 

729.7 

7299 

7299 

729.9 

729-15 

1.6 

2 

728.5 

728.4 

728.2 

728.1 

727-9 

727.9 

727-9 

727.8 

727.8 

727-7 

727-<> 

727.4 

728.52 

2-4 

3 

727.2 

727.4 

727.4 

727-3 

727.4 

727.5 

727.9 

728.0 

728.3 

72S.4 

72S4 

728.4 

727-39 

i-7 

4 

730.0 

729.9 

729.8 

729.8 

729.6 

729.6 

729-7 

729.9 

730.2 

7302 

730.2 

730-1 

729.52 

1.8 

5 

7295 

729.4 

729.0 

729.1 

729.1 

729.0 

729.0 

729.1 

729-3 

729.2 

729.0 

729.6 

729-32 

0.9 

6 

727-6 

727-5 

727.4 

727.2 

727.1 

727.2 

727.2 

727-3 

727.4 

727-4 

727-4 

727-4 

727.72 

i-3 

7 

728.4 

728.5 

728.5 

-28.5 

728.6 

728.7 

729.0 

729-3 

729.4 

729.5 

729-4 

729-4 

728.28 

2.6 

8 

730.5 

7305 

730-4 

730-4 

730.0 

729.8 

729.7 

729.6 

729-6 

729.5 

729-3 

729.1 

729-79 

1-4 

9 

727.4 

727-3 

727.0 

726.8 

726.8 

726.8 

726.9 

727.0 

727.2 

727.6 

727.6 

727-5 

727.28 

i-7 

10 

728.7 

728.7 

728.6 

728.6 

728.5 

728.7 

728.6 

728.5 

728.6 

728.6 

728.3 

728.2 

728.22 

i-5 

1 1 

729.6 

729-5 

729-5 

729.4 

729-5 

729.4 

729-3 

729.1 

729.0 

728.8 

728.7 

728.6 

728.40 

2.1 

12 

729.5 

729.4 

729.4 

729.2 

729.0 

729.4 

729.4 

729-5 

7296 

729.5 

729.4 

729.2 

729-I3 

1.1 

13 

729.0 

728.9 

728.6 

7286 

728.6 

728.6 

728.6 

728.6 

728.7 

728.8 

728.9 

728.9 

728.77 

o-5 

14 

730-3 

730-3 

730-2 

730-2 

730-1 

730-3 

730-4 

730-7 

7311 

731-3 

7315 

73i-4 

729.96 

2.9 

15 

7323 

732.2 

732-1 

732.0 

731-9 

731-7 

731-7 

731-7 

731-8 

731-9 

73i-9 

73i-5 

731-72 

1.2 

16 

730-1 

730-2 

729.9 

729.7 

729-5 

729-5 

729-5 

729.4 

729-3 

729-5 

729.4 

729.2 

729.96 

2.2 

17 

728.4 

728.4 

728.4 

728.3 

728.2 

728.2 

728.2 

728.3 

728.2 

728.2 

727.8 

727.7 

728.26 

0.9 

18 

728.1 

728.2 

728.3 

728.4 

728.5 

728.5 

728.5 

728.7 

728.9 

7290 

728.9 

728.8 

728.02 

1.8 

19 

73i-o 

7310 

73i-o 

73i-o 

730-9 

731-4 

73J-5 

731-6 

732.0 

731-7 

731-5 

731-4 

73042 

3-3 

20 

732-4 

732-3 

732.2 

732.2 

732-1 

732.0 

732.0 

732.0 

732.2 

732-1 

731-8 

731-5 

73i-9i 

i-3 

21 

730-9 

730.6 

730-5 

730-3 

730-0 

729-7 

729-5 

729.6 

729.8 

729.6 

729-5 

7293 

73o.39 

1.9 

22 

728.3 

728.1 

727-9 

727.6 

727.6 

727.6 

727.6 

728.0 

728.2 

728.3 

728.1 

727.8 

728.18 

i-5 

23 

728.0 

728.1 

728.0 

727.8 

727.6 

727-7 

727.9 

728.0 

728.4 

728.4 

728.4 

728.4 

727.84 

i.i 

24 

728.9 

728.7 

728.7 

728.7 

728.6 

728.6 

728.7 

728.8 

729.2 

729-3 

7294 

7294 

728.61 

i-5 

25 

729-3 

729.0 

728.6 

728.6 

728.5 

728.6 

728.6 

728.7 

728.8 

728.7 

728.6 

728.4 

728.88 

1.2 

26 

727-5 

727-5 

7274 

727.1 

726.9 

726.9 

727.0 

727-3 

727.4 

727.4 

727-3 

727.0 

727-25 

i.i 

27 

727.6 

727.6 

727-5 

727-5 

727-4 

727-5 

727.6 

727.6 

727.8 

727.9 

7279 

727.8 

727-3I 

1.2 

28 

728.3 

728.1 

728.0 

727-9 

727-7 

727-7 

727.7 

727.9 

728.0 

728.1 

728.2 

728.1 

727.92 

1.0 

29 

728.0 

727.8 

727.8 

727-7 

727-5 

727.4 

727-5 

727.6 

727-7 

727.6 

727-5 

727-5 

727.61 

1.0 

30 

7274 

727.2 

727.1 

726.8 

726.7 

726.7 

726.8 

726.8 

727.2 

727.1 

727.1 

726.8 

727-03 

0.7 

3i 

1.02 

728.94 

728.84 

728.75 

728.66 

728.68 

728.73 

728.82 

728.99 

729.01 

728.94 

728.84 

728.74 

(0.76) 

Mittel 

Mittel:   1.56 

1900 

727.6 

727.6 

727.6 

727.6 

727-7 

727.8 

727-9 

728.1 

728.2 

728.2 

728.2 

728.2 

727.40 

1.6 

1. 

729.2 

729.1 

728.9 

728.8 

728.7 

728.8 

728.9 

729.0 

729.1 

729.0 

729.0 

728.9 

728.39 

1.4 

2 

727-9 

727.6 

727-5 

727-5 

727-3 

727-4 

727-5 

727-7 

727.8 

727-7 

727-5 

727.4 

727-85 

i-3 

3 

727-5 

727-3 

727.2 

727.1 

727.0 

727.1 

727.2 

727.6 

727.7 

7277 

727.1, 

727-5 

727-25 

0.9 

4 

728.4 

728.4 

728.4 

728.2 

728.2 

728.1 

728.2 

728.6 

728.7 

728.7 

728.8 

728.7 

728.10 

1.6 

5 

729.4 

729-3 

729.2 

729.0 

728.9 

728.8 

728.8 

728.8 

728.7 

728.7 

728.8 

728.6 

728.93 

1.0 

6 

729-5 

729-5 

729.5 

729-5 

729-5 

729-5 

729.6 

729.8 

729.9 

7300 

729.8 

729.7 

729.07 

2.0 

7 

729.6 

729-3 

729.2 

729.0 

728.8 

728.9 

728.9 

729.1 

7294 

729-3 

7293 

729.0 

729.29 

1.0 

8 

728.9 

728.8 

728.8 

728.7 

728.7 

728.7 

728.8 

728.8 

728.9 

728.9 

728.9 

728.9 

728.85 

o-5 

9 

729.1 

729.0 

728.9 

728.8 

728.8 

728.8 

728.8 

729.0 

729.1 

729.0 

729.0 

728.8 

728.98 

0.6 

10 

729.0 

728.8 

728.7 

728.6 

728.4 

728.4 

728.4 

728.8 

728.9 

728.9 

728.8 

728.7 

728-73 

0.7 

1 1 

728.6 

728.6 

72s.  7 

728.7 

728.5 

728.5 

728.6 

728.6 

728.7 

72S7 

728.6 

7284 

728.50 

0.7 

12 

728.6 

728.6 

728.5 

728.4 

728.1 

728.0 

728.0 

728.1 

728.3 

72S.U 

72S.6 

728.2 

728.23 

0.8 

13 

728.6 

728.5 

728.3 

728.2 

728.2 

728.2 

728.4 

728.7 

728.7 

72S.S 

728.8 

728.7 

728.37 

1.0 

14 

729.8 

729.8 

730.0 

730-1 

729.9 

729.9 

730-1 

730-3 

7306 

73o-5 

730-4 

730.2 

729.52 

2-3 

15 

730-5 

730-3 

730-1 

730.0 

729.7 

729.6 

729-5 

729.6 

729.6 

729.8 

729.6 

7293 

729.90 

i-3 

16 

729.6 

729.6 

729-5 

729-5 

729-5 

729-5 

729.6 

72*).  7 

729.7 

729.7 

729  7 

729.6 

729-31 

i.i 

17 

73o-7 

73o.7 

730-7 

730-7 

730-7 

730-7 

730.8 

73J-4 

7315 

73  i-4 

73i-4 

73i-i 

730-47 

1.9 

18 

73i-6 

73J-7 

731-6 

73i-3 

73i-o 

731-2 

731-7 

7318 

731.8 

7318 

73 '7 

73i-6 

73I-29 

i.i 

19 

73 1-3 

73IO 

730.9 

730.8 

730-7 

730.6 

730.7 

730.6 

730-5 

730.0 

729.8 

729.8 

730-93 

1.8 

20 

729-3 

729.1 

729.1 

729.1 

729.0 

729.0 

729.1 

729-3 

729-5 

729.4 

729.6 

729-5 

729.26 

0.8 

21 

729.0 

729.0 

728.9 

728.9 

728.9 

728.9 

729.1 

729-3 

7297 

729.8 

729.9 

730.0 

72905 

i-5 

22 

730.8 

730.8 

730-7 

730.6 

730-7 

730-8 

730-9 

731-2 

7313 

73'-2 

73'-i 

7310 

73o-58 

i.(. 

23 

730.8 

730-7 

730.7 

730.6 

730-5 

7304 

7304 

7307 

7307 

73°-7 

730.8 

7307 

730.68 

o-5 

24 

730.6 

730-2 

730.0 

729.9 

729-9 

729.9 

730-3 

730.6 

730-7 

7808 

730.S 

7307 

730-24 

i.i 

25 

73»  6 

73 11 

73 10 

73i-o 

730-9 

730-9 

731-4 

731-7 

7318 

73'7 

731-6 

73'-2 

731.01 

1.7 

26 

732-2 

731-9 

731-9 

73I-» 

731-7 

731-6 

731-7 

73'-8 

731-9 

73' -9 

73'-8 

73i-7i 

'•5 

27 

l  731-4 

73 10 

730-9 

730-9 

730.8 

730.6 

730-7 

730.8 

730-9 

730.8 

7307 

7304 

731.02 

1 .3 

28 

729.7 

729.6 

729-3 

729-3 

729.0 

729.0 

729.0 

729-3 

729-3 

729.2 

729.1 

729.1 

729.48 

1 . 1 

29 

728.9 

728.5 

728.3 

728.0 

728.0 

727-9 

727-9 

727-9 

727.8 

727-7 

727  5 

728.44 

i-5 

30 

728.1 

728.2 

728.3 

728.6 

728.8 

728.9 

729.1 

729-3 

7294 

7294 

729  1 

729-3 

728.12 

2.6 

3'- 

729.61 

r-^-r 

729.40 

729-34 

729.24 

729-24 

729  JS 

729-55 

729.64 

729.62 

72944 

729-33 

(0.76) 

Mittel 

Mitte 

1:    1.28 

6o     o- 


Thera 

,  Evangelismos 

T 

abell 

3     I  6. 

September 

Datum 

r' 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

ioa 

ua 

Mittag 

i. 

2. 

3- 

1- 

5- 

6 

7- 
8. 

9- 

729.4 

730-5 

73M 

732.0 

733-7 

732-8 
732-6 
7:«  .7 
7334 

729.4 

7305 

73i-o 
73'-9 
733-4 
732.8 
732-5 
733-5 
733-o 

729.5 
7304 

730.8 
73«  7 

733-2 

732-6 
7323 

733-2 

732-8 

729.6 
7304 
730.7 
73«  7 

733-2 

732.6 

7323 

733-o 
732.8 

729.6 
730.5 
7305 

73i-8 
733-3 
732.6 

732.4 
7328 

732-7 

730-3 
730-5 
7305 

732-o 
733-5 
732.6 

732-5 
733-0 
732-7 

730-5 
7304 

730.7 
732-3 
733-6 

732-7 
732.6 

733-0 

732-7 

730-5 
730-7 
73'-2 

732-4 
733-6 

732-7 
732-7 
733-6 
732-8 

73i-o 
731-2 

731-4 
732.8 

733-7 

732-7 
732-9 
7337 

733-3 

731-2 
731-3 
731-5 
733-0 

733-7 

732-8 
733-4 
7337 

733-2 

7312 
7314 

731-5 
733-0 
733-7 

732.7 
733-3 
7337 

733-1 

731-2 
731-4 
731-6 
732-9 
7338 

732.7 
733-2 
7337 

732.9 

.    Mittel 

732.17 

732.00 

73I-83 

731.81 

73«  80 

73i-96 

732.06 

732.24 

732-52 

732-64 

732.62 

732.60 

Thera 

,  Evangelismos 

T 

abell 

e  1  7. 

23.  bis  31. 

Datum 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a     . 

8a 

9a 

IOa 

na 

Mittag 

23- 
24. 

25- 

26. 

27- 
28. 

29. 
30. 

3'- 

739.0 

736.0 
738.3 

737-1 
737-7 

738.4 
736.4 
729.8 
726.1 

739-0 
735-9 
738.3 
737-2 
737-6 

738.3 

736.2 
729.8 
726.2 

738.8 
735-9 
738.1 
737-1 
737-8 

738-2 
736-1 
729.8 
726.4 

738.1 

735-5 
738.0 
737o 
7376 

738.2 
735-8 
729.2 
726.4 

738.1 
7353 
738.0 
737-0 
737-6 

738.2 

735-6 
728.8 
727.1 

7380 

735-6 
738.0 

737-J 
738-o 

7382 

735-4 
728.5 
727.6 

738.1 
736.9 
738.2 
737-2 
738.1 

738.2 

735-3 
728.6 
728.1 

738.1 
736-1 
738-2 

737-3 
738.2 

738.2 

735-1 
728.2 
729.1 

738.2 

736.3 
738.6 
737-8 
738.5 
738  8 
735-o 
728.1 
729.6 

738.2 
736.6 

738.8 
737.9 
738.9 

738.2 
735-0 
728.1 
729.9 

738.1 

736.9 

738.8 
737-8 
738.8 

738.1 
734-6 
727-9 

730-5 

737-8 

736.4 
738.2 
737-6 
738.2 

737-7 
734-3 
727.0 

730-7 

Mittel 

735-42 

735-39 

735-36 

735-°9 

73508 

735-i6 

735-41 

735-39 

735-66 

735  73 

735-72 

735-22 

I. 

bis  7. 

1. 
2. 

3- 

4.  . 

5- 
6. 

i         7' 

734-2 
728.7 
727.2 

730-4 

730-5 
729.7 

736-1 

734-2 
727-9 
727-7 

730-5 
730-5 
729.8 

735-8 

734-1 
727.8 
727.8 

730-7 
730.6 
729.9 
735-3 

733-9 
727.8 
727.8 

730.6 
730-3 
730-1 
734-8 

7339 

727.1 
727.9 

730-5 
730-5 
730-3 
734-5 

733-9 
726.8 

728.4 

730-4 
730-5 
730-9 
734-1 

734-0 

727.8 
728.8 

730-3 
730.2 

731-7 
733-8 

734-1 
727.9 
729.0 

730-1 

730-4 
732.6 

733-7 

734-2 
728.0 
729-5 

730-1 
730.6 

733-1 
7330 

734.4 

727-7 
729.8 

730-1 
730.7 

734-1 
733-6 

734-3 

727.6 

730.5 

730.0 
730.7 

734- 1 

733-7 

733-8 
726.8 

7304 

729-3 
730-4 
734-° 
733-4 

Mittel 

730-97 

730-91 

730.89 

730.76 

730.67 

730.71 

730-94 

73r-n 

731.21 

731-49 

73156 

731.16 

Thera,  Evangelismos 


Tabelle   18.     Sommer  1900 


Monat 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

-a 

/ 

8a 

9a 

I0a 

na 

Mittag 

Mai 
Juni 
Juli 

August 
1.— 9.  Sept. 

730.16 
73i-2i 
728.66 
729.17 
732-I7 

729.98 

73I-04 
728.5I 
729.O3 
732.00 

72945 

730-94 
728.37 
728.96 
73I-83 

a)  Moi 

729.70 
73087 
728.31 
728.87 
731.81 

latsmitte 

729-75 
730.90 
728.29 
728.87 
731-80 

1  von  Sl 

729.85 
731.02 

728.37 
728.95 
73I-96 

unde  zu 

730-05 
731.21 

728.55 

729-13 
732.06 

Stunde 

730.20 
73I-36 
728.68 
729-25 
733-24 

1900 

730.35 

73I-52 
728.81 
729.49 

732-52 

730-52 
731-70 
728.95 
729.58 
732.64 

730.601  730-52 
731.76     73169 
729-05    729.03 
729.62     729.63 

732.62  ,  732.60 

Mittel 

729.98 

729.82 

729.61 

729.62 

729-63 

729-73  !  729-91 

730-05      730-23  !  730-38 

730.44  |  730.40 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
1.— 9.  Sept. 

—  0.05 

—  0.12 

—  0.08 

—  0.16 
-0.14 

—  O.23 

—  O.29 

—  0.23 

O.3O 

-O.3I 

b)  Tägl 

—  0.76 

—  0.39 
-0.37 

—  0.37 

—  0.48 

icher  Gc 

—  0.51 

—  0.46 

—  0.43 

—  0.46 

—  0.50 

tng  nach 

—  0.46 

—  0.43 

—  0.45 

—  0.46 

—  0.51 

Abwei« 

—  0.36 

—  0.21 

—  0.37 
-0.38 
-0.35 

:hungen 

1  —  0.16 

—  0.12 

—  0.19 

—  0.20 

—  0.25 

vom  Ta 

—  0.01 

4-0.03 

—  0.06 

—  0.08 

—  0.07 

gesmitte 

4-0.14 
4-  0.19 
4-  0.07 
+  0.16 
4-  0.21 

1  1000 

+  0.31 
+  0.37 
+  0.21 
+  0.25 
+  033 

+  039 
+  0.43 
+  0.31 

+  0.29 
+  0.31 

+  0.31 
+  0.36 
+  0.29 
+  030 

+  0.29 

Mittel 

—  O.II 

O.27 

—  0.47 

—  0.47  |  — 0.45  !  —0.33  1  —  0.17    —0.03  ,4-0.15    4-0.29 

4-  0.35  j  +0.31 

24.5.-22.9. 

—  0.02 

c)  Tägli 
—  0.26 

eher  Gang  nach  Abweichung  vom  Tagesmittel  1896  (vergl.  Bd.  I, 
—  0.49     —  0.65     —  0.65     —  0.44  1  —  0.25     +  0.01     4-  0.26  1  +  0.57 

S.  102) 

+  0.65  1  +  0.59 

61     o 


1900 

Luftdruck 

iP 

2P 

3P 

4P 

5P 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

1 
Datum 

7309 

731  4 

731-5 
732-9 
733-5 

732/ 
733-3 
733-6 

;32-r 

730.6 
731-4 
731-4 
732-9 
733-4 
732.6 
733-i 
733-0 
732-7 

730.6 
73'  4 
731-4 
732-5 
733-3 
732-6 
733-o 
732-9 
732.6 

730.6 

731-4 
731-4 
732.6 

733-1 

7324 

732.8 
7328 

732.6 

730.6 
731-4 
7314 
732-5 
732-9 

7324 

732-7 
732.8 

732-5 

730.8 
731-4 
731-4 
732.6 
7327 

7324 

732.8 
7328 
7324 

73i-o 
731-8 
731-5 
732.5 
732-9 

7324 

1  733-3 
733-0 

!  732-6 

731-3 
732.0 

732.0 
733-5 
733-0 

7327 
733-6 

733-4 
732-7 

7314 
7320 

732.0 
733-6 
733-2 

732.8 
7337 

733-2 

732-7 

731-3 
731-7 
732.1 
7337 

733-2 

732.9 
7337 

733-2 

732-7 

731-1 

731-9 
732.1 
7337 
732.0 

732.8 
7337 

7334 

732-7 

730-9 
73 '-6 
732.1 
7337 

732.8 

732-7 
7337 

7334 
732.6 

730.60 

73i-i9 
730.96 
732-67 
733-26 

732-65 
733-00 
733-25 
732.78 

2.0 
1.6 
1.6 

2.0 
1.8 

°-5 
1.4 

0.9 

1.0 

1. 

2. 
3- 

4- 
5- 
6. 

"• 
8. 

9- 

732-50 

732-34 

732.26 

732-19 

73213 

732-14 

732-33 

732.69 

73273 

732.72 

732.60 

732.61 

732.31 

(0.93) 

Mittel 

Mittel:  1.42 

Dezember  1900 


Luftdruck 


iP 

2P 

3p 

4p 

5p 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

7371 
736-5 

737-9 
737-3 
738-2 

737-2 
734-0 
726.1 
730.8 

737-0 

736.6 
737-7 
737-2 
7382 

737-i 
733-t 
725-9 
730.8 

736.8 
736.8 
737-<> 
7371 
738.2 

737-1 
733-o 
725-5 
73'4 

736.6 
737-1 
737-6 
737-1 

738.2 

737.O 
732.8 
725-4 
731-7 

736.6 
737-2 
737-5 
737-2 
738.3 

737-0 
732.0 
7254 

731-8 

736-5 
7374 
737-6 
737-3 
738.5 

736-9 
732.1 
7254 
732-7 

736-5 
737-8 
737-6 
7374 
738.6 

7369 

732-1 

725-5 
732-9 

736.6 
738.o 
737-7 
737-6 
738.6 

736.9 
732-1 

725-5 
733-6 

7364 
738.2 
737-6 

737-8 
7387 

737-o 
731-9 
725-9 

733-7 

736.6 
738-4 
737-7 
737-9 
7389 

737-o 

731-4 
726.0 

733-9 

736.5 
738.4 
737.8 
7379 
7389 

736.8 

731-0 
726.1 

734-2 

736.1 

7384 
737-3 
737-9 
738.6 

7364 
7303 
726.1 
734.4 

737-45 
736.84 
737-96 
73741 
738.29 

737-58 
733-78 
727.19 

730.40 

2.9 

3-i 
i-3 
0.9 

i-3 
2.4 
6.1 

4-4 
8-3 

23- 

24. 

25- 
26. 

27- 

28. 
29. 
30. 

3i- 

735-01 

734-84 

734-83 

734-83 

734-78 

734-93 

735-03 

735-18 

735-24 

735.31 

735-29 

735-o6 

735-20 

(o-95) 

Mittel 

Mittel:  3.41 

Januc 

ir  19 

00 

733-3 
725.6 

730-2 

729-4 
729.8 

734-2 

733-5 

732-8 
725-8 
730.2 

729-3 
729-5 
734-6 
733-6 

732-8 
725.8 
730-7 
729.2 

729-3 
734-9 
733-8 

732.6 

725.8 

7307 

729.6 
729.2 
735-i 

734-1 

732.2 
725.8 
730.7 
729.8 
728.9 
735-7 
734-5 

731-8 
725-8 
730.6 

730.0 
729.2 

735-8 
734-8 

731-6 
726.1 
730.6 

730.3 
729.6 
736.2 

735-5 

73i-o 
726.5 
730.5 

730.5 
729.6 

736.4 
735-8 

730.9 
726.7 
730.2 

730.5 
729-3 

736.5 
7362 

7307 
726.8 

730.3 
730.6 
729.4 
7366 

736.8 

730-3 
726.9 

7304 

730.7 
729-5 
7366 

736.8 

7293 

727.1 

7304 

730.8 

729.7 
7364 
736-9 

732-85 
726.94 
729.60 

730.14 
72995 
733-72 

734-75 

5-i 

2.4 

3-5 
1.6 

1.8 
6.9 
3-9 

1. 
2. 
3- 

4- 
5- 
6. 

7- 

730.86 

730.83 

730-93 

731.01 

73I-09 

73I-I4 

73I-4I 

731-47 

731-47 

73160 

73160 

73I-51 

73I-H 

(0-93) 

Mittel 

Mitte 

1:  3.60 

und  Sommer  i 

896 

Luftdruck 

ip        2p 

3p 

4p 

5p 

6P 

7p 

8P 

9P           10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Monat 

73043 
731.61 
729.02 
729.61 
732.50 

730.34 
731-49 
728.94 
729.48 
732-34 

730.20 

731-37 
728.84 
729.40 

732.26 

a 

73015 
731.28 

728.75 
729-34 
732.19 

)  Monal 
73008 

731  19 
728.60 
729.24 
73213 

smittel 

730-14 
731.21 
728.68 
729.24 
732-14 

von  Stur 
730.21 
731-25 
728.73 
729-35 
732-33 

ide  zu  i 

73o-33 
73130 
728.82 

729-55 
732.69 

stunde  1 

73052 

731-53 
728.99 
72964 
732.73 

900 

73050 
73156 
729.01 

729.62 

73272 

730.46 

731-49 
728.94 

729-58 
732.60 

730.27 
73140 
728.84 

729-44 
732.61 

730.21 
731-33 
728.74 
729-33 

732-31 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

1.— 9.  Sept  ! 

730-35 1  73024 

73013 

730.06 

729-97     73°-oo     730-07      73°-2i 

73037 

7:50:;: 

730-3 1 

730.I9 

730.09 

Mittel 

+  0.22 
+  0.28 
+  0.28 
+  0.28 
+  0.19 

+  0.13 
+  0.16 
+  0.20 
+  0.15 
+  0.03 

b) 

—  0.01 
+  0.04 
+  0.10 
+  0.07 

—  0.05 

Täglich 

—  0.06 

—  0.05 
+  0.01 
+  0.01 

—  0.12 

sr  Gang 

—  0.13 

—  0.14 

—  0.08 

—  0.09 

—  0.18 

-  nach  A 

—  0.07 

—  0.12 

—  0.06 

—  0.09 

—  0.17 

Lbweichi 

0 
1  —  0.08 
1  —  0.01 
|  +  0.02 

|  +  °-02 

mgen  v 

+  0.12 
—  0.03 
+  0.08 
+  0.22 
+  0.38 

am  Tag 

+  0.31 

+  0.20 
+  0.25 
+  031 
+  042 

esmittel 

+  0.29 
+  0.23 

+  0.27 
+  0.29 
+  0.41 

1900 

+  0.25 
+  0.16 
+  0.20 
+  0.25 
+  0.29 

+  0.06 
+  0.07 

+  O.IO 

+  0.11 
+  0.30 

Mittlere 
monatliche 
Schwankung 
MS 

0.89 
0.76 
0.77 
093 

Mai 
Juni 
Juli 

August 
I.— 9.  Sept. 

+  0.26  +0.15 

+  0.03 

—  0.05    —0.12    — 0.09  II  —  0.01   j  +  0. 12 

4-  0  28  |  +  0.28  |  +  0.22 

+  O.IO 

0.89 

Mittel 

c)T 
+  0.42    +  0.36 

äglicher  Gang  nach  Abweichung  vom  Tagesmittel  1896  (vergl.  Bd.  I,  S.  102) 
+  0.27    +  0.05  j  —  0.16  1      —     II  —  0.25  | — 0.04  1+ 0.18  1      —     1  +  0.28  1  + 0.13 

,30 

24.5.-22.9. 
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Tabelle  19 
1894— 1903 


Luftdruck 


Monat 


8  Uhr  morgens 


1894 


•895 


1896 


1897 


1899 


1900 


1901 


1902 


1903 


Mittel 


Veränder- 
lichkeit 


}anuar 
Februar 
März 
April 


744.1) 

43-2 
4.1.4 

40.7 


r38.6 


740.8 

46.3 
41.7 

42.0 


743-7 
45-5 
42.8 

4i-3 


749.3 

39-6 
39-6 

41.6 


742.6 
41.8 
42.4 
40.7 


741-52 
3852 

39-53 

41.16 


743-45 
43.16 

41-97 
42.04 


744.63 

43-22 

40.24 

40.47 


743-28 
742.66 
741.20 
74I-25 


10.7 

7.8 

3-3 
1.6 


Mai 
Juni 
Juli 
August 


38.5 
39-5 
37-8 
38.1 


38.O 
379 


39» 

40-5 
39-2 
39-2 


39-8 
42-3 
37-5 

38.8 


39-6 
40.9 
38.0 

38.8 


41. 1 

40-3 
392 

40.0 


39-67 
41-35 
38.68 

39-37 


39-93 
40.10 
3903 

3946 


41.36 
40.49 
3998 

40.17 


739-69 
39-5« 


739-88 
740.68 
738.7  t 
739-14 


2.9 
2.8 

2-5 
2-3 


September 
Oktober 
November 
Dezember 


40.9 
42.7 
41.0 

37-8 


41.8 
39-8 
460 
42-3 


39-5 
46.5 

45-i 
44-5 


40.7 

43-7 
465 

45-i 


4i-3 
41.8 

44-9 
44-3 


40.7 
44.2 
45.3 
42-5 


43-55 
44.35 

42-59 
42.69 


4i-3i 
43-46 
42.62 
4369 


42-37 
44-05 
41.85 
42.07 


43-o7 
43-55 
44-32 
42.66 


74I-52 
743-41 
744.02 
742.66 


4.0 
6-7 
5-5 
7-3 


Jahr 


740-5  — 


742.0 


742.3 


741.6 


741-7 


741.08 


741.69 


741-79        — 


741-53 


4-7 


Monat 


2  Uhr  nachmittags 


1897 


1899 


1900 


1901 


1902 


1903 


Mittel 


Veränder- 
lichkeit 


Januar 
Februar 
März 
April 


7484 

39-8 
39-2 
41.4 


742.3 
41.6 
41.8 
40.9 


740.78 
3780 
39-30 
4i-i3 


742.88 

42-43 
41.66 
42.05 


74406 

42.63 
39.80 

40.50 


74368 

740.85 

740-35 
741.19 


7.6 
4.8 
2.6 
i-5 


Mai 
Juni 
Juli 
August 


737-5 
38.8 


39-7 
41. 1 
38.0 
39-i 


41.4 
40.6 
39-3 
40.2 


39-77 
41.38 
38.78 
39-56 


40.01 
40.25 
39.10 

39-50 


41-59 
40.51 
40.21 
40.12 


739-86 
39.80 


740.49 

74°-77 
738.96 

739-58 


1.9 
1.1 
2.7 
1.4 


September 
Oktober 
November 
Dezember 


40.7 
43-7 
46-5 
45.1 


41.2 
41.4 
44-3 


40.7 
44.0 
44.7 
42.0 


43-30 
4392 

41.99 
42-15 


41.40 

42-95 
42.22 
4322 


42.22 
43-46 
41.20 
41.86 


42.94 

43-n 
43.81 
42.10 


741.78 
743-22 

743-53 

742.74 


2.6 
2.6 
5-3 
3-2 


Jahr 


741.6 


740.82 


741-47 


74i-5i 


741-43 


3-i 


9  Uhr  abends 

Monat 

• 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

Mittel 

Veränder- 
lichkeit 

Januar 
Februar 
März 
April 

742.8 
42.2 
42.2 
40.9 

741.14 

3835 

3941 
41.03 

74341 
42.67 
41.87 
41.89 

744.67 

43.08 
40.00 
40.68 

— 

743.00 

74J-57 
740.87 

74i-i5 

3-5 
4-7 
2.8 

i-3 

Mai 
Juni 
Juli 
August 

41. 1 
4°-3 
39-4 

40.4 

39-79 
41.36 
38.81 
39.60 

40.12 
40.16 
39.22 

39-54 

41-55 
40-54 
40.06 

40.29 

739-93 
39-92 

740.64 

740.59 
73948 

739-95 

1.8 
1.2 
1.2 
o-9 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

41.0 
44.I 
451 
42.2 

43-58 
44.14 

41.92 

42.30 

41.36 
43.16 

42.55 
4349 

42.41 
43.82 
41.46 
42.01 

43.06 

43.26 
44.21 
42.64 

742.28 
74369 

743-05 
742-53 

2.6 
1.0 
3-6 
i-5 

Jahr 

741.8 

740-95 

741-63 

741.71 

— 

74'-57 

2-3 
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Tabelle  20 
1894 — 1907 


Monats-  und  Jahresmittel 
des  Luftdrucks 


Verbesserung 

Mutmaß- 

i (8  +  2  +  9) 

von 

1  (8  +  2  +  9 
auf 

liche 
Verbesse- 
rung von 

Mut- 
maß- 
liches 
24-Stun- 
den- 
mittel 

Redu- 
ziert 
auf 

Ab- 
weichung 
der 

Monat 

»*-   (l    4-             "   -L 

i  (8  +  2 
4-9)  auf 
24 -Stun- 
den- 
mittel 

Meeres- 
spiegel 
und  45° 
Breite 

Monate 

vom 
Jahres- 
mittel 

1894 
bis 
1903 

I903 

1904 

I905 

1906 

1907 

Ge- 
samt- 
mittel 

14    \L    T 
I    +•• 

für 

Thera 

1900 

...  *«i  -j- 

+  12) 

für 
Athen ') 

Januar 

743-32 

74681 

743.86 

743-15 

74.Y1Ö 

744-65 

744.02 

— 

—  0.04 

—  0.08 

74394 

764.29 

+  2.48 

Februar 

741.69 

746.41 

741.06 

743-Si 

73874 

739-31 

741.78 

— 

+  0. 11 

+  0.07 

741-85 

762.20 

+  0.39 

März 

740.8 1 

743-'8 

741.08 

739-95 

742-03 

740.82 

741.11 

— 

—  0.06 

—  0. 10 

741.01 

761.36 

—  045 

April 

741.20 

73881 

740.99 

741.02 

742.49 

738.45 

740.78 

— 

—  0.14 

—  0.14 

740.64 

760.99 

—  0.82 

Mai 

740-34 

741.88 

741.70 

742.12 

738.75 

741.10 

740-73 

—  0.14 

—  0.14 

—  0.14 

740-59 

760.94 

—  0.87 

Juni 

740.68 

739-54 

741.48 

740-57 

739-72 

740.05    740.48 

—  0.13 

—  0.12 

—  0.13 

740-35 

760.70 

—  i.n 

Juli 

73905 

739-83 

73818 

739  19 

739-21 

— 

738.06 

—  0.13 

—  0.1 1 

—  0.13 

73883 

75918 

—  2.63 

August 

739-56 

739-77 

739.82 

739-71 

740.14 

— 

739-73 

—  0.13 

—  0.08 

—  0.13 

739.60 

759-95 

—  1.86 

September 

741.86 

743-02 

742.11 

741.62 

742-63 

— 

741-99 

—  0.13 

—  0.09 

—  0.13 

741.86 

762.21 

+  0.40 

Oktober 

743-44 

743-31 

742.28 

742.40 

743-69 

— 

743-12 

— 

—  0.08 

—  0.12 

743.00 

763-35 

+  1-54 

November 

74363 

744.11 

74!-65 

743-40 

74446 

— 

743-35 

— 

—  0.06 

—  O.II 

743-24 

763-59 

+  1.78 

Dezember 

742.64 

742-47 

742.90 

740.23 

743-Si 

— 

742-73 

— 

—  0.06 

—  0.10 

742-63 

762.98 

+  1-17 

Mittel: 

Jahr 

741-5' 

742-43 

741-43 

74I-85 

741.44 

74I-56 

741.46 

761.81 

1.29 

l)  Nach  den  Annales  d'Athenes,  Beobachtungen  vom  Jahre  1895. 
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Tabelle  2  1.     Mai 


Datu 

m          ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6* 

7a 

8a 

9a 

ioa 

na 

Mittag 

1. 

17.0 

16.9 

15.0 

I5-J 

15.9 

16.1 

16.0 

17.6 

17.9 

17-3 

18.6 

17.6 

_>_ 

14.2 

•5-2 

'4-3 

14.8 

14.1 

14.1 

15.0 

15.8 

16.5 

17. 1 

17. 1 

i77 

.V 

[5.1 

15.0 

14.9 

15.0 

i54 

i.S-2 

16.6 

•7-3 

1S.2 

18. 1 

17-3 

17.4 

4- 

15.9 

•54 

15-2 

16.0 

[6.2 

7-3 

17.6 

19.0 

18.5 

17-9 

18.5 

18.2 

V 

18.6 

77 

r7.6 

16.3 

'5-2 

157 

16.4 

16.9 

7-3 

17. 1 

16.1 

(.. 

'S -4 

iS1 

'5-2 

•5-2 

15-2 

15.0 

15.2 

15-2 

i54 

16.2 

17.0 

16.3 

1  • 

150 

•5-1 

•5-2 

T5-2 

15.6 

17.1 

16.7 

18.1 

18. 1 

18.8 

18.7 

19.3 

8. 

r6-5 

16.5 

16.4 

16.1 

16.6 

18.7 

19-3 

20.2 

19.4 

21.3 

20.1 

20.2 

9- 

[7-8 

18.4 

18.8 

18.0 

18.1 

18.8 

19.1 

19-5 

19.2 

205 

20.1 

18.6 

10. 

17-5 

'7-3 

18.0 

7-5 

18.4 

•9-5 

18.0 

18.8 

19-3 

19-3 

19.0 

19.7 

1 1. 

157 

15-4 

15-3 

15.0 

149 

15.2 

16.2 

17.0 

17.4 

17.9 

18.9 

18.7 

12. 

17-3 

16.8 

17-3 

17.1 

16.0 

17.0 

17.2 

18.3 

18.7 

18.9 

18.2 

17.8 

'3- 

14.2 

14.0 

»3  9 

139 

139 

14-5 

16.0 

16.9 

16.5 

17.0 

17.0 

17.1 

14. 

15.0 

14.9 

15.0 

154 

iS-5 

14.8 

17.2 

16.6 

17.7 

18.0 

18.3 

18.7 

IS- 

ib.  1 

16.4 

16.0 

16.0 

16.7 

1S.<> 

18.7 

18.7 

18.7 

18.0 

18.9 

18.8 

16 

15  9 

159 

16.0 

159 

16.7 

18.2 

19.1 

24.0 

20.4 

21.6 

21.9 

21.0 

I  /. 

18.5 

18.2 

16.4 

17.2 

16.9 

17. 1 

i7,S  ■ 

17.2 

18.9 

18.5 

20.4 

19.8 

iS. 

16.7 

16.7 

16.8 

16.9 

17. 1 

16.8 

17.8- 

19.1 

19.7 

20.0 

20.3 

19.4 

19 

'5-7 

15-5 

'5-5 

151 

16.7 

16.8 

16.7 

17.4 

17-9 

18.5 

18.4 

18.5 

20 

17.6 

17.8 

16.9 

16.6 

18.9 

19.7 

20.6 

21.0 

21.6 

21.7 

21.9 

22.4 

21 

17.8 

17-3 

177 

16.9 

177 

18.0 

19.0 

19.2 

20.8 

20.8 

21.7 

21.6 

22 

20.6 

19.7 

19.8 

18.9 

19.6 

19.6 

20.8 

20.7 

19.6 

19.6 

198 

19.0 

23 

18.0 

18.1 

17.8 

18.1 

19.0 

20.5 

18.7 

20.0 

20.0 

20.1 

22.0 

21.8 

24 

15.2 

15.6 

i57 

15.8 

15-2 

i57 

16.7 

18.2 

18.3 

77 

17.9 

177 

25 

14.7 

14.7 

14.4 

14.4 

14-5 

i57 

16.7 

17.4 

i/7 

17.0 

18.4 

18.7 

26 

I5-1 

'5-1 

14.9 

14.8 

15.2 

16.6 

17-3 

18.6 

18.8 

18.8 

19.0 

19.6 

2? 

'5-I 

i5-i 

i5-3 

150 

150 

'5-3 

17-5 

17.2 

184 

184 

18.1 

18.1 

28 

15-9 

15-9 

15.8 

15.8 

154 

16.5 

17-3 

19.2 

20.2 

21.0 

18.6 

20.2 

29 

[6.3 

15.8 

'47 

14.6 

14.4 

14-3 

14.6 

i5-3 

15-3 

154 

15-3 

16.1 

30 

•5-7 

15-6 

15-5 

152 

'5-3 

16.3 

15-3 

16.2 

17.0 

17.4 

17-3 

18.3 

31 

16.1 

16. 1 

16.0 

16.0 

16.1 

16.7 

177 

18.2 

18.7 

18.7 

19.0 

195 

Mitt 

el        16.33 

16.23 

16.05 

»5  97 

16.21 

16.81 

7-35 

18.20 

18.44 

18.67 

18.86 

18.84 

Juni 

1 

16.4 

16.4 

16.3 

16.3 

16.3 

16.7 

17.2 

18.2 

19.4 

204 

19-5 

18.2 

2 

16.2 

16.5 

16.0 

15  9 

16.0 

17.0 

18.0 

18.3 

19.1 

19.9 

19.8 

19.9 

3 

18.0 

17-5 

17.0 

16.6 

16.0 

16.5 

17-5 

17.0 

18.4 

19.0 

18.8 

196 

4 

162 

16.4 

16.5 

16.5 

.6.5 

16.3 

18.1 

18.7 

19.6 

19.2 

19.6 

20.6 

5 

17-7 

17.6 

17.I 

17.0 

17,2 

17-5 

18.2 

18.8 

18.3 

19.2 

18.8 

19.4 

6 

i7-5 

17.2 

17.0 

17.0 

17.4 

18.7 

19.6 

20.1 

203 

20.2 

20.1 

20.2 

7 

17.9 

18.2 

20.0 

19.9 

17-9 

19.0 

19.7 

21.2 

22.4 

233 

23.0 

23-1 

8 

18.7 

19  5 

18.7 

17.8 

18.7 

18.7 

18.4 

20.4 

20.5 

22.0 

20.7 

21.9 

9 

16.6 

16.5 

16.6 

16.7 

16.8 

17.4 

17.8 

18.4 

20.5 

20.2 

21.0 

21.7 

10 

173 

17.6 

177 

18.7 

18.4 

18.7 

18.6 

19.1 

19.6 

20.4 

20.2 

20.7 

1 1 

18.7 

20.1 

19.6 

19.2 

18.7 

18.2 

18.2 

20.2 

21.0 

19.1 

21.4 

20.8 

12 

18.0 

17.4 

i7-9 

17.4 

17.1 

18.2 

19.7 

20.6 

21.4 

21.4 

21.7 

i97 

13 

18.3 

18.4 

18.2 

17.6 

18.2 

19.5 

20.1 

20.7 

21.3 

21.8 

21.6 

231 

H 

18.6 

18.8 

18.7 

18.6 

18.8 

'9-5 

21.0 

21. 1 

21.6 

22.0 

22.4 

22.9 

15 

18.9 

18.5 

18.2 

180 

18. 1 

18.7 

19.6 

20.3 

21.0 

20.6 

20.1 

20.3 

16 

18.5 

18.5 

18.6 

18.7 

18.8 

20.7 

20.2 

21.6 

20.0 

22.7 

235 

234 

l7 

18.2 

18.9 

19.0 

18.3 

18.8 

20.2 

20.4 

21. 1 

21.3 

21. 1 

21.2 

21.4 

18 

19.4 

19.7 

20.4 

20.5 

20.7 

21.4 

20.6 

21.0 

22.1 

23.0 

23.1 

23.8 

19 

21.4 

21.2 

21. 1 

21.2 

21.6 

22.3 

22.1 

23-1 

24.1 

22.8 

22.8 

25.0 

20 

19.7 

20.2 

22.4 

22.5 

22.8 

24-3 

25.3 

23-9 

23-5 

24.1 

23.2 

23.2 

21 

i9-3 

19.1 

19.1 

19.1 

18.7 

19.8 

20.1 

20.9 

22.1 

22.7 

23.2 

24.0 

22 

20.5 

20.1 

20.8 

20.6 

20.5 

21.6 

22.7 

24.0 

24-3 

250 

250 

250 

23 

22.2 

22.4 

22.4 

22.5 

22.6 

24.4 

25-1 

26.0 

26.2 

27.1 

27.2 

27.0 

24 

23.4 

23.2 

23-5 

24.4 

24.8 

26.1 

27.6 

28.0 

28.2 

28.0 

28.6 

27.4 

25 

24.4 

24.1 

24.6 

234 

25-5 

25.1 

29.0 

28.5 

28.3 

26.5 

28.5 

25.6 

26 

22.6 

22.3 

22.0 

22.2 

22.3 

234 

24-3 

24.6 

25-3 

26.4 

27.2 

27-3 

27 

26.4 

26.1 

26.0 

26.3 

26.2 

27-3 

28.4 

29.4 

29-3 

29.4 

28.7 

29.6 

28 

29.3 

28.4 

28.4 

29-3 

29.4 

30.4 

311 

30.0 

30.1 

3i-3 

30.7 

30.8 

29 

24.5 

24-3 

24.6 

24.2 

23.2 

23-5 

24.4 

24-5 

26.0 

25.6 

26.1 

26.3 

3c 

24.9 

26.4 

26.2 

25.8 

26.2 

27.4 

26.5 

257 

27-5 

28.2 

28.5 

29.3 

Mit 

tel    |     1999 

20.05 

20.15 

20.07 

20.14 

20.95 

21.65 

22.18 

22.76 

23.09 

23.21 

23.71 

igoo 

Temperatur 

ip 

2P 

3P 

4p 

5'5 

6P 

7P 

8P 

9P 

10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 

Datum 

18.0 

18.0 

16.8 

16.6 

15-5 

151 

14.7 

154 

16.0 

157 

14.8 

t4.6 

16.34 

4.0 

1. 

17.8 

17.8 

17. 1 

17-7 

17.0 

17.0 

16.1 

16.0 

16.1 

15.6 

14.9 

14.8 

15.99 

3-7 

2 

16.7 

16.6 

17. 1 

16.8 

17.0 

17.0 

15-3 

154 

»4-3 

14.7 

15.0 

15-9 

16.14 

3-9 

3 

18.3 

18.7 

18.9 

18.6 

19.2 

18.2 

17.6 

197 

20.7 

20.Ö 

19.0 

18.2 

18.04 

5-5 

4 

•74 

17-4 

17. 1 

16.7 

16.0 

i57 

15.6 

15.8 

•57 

157 

•5-2 

150 

1649 

3-5 

5 

16.8 

17.2 

16.5 

16.5 

16.0 

16.0 

4-5 

142 

14.6 

I4.6 

14.7 

14.9 

•5-54 

3-° 

6 

19.3 

19.1 

19.0 

18.3 

17.6 

16.9 

16.7 

16.4 

16.6 

l6.7 

16.3 

164 

17.18 

4.2 

7 

I    20.0 

i9-5 

20.2 

19.8 

19.2 

19.2 

18.8 

18.8 

18.5 

I8.I 

177 

18.6 

18.74 

5-2 

8 

19.9 

18.1 

17.8 

197 

20.0 

20.3 

19.8 

18.4 

18. 1 

177 

170 

17.2 

18.79 

3-5 

9 

19.8 

19.0 

18.9 

19.9 

18.8 

18.2 

16.7 

15-7 

16.7 

18.0 

18.5 

16.8 

18.30 

4.2 

10 

•200 

19.7 

19.2 

197 

17-3 

16.8 

16.2 

15.8 

i57 

157 

15.1 

17.0 

16.87 

5-1 

n 

17-7 

16.9 

17.0 

16.5 

167 

16.2 

15-5 

14.9 

14.7 

14.1 

14.2 

•4-3 

16.64 

4.8 

12 

17.1 

17.0 

17.0 

16.7 

16.8 

16.5 

16.0 

14.8 

14.6 

•4-3 

•4-5 

•4-5 

15.61 

3-2 

•3 

ls.7 

i:-4 

1/7 

16.6 

16.2 

15.6 

i5-2 

14.2 

157 

154 

16.1 

•57 

16.32 

4-5 

•4 

18.8 

18.0 

18.0 

17.2 

16.7 

16.2 

16.2 

>5-7 

16.5 

16.7 

16.7 

16.2 

17.28 

3-2 

•5 

23.0 

23.6 

24.0 

22.1 

21.4 

20.0 

19.5 

19.6 

20.1 

20.0 

19.7 

19.2 

•9-95 

8.1 

16 

20.2 

20.3 

18.8 

18.4 

187 

18.4 

18.2 

17.9 

17.0 

17-5 

•7-5 

16.8 

18.18 

4.0 

•7 

19.0 

18.8 

19.1 

20.6 

18.4 

17.8 

18.4 

18.2 

16.4 

154 

152 

•57 

•7-93 

5-i 

18 

18.8 

18.4 

17.9 

177 

16.7 

16.4 

16.2 

16.2 

16.4 

16.3 

16.7 

•57 

16.92 

3-7 

•9 

21.2 

21.0 

20.3 

19.9 

19-3 

19.6 

18.7 

18.9 

184 

18.2 

17.7 

17.9 

19.49 

5-8 

20 

31. 1 

20.5 

20.7 

21.6 

19.8 

20.4 

19.9 

20.1 

20.3 

19.8 

19.2 

21.0 

1970 

4.8 

21 

I9.I 

19.1 

18.5 

18.4 

177 

i77 

16.9 

16.7 

17-3 

177 

17.8 

•77 

18.85 

4.1 

22 

20.0 

21.2 

20.1 

18.9 

18.1 

17.2 

16.4 

157 

157 

154 

•5-3 

152 

18.47 

6.8 

23 

I8.I 

18.7 

18.0 

17-3 

16.0 

15-9 

15-3 

15.0 

149 

149 

•5-2 

15.0 

16.42 

3-8 

24 

18.8 

18.0 

17.4 

17.2 

17.4 

17.0 

16.0 

15-3 

151 

14.7 

•5-5 

•5-3 

16.33 

4.4 

25 

I9.5 

18.9 

18.5 

17-9 

17-3 

17.0 

16.2 

15.0 

14.8 

14.8 

•5-3 

»4-7 

16.82 

4-9 

26 

I8.I 

18.1 

18.0 

18.0 

17.8 

17.0 

16.8 

16.5 

164 

16.4 

16.5 

16.3 

16.86 

34 

27 

19-3 

19-3 

18.6 

18.8 

18.7 

18.0 

17.6 

17.2 

17.0 

16.7 

16.6 

167 

17.76 

5-6 

28 

16.8 

17.6 

17-3 

17.1 

17.2 

16.3 

16.0 

16.0 

16.0 

157 

154 

•5-5 

15.80 

3-3 

29 

18.3 

ir-9 

18.1 

17.4 

16.5 

16.2 

157 

i5-5 

154 

15-3 

16.2 

16.2 

16.41 

3-i 

30 

19.0 

19.2 

19.1 

18.0 

177 

17.4 

17. 1 

16.8 

16.8 

16.7 

16.7 

16.6 

•7-50 

3-5 

3i 

18.92 

18.75 

18.47 

18.28 

17.70 

17-33 

16.77 

16.51 

16.53 

16.42 

•6-33 

16.31 

•7-35 

(2.92) 

Mittel 

Mittel:  4.38 

1900 

18.2 

19.2 

19-5 

19.4 

19-5 

18.5 

17-5 

i7-5 

16.5 

16.2 

15.8 

«5  5 

17.69 

4-9 

1. 

20.6 

20.0 

19.2 

18.5 

18.3 

17.9 

17.0 

16.7 

16.8 

16.6 

16.7 

17.8 

17.86 

4-7 

2 

•9-5 

19.2 

18.9 

18.5 

18.5 

17. 1 

17.6 

16.7 

167 

16.9 

16.8 

16.8 

17.71 

3-6 

3 

21.0 

18.7 

19.7 

18.8 

18.1 

18.1 

177 

i77 

17.6 

17.6 

177 

17.8 

18. n 

4.8 

4 

19.5 

19.1 

'9-3 

19.2 

18.4 

18.2 

17.8 

177 

177 

177 

•77 

•7-3 

18.18 

2-5 

5 

19.6 

19.4 

19.2 

19.2 

19.2 

18.7 

18.6 

18.4 

184 

18.6 

18. 1 

18.0 

18.61 

3-3 

6 

22.7 

22.8 

22.7 

21.4 

20.7 

18.7 

18.4 

177 

18.4 

18.5 

19.4 

18.6 

20.23 

5-6 

7 

21.7 

21.9 

21.7 

20.4 

19.9 

18.7 

18.4 

i77 

177 

17.0 

16.7 

16.8 

•9-33 

5-3 

8 

21.2 

21.7 

21. 1 

21.3 

20.8 

20.1 

20.0 

17-9 

19.1 

18.2 

19.8 

18.1 

19.14 

5-2 

9 

SU 

21.5 

19.9 

21-3 

20.7 

20.7 

18.4 

18.1 

18.9 

19.4 

19.2 

19.1 

1940 

4.2 

10 

21.4 

21.6 

21.6 

21.4 

20.1 

18.7 

20.0 

18.4 

18.4 

18.3 

18.2 

18.2 

•9-65 

34 

1 1 

19.; 

19.8 

■9-5 

19-3 

20.3 

19.6 

19-3 

19.0 

18.5 

18.3 

184 

184 

19.19 

4.6 

12 

22.7 

i2'5 

22.4 

21-5 

21.3 

20.4 

19.9 

19-3 

19.0 

18.7 

•94 

19.0 

20.20 

5-5 

•3 

22.7 

231 

22.5 

22.4 

21.3 

20.4 

19.7 

19-3 

19.4 

•97 

19.0 

18.4 

20.50 

4-7 

1  1 

•20.7 

20.5 

19.8 

19.9 

19-5 

19.2 

19-3 

18.8 

19.0 

19.2 

187 

18.6 

19.40 

2-7 

•5 

22.8 

22.1 

22.0 

23-1 

21.6 

20.0 

18.6 

18.5 

184 

18.0 

18.4 

•  8.3 

20.29 

5-5 

16 

•217 

21.7 

21.4 

21-3 

21.0 

20.7 

20.3 

20.1 

20.0 

20.3 

20.3 

19.7 

20.35 

3-5 

•7 

231 

22.8 

233 

23-1 

22.3 

21.4 

21. 1 

20.2 

20.6 

20.6 

20.6 

21.3 

21.50 

18 

25-i 

24.6 

25.3 

24.0 

22.1 

21. 1 

20.0 

20.6 

20.6 

19.6 

19.4 

19.1 

22.09 

6.2 

[9 

22.6 

22.0 

21.2 

22.1 

20.8 

19.9 

19.9 

19-3 

19.7 

•9-5 

•9-3 

19.2 

2  !.(>() 

6.1 

20 

23.8 

23.0 

24.0 

24.1 

23.2 

22.1 

21.2 

21.0 

20.9 

20.2 

20.4 

20.5 

21-35 

54 

21 

23.6 

23-3 

24.1 

23.2 

23-1 

21-3 

21.0 

22.1 

22.0 

22.1 

22.1 

22.1 

22.50 

4.9 

22 

25.6 

254 

26.4 

26.2 

26.3 

254 

24.6 

23.8 

24.2 

24.2 

24.1 

24.4 

24.82 

5-° 

23 

28.3 

28.5 

28.2 

274 

27.4 

24.9 

26.2 

25.4 

25.6 

24.6 

25.2 

24. 1 

26.21 

54 

24 

24.2 

24.2 

24.6 

23-8 

24.4 

23.6 

23.2 

21.6 

22.3 

21.3 

22.0 

22.0 

24.61 

7-7 

25 

•27 :; 

27.2 

27  3 

27.1 

26.5 

25.8 

251 

25.0 

25.0 

25-3 

26.3 

25.6 

25.1.1 

5-3 

26 

30.7 

30-3 

29.7 

29.6 

29.3 

28.3 

28.1 

27.9 

27.4 

28.3 

26.3 

27-3 

17 

27 

30.0 

28.8 

27.9 

27.0 

25-5 

25-5 

24-3 

23.2 

23.6 

23-5 

23  2 

24-5 

27.76 

7-9 

28 

26.5 

26  6 

26.4 

266 

26.4 

257 

25.8 

25-5 

24.6 

2  |.«> 

25-3 

26.0 

2530 

34 

29 

28.7 

28.6 

29.2 

28.9 

28.6 

28.5 

26.5 

27.6 

24.9 

24.6 

25.0 

26.5 

27.09 

4-7 

30. 

23.22 

23.00 

22.93 

22.67 

22.17 

21.31 

,    20.85 

20.42 

20.40 

20.25 

20.32 

20.30 

2148 

(373) 

|  Mittel 

Mitl 
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Thera,  Evangelismos 

Tabelle  2  2 

.    Juli 

Datu 

m         ia 

2a 

3a 

1' 

v 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

ua 

Mittag 

1 

26.2 

•27. s 

27-5 

27.4 

27.2 

27-3 

27-5 

26.5 

25-9 

27.0 

27-5 

26.2 

2 

21.0 

21.2 

21.3 

21.4 

21.4 

21.7 

22.9 

237 

23-5 

237 

24.2 

24.2 

3 

21.8 

22.1 

21-5 

22.4 

21.9 

23-3 

24.7 

257 

25.6 

25.2 

25.2 

25-3 

4 

23-7 

23.6 

23.2 

22.6 

21.9 

23.2 

247 

24.9 

25.6 

25.2 

25.7 

25.6 

5 

21.9 

21.7 

21.4 

21.0 

21.0 

21.7 

22.6 

22.8 

23.6 

24.1 

24.8 

256 

6 

21.7 

21.8 

21.7 

21.5 

21.7 

22.4 

24.0 

25-9 

24-3 

24.7 

25.0 

261 

r 

21.6 

21.7 

21.8 

22.0 

22.7 

24.4 

25-5 

25.6 

25-3 

25-3 

25.0 

254 

8. 

20.3 

20.3 

20.3 

20.1 

20.5 

21.6 

21.9 

22.6 

22.6 

22.7 

23.0 

23-3 

9 

20.6 

20.7 

21.4 

20.7 

21.7 

24.7 

26.0 

26.6 

26.0 

26.4 

26.3 

26.6 

10 

19.8 

19.6 

195 

195 

»95 

20.3 

21-5 

21.7 

22.3 

23-3 

24.2 

23-5 

1 1. 

20.7 

20.4 

19.9 

197 

'9-3 

20.3 

19-5 

21.0 

21. 1 

21.4 

21.3 

20.6 

12. 

19.7 

20.6 

20.5 

19-5 

19.1 

20.3 

21-3 

21.7 

22.5 

22.6 

22.6 

21.7 

'3 

20.3 

19.9 

197 

«9  3 

19-5 

20.4 

21.5 

21.7 

22.1 

23-1 

23.0 

24.0 

14 

21.3 

22.2 

22.3 

22.1 

22.3 

24.4 

25.0 

25-3 

25-5 

25-3 

25-5 

24.7 

15 

21.9 

22.3 

22.1 

21.3 

21.7 

23.1 

23.2 

23.1 

23-5 

234 

23-9 

24.2 

16 

20.2 

20.2 

20.3 

20.1 

20.0 

20.9 

22.1 

22.3 

22.7 

22.8 

235 

23-3 

17 

21.0 

20.5 

20.2 

19  5 

195 

20.3 

21.2 

21.3 

21.2 

21.7 

22.3 

22.0 

18 

20.0 

19.7 

19-5 

19-5 

19.4 

20.2 

20.5 

21. 1 

21-5 

22.4 

22.3 

22.5 

19 

22.1 

21.8 

21-5 

21.7 

21-5 

22.6 

23.6 

24.4 

245 

24-5 

25.0 

25.6 

20 

23.6 

23-5 

23-5 

22.7 

22.5 

23.0 

24-5 

24.1 

24.7 

25.0 

25.0 

25.2 

21 

21.5 

20.9 

20.4 

20.0 

20.2 

20.8 

21.2 

21-5 

22.0 

22.5 

22.4 

22.4 

22 

22.5 

21.7 

20.8 

20.7 

20.6 

22.6 

22.5 

23.6 

24.4 

24-5 

24.4 

25-4 

23 

22.0 

22.5 

22.1 

21-5 

22.1 

24.7 

25.9 

26.0 

24.9 

25.6 

25.2 

261 

24 

23.0 

23.2 

23.2 

22.7 

23.O 

24.1 

25.2 

26.0 

26.1 

27-3 

27-3 

28.3 

25 

25.4 

23.7 

24.9 

24.1 

24.O 

25.0 

27.9 

27-5 

28.1 

29.1 

29.8 

29.1 

26 

24.4 

23.2 

237 

22.8 

22.7 

23.2 

25.0 

26.2 

25.O 

26.0 

26.0 

26.0 

2/ 

22.3 

22.5 

22.0 

21.6 

21.1 

21.8 

22.8 

23.6 

24.6 

25.0 

24.8 

25.2 

28 

234 

24.2 

24.0 

235 

237 

23.8 

24.7 

25.8 

25-9 

27.0 

27.0 

27.7 

29 

25.8 

25-3 

24.8 

24.9 

247 

26.3 

257 

27.8 

28.0 

28.8 

28.0 

289 

30 

24.8 

25.8 

26.8 

26.0 

26.0 

26.9 

26.9 

26.5 

27.4 

28.0 

28.3 

290 

31 

26.3 

254 

25.4 

25.0 

244 

257 

26.4 

26.4 

25-9 

27.6 

27-5 

28.3 

Mitt 

el        22.28 

22.22 

22.18 

21.83 

21.83 

22.94 

23.80 

24.29 

24.4O 

24.88 

25-03 

25.22 

August 

1 

28.3 

29.2 

30.0 

30.4 

297 

30.2 

304 

29.6 

29.4 

30.2 

27.6 

26.4 

2 

21.7 

21.8 

21. 1 

20.5 

21.3 

21.2 

21.9 

22.9 

24.2 

23-5 

23-7 

24.9 

3 

20.4 

20.4 

20.4 

20.3 

20.2 

21.0 

22.2 

22.6 

23.6 

237 

23.6 

237 

4 

22.6 

22.6 

22.6 

22.5 

21.5 

234 

24.0 

24.4 

25-3 

25.7 

25.6 

26.3 

5 

234 

234 

22.7 

22.5 

234 

25.0 

254 

26.0 

25-3 

257 

260 

25.6 

6 

24-3 

23-3 

23.6 

234 

22.6 

22.0 

24.0 

24.1 

24.9 

25.8 

269 

26.5 

7 

21.7 

21.8 

21.6 

21.5 

22.0 

23.0 

24.0 

25-9 

26.0 

26.5 

25.8 

24.4 

8 

21.0 

21.0 

20.8 

20.9 

20.8 

21.9 

23.0 

24-3 

25-1 

25.2 

25.8 

25.0 

9 

22.2 

22.2 

22.3 

22.3 

22.4 

23.6 

24.4 

25-9 

26.3 

27.0 

27-5 

27-5 

10 

23.6 

23-7 

23.8 

23-9 

237 

24.4 

26.0 

273 

26.7 

26.9 

27.0 

26.7 

11 

24.6 

24-3 

24-3 

24.4 

24-5 

26.7 

27.2 

27.9 

277 

28.0 

27.7 

26.7 

12 

25.0 

25-5 

25.0 

26.3 

257 

25-6 

26.8 

28.1 

26.7 

257 

26.7 

26.7 

13 

22.9 

22.7 

23-3 

24.0 

23.6 

24.7 

26.0 

26.4 

26.7 

274 

26.7 

26.5 

14 

22.7 

22.0 

22.2 

21.6 

2I.O 

21. 1 

21.7 

22.7 

24.8 

254 

24.7 

24-5 

15 

20.6 

20.6 

20.5 

20.4 

20.5 

21.2 

22.5 

23.6 

24-3 

24.6 

24.7 

24.7 

16 

20.6 

20.6 

20.6 

20.6 

20.7 

21.2 

24.1 

25.0 

23-5 

237 

23-7 

24.1 

l7 

24.4 

23-1 

22.8 

22.7 

22.8 

237 

24.2 

254 

257 

26.5 

269 

26.8 

18 

23.0 

22.4 

21.7 

21. 1 

21.0 

22.0 

23.2 

23-5 

23-5 

24.1 

24.6 

24.9 

19 

21.5 

21. 1 

21.0 

21-3 

20.8 

21.7 

23.2 

237 

24.0 

24.9 

24.7 

24.6 

20 

20.9 

20.9 

20.7 

20.5 

20.2 

20.5 

21.9 

231 

22.8 

23-5 

23.8 

23.8 

21 

19.6 

20.5 

19.9 

19.7 

197 

20.3 

21.7 

21.8 

22.7 

237 

23.0 

23-4 

22 

20.7 

20.8 

20.7 

20.7 

2O.7 

21.7 

22.8 

24.1 

25.0 

25.6 

25.7 

25-5 

23 

22.6 

22.5 

22.3 

22.0 

21.8 

22.9 

24-3 

257 

26.5 

26.0 

26.7 

26.6 

24 

23.0 

22.8 

23.1 

22.4 

22.9 

23.1 

24-5 

24.4 

24-5 

24.6 

24.6 

24.6 

25 

22.2 

22.1 

21.7 

21.6 

21.0 

21.6 

21.9 

22.1 

22.8 

23-5 

23-7 

244 

26 

21.7 

21.7 

20.7 

20.3 

20.1 

20.4 

21.4 

21.7 

22.4 

22.5 

23.0 

234 

27 

21.7 

21. 1 

20.7 

20.7 

20.7 

20.7 

21.6 

22.0 

22.7 

23.6 

23.8 

24.5 

28 

22.6 

22.0 

21.9 

20.8 

20.7 

20.8 

22.3 

23-5 

24.4 

24-5 

24.9 

24-5 

29 

22.7 

22.7 

23.2 

23.8 

24-3 

24.9 

26.7 

26.4 

26.5 

26.5 

26.4 

26.7 

30 

25.7 

25.8 

26.2 

25-5 

25-5 

25-5 

28.8 

24.0 

254 

27-3 

27.5 

26.2 

3i 

23.5 

23-5 

21.7 

21.4 

21.4 

20.6 

20.6 

22.9 

23.0 

24.4 

24.5 

24.5 

Mit 

:el        22.63 

22.52 

22.36 

22.26 

22.17 

22.79 

23.96 

24-55 

24.91 

25-36 

25.40 

2531 

67     — 


1900 

Temperatur 

IP 

2P 

3P 

4p 

5p 

6P 

7p 

8P 

9p 

10P 

IIP 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

27.8 

25-5 

24-5 

24-5 

23.2 

22.4 

22.2 

22.7 

21.7 

20.9 

20.9 

21.0 

25-05 

6.9 

1. 

24,5 

24.5 

24.0 

237 

237 

22.9 

22.6 

22.4 

22.2 

21.9 

21.8 

21.7 

22.75 

3-5 

2. 

25-7 

25.9 

25.8 

25.6 

247 

24.0 

23-9 

23.6 

237 

237 

23.5 

24.1 

24.12 

4.1 

3- 

^5-5 

24.6 

24.2 

24.0 

237 

22.4 

22.2 

21.9 

21.8 

22.0 

22.0 

22.1 

23.60 

3-9 

4- 

.  24-7 

25-7 

24.6 

24.2 

23.6 

22.4 

21.8 

22.0 

21.9 

22.1 

21.8 

21.7 

22.86 

4.6 

5- 

25.1 

23-' 

25-5 

23-5 

234 

22.8 

23-9 

21.9 

22.1 

22.2 

23.O 

21-3 

23.28 

4.6 

6. 

!    25.9 

265 

25-7 

25-9 

26.4 

25.0 

24.0 

22.5 

21.9 

21-3 

21. 1 

20.6 

23.88 

5-9 

7- 

•230 

23-3 

23-5 

22.9 

22.8 

22.2 

21.7 

21.5 

21-3 

20.7 

20.6 

20.5 

21.82 

3-5 

8. 

26.8 

274 

26.5 

26.4 

25-3 

24-3 

22.2 

22.0 

21.0 

20.3 

20.2 

20.0 

23-75 

74 

9- 

•24-> 

24-3 

24.0 

23-3 

22.4 

21.9 

21.3 

20.9 

21-5 

21.2 

21. 1 

20.8 

2i-75 

5-o 

10. 

•223 

21.8 

20.8 

21-3 

20.9 

20.4 

19.8 

19-3 

19.1 

189 

I9.I 

19.0 

20.33 

34 

1 1. 

22.2 

22.4 

22.3 

21.3 

21.0 

20.7 

20.1 

19.7 

19.4 

19-3 

K).2 

19-3 

20.88 

3-5 

12. 

23.6 

23.2 

23-3 

23.0 

22.6 

21. 1 

20.6 

21.0 

21.7 

22.0 

21-3 

22.0 

21.66 

4-7 

•3- 

24.0 

26.1 

26.3 

26.3 

25-1 

23-5 

23.0 

23.2 

22.6 

22.5 

21.7 

21.6 

23-85 

5-o 

14. 

24.9 

24-3 

23-3 

23.2 

22.4 

21-5 

21-3 

21. 1 

21.0 

20.5 

20.3 

20.2 

22.40 

4-7 

15- 

235 

23-3 

™5 

22.0 

21-5 

21.5 

21-3 

2I.4 

21.5 

21.2 

21.3 

21.2 

21.69 

3-5 

16. 

22.0 

22.2 

22.4 

21.7 

21-5 

20.9 

20.9 

20.8 

20.8 

20.5 

20.5 

20.4 

2 1  -°5 

2.9 

17- 

22.6 

23.0 

232 

23.0 

22.5 

22.1 

22.2 

22.2 

22.4 

22.6 

22.4 

22.5 

21.64 

3-8 

18. 

25-5 

25.6 

25.9 

25-3 

257 

24-3 

23-8 

23.6 

23-9 

23-8 

254 

23.6 

23-97 

4.4 

19- 

25.6 

25.6 

26.6 

25-5 

25-3 

24.9 

23.8 

23.6 

23-5 

23.2 

22.5 

22.5 

24.08 

4.1 

20. 

22.5 

23.2 

234 

23-3 

234 

22.4 

21-9 

21.6 

22.0 

22.1 

22.2 

22.5 

2193 

3-4 

21. 

25-4 

265 

25.0 

24.0 

237 

23-1 

22.8 

22.5 

22.3 

22.4 

22.0 

22.2 

23-15 

5-9 

22. 

24.8 

24.0 

25.2 

234 

23.1 

22.6 

22.1 

22.0 

22.1 

21.7 

21.4 

22.5 

23.48 

4-7 

23- 

27.1 

27.2 

26.9 

26.7 

26.0 

24.2 

24.O 

24.O 

23.8 

24.7 

25-3 

254 

25.20 

5-6 

24. 

26.7 

28.8 

29.7 

28.8 

28.0 

26.8 

257 

24.I 

24.2 

24.7 

25.O 

24-5 

26.48 

6.1 

25- 

26.3 

26.4 

26.0 

25-1 

24.6 

237 

23-1 

23.O 

22.9 

22.8 

22.8 

22.5 

24.31 

3-9 

26. 

260 

25-5 

25.8 

25.8 

25-1 

24-5 

23.8 

23.O 

23.2 

23.0 

23.2 

22.8 

23-7i 

4.9 

27. 

27.0 

26.2 

26.3 

25-5 

24.8 

24.8 

24.6 

23.8 

24.4 

24.8 

24-5 

25-1 

25.10 

4.2 

28. 

28.0 

28.8 

27.6 

26.0 

26.5 

245 

25-5 

25-5 

26.0 

26.0 

254 

25.1 

26.41 

4.4 

29. 

28.5 

27.4 

26.4 

26.5 

25.6 

26.3 

26.2 

26.3 

25.I 

26.3 

26.7 

26.4 

26.67 

4.2 

30. 

28.4 

28.7 

293 

28.6 

29.0 

27.9 

277 

28.2 

27-3 

27.9 

27.4 

27.8 

27.19 

4.9 

31- 

25.21 

25.20 

25-05 

24.85 

24.11 

23.29 

22.90 

22.62 

22.53 

22.49 

22.44 

22.35 

2349 

(3-39) 

Mittel 

Mittel:  4.57 

1900 

27.4 

25-4 

25-7 

24.4 

24.6 

23-3 

22.4 

22.2 

22.3 

22.3 

23.O 

22.1 

26.52 

8-3 

1. 

25.2 

24.1 

23.6 

231 

22.6 

22.1 

21.4 

21-3 

21.4 

21. 1 

2O.9 

20.6 

22.38 

4-7 

2. 

24  0 

24.0 

23-7 

234 

231 

22.4 

21.9 

2I.4 

21.7 

21.7 

21.8 

22.1 

22.32 

3-8 

3- 

25.4 

25.4 

25-3 

24.4 

24.9 

23-9 

23.6 

23.O 

22.6 

23-3 

24.0 

23-3 

23.98 

4.2 

4- 

25.3 

24.7 

24.4 

24.9 

24.4 

21.9 

22.2 

22-4 

22.7 

22.4 

23.0 

23.8 

24.02 

4.1 

5- 

26.5 

25.6 

25-4 

24.6 

24.0 

22.9 

22.2 

22.0 

22.0 

22.0 

21.9 

21.8 

23-85 

5-i 

6. 

23-8 

23-5 

23-5 

22.9 

22-0 

22.4 

22.0 

22.3 

21.8 

21.9 

21.2 

21.6 

2305 

5-3 

7- 

25.6 

25-5 

254 

24.9 

24.8 

234 

22.6 

22.2 

21.9 

21.9 

22.0 

22.1 

23.21 

5-o 

8. 

276 

26.6 

26.5 

257 

257 

24.I 

23.6 

234 

23-9 

24.0 

24.2 

24.0 

24.83 

54 

9- 

257 

26.7 

27.1 

26.6 

257 

24.7 

24.1 

24.4 

24.0 

24.6 

24.7 

24.4 

25-27 

3-7 

10. 

290 

28.0 

27.6 

27.8 

26.0 

25.7 

24.2 

254 

25.0 

25.0 

24.4 

24.6 

26.1 1 

4.8 

1 1. 

26.0 

25-5 

25-1 

24.6 

237 

22.5 

23-5 

23-9 

23-9 

22.1 

23.O 

237 

25-05 

6.0 

12. 

251 

25.0 

254 

25.8 

257 

25.I 

24.1 

22.7 

22.4 

21.9 

23.O 

237 

24.62 

5-5 

13- 

24.7 

26.8 

257 

24.7 

237 

22.5 

22.1 

21.7 

21.6 

21.2 

20.8 

20.7 

22.90 

5-i 

14. 

23.8 

24.0 

24.0 

23-5 

23.O 

22.0 

21.7 

21.6 

2L2 

21.0 

21.0 

20.7 

22.32 

4-3 

!5- 

25.4 

24.6 

23-9 

234 

22.2 

21.7 

21.4 

2I.4 

22.1 

21-5 

21.7 

22.7 

22.52 

4.8 

16. 

«5-7 

25.8 

24.7 

254 

24.6 

24-5 

23-9 

239 

23.6 

22.9 

22.4 

23-3 

24.40 

4-5 

17- 

24.9 

24.7 

24.8 

23-9 

22-9 

21.8 

21.4 

21. 1 

21.0 

21. 1 

21-5 

21.7 

22.76 

3-9 

18. 

24-: 

24-3 

24.0 

23-5 

21.8 

21.4 

21.0 

20.8 

2O.7 

20.7 

20.9 

21.0 

22.39 

4.2 

19. 

2-35 

23.2 

22.9 

22.4 

22.0 

21.4 

20.4 

20.2 

20.0 

I9.9 

19.8 

19.8 

21-59 

4.0 

20. 

237 

23.0 

23.2 

23-3 

22.6 

22.7 

22.2 

22.1 

2I.9 

21.7 

2  1.0 

20.8 

21.84 

4.1 

21. 

25.2 

251 

24.9 

24.8 

24-3 

23.6 

231 

23.O 

23-1 

23-3 

22.7 

22.7 

2332 

5-o 

22. 

26.8 

26.3 

26.0 

25.6 

24.8 

243 

237 

234 

23-3 

23-3 

237 

2.3-5 

24.36 

5-o 

23- 

24.7 

24.8 

24.4 

23.8 

234 

22.8 

22.4 

22.3 

22.6 

22.9 

234 

23-1 

23-55 

2-5 

24. 

237 

24.1 

244 

23.8 

22.9 

22.7 

23.0 

22.0 

22.1 

23.I 

22.8 

22.8 

22.75 

3-4 

25- 

23.0 

22.7 

22.4 

22.3 

21-5 

20.7 

20.7 

20.9 

21.7 

2I.4 

21.6 

21.6 

2 1 .66 

3-3 

26. 

243 

235 

23-3 

23.2 

22.5 

21.7 

21.5 

21-5 

22.2 

22.4 

23-5 

22.8 

22.34 

3-8 

27- 

24.9 

24.9 

24.7 

•25.1 

24.7 

23-5 

22.1 

21.8 

22.2 

23.2 

22.3 

22.6 

23.12 

4.4 

28. 

•27--) 

27-4 

27.4 

26.9 

26.8 

26.0 

26.5 
11    22.9 

26.4 

25.8 

25-5 

25-5 

25.2 

25-74 

4.8 

29. 

25-9 

27  7) 

27.4 

26.7 

25-5 

24.6 

23.8 

23.I 

21.6 

21.2 

21-5 

25.21 

6.3 

30- 

23.0 

1    22.6 

;  22.5 

20.5 

1    19-6 

194 

19.1 

I9.O 

18.9 

'8.5 

18.5 

18.0 

21.32 

('■5 

3'- 

2523 

|    24.98 

i  24.82 

24.38 

2374 

1    22.96 

22.48 

22-37 

1      22.35 

1      22.24 

22.30 

22.33 

2352 

(3-23) 

|  Mittel 

Mittel:  4.70 

68     o— 


Thera,  Evangelismos 


Tabelle  2  3 
September 


Datum 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

ioa 

na 

Mittag 

1. 

18.0 

17.8 

'7-5 

17.4 

'7-3 

17.2 

17.6 

18.8 

19-5 

194 

19.7 

19-7 

2 

17.6 

■7-5 

•7-3 

17. 1 

16.5 

17.0 

18.2 

18.8 

19.0 

J9-5 

19-5 

19.8 

3 

i--5 

•7-5 

17.4 

17.2 

16.9 

17.0 

18.2 

19-5 

19.4 

19.9 

20.1 

20.5 

4 

18.6 

18.6 

18.6 

18.5 

18.5 

18.6 

19.9 

21.0 

21.6 

21.2 

22.7 

22.3 

5 

19.8 

19-5 

19.4 

19.2 

19-5 

20.3 

20.7 

21.0 

21.5 

21. 1 

21-3 

21-3 

6 

18.5 

18.3 

18.6 

17.9 

«7  4 

17.0 

18.7 

18.6 

19.8 

20.6 

20.7 

21.5 

7 

18.9 

18.0 

18.0 

17.9 

17.9 

18.6 

19.7 

20.5 

20.7 

20.7 

20.9 

21. 1 

8 

20.6 

19.9 

19.9 

19.6 

20.0 

20.5 

21-5 

21.8 

22.6 

22.6 

23.0 

22.9 

9 

19.6 

19.6 

19.2 

19-3 

18.8 

19-3 

20.4 

21.8 

22.5 

229 

22.6 

22.8 

Mittel 

18.79 

18.52 

18.43 

18.23 

18.09 

18.46 

19-43 

20.20 

20.76 

20.88 

21.17 

21.32 

Thera,  Phira 

Tabelle  24 

Datum 

8a 

2P 

9P 

|(8  +  2  +  9) 

22.  Dezember  1900 

10.9 

i3-i 

10.6 

n-53 

23- 

".3 

12.9 

10.4 

u-53 

24. 

11. 1 

14.1 

10.2 

11.80 

25- 

u-5 

12.8 

11.4 

11.90 

26. 

10.9 

10.9 

10.4 

10.73 

27. 

10.7 

13-3 

10.9 

11.63 

28. 

1 1.1 

14.7 

12.4 

12-73 

29.         , 

i3-i 

12.7 

11.6 

12.47 

30. 

12.4 

12.9 

12.2 

12.50 

3i- 

9.6 

10. 1 

9-7 

9.80 

Tabelle  2  5 


Thera,  Evangelismos 

Sommer 

Monat 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IO;l 

na 

Mittag 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
I.— 9.  Sept. 

16.33 
19.99 

22.28 
22.63 
18.79 

16.23 
20.05 

22.22 
22.52 
18.52 

16.05 
20.15 
22.18 
22.36 
18.43 

«5  97 

20.07 
21.83 

22.26 
18.23 

16.21 
20.14 
21.83 
22.17 
18.09 

a)  Mona 

16.81 
20.95 
22.94 
22.79 
18.46 

tsmittel 

17-35 
21.65 
23.80 
23.96 
19-43 

18.20 
22.18 
24.29 

2+55 
20.20 

18.44 
22.76 
24.40 
24.91 
20.76 

18.67 
23.09 
24.88 
25-36 
20.88 

18.86 
23.21 
25-03 

25.40 

21.17 

18.84 
23.71 
25.22 

25-31 
21.32 

Mittel 

20.20 

20.14 

20.06 

19.91 

19-95 

20.70 

2i-53 

22.16 

22.50 

22.85 

22.95 

2313 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
1.— 9.  Sept. 

—  1.02 

—  1.49 

—  1.21 

—  0.89 

—  0.88 

I.I2 

—  i-43 

—  1.27 

—  1.00 

—  1-15 

—  130 

—  i-33 

—  1.31 

—  1.16 

—  1.24 

—  138 

—  1.41 

—  1.66 

—  1.26 

—  i-44 

b 

—  1.14 

—  i-34 

—  1.66 

—  1  35 

—  1.58 

)  Täglic 

—  °-54 

—  0-53 
-0.55 

—  0.73 

—  1.21 

ler  Ganj 

0 

+  0.17 
+  0.31 
+  0.44 
—  0.24 

T 

+    O.85 
+    0.70 
+   0.80 
+     1-03 
+   0-53 

+  1-09 
+  1.28 
+  0.91 
+  i-39 
+  1-09 

+  i-32 
+  1.61 
+  i-39 
+  1.84 
+  1.21 

+  1.51 

+  1-73 
+  i-54 
+  1.88 
+  1.50 

+  i-49 
+  2.23 
+  173 

+  i-79 
+  165 

Mittel 

—  113 

—  1.20 

—  1.27 

—  «  43 

—  1-39 

-0.63 

+  0.20 

+   O.84 

+  1.16 

+  1.52 

+  1.65 

+  1.80 

69     ■ 


1900 

Temperatur 

ip 

2P 

3P 

4p 

5p 

6P 

7P 

8P 

9P 

10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

19-7 

199 

19-5 

19.0 

18.5 

17.8 

17-7 

17-7 

17-7 

17-7 

17-7 

17-7 

18.35 

2-7 

1. 

19.8 

19-5 

19.2 

18.8 

18.4 

17-9 

17-5 

17-5 

17-5 

J7-5 

17-5 

I7-S 

18.18 

3-3 

2 

206 

20.3 

19-7 

19.6 

18.9 

18.6 

18.5 

18.5 

18.6 

18.6 

18.6 

18.5 

18.75 

3-7 

3 

22.4 

22.5 

22.0 

21.2 

20.6 

20.2 

19.7 

19.9 

19.6 

19.6 

20.1 

20.4 

20.35 

4.2 

4 

21-3 

21.0 

21. 1 

21.0 

19.9 

19.6 

19.1 

19-3 

19.1 

18.9 

18.8 

18.6 

20.10 

2-9 

5 

20.6 

21.4 

21. 1 

19.7 

19.0 

18.8 

18.4 

18.9 

18.4 

18.8 

18.9 

18.5 

19.20 

4-i 

6 

2i-5 

21.3 

21.5 

20.7 

20.5 

20.4 

20.0 

20.0 

20.6 

21.2 

2I-3 

20.7 

20.11 

3-6 

234 

23.0 

22.7 

22.0 

21.6 

21.0 

20.8 

20.5 

20.5 

20.3 

20.1 

19.6 

21.27 

3-8 

8 

22.6 

22.9 

22.0 

22.3 

20.9 

20.3 

19.6 

19-3 

18.9 

19-5 

19.6 

20.3 

20.73 

4.1 

9 

21.32 

21.31 

21.04 

20.48 

19.81 

19.40 

19.03 

19.07 

18.99 

19.12 

19.18 

19.09 

19.67 

(3-23) 

Mittel 

Mittel:  3.60 

Temperatur 


Datum 

8a 

2P 

9P 

i  (8  +  2  +  9) 

1.  Januar  1901 
2. 

3'               1)                      )! 

4-       »          » 
5*       »>          ») 
6-       »          „ 
7*       »          )> 

8.       ,. 

9.2 
13-8 
12.9 
12.9 
13-9 
n-5 
13-1 

7-4 

.12.9 
10.9 

13-7 
13-3 
15-5 
12. i 

13-4 
7.6 

11.9 
10.7 

H-3 
n  .9 

11.6 
10.9 

9-5 

6.7 

"•33 
11.80 
12.64 
12.70 
13.69 
11.50 
12.00 
7-23 

Mittel 

«•5 

12.6 

10.8 

11.64 

1900 


Temperatur 


IP 

2P 

3p 

4P 

5P 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

IIP 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Monat 

18.92 

23.22 
25.21 

2523 
2132 

18.75 
23.00 
25.20 
24.98 
21.31 

18.47 
22.93 

2505 
24.82 
21.04 

18.28 
22.67 
24.85 
24.38 
20.48 

17.70 
22.17 
24.11 

23-74 
19.81 

a) 

17-33 
21.31 
23.29 
22.96 
19.40 

Monatsr 

16.77 
20.85 
22.90 
22.48 
19.03 

nittel 

16.51 
20.42 
22.62 
22.37 
19.07 

16.53 
20.40 

22.53 
22.35 
18.99 

16.42 
20.25 
22.49 
22.24 
19.12 

16.33 
20.32 

22.44 
22.30 
19.18 

16.31 
20.30 
22.35 
22.33 
19.09 

J7-35 
21.48 

23-49 
23-52 
19.67 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
r. — 9.  Sept. 

23.02 

22.86 

22.70 

22.40 

21.78 

21.10 

20.63 

20.38 

20.35 

20.26 

20.26 

20.23 

2J-34 

Mittel 

+  157 

+  i-74 
+  1-72 
+  1.71 
+  165 

+  i-4° 
+  1-52 
+  1.71 
+  1.46 
+  1.64 

+  1.12 

+  i-45 
+  1.56 

+  i-3° 
+  1-27 

+  0.93 
+  1.19 
+  1-36 
+  0.86 
+  0.81 

+  0.35 
+  0.69 
+  0.62 
+  0.22 
+  0.14 

b)1 

—  0.02 

—  0.17 

—  0.20 

—  0.56 

—  0.27 

'äglicher 

-0.58 

—  0.63 

—  0.59 

—  1.04 

—  0.64 

Gang 

—  0.84 

—  1.06 

—  0.87 

—  1-15 

—  0.60 

—  0.82 

—  1.08 

—  0.96 

—  1-17 

—  0.68 

—  0.93 

—  1-23 

—  1.00 

— 1.28 
-0.55 

—  1.02 

— 1.16 
-1.05 

—  1.22 

—  0-49 

—  1.04 

—  1.18 

—  1.14 

—  1.19 
-0.58 

Mittlere 
Monats- 
schwankung 

2-95 
3-72 

3-39 

323 
323 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
1. — 9.  Sept. 

+  1.68 

+  i-53 

+  i-35 

+  107 

+  0.45 

—  0.23 

—  0.70 

—  0.95 

—  0.98 

— 1.07 

—  1.07 

—  I.IO 

3-23 

Mittel 
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T  erb  e  1 1  e  26 
Absolute  Extreme 


i895 

1896 

1897 

1898 

l 

1899 

1900 

Monat 

h 

n 

diff 

1) 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

Januar 

— 

7.2 

— 

— 

3-8 

— 

— 

4-5 

— 

— 

37 

— 

18.3 

5-8 

12-5 

17.8 

5-3 

12.5 

Februar 

— 

— 

— 

— 

2.2 

— 

— 

3-5 

— 

— 

0.0 

— 

20.5 

2.0 

18.5 

17.8 

6-5 

"•3 

März 

— 

— 

— 

— 

7.8 

— 

— 

6.8 

— 

— 

1.0 

— 

24.0 

+  0.1 

23-9 

23.0 

2-5 

20.5 

April 

— 

— 

— 

— 

5-5 

— 

— 

8.7 

— 

25-1 

9-3 

15.8 

29.6 

50 

24.6 

23.6 

9.8 

13-8 

Mai 

— 

— 

— 

— 

10.5 

— 

93 

— 

28.0 

12.9 

15. 1 

29.8 

12.2 

17.6 

27.8 

13.2 

14.6 

Juni 

— 

— 

— 

— 

i5-5 

— 

— 

I5-1 

— 

31-7 

16.3 

154 

33.8 

14.5 

19-3 

312 

16.0 

15.2 

Juli 

— 

19.4 

— 

— 

18.4 

— 

— 

19.0 

— 

3<4 

19.7 

11.7 

330 

20.0 

13.0 

29.9 

19.9 

10.0 

August 

— 

18.5 

— 

— 

20.5 

— 

— 

20.7 

— 

30-7 

18.4 

12.3 

33-2 

19.8 

'34 

30.0 

20.0 

10.0 

September 

— 

13.0 

— 

— 

13-8 

— 

— 

20.0 

— 

324 

15-6 

16.8 

29.8 

18.5 

n-3 

27.6 

16.0 

11.6 

Oktober 

— 

13-9 

■  — 

— 

154 

— 

— 

10.6 

— 

32.2 

137 

18.5 

26.4 

10.2 

16.2 

26.8 

15-2 

11.6 

November 

— 

10.8 

— 

— 

7-4 

— 

— 

—  1.2 

— 

23-5 

6.7 

16.8 

21.3 

7-9 

134 

23-3 

12.2 

11. 1 

Dezember 

— 

5-2 

— 

— 

2.4 

— 

— 

+  2.9 

— 

22.8 

3-6 

19.2 

18.7 

4.0 

!47 

20.2 

8.2 

12.0 
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Tabelle  2  7 
Mittlere  Extreme 


1899 

1900 

1901 

1902 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

■ 

diff 

h 

n 

diff 

Januar 

14.1 

9.1 

5-o 

16.65 

10.36 

6.19 

n-93 

7.91 

4.02 

12.79 

9.02 

3-77 

Februar 

14.2 

8.8 

54 

14.82 

10.30 

4-52 

14.94 

10.61 

4-33 

15.34 

10.79 

4-55 

März 

157 

9-9 

5-8 

14.18 

8.83 

5-35 

17.07 

11.94 

5-i3 

14-35 

9-38 

4-97 

April 

18.6 

12. 1 

6-5 

18.65 

12.34 

6.31 

18.32 

12.77 

5-55 

17.21 

1245 

4.76 

Mai 

24.2 

16.3 

7-9 

22.15 

15-45 

6.70 

2035 

1479 

5-56 

20.99 

i5-3i 

5.68 

Juni 

26.2 

18.5 

77 

25-97 

18.98 

6.99 

25-05 

19-33 

5-72 

24.71 

18.26 

6.45 

Juli 

295 

21.2 

8-3 

27-55 

21.23 

6.32 

28.83 

21.92 

6.91 

27.26 

20.62 

6.64 

August 

29.0 

21.2 

7.8 

27.64 

21.32 

6.32 

28.68 

21.84 

6.84 

28.20 

21.14 

7.06 

September 

27.0 

20.3 

6.7 

23.21 

17.67 

5-54 

26.12 

20.04 

6.08 

25-87 

19-57 

6.30 

Oktober 

21.5 

15-5 

6.0 

22.88 

17.80 

5.08 

21.71 

16.94 

4-77 

2370 

17.90 

5.80 

November 

17.2 

12. 1 

5-i 

18.79 

T4-53 

4.26 

17.16 

13. 11 

405 

•5-05 

11.69 

3-36 

Dezember 

i3-9 

94 

4-5 

14.66 

11. 10 

3-56 

15.61 

11.82 

3-79 

12.34 

8.82 

3-52 

Jahr 

20.9 

14-5 

6.4 

20.6 

15.0 

5-6 

20.5 

'5-3 

5-2 

19.8 

14.6 

5-2 

c   71 


1895— 1907 


Temperatur 


1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

h    •    n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

17-9 

—2.0 

19.9 

16.0 

+3-2 

12.8 

16.8 

0.0 

16.8 

16.4 

54 

11.0 

16.2 

2-3 

i3-9 

16.0 

2.0 

14.0 

16.2 

1.0    15.2 

Januar 

19.4 

6-5 

12.9 

22.3 

+5-8 

16.5 

17.0 

2.0 

15.0 

20.0 

8.0 

12.0 

16.4 

1.8 

14.6 

17-5 

6.0 

n-5 

15.0 

4.5    10.5 

Februar 

20.8 

5-7 

I5-1 

20.7 

+  1.1 

19.6 

20.6 

6.8 

138 

19.2 

3-2 

16.0 

16.2 

7-2 

9.0 

20.5 

5-o 

•5-5 

17. 1 

2.0    15. 1 

März 

23-3 

97 

136 

24-5 

7-5 

17.0 

22.3 

9.0 

13-3 

20.9 

8-5 

12.4 

20.5 

9.8 

10.7 

27.0 

50 

22.0 

26.2 

6.4 

19.8 

April 

24.8 

12.4 

12.4 

28.1 

12.8 

i5-3 

362 

10.7 

25-5 

27.0 

9.8 

17.2 

27.0 

13.0 

14.0 

24.0 

12.5 

'i-5 

28.8 

13.0 

15.8 

Mai 

28.5 

17.1 

11.4 

33-2 

16.0 

17.2 

28.5 

16.4 

12. 1 

28.8 

15.0 

13.8 

29-5 

15.8 

13-7 

28.5 

16.0 

12.5 

28.4 

16.2 

12.2 

Juni 

31.6 

19.6 

12.0 

32-7 

17.7 

15.0 

32.0 

18.0 

14.0 

30.6 

18.7 

11.9 

31.0 

20.5 

10.5 

32.8 

19.2 

13.6 

— 

— 

— 

Juli 

354 

19.0 

16.4 

34-4 

19-3 

151 

31.6 

18.8 

12.8 

36.5 

18.5 

18.0 

31-2 

19.8 

11.4 

37.0 

17.2 

19.8 

— 

— 

— 

August 

335 

1 7-5 

16.0 

31-4 

14.0 

17.4 

27.2 

15-5 

11. 7 

16.8 

— 

31-5 

15-5 

16.0 

29.0 

11.5 

i7-5 

— 

— 

— 

September 

25-3 

•3-3 

12.0 

326 

137 

18.9 

26.4 

12.2 

14.2 

— 

14.0 

— 

31.0 

"•5 

'9-5 

26.0 

12-5 

13-5 

— 

— 

— 

Oktober 

21.8 

8.0 

13.8 

19-5 

5-8 

i37 

20.8 

8.0 

12.8 

— 

5-i 

— 

24.0 

11. 2 

12.8 

23.8 

8-5 

i5-3 

— 

— 

— 

November 

'9-3 

47 

14.6 

.8.5 

+«•7 

16.8 

19.0 

9-5 

9-5 

— 

4-3 

— 

17.8 

2.0 

15.8 

— 

6.9 

— 

— 

— 

— 

Dezember 

1899— 1907 


Temperatur 


1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Monat 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

h 

n 

diff 

11.94 

8.57 

3  37 

12.04 

8-45 

3-59 

11. 13 

7.24 

3-89 

12.79 

8.66 

4-i3 

10.69 

703 

3.66 

Januar 

12.79 

8.96 

3-83 

15.34 

10.82 

4-52 

10.86 

6.96 

3-90 

13.29 

8-95 

4-34 

n-45 

7-74 

3-7i 

Februar 

17.87 

10.09 

7.78 

13.64 

9.14 

4-5° 

13.62 

9.62 

4.00 

I5-65 

10.73 

4.92 

10.66 

655 

4.11 

März 

17-36 

12.01 

5-35 

16.88 

11.94 

4-94 

17.66 

12.41 

5-25 

17.06 

11.68 

5-38 

16.29 

11.18 

5-n 

April 

23.46 

16.20 

7.26 

21.25 

14.58 

6.67 

22.27 

15-57 

6.70 

20.07 

14.84 

5-23 

22.82 

16.05 

6.77 

Mai 

2413 

»7  99 

6.14 

25-51 

18.63 

6.88 

24.82 

18.46 

6.36 

24-39 

18.45 

5-94 

24.74 

18.88 

5.86 

Juni 

2731 

20.89 

6.42 

j  27.66 

20.52 

7-«4 

28.33 

21.60 

6-73 

28.63 

21.65 

6.98 

— 

— 

— 

Juli 

27.48 

21-39 

6.09 

27.97 

20.42 

7-55 

28.23 

21.71 

6.52 

27-39 

20.86 

6-53 

— 

— 

— 

August 

24.25 

18.49 

5-76 

_ 

19.02 

— 

26.26 

19-97 

6.29 

2524 

18.78 

6.46 

— 

— 

— 

September 

21.59 

16.40 

5-19 

— 

'7-47 

— 

22.33 

17.29 

5.04 

21.18 

«5  3o 

5.88 

— 

— 

— 

Oktober 

1743 

12.39 

5-°4 

— 

11.52 

— 

20.49 

15.16 

5-33 

18.89 

12.93 

5  96 

— 

— 

— 

November 

15.40 

11.26 

4.14 

9.42 

'3-30 

9-99 

3-3i 

— 

10-37 

— 

— 

— 

— 

Dezember 

20.1 

'4-5 

5-5 

~ 

M3 

— 

20.0 

14.6 

5-3 

— 

14.4 

6.0 

— 

— 

— 

Jahr 

Thera  IV. 
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Tabelle  2  8 
1894— 1907 


Monats-  und  Jahresmittel 
der  Temperatur 


Monat 

8  Uhr  morgens 

Ver- 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

änder- 
lichkeit 

Januar 

0.4 

12.6 

7-7 

11.0 

95 

10.8 

11.88 

973 

10.81 

10.17 

995 

8.99 

1035 

873 

10.1 1 

4.90 

Februar 

7-4 

— 

9.1 

n. 1 

10.9 

10.7 

12.07 

12.65 

12.73 

10.83 

12-95 

8.84 

10.68 

9.24 

10.70 

5-55 

März 

10.6 

— 

12.0 

12.5 

1 1.0 

12.4 

11.00 

13-95 

11. 81 

12.14 

11.03 

11.58 

12.60 

8.27 

11.60 

5.68 

April 

12.8 

— 

12.3 

14.0 

14.7 

I5-1 

i5-o7 

14.94 

1443 

14.30 

14.18 

I5-24 

I4-I3 

I3-3I 

14.19 

2.94 

Mai 

17.9 

— 

16.I 

16.3 

18.3 

19.8 

18.82 

1745 

17.89 

19.41 

17.21 

18.62 

16.95 

18.96 

17-97 

3-70 

[uni 

21.6 

— 

21. 1 

19.8 

23.8 

22.1 

22.20 

21.70 

21.12 

20.46 

21-39 

21.14 

20.88 

21.32 

21-43 

4.00 

Juli 

23-9 

23.8 

23.7 

23-7 

24.6 

25.1 

2398 

24  97 

24.08 

23.62 

2360 

2435 

24.66 

— 

24.16 

1.50 

August 

24.1 

23.0 

24.7 

234 

23.1 

24.6 

2398 

24.76 

24  37 

24.26    23.23 

24.32 

23-35 

— 

23.16 

1.76 

September 

22.0 

20.0 

21.6 

24.0 

21.6 

23.1 

20.22    22.53 

22.77 

20.94 

21.18 

22.34 

21.50 

21.83 

4.00 

Oktober 

21.  5 

18.7 

20.0 

16.0 

20.2 

18.1 

20.35 

19.24 

20.96 

18.89 

19.78 

19.44 

17.76 

— 

19.30 

5-5o 

November 

13-9 

i.S-4 

16.8 

1 1.2 

i.S  -8 

14.1 

16.82 

15.29 

13.21 

14.83 

13-54 

17-35 

14-93 

— 

14.80 

6.15 

Dezember 

u-5 

12.2 

'3-3 

93 

11. 2     12.52 

13.45     IO-86     13-04 

11. 12 

11.08     12.23 

— 

11. 81 

4-15 

Jahr 

16.4 

— 

16.5 

16.0  1    — 

17-3     I/-41 

17.56     17.16]  16.91 

16.51 

16.10     16.66 

— 

16.75 

4-15 

Monat 

2  Uhr  nachmittags 

Ver- 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

änder- 
lichkeit 1 

Januar 

10.9 

12.9 

13-72 

10.72 

11.89 

1 1.02 

11.14 

9.91 

11.91 

9.90 

11.40 

3.82 

Februar 

— 

12.6 

12.5 

13-43 

14.19 

14.18 

12.01 

14.40 

9.94 

12.06 

10.64 

12.59 

4.46 

März 

— 

12.8 

14.4 

12.67 

16.34 

13-36 

13-56 

12.48 

12.83 

1431 

9-73 

13-25 

4.58 

April 

— 

17.1 

17.2 

17.60 

17.22 

16.13 

16.22 

15-94 

16.41 

15-85 

15.14        16.48 

2.46 

Mai 

— 

20.5 

23-1 

20.76 

I9-31 

19.79 

22.03 

19-53 

20.83 

18.94 

21-55 

20.63 

4.16 

Juni 

— 

27.0 

24.8 

24.26 

23-67 

23.68 

22.77 

24-37 

23-63 

23-33 

23.88 

24.14 

4-23 

Juli 

26.1 

27.5 

28.4 

26.26 

27.74 

26.08 

2625 

26.41 

2697 

2716 

— 

26.78 

1.66 

August 

25-7 

26.2 

27.6 

2639 

27.68 

26.70 

26.21 

26.09 

26.74 

26.11 

— 

26.54 

1.98 

September 

26.7 

24.7         25.6 

22.49 

25.12 

24.74 

22.90 

23.72 

24.67 

23-59 

24.42 

4.21 

Oktober 

17.6 

22.4        20.0 

21.93 

20.76 

22.37 

20.36 

21.22 

20.86 

19.16 

— 

20.66 

4.80 

November 

12.4 

17.4         16.0 

18.07 

16.10 

14.16 

15-72 

14.40 

19.17 

16.21 

— 

1596 

677 

Dezember 

10.3 

—          12.9 

13-75 

14.56 

11  43 

14-13 

n-95 

12.13 

12.97 

— 

12.68 

4.26 

Jahr 

— 

19.6 

19.28 

19-45 

18.71 

18.60 

18.38 

18.67 

18.46 

— 

18.79 

3-95 

Verbesserung 

Mut- 

Redu- 

9 Uhr  abends 

auf   -fe 

maß- 

ziert 

Monat 

i  (8  +  2 

+  9  +  9) 

(1  +  2  +  ...) 

nach  den 

liches 
24-Stun 

auf 
-     den 

Ver- 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

änder- 

sehen Angaben 

den- 

Meeres- 

lichkeit 

von  1900 

mittel 

spiegel 

Januar 

10.8 

11.63 

9  10 

10. 2t 

9.48 

9.80 

8.85 

10.04 

8.71 

8.88 

2.92 

9.82 

—  O.II 

9.71 

10.61 

Februar 

10.5 

11.49 

11.69 

I2.2C 

>    10.22 

12.24 

8.56 

10.63 

9.41 

10.77 

3.68 

11. 21 

—  O.II 

I  MO 

12. 11 

März 

11.6 

10.40 

13-47 

11.  ii 

11. 21 

10.39 

10.92 

12.14 

8.20 

11.05 

5.27 

11.74 

—  O.I  I 

II.63 

1275 

April 

13-7 

1374 

13-98 

13-81 

»    13-57 

1330 

13-95 

13.48 

12.97 

13.61 

I.Ol 

14.47 

—  O.I  I 

I4.36 

15-59 

Mai 

18.2 

16.91 

16.03 

:7.2t 

i    18.25 

16.39 

i7-5i 

16.49 

17-99 

17.22 

2.22 

18.26 

—  O.II 

I8.I5 

19.49 

Juni 

20.1 

20.71 

20.78 

20.2; 

'    19-59 

20.55 

20.08 

20.31 

20.46 

20.31 

1.19 

2i-55 

—  O.I  I 

2I.44 

22.78 

Juli 

23-1 

23.14 

2365 

22.6 

S    22.26 

22.77 

23.65 

2364 

— 

23.10 

i-39 

24.28 

—  O.II 

24.17 

25.51 

August 

282 

23.09 

23-35 

23.35 

5  22.73 

22.68 

23.41 

23.12 

— 

23.11 

0.73 

23.98 

■ —  O.I  I 

23.87 

25.10 

September 

21.8 

19.24 

21.40 

21.3c 

)    i9-9i 

20.67 

21.39 

20.81 

20.82 

2.56 

21.97 

—  O.II 

21.86 

22.98 

Oktober 

16.8 

19.00 

18.27 

19.6/ 

1    17-58 

18.81 

18.76 

16.72 

— 

18.20 

2.92 

19.09 

—  O.II 

18.98 

19.99 

November 

13-3 

16.00 

14.22 

12.4t 

>    14.18 

12.64 

16.89 

14.22 

— 

14.24 

4-43 

14.81 

—  O.I  I 

14.70 

15.60 

Dezember 

10.6 

11.94 

1324 

101c 

»   12.69 

10.61 

10.75 

11.87 

— 

11.47 

3-i4 

11.86 

—  O.II 

n-75 

12.65 

Jahr 

16.1 

16.44 

16.60  |  16. 2i 

15-97 

15.90 

16.22 

16.12 

— 

16.06 

2.62 

16.92 

— 

16.81 

17-93 

Tabelle  2  9 
Anzahl  der  Sommertage 

(Tage,  an  welchen  zeitweilig  eine  Temperatur  von  25  °  C  und  mehr 

beobachtet  wurde) 


Thera,  Phira 


1898 — 1901 


Sommertage 


Monat 

1898 

1899 

1900 

1901 

Mittel 

Januar 

0 

0 

0 

0 

0 

Februar 

0 

0 

0 

0 

0 

März 

0 

0 

0 

0 

0 

April 

1 

3 

0 

0 

1.0 

Mai 

4 

10 

1 

0 

3-8 

Juni 

27 

20 

19 

H 

20.0 

Juli 

31 

31 

29 

31 

30.5 

August 

29 

31 

31 

31 

30.5 

September 

23 

29 

7 

20 

19.8 

Oktober 

5 

4 

6 

1 

4.0 

November 

0 

0 

0 

0 

0 

Dezember 

0 

0 

0 

0 

0 

Jahr 

120 

128 

93 

97 

109.6 

Tabelle  30 
Anzahl  der  Frosttage 

(Tage,  an  welchen  die  Temperatur  zeitweilig  auf  oder  unter  o  °  herabging) 

Thera,  Phira  1894 — 1901  Prosttage 


Monat 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

Mittel 

Januar 

0 

0 



0 

0 

0 

0 

2 

0.3 

Februar 

0 

— 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

o-3 

März 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

April 

0 

_ 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

November 

— 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

0-3 

Dezember 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

Jahr 

— 

— 

— 

2 

2 

0 

0 

2 

0.9 

!()■ 


7  1 


Thera,  Evangelismos 

Tabelle  3  1. 

Mai 

Datu 

m    ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

na 

Mittag 

i. 

62 

57 

55 

74 

69 

64 

59 

62 

56 

64 

72 

75 

2. 

90 

90 

72 

90 

80 

91 

92 

86 

80 

76 

76 

74 

3- 

82 

74 

82 

82 

74 

72 

73 

68 

62 

62 

63 

66 

4- 

66 

68 

74 

76 

78 

78 

69 

61 

49 

46 

54 

66 

5- 

66 

64 

66 

70 

68 

77 

94 

93 

87 

82 

79 

79 

6 

92 

89 

93 

91 

86 

9i 

94 

93 

90 

93 

92 

84 

"• 

71 

68 

69 

67 

71 

66 

67 

56 

54 

55 

53 

54 

8. 

39 

42 

43 

43 

43 

42 

40 

40 

5i 

41 

49 

52 

9- 

53 

51 

48 

50 

4S 

48 

49 

48 

49 

50 

49 

56 

10. 

77 

76 

73 

70 

72 

7i 

7i 

72 

76 

76 

74 

70 

i  i. 

89 

87 

9i 

83 

81 

93 

86 

83 

81 

76 

73 

7i 

12. 

48 

61 

56 

56 

64 

63 

66 

67 

63 

60 

66 

70 

i3- 

79 

84 

86 

87 

86 

80 

76 

72 

73 

7i 

72 

70 

14. 

71 

77 

65 

55 

68 

86 

66 

7i 

66 

68 

65 

62 

IS- 

49 

46 

48 

48 

47 

42 

58 

70 

86 

66 

45 

46 

16 

86 

90 

90 

88 

86 

74 

59 

43 

43 

61 

57 

60 

17 

74 

73 

90 

78 

81 

9i 

96 

92 

80 

87 

86 

76 

18 

95 

94 

90 

82 

75 

9i 

88 

81 

76 

74 

74 

81 

19 

81 

92 

99 

96 

76 

85 

88 

86 

76 

71 

70 

72 

20 

73 

63 

76 

73 

74 

60 

58 

59 

64 

67 

63 

58 

21 

70 

77 

71 

73 

70 

65 

66 

73 

71 

72 

68 

53 

22 

45 

47 

53 

5i 

55 

53 

57 

55 

61 

68 

7i 

74 

23 

85 

78 

75 

82 

80 

75 

55 

66 

61 

70 

79 

70 

24 

97 

98 

97 

88 

89 

88 

85 

80 

71 

70 

75 

75 

25 

86 

86 

85 

87 

91 

•  85 

78 

72 

65 

62 

58 

58 

26 

70 

7i 

73 

76 

78 

78 

75 

70 

66 

69 

69 

68 

27 

66 

61 

58 

61 

64 

67 

68 

66 

69 

70 

70 

72 

28 

92 

94 

97 

98 

97 

90 

85 

75 

74 

70 

70 

83 

29 

85 

89 

95 

97 

96 

94 

94 

9i 

90 

90 

90 

89 

30 

89 

9i 

92 

92 

9i 

9i 

92 

9i 

88 

79 

78 

73 

3i 

9i 

90 

93 

95 

93 

90 

82 

81 

80 

75 

76 

73 

Mitt 

el    74-8 

75-i 

76.0 

76.1 

75-2 

75-5  | 

73-9 

7i-7 

69.6 

69.1 

68.9 

687 

Juni 

1 

95 

93 

92 

92 

92 

92 

9i 

87 

85 

74 

68 

90 

2 

85 

80 

75 

78 

80 

81 

78 

82 

82 

77 

75 

72 

3 

72 

78 

70 

62 

77 

72 

67 

70 

7i 

67 

65 

68 

4 

77 

78 

75 

73 

75 

87 

72 

80 

79 

81 

85 

81 

5 

88 

86 

85 

85 

85 

86  . 

87 

87 

87 

89 

88 

87 

6 

85 

85 

85 

85 

86 

86 

85 

78 

71 

73 

74 

82 

7 

89 

87 

74 

66 

77 

88 

85 

78 

66 

59 

59 

56 

8 

80 

66 

70 

80 

67 

7o 

78 

77 

61 

60 

72 

78 

9 

87 

95 

94 

93 

92 

90 

90 

88 

80 

66 

67 

68 

10 

82 

87 

87 

72 

77 

82 

87 

88 

85 

78 

83 

81 

11 

62 

63 

55 

56 

67 

79 

82 

67 

72 

87 

82 

75 

12 

89 

96 

88 

87 

92 

9i 

84 

75 

7i 

65 

76 

80 

13 

82 

84 

85 

89 

94 

80 

78 

73 

69 

63 

67 

65 

14 

79 

84 

85 

88 

90 

87 

77 

67 

72 

70 

69 

62 

15 

62 

66 

74 

80 

85 

92 

78 

65 

55 

57 

54 

49 

16 

33 

34 

35 

38 

42 

43 

48 

56 

66 

65 

56 

54 

17 

89 

88 

80 

81 

81 

85 

82 

84 

80 

76 

85 

81 

18 

89 

86 

76 

61 

59 

57 

74 

86 

81 

66 

56 

64 

19 

54 

5i 

54 

52 

48 

44 

66 

64 

60 

81 

84 

65 

20 

91 

86 

76 

60 

44 

46 

5i 

66 

84 

7i 

76 

81 

21 

66 

68 

62 

63 

78 

77 

81 

81 

76 

68 

68 

64 

22 

5i 

54 

52 

49 

48 

48 

47 

47 

46 

42 

45 

48 

23 

64 

67 

66 

67 

66 

65 

59 

58 

53 

53 

48 

51 

24 

61 

63 

61 

59 

54 

53 

50 

47 

48 

54 

51 

52 

25 

66 

64 

62 

70 

56 

61 

48 

45 

55 

69 

68 

61 

26 

67 

62 

64 

66 

65 

67 

62 

61 

61 

60 

56 

53 

27 

45 

45 

45 

46 

42 

42 

38 

34 

35 

35 

34 

36 

28 

3i 

25 

32 

26  \ 

24 

23 

25 

32 

42 

41 

35 

37 

29 

48 

5i 

45 

5i 

58 

65 

68 

72 

62 

62 

63 

57 

30 

44 

43 

42 

42 

42 

42 

48 

62 

54 

52 

52 

52 

Mit 

tel    70.4 

70.5 

68.2 

67.2 

68.1 

69.4 

68.9 

68.6 

67.0 

654 

65-4 

65  0 

75 


igoo 

Relative  Feuchtigkeit 

ip 

2P 

3p 

4p 

5p 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

nP 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

76 

76 

76 

83 

82 

86 

87 

75 

66 

61 

73 

91 

70.8 

36 

1. 

64 

60 

63 

66 

63 

7i 

62 

66 

68 

62 

63 

81 

74-4 

32 

2. 

62 

72 

73 

76 

76 

64 

64 

84 

74 

93 

79 

74 

73-0 

31 

3- 

79 

84 

74 

63 

66 

62 

62 

79 

72 

54 

52 

57 

66.2 

38 

4- 

85 

84 

81 

82 

83 

84 

92 

95 

94 

96 

93 

92 

82.7 

32 

5- 

80 

78 

75 

70 

68 

66 

72 

74 

78 

74 

72 

73 

82.0 

28 

6. 

S2 

49 

49 

50 

53 

52 

5° 

50 

50 

48 

45 

43 

55-9 

28 

7- 

50 

49 

48 

5i 

5i 

51 

51 

5' 

50 

49 

50 

50 

46.9 

13 

8. 

62 

67 

78 

81 

56 

61 

62 

54 

69 

76 

90 

81 

59-8 

42 

9- 

65 

73 

76 

56 

59 

58 

70 

80 

7i 

61 

49 

65 

69.2 

3i 

10. 

62 

73 

66 

69 

81 

79 

91 

93 

90 

81 

96 

63 

80.8 

34 

11. 

80 

82 

79 

80 

73 

70 

7i 

76 

76 

82 

81 

78 

69-5 

34 

12. 

73 

75 

76 

"o 

69 

6t 

63 

78 

81 

89 

89 

80 

76.7 

28 

13- 

71 

83 

85 

94 

81 

76 

81 

98 

5i 

58 

51 

47 

70.7 

51 

14. 

56 

60 

66 

7i 

77 

85 

91 

90 

90 

82 

74 

78 

65-5 

49 

15- 

62 

59 

50 

58 

61 

61 

64 

60 

58 

56 

54 

57 

64.0 

47 

16. 

72 

60 

66 

81 

7i 

63 

66 

68 

70 

76 

76 

9i 

77-7 

36 

i7- 

88 

89 

92 

85 

9i 

92 

76 

74 

88 

88 

87 

82 

84.7 

21 

18. 

7i 

77 

81 

83 

90 

98 

97 

94 

81 

86 

70 

76 

83.2 

29 

19. 

66 

76 

70 

73 

73 

78 

69 

64 

64 

67 

7i 

69 

67.8 

20 

20. 

52 

53 

62 

59 

56 

68 

55 

56 

55 

53 

57 

57 

63.0 

25 

21. 

79 

85 

90 

85 

90 

83 

93 

99 

91 

86 

83 

83 

72.4 

54 

22. 

59 

68 

7o 

78 

90 

93 

100 

95 

94 

92 

94 

95 

79-4 

41 

23- 

78 

72 

73 

77 

86 

88 

92 

92 

90 

85 

80 

80 

83.6 

28 

24. 

61 

59 

67 

7i 

66 

56 

55 

60 

68 

74 

73 

68 

70.5 

36 

25- 

59 

53 

50 

52 

52 

58 

62 

66 

69 

66 

60 

64 

65.7 

28 

26. 

74 

75 

72 

74 

80 

80 

81 

87 

90 

85 

77 

82 

72.8 

32 

27. 

82 

72 

72 

81 

85 

85 

84 

84 

85 

86 

85 

89 

84.0 

28 

28. 

90 

86 

88 

86 

83 

90 

93 

93 

92 

91 

90 

9i 

905 

14 

29. 

62 

63 

68 

68 

75 

80 

85 

89 

88 

90 

90 

9i 

83.2 

30 

30. 

72 

76 

75 

80 

87 

9i 

96 

98 

97 

97 

95 

93 

86.5 

26 

3i- 

69.2 

70.6 

71.4 

72.7 

73-4 

73-9 

75-4 

78.1 

76.1 

75-6 

74.2 

74-9 

73-3 

(9-4) 

Mittel 

Mittel:  32.3 

1900 

80 

79 

7i 

75 

69 

66 

70 

72 

85 

93 

94 

95 

83-3 

29 

1. 

65 

68 

69 

78 

85 

85 

9i 

92 

88 

92 

88 

78 

80.2 

27 

2. 

65 

69 

75 

74 

7i 

83 

77 

82 

79 

78 

74 

72 

72.5 

21 

3- 

73 

85 

79 

81 

92 

95 

96 

92 

89 

87 

88 

80 

82.5 

24 

4- 

90 

88 

89 

90 

90 

89 

89 

87 

86 

86 

85 

85 

87.3 

5 

5- 

89 

92 

92 

90 

89 

89 

94 

93 

92 

9i 

92 

91 

86.3 

23 

6. 

59 

59 

53 

50 

50 

60 

87 

75 

90 

70 

62 

65 

69.4 

40 

7- 

69 

63 

67 

67 

7i 

77 

82 

85 

88 

75 

95 

92 

74.6 

35 

8. 

68 

66 

67 

66 

62 

69 

60 

87 

7i 

68 

68 

72 

76.4 

33 

9- 

80 

80 

90 

82 

85 

90 

90 

92 

86 

66 

75 

67 

82.2 

25 

10. 

75 

7i 

72 

67 

67 

77 

67 

70 

82 

81 

85 

87 

72.9 

32 

11. 

89 

87 

84 

87 

82 

79 

77 

75 

84 

92 

94 

91 

84.0 

3' 

12. 

65 

59 

59 

67 

69 

68 

66 

76 

84 

85 

77 

76 

78.4 

35 

i3- 

60 

62 

59 

56 

67 

72 

82 

90 

85 

70 

60 

67 

73-3 

34 

14. 

47 

46 

54 

56 

54 

58 

52 

48 

46 

40 

36 

34 

57-8 

58 

'S- 

57 

68 

74 

60 

69 

78 

97 

94 

94 

94 

93 

91 

63-3 

64 

16. 

78 

81 

83 

86 

86 

9' 

97 

95 

86 

86 

84 

91 

84.8 

21 

17- 

61 

65 

68 

57 

64 

68 

68 

75 

74 

7o 

67 

56 

68.7 

33 

18. 

61 

7i 

65 

64 

81 

82 

90 

93 

7i 

7i 

9i 

92 

69.0 

49 

19. 

83 

90 

93 

80 

89 

96 

88 

86 

80 

76 

7i 

76 

75-8 

52 

20. 

61 

54 

42 

37 

43 

45 

50 

48 

44 

48 

53 

49 

59-4 

44 

21. 

61 

66 

56 

53 

54 

t)2 

66 

66 

64 

62 

62 

61 

54-6 

24 

22. 

57 

61 

58 

56 

56 

58 

61 

64 

66 

64 

59 

58 

59-8 

19 

23- 

54 

52 

53 

50 

48 

59 

57 

54 

57 

61 

64 

70 

55-6 

23 

24. 

83 

83 

73 

74 

79 

78 

78 

72 

75 

67 

73 

72 

68.0 

38 

25- 

50 

5i 

49 

48 

43 

48 

5i 

48 

45 

4' 

3« 

36 

53-6 

36 

26. 

34 

33 

35 

40 

39 

40 

40 

40 

40 

38 

41 

41 

39-1 

13 

27. 

41 

48 

61 

68 

78 

73 

73 

s:> 

78 

69 

65 

65 

49.0 

62 

28. 

54 

53 

48 

46 

48 

47, 

46 

48 

5' 

49 

46 

45 

53-4 

23 

29. 

54 

58 

55 

53 

54 

52 

58 

5' 

61 

71 

71 

55 

52.8 

29 

30. 

65.4 

66.9 

66.4 

65-3 

67.8 

71. 1 

73-3 

74.5 

74.0 

71.4 

7i-5  |   70-3 

68.8 

(.,.>! 

Mittel 

Mittel:  32.7 

76     o- 


Thera,  Evangelismos 

Tabe 

lle  3: 

!.   Juli 

Dati 

jm    ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

na 

Mittag 

, 

5i 

45 

39 

39 

36 

37 

48 

60 

78 

73 

76 

66 

j 

85 

85 

86 

86 

85 

84 

79 

78 

78 

78 

74 

67 

3 

7:5 

7o 

73 

70 

64 

63 

53 

53 

57 

57 

60 

60 

4 

64 

67 

66 

67 

73 

76 

73 

66 

67 

65 

65 

63 

5 

69 

69 

70 

73 

77 

75 

74 

72 

73 

70 

67 

73 

6 

77 

78 

76 

78 

80 

81 

75 

65 

63 

77 

66 

70 

7 

70 

72 

66 

63 

60 

57 

55 

54 

58 

67 

70 

67 

8 

83 

82 

83 

85 

84 

82 

80 

80 

80 

79 

79 

75 

9 

86 

80 

82 

74 

75 

64 

53 

52 

53 

63 

65 

61 

IO 

86 

85 

85 

86 

86 

86 

81 

82 

75 

76 

68 

68 

i  i 

70 

70 

76 

82 

83 

80 

75 

74 

67 

67 

64 

66 

12 

85 

78 

69 

76 

83 

84 

7i 

61 

60 

54 

54 

53 

'3 

73 

56 

67 

69 

69 

66 

66 

64 

66 

63 

62 

61 

14 

48 

47 

46 

48 

48 

5i 

5i 

53 

52 

50 

63 

56 

IS 

74 

70 

68 

73 

70 

63 

65 

73 

77 

79 

78 

76 

16 

86 

86 

84 

85 

85 

84 

80 

75 

74 

7i 

70 

66 

17 

81 

79 

81 

83 

83 

83 

■  80 

74 

78 

78 

78 

75 

18 

78 

79 

81 

78 

78 

82 

81 

80 

76 

73 

7i 

7i 

'9 

59 

61 

66 

66 

62 

63 

61 

60 

61 

60 

58 

58 

20 

58 

58 

58 

62 

63 

66 

59 

62 

61 

60 

59 

56 

21 

66 

75 

78 

79 

81 

81 

81 

76 

77 

73 

76 

74 

22 

61 

64 

76 

76 

79 

73 

72 

69 

68 

64 

67 

68 

23 

69 

68 

69 

72 

70 

61 

5i 

50 

60 

64 

59 

56 

24 

55 

50 

5i 

5i 

52 

5i 

45 

44 

44 

44 

43 

45 

25 

33 

32 

40 

35 

41 

45 

41 

40 

46 

44 

40 

4i 

26 

67 

7i 

73 

77 

77 

81 

79 

67 

65 

67 

64 

64 

27 

84 

82 

79 

80 

84 

84 

83 

79 

72 

7i 

7i 

70 

28 

79 

76 

70 

70 

70 

70 

67 

65 

66 

63 

60 

59 

29 

54 

54 

59 

60 

58 

59 

53 

54 

47 

44 

47 

51 

30 

62 

62 

58 

54 

55 

56 

60 

58 

67 

58 

56 

57 

3i 

42 

42 

47 

46 

46 

47 

42 

45 

46 

48 

44 

41 

Mitt 

el    68.7 

67-5 

68.5 

69-5 

69.6 

68.9 

J 

65.6 

64.1 

64.9 

64-5 

637 

62.4 

August 

1 

38 

38 

38 

35 

34 

35 

38 

39 

47 

52 

44 

55 

2 

66 

66 

64 

74 

74 

68 

81 

78 

74 

68 

68 

64 

3 

67 

69 

7i 

72 

73 

79 

79 

7o 

7i 

61 

62 

61 

4 

65 

60 

61 

60 

59 

60 

61 

56 

57 

58 

58 

58 

5 

48 

46 

46 

48 

46 

41 

42 

42 

47 

54 

5i 

52 

6 

44 

40 

49 

50 

45 

67 

80 

74 

48 

75 

7i 

7i 

7 

79 

79 

79 

78 

78 

77 

67 

60 

58 

61 

63 

74 

8 

68 

70 

72 

76 

76 

78 

79 

75 

65 

67 

68 

67 

9 

73 

73 

74 

72 

72 

7o 

64 

59 

57 

58 

57 

56 

10 

67 

66 

63 

61 

62 

63 

57 

55 

54 

55 

54 

60 

11 

63 

61 

62 

62 

60 

60 

53 

50 

51 

52 

55 

57 

12 

5i 

47 

46 

45 

42 

45 

53 

48 

52 

57 

67 

66 

13 

69 

75 

69 

62 

62 

57 

56 

54 

60 

59 

61 

65 

H 

59 

7o 

67 

74 

82 

81 

81 

80 

79 

78 

80 

80 

15- 

81 

81 

81 

81 

81 

81 

81 

77 

73 

70 

69 

73 

16. 

82 

82 

82 

82 

82 

82 

69 

55 

64 

72 

76 

72 

17- 

54 

44 

47 

48 

49 

55 

57 

54 

54 

50 

52 

59 

18. 

67 

68 

82 

83 

83 

82 

78 

79 

81 

78 

77 

70 

19. 

79 

83 

83 

83 

82 

82 

79 

7i 

7i 

72 

63 

67 

20. 

80 

82 

73 

76 

79 

81 

79 

77 

69 

67 

69 

66 

21. 

79 

79 

68 

77 

78 

78 

76 

77 

78 

76 

77 

75 

22. 

78 

76 

76 

77 

78 

80 

76 

7i 

64 

56 

57 

54 

23- 

62 

65 

66 

68 

70 

67 

59 

49 

46 

47 

47 

44 

24. 

54 

58 

58 

57 

66 

64 

61 

61 

61 

62 

64 

70 

25- 

74 

78 

75 

74 

7o 

71 

76 

78 

75 

7i 

66 

67 

26. 

77 

76 

81 

82 

81 

79 

75 

78 

76 

74 

66 

64 

27- 

74 

78 

81 

81 

78 

79 

78 

84 

83 

80 

70 

72 

28. 

63 

71 

68 

80 

81 

73 

70 

68 

60 

58 

65 

64 

29. 

48 

49 

48 

45 

42 

4i 

38 

35 

38 

45 

43 

48 

30- 

33 

30 

29 

28 

28 

28 

27 

26 

77 

60 

46 

73 

31- 

88 

79 

85 

91 

90 

90 

90 

90 

90 

89 

87 

88 

Mitt 

el    65.5 

65.8 

66.0 

67.2 

67.2 

67-5 

66.5 

63.6 

64.8 

64.0 

63.1 

64.9 

77 


igoo 


Relative  Feuchtigkeit 


IP 

2P 

3p 

4P 

5p 

6P 

7P 

8P 

9P 

10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 

Schwan- 
kung 

Datum 

66 

68 

78 

86 

92 

94 

94 

93 

93 

93 

9i 

89 

70.2 

58 

1. 

67 

67 

7i 

64 

56 

57 

64 

66 

66 

68 

7i 

72 

73-i 

30 

2 

56 

53 

52 

53 

60 

68 

69 

72 

"i 

67 

70 

7i 

63-1 

21 

3 

56 

57 

63 

67 

63 

63 

67 

69 

69 

7i 

70 

70 

66.5 

20 

4 

63 

67 

69 

72 

67 

76 

82 

82 

75 

73 

75 

76 

72.5 

>9 

5 

70 

80 

77 

77 

81 

73 

68 

7i 

73 

63 

68 

67 

73-i 

18 

6 

67 

63 

63 

66 

60 

55 

55 

75 

89 

86 

85 

83 

66.9 

35 

7 

76 

75 

73 

73 

77 

74 

77 

83 

85 

86 

87 

86 

80.2 

H 

8 

68 

62 

58 

58 

64 

65 

76 

79 

82 

86 

86 

86 

70.3 

34 

9 

66 

66 

62 

64 

72 

70 

67 

73 

72 

76 

72 

70 

74-3 

24 

10 

65 

60 

64 

65 

66 

69 

76 

80 

78 

80 

84 

86 

72.8 

26 

11 

54 

54 

53 

53 

54 

51 

64 

80 

82 

84 

84 

85 

67.8 

34 

12 

57 

59 

60 

54 

55 

Oo 

63 

60 

49 

46 

48 

49 

60.1 

27 

13 

58 

55 

53 

49 

47 

59 

70 

62 

67 

65 

62 

67 

55-i 

24 

14 

70 

<>5 

79 

80 

81 

85 

85 

86 

87 

88 

88 

87 

77.0 

25 

15 

68 

67 

7i 

76 

80 

78 

75 

75 

73 

75 

79 

80 

76.8 

20 

16 

74 

76 

74 

74 

75 

76 

76 

73 

76 

79 

80 

76 

77-6 

10 

17 

7i 

66 

66 

65 

66 

67 

66 

62 

62 

60 

58 

61 

70.8 

24 

18 

54 

53 

5i 

49 

58 

54 

60 

59 

59 

54 

53 

5i 

57-9 

17 

19 

54 

53 

52 

52 

56 

56 

5^ 

62 

64 

65 

66 

65 

59-4 

14 

20 

73 

70 

66 

69 

68 

69 

73 

74 

7i 

69 

69 

62 

72.9 

19 

21 

63 

66 

62 

63 

63 

63 

64 

67 

68 

64 

68 

67 

67-3 

17 

22 

54 

58 

65 

66 

79 

75 

72 

70 

7o 

64 

70 

67 

65.0 

29 

23 

45 

44 

44 

44 

40 

46 

53 

52 

49 

44 

38 

32 

46.1 

23 

24 

44 

57 

47 

37 

37 

34 

43 

49 

61 

Oo 

60 

61 

44-5 

29 

25 

64 

64 

64 

64 

68 

74 

74 

79 

80 

81 

82 

83 

72.0 

'9 

26 

70 

72 

72 

68 

70 

70 

74 

82 

80 

79 

78 

78 

76-3 

16 

27 

60 

64 

64 

65 

75 

73 

72 

68 

71 

66 

66 

63 

67.6 

20 

28 

48 

52 

54 

57 

65 

66 

68 

60 

56 

54 

56 

60 

55-7 

24 

29 

54 

54 

60 

65 

68 

58 

53 

54 

54 

54 

49 

42 

57-o 

26 

30 

38 

37 

3i 

32 

32 

30 

32 

3i 

3i 

36 

30 

40 

394 

18 

3i 

6t. 1 

61.5 

61.9 

62.1 

64.4 

64.8 

67-5 

69-3 

698 

68.9 

69.4 

68.8 

66.1 

(8-7) 

Mittel 

Mittel:  23.7 

1900 

63 

67 

74 

70 

74 

67 

70 

77 

78 

76 

74 

60 

56.0 

44 

1. 

58 

44 

46 

53 

58 

58 

61 

66 

66 

63 

61 

68 

64.4 

37 

2 

62 

63 

63 

64 

64 

68 

7i 

73 

72 

69 

69 

68 

68.4 

18 

3 

57 

59 

56 

57 

59 

52 

49 

5i 

59 

60 

49 

45 

56-9 

20 

4 

57 

62 

60 

65 

74 

76 

83 

81 

64 

60 

64 

54 

56.8 

42 

5 

62 

57 

53 

73 

75 

79 

80 

80 

79 

79 

79 

79 

67-5 

40 

6 

79 

79 

78 

79 

79 

74 

73 

69 

62 

66 

66 

69 

71.9 

21 

7 

70 

60 

54 

56 

58 

65 

74 

75 

80 

79 

76 

74 

70.1 

26 

8 

61 

64 

60 

61 

56 

63 

72 

73 

72 

70 

67 

65 

654 

18 

9 

68 

65 

61 

60 

62 

64 

67 

69 

69 

69 

65 

63 

62.5 

15 

10 

63 

50 

45 

45 

45 

53 

49 

71 

48 

50 

52 

54 

54-6 

26 

11 

73 

78 

79 

80 

80 

81 

81 

80 

75 

76 

78 

74 

64.8 

39 

12 

75 

80 

78 

76 

68 

73 

68 

74 

83 

82 

77 

64 

68.6 

29 

13 

79 

72 

68 

70 

69 

78 

81 

81 

81 

81 

81 

81 

76.4 

23 

14 

77 

70 

7o 

71 

81 

82 

82 

81 

81 

82 

80 

80 

72.7 

»3 

■5 

68 

59 

68 

67 

73 

83 

83 

83 

80 

78 

79 

78 

75-o 

28 

16 

61 

65 

68 

69 

68 

69 

74 

6r 

62 

69 

78 

73 

60.0 

34 

17 

57 

63 

60 

57 

69 

83 

83 

82 

82 

82 

81 

80 

75-2 

26 

18 

58 

57 

51 

56 

62 

75 

81 

81 

82 

82 

81 

80 

73-4 

32 

19 

56 

64 

65 

66 

67 

7i 

76 

80 

80 

80 

80 

79 

73-4 

26 

20 

75 

70 

64 

58 

66 

60 

54 

54 

55 

64 

70 

78 

70.2 

25 

21 

46 

48 

54 

47 

48 

53 

54 

55 

53 

49 

5' 

58 

60.8 

34 

22 

45 

44 

46 

46 

47 

48 

50 

54 

55 

55 

55 

52 

53-6 

26 

23 

65 

64 

68 

74 

77 

76 

81 

81 

80 

78 

75 

74 

67.9 

27 

24 

66 

64 

5g 

64 

74 

70 

66 

77 

74 

61 

65 

66 

70.1 

19 

25 

68 

68 

68 

72 

76 

80 

80 

78 

73 

68 

72 

69 

74-3 

18 

26 

68 

70 

73 

7i 

7i 

78 

82 

79 

75 

74 

65 

60 

75-2 

24 

27 

64 

62 

66 

7i 

59 

60 

70 

72 

67 

65 

54 

56 

66.] 

27 

28 

42 

47 

48 

49 

55 

57 

5' 

4i 

35 

36 

37 

34 

438 

23 

29 

76 

77 

61 

58 

63 

67 

72 

94 

89 

9' 

90 

90 

s.s,, 

CS 

30 

9i 

92 

89 

92 

92 

92 

92 

82 

82 

82 

82 

83 

87.9 

«3 

31- 

64.8 

64.1 

63.2 

64.4 

66.8 

696 

7i-3 

72  7 

70.7 

70.2 

69-5 

68.0 

66.7 

(9.6) 

Mittel 

Mitte 

1:  27.8 

78 


Thera,  Evangelismos 


Tabelle  3  3 
September 


Datum 

Ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

ioa 

na 

Mittag 

1. 

83 

82 

83 

83 

83 

83 

83 

82 

80 

78 

78 

78 

2. 

83 

83 

82 

81 

81 

80 

74 

69 

68 

68 

68 

65 

3- 

80 

75 

7' 

74 

78 

79 

78 

70 

72 

72 

7i 

69 

4- 

71 

7i 

76 

77 

76 

75 

72 

64 

6r 

61 

58 

52 

5- 

6? 

71 

76 

79 

78 

69 

64 

69 

68 

7i 

77 

78 

6. 

80 

84 

81 

76 

81 

83 

82 

79 

74 

72 

70 

62 

71 

72 

84 

79 

73 

67 

66 

62 

67 

67 

70 

64 

8. 

42 

45 

53 

55 

58 

54 

54 

51 

51 

50 

48 

48 

9- 

54 

54 

59 

61 

69 

77 

70 

64 

52 

52 

47 

52 

Mittel 

70.1 

70.8 

73-9 

73-9 

752 

74.1 

71.4 

67.8 

65.8 

657 

65.2 

63.1 

Thera,  Phira 


Tabelle  34 
22.  Dezember  1900  bis 


Datum 

8a 

2? 

9P 

1 
M8  +  2  +  9) 

22.  Dezember  1900 

68 

62 

80 

70.0 

23- 

72 

64 

73 

69.6 

24- 

61 

55 

63 

59  7 

25- 

70 

55 

68 

64-3 

26. 

57 

62 

69 

62.7 

27- 

70 

59 

7i 

66.6 

28. 

64 

56 

76 

65-3 

29-             »                  »1 

82 

86 

83 

836 

30.       „          „ 

91 

73 

76 

80.0 

31- 

61 

59 

60 

60.0 

Tabelle  3  5 


Thera,  Evangelismos 

Sommer 

Monat 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

I0a 

na 

Mittag 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
1.— 9.  Sept. 

74-8 
70.4 
68.7 

65-5 
70.1 

75-i 
70.5 
67.5 
65.8 
70.8 

76.0 
68.2 
68.5 
66.0 
73-9 

76.1 
67.2 

69-5 
67.2 

73-9 

75-2 
68.1 
69.6 
67.2 
752 

a)  Mona 

75-5 
69.4 
68.9 

67-5 
74.1 

is  mittel 

73-9 
68.9 
65.6 
66.5 

71.4 

71-7 
68.6 
64.1 
63.6 
67.8 

69.6 
67.0 
64.9 
64.8 
65-9 

69.1 
65-4 
64-5 
64.0 

657 

68.9 
654 
637 
63.1 

65.2 

68.7 
65.0 

62.4 
64.9 
63.1 

Mittel 

69.9 

69.8 

70.0 

70.3 

70.4 

70.6 

69.6 

67.1 

66.6 

65.8 

65-3 

65.1 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
I.— 9.  Sept. 

+  1-5 
+  1.6 

4-  2.6 
—  1.2 
4-  2.6 

4-  1.8 
+  i-7 
+  i-4 
—  0.9 

+  3-3 

+  2.7 

—  0.6 
+  2.4 

—  0.7 
+  6.4 

+  2.8 
—  1.6 

+  3-4 
4-0.5 
+  6.4 

b 

+  i-9 

-0.7 

+  3-5 
+  0.5 

+  7.7 

)  Täglic 

+  2.2 
+  0.6 
4-  2.8 
4- 0.8 
4-6.6 

1er  Gan 

4-  0.6 
+  0.1 

—  0.5 

—  0.2 
+  3-9 

y 

—  1.6 

—  0.2 

—  2.0 

—  3-i 

+  0.3 

—  37 

—  1.8 

—  1.2 

—  i-9 

—  1.6 

—  4.2 

—  3-4 

—  1.6 

—  2.7 

—  1.8 

—  4.4 

—  3-4 

—  2.4 

—  36 

—  2.3 

-46 

—  38 

—  37 

—  1.8 

—  4.4 

Mittel 

+  1.2 

+  1.1 

+  1-3 

+  1.6 

+  1-7 

4-  2.0 

4-  0.3 

—  1.6 

—  2.1 

—  2.9 

—  3-4 

—  3-5 

igoo 

Relative  Feuchtigkeit 

ip 

2P 

3p 

4p 

5p 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

nP 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 

Schwan- 
kung 

Datum 

77 

76 

75 

72 

73 

79 

81 

82 

81 

81 

83 

82 

799 

11 

1. 

6S 

62 

65 

66 

67 

7i 

72 

7i 

74 

79 

81 

81 

73-2 

21 

2. 

67 

69 

64 

61 

65 

70 

71 

7i 

7i 

72 

74 

75 

71-7 

19 

3- 

48 

54 

56 

57 

59 

57 

58 

66 

62 

64 

67 

61 

63.6 

29 

4- 

7» 

79 

79 

7« 

82 

86 

84 

84 

82 

79 

79 

79 

76.5 

22 

5- 

57 

59 

66 

69 

75 

71 

69 

68 

59 

66 

62 

64 

71.2 

27 

6. 

61 

59 

59 

59 

b4 

61 

59 

59 

5* 

49 

44 

38 

62.9 

46 

7- 

47 

45 

44 

46 

49 

48 

5i 

48 

48 

47 

47 

49 

49  1 

16 

8. 

56 

5i 

52 

5i 

55 

62 

65 

74 

74 

67 

56 

51 

594 

30 

9- 

61.6 

61.6 

62.2 

62.1 

65-5 

67.2 

67.8 

69.2 

67.4 

67.1 

65-9 

64.4 

67-5 

(13-6) 

Mittel 

Mittel:  24.6 

8. Januar  1901 

Relative 

Feuchtigkeit 

Datum 

8a 

2P 

9P 

t  (8  +  2  +  9) 

I.  Januar  1901 

54 

52 

74 

60.0 

2- 

76 

87 

82 

81.6 

3*       »          >> 

68 

68 

88 

74.6 

4-       »          >» 

82 

78 

84 

81.3 

5-       >)          » 

7i 

57 

7i 

66.4 

6-       ,,          ., 

7i 

56 

79 

68.6 

7-       » 

73 

58 

74 

68.3 

8.       „ 

64 

62 

7i 

65-7 

Mittel 

69.7 

63.8 

74-5 

69-3 

1900 

Relative  Feuchtigkeit 

iP 

2P 

3P 

4p 

5p 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

nP 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Monat 

69.2 
65.4 
61.1 
64.8 
61.6 

70.6 
66.9 

61.5 
64.I 
61.6 

71.4 
66.4 
61.9 
63.2 
62.2 

72.7 

65-3 
62.1 
64.4 
62.1 

734 
67.8 
64.4 
66.8 
65-5 

a) 

73-9 
71. 1 
64.8 
69.6 
67.2 

Monats 

754 
73-3 
67-5 
7i-3 
67.8 

mittel 

78.1 
74.--) 

69-3 
727 

69.2 

76.: 
74.0 
698 

70.7 
67.4 

75-6 
71.4 
68.9 
70.2 
67.1 

74.2 

7i-5 
69.4 

69-5 
65-9 

74-9 
70-3 
68.8 
68.0 
64.4 

733 

68.8 
66  1 

66.7 

67-5 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
1. — 9.  Sept. 

648 

655 

65-5 

65.8 

67.9 

69.8 

71.6 

734 

72.3 

71.2 

70.8 

70.1 

68.6 

Mittel 

—  4.1 

-34 

—  5.0 

—  1.9 

—  59 

-2-7 

—  i-9 
-4.6 

—  2.6 

—  59 

—  i-9 

—  2.4 

—  4.2 
-3-5 
-5-3 

—  0.6 

—  3-5 

—  4.0 

—  2.3 

—  54 

+  0.1 

—  1.0 

—  i-7 
+  0.1 

—  2.0 

b)  ' 

+  0.6 
+  2.3 

—  i-3 
+  2.9 

—  0.3 

rägliche 

1  +2.1 

|  +4-5 

+  14 

+  4.6 

+  0.3 

r  Gang 

+  4.8 

+  5.7 

+  3-2 

+  6.0 

+  i-7 

+  2.8 
+  5-2 
+  3.7 

+  4-° 
—  0. 1 

+  2.3 
+  2.6 
+  2.8 

+  3-5 
—  0.4 

+  0.9 

+  2.7 

4-3-3 
+  2.8 
—  1.6 

+  1.6 

4-  1.5 
+  2.7 
+  1.3 
—  3-i 

Mittlere 
Monats- 
schwankung 

94 
9-5 
8.7 
9.6 
136 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
1. — 9.  Sept. 

-38 

—  3-2 

—  3  -2 

-     2.8 

—  0.7 

+  1.0 

+  3-o 

+  4-7 

+  3-7 

+  2.6 

+  2.1 

+  ,4 

8-5 

Mittel 

Thera  IV. 
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Thera,  Phira 


Tabelle  36 
1894— 1907 


Monats-   und  Jahresmittel 
der  relativen  Feuchtigkeit 


Monat 

8  Uhr  morgens 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907    Mittel 

1 

Veränder- 
lichkeit 

Januar 

74 

72 

76 

75 

69 

79 

78.0 

72.8 

70.3 

72.6 

74.1 

74.1 

75-3 

76.6 

74.2 

10.0 

Februar 

6S 

— 

69 

7o 

77 

76 

77-4 

74.8 

75-9 

7i-5 

76.3 

76.2 

73-3 

75-o 

73-6 

12.4 

März 

"2 

— 

73 

7i 

79 

70 

73-9 

73-6 

73-o 

71.1 

69.2 

79.1 

70.6 

68.5 

72.6 

10.6 

April 

83 

— 

7o 

76 

70 

65 

74.6 

71.9 

75-i 

72.2 

72.0     74-5 

70-3 

73-4 

72.9 

18.0 

Mai 

75 

— 

81. s 

82 

7o 

74 

70.3 

70.8 

70.9 

66.9 

75-7 

66.5 

80.6 

61.6 

72-7 

20.4 

Juni 
Juli 

66 

— 

71.0 

81 

63 

67 

74.2 

76.4 

69-3 

75-9 

6.3-3 

73-3 

72.2 

71.6 

71.8 

18.0 

59 

69 

66.3 

70 

65 

66 

66.3 

61.7 

525 

65.2 

61.4 

62.5 

635 

— 

Ö3-7 

17-5 

August 

62 

72 

663 

70 

64 

69 

70.8 

66.7 

57-9 

57-8 

64.8 

60.1 

67.9 

— 

65-3 

14.2 

September 

69          71 

80 

65 

67 

75 

66.4 

69-3 

67-5 

68.3 

78.4 

66.0 

67.0 

— 

70.0 

15.0 

Oktober 

70 

82 

83 

75 

85 

77 

73-6 

73-9 

70.4 

69.1 

74-2 

73-i 

75-7 

— 

75-5 

15-9 

November 

79 

81 

75 

74 

75 

73 

73-4 

78.0 

779 

73-2 

74.8 

809 

75-3 

— 

762 

8.0 

Dezember 

81 

72 

78 

72 

— 

74 

73-2 

78.8 

72.3 

80.8 

72.6 

73-9 

76-7 

— 

75-4 

9.0 

Jahr 

71.2 

74.1 

73-4 

72.1 

72.7 

72.4 

69.4 

70.4 

71.4 

71.7 

72-3 

72.0 

Monat 

2  Uhr  nachmittags 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

Veränder- 
lichkeit 

Januar 



63 

72 

72.6 

68.5 

65-3 

67.6 

68.9 

68.5 

67.1 

72.0 

68.5 

9.6 

Februar 

— 

70 

69 

72.9 

65-4 

69.0 

62.5 

67-3 

69-3 

67.7 

7i-3 

68.5 

10.4 

März 

— 

68 

61 

65.5 

62.1 

69.6 

65-7 

64.6 

72-5 

61. 1 

67.7 

65.6 

n-5 

April 

— 

63 

60 

61.2 

64-4 

66.2 

63-7 

64.4 

69.6 

61.5 

63-5 

63.6 

9.6 

Mai 

— 

61 

60 

6.3-8 

65.0 

59-4 

55-7 

654 

55-3 

68.8 

53-8 

60.9 

15.0 

Juni 

— 

50 

57 

66.3 

67.4 

60.4 

64.8 

52.6 

62.1 

61.7 

62.3 

60.4 

174 

Juli 

61 

54 

53 

546 

51  6 

456 

54-i 

499 

50-7 

543 

— 

52-9 

15-4 

August 

57 

53 

56 

59-5 

53-i 

52-9 

51  3 

52-3 

506 

57-6 

— 

54-3 

8.9 

September 

57 

55 

67 

55-o 

59-i 

58.0 

60.0 

66.1 

54-6 

59-7 

— 

59-2 

12.4 

Oktober 

70 

76 

67 

6.3-7 

66.3 

63.2 

62.6 

66.S 

65.2 

68.6 

— 

66.9 

13-4 

November 

68 

69 

66 

6^-8 

742 

732 

68.4 

69.0 

732 

66.1 

— 

69-3 

8.4 

Dezember 

65 

— 

69 

67.6 

73-2 

68.7 

747 

694 

66.5 

765 

— 

70.1 

n-5 

Jahr 

63.1 

64.0 

64.2 

62.6 

62.6 

63.0 

63.2 

64.2 

63-3 

9  Uhr  abends 

Abweichung 

Monat 

1(8  + 

2  +  9) 

der  Monate 

vom 
Jahresmittel 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

Ver- 
änder- 
lichkeit 

Januar 

79 

80.9 

76.8 

73-8 

77.1 

75-6 

74.2 

75-8 

75-9 

76-5 

7-i 

73-i 

+  3.0 

Februar 

76 

78.2 

77-9 

812 

76.2 

78.8 

76.0 

73-9 

75-5 

77.0 

7-3 

73-o 

+  2.9 

März 

74 

76.4 

78.6 

77-3 

77-3 

7i-5 

80.5 

72.2 

70.6 

75-4 

9-9 

71.2 

+  11 

April 

7» 

78.9 

78.3 

77-i 

74-5 

77-4 

78.6 

7i-7       75-3 

75-8 

7-9 

70.8 

+  0.7 

Mai 

78 

77-4 

78.8 

72.1 

73-6 

80.5 

7i-5 

80.2 

64.6 

75-2 

159 

69.6 

—  0.5 

Juni 

74 

80.5 

81.7 

74.8 

79.0 

70.6 

77-9 

73-5 

74-4 

76.2 

11. 1 

69-5 

—  0.6 

Juli 

75 

69.1 

68.3 

61.3 

69.0 

643 

61.8 

69.0 

— 

67.2 

13-7 

61.3 

—  8.8 

August 

72 

71-3 

74-9 

64.8 

636 

67.0 

63.6 

66.2 

— 

67.9 

u-3 

62.5 

-7.6 

September 

81 

73-i 

76.5       76.0 

75-6 

79.1 

69.8 

67.4 

— 

74.8 

13.6 

68.0 

—  2.1 

Oktober 

76 

81.2 

79.8 

76.2 

76.9 

76-3 

75-2 

76.9 

— 

77-3 

6.0 

73-2 

+  3-i 

November 

77 

80.3 

81.2 

80.9 

75-8 

77.0 

81.4 

74.8 

— 

78.5 

6.6 

747 

4-4.6 

Dezember 

76 

77.0 

82.1 

77-5 

82.5 

76.6 

7i-3 

79-9 

— 

77-9 

11. 2 

74-5 

+  4-4 

Jahr 

64.1 

77.0 

77-9 

74-4 

75-i 

74-5 

73-5 

73-4 

— 

75-° 

— 

70.1 

Mittel:  3-3 

8i 


Thera,  Phira 


Tabelle  3  7 

IgQ4 IQ07       Monats-   und  Jahresmittel 

94       9   7       ^er  absoluten  Feuchtigkeit 


Monat 

8  Uhr  morgens 

1894 

■895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

Ver- 
änder- 
lichkeit 

Januar 
Februar 
März 
April 

6.6 
50 

7.0 
9-3 

7.8 

6.1 
6.1 

7.6 
7-9 

7-5 
6.9 
7.8 
9.0 

6.2 

7-7 
8.0 

8-7 

7-7 
7-6 
76 

8-3 

8.16 
8.15 
750 

9-52 

6.73 

8.28 
8.82 
9.09 

6.68 

8-35 
7.76 
9.11 

704 
704 

7.48 
8-45 

6.86 

8.51 
6.90 
8.84 

6.46 

6-54 
8.09 

9-58 

7.19 
7.06 

7-83 
8-55 

6-47 
6.58 

5-65 
8.20 

6.97 

7.21 

7-54 
8.81 

2.06 
3-51 
3-17 
1.68 

Mai 
Juni 
Juli 
August 

"•3 
12.5 
13.0 
13.7 

14.8 
151 

11. 1 

i3-i 
14.2 
15.0 

11. 2 
13-8 
152 
15.0 

10.9 

13-7 
14.9 

134 

I2-5 
13.2 

15-4 
15-7 

11.22 
14.72 
14.66 
15.66 

10.54 

H-73 
14.2b 
15.48 

10-73 
12.73 
11.08 
12.91 

10.60 

13-41 
14.06 

12.74 

11.07 
11.97 
13.28 
I3-56 

io-53 
13-59 
1414 

13-59 

u-55 
13.18 
14.52 

14-39 

9.90 
I341 

II.OI 

13-38 
14.12 
14.33 

2.60 
2.76 
4-32 
2.96 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

13-4 

i3-i 

9-4 

8.1 

12.5 
•3-i 
10.3 

7.8 

15.3 

14.2 

10.9 

9-i 

14.2 

10.3 

7.6 

6.4 

12.4 
14.9 

10.4 

15.8 

12.2 
8.9 
7-6 

11. 61 
12.96 

10.53 
8.10 

14.05 

12.25 

10.22 

9-23 

1381 

12.86 
8.98 

7.27 

12.72 
n. 31 

9-34 
9.08 

1468 

12.84 
8.71 
7.20 

13-27 
12.38 

n-93 

7-5i 

12 

11 

9 
8 

.80 
•43 
•65 

•27 

— 

I3-58 

12.60 

9.76 

7-97 

4.19 
4.60 

4-33 
2.83 

Jahr 

10.2 

10.9  1  10.4      — 

7  \       T  1 

11.0  j  11.1     11.1 

10.19    10.27  1  10.37  1   IO-63 

10 

■54  | 

10.61 

Monat 

2  Uhr  nachmittags 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

Ver- 
änder- 
lichkeit 

Januar 
Februar 
März 
April 

— 

6.2 

7-9 
7.8 
9.1 

8.1 
7.8 
7.6 
8.9 

8.56 
8-37 
738 
9.09 

673 

7.96 
8.61 
9.12 

6.86 

8.50 
8.18 
9.11 

6.86 
6.72 

7-55 
8.82 

6  90 

8.24 
7.09 
8-75 

639 

6.47 
8.10 
9.62 

7.17 

714 

7-5o 
8.27 

6-43 
6.88 
6.10 
7-95 

7.02 

7-59 
7-59 
8.87 

2.36 
2.03 
2.51 
1.67 

Mai 
Juni 
Juli 
August 

15-2 
14.1 

10.9 

13-3 
14.6 

134 

12.5 
13.2 
15.0 
15-5 

11. 61 
14.62 
13.84 
1532 

10.82 

H-53 
14.22 
14.61 

IO.06 
12.85 

n-35 
1402 

10.39 
13.20 
1356 

12.75 

10-95 
II.99 
12.70 
13.06 

10.16 
13-30 
1335 

13.18 

11. 13 
13.06 
1457 

H-35 

10.20 
13.60 

10.79 
I3-36 
13.84 
1403 

2.44 
2.63 
3-85 
2-75 

September 
Oktober 
November 
,  Dezember 

14.7 
10.4 

7-7 
6.2 

12.9 
153 

10.5 

159 

12.0 
9.0 
8.0 

11. 17 
12.42 
10.24 

8.04 

14.03 

12. 11 

10.19 

9.20 

1341 

12.67 

8.97 

7.09 

12.63 

11. 21 

9-25 

8-94 

1435 

12.62 
8-54 
7-39 

12.66 

11.98 

12.15 

7.26 

12.95 
11.50 

9-59 
8.60 

— 

13-47 

12.22 

9.81 

7.86 

4-73 
490 

4-54 
3.00 

Jahr 

—           —     1    11.1       10.9        11.0 

10.25 

10.16 

10.21 

10.38 

10.48 

10.54 

Monat 

9  Uhr  abends 

i  (8 + 

2+9) 

Reduziert 
auf  den 
Meeres- 
spiegel 1) 

Ab- 
weichung 
der  Mo- 
nate vom 
Jahres- 
mittel 

1899     1900 

1 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Ver- 
Mittel    änder- 
lichkeit 

Januar 
Februar 
März 
April 

7-7  1    8.35 
7-5       7-95 
7-8       751 
8.3  |    9.24 

675 

8.07 
9.1 1 
9-35 

7.02 

8-73 
7-85 
9.09 

707 

7.19 
7.70 
8.64 

6.90 
8.36 
6.83 

8.96 

6-43 
637 

7.91 

9-35 

7.06 

7-13 
7-79 
8-37 

6.22 

6.71 
5.80 
8.41 

705 

7-55 
7-59 
8.85 

2-13 
2.36 

3-31 
1.05 

7.01 

7-45 
7-57 
8.84 

7-57 

8.05 
8.18 

9-55 

-3-87 

—  3-39 
-3.26 

—  1.89 

Mai 
Juni 
Juli 
August 

12.3 
13.0 
15.8 
151 

11.23 
14.62 
14.45 
15.08 

10.72 
14.89 
14.84 
1601 

10.45 
13.06 
12.64 
I3-78 

11. 13 
i3-3o 
1372 

12.98 

11. 15 
12.81 

13-14 
13.62 

10.66 
1362 
13.40 
1362 

11. 15 
12.97 
1508 

13.90 

9.06 
i3-3o 

10.94        2.64 
13.50        2.08 
14.13  j     3.16 
14.27        306 

10.91 

I.3-41 
14.03 
1421 

1  1.7S 
14.48 

■5->  5 

+  0-34 
+  3-04 
+  3-7i 
+  3-9i 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

15-7 

1 1.1 

8.9 

75 

12. 11 

i3-3o 

10.90 

8.16 

14.58 

12.52 

9.96 

945 

1410 

12-95 
8.87 

7-38 

13.16 

n-59 
9.27 
9.00 

1439 

12.47 
8-55 

7-47 

13.21 

12.33 

11. 71 
7.16 

12.42 

10.98 

9-37 

«•39 

— 

13-75 

12.15 

9.69 

8.06 

359 

2.32 
3.16 
2.29 

13.60 
12.32 

9-75 

7.96 

14.69 
•3-30 
10.53 

8.60 

+  3-25 
+  1.86 

—  0.91 

—  2.84 

Jahr 

10.9      II. 1 

111 

10.52    10.40 

10.38    10.48 

10.39 

—       10.63 

— 

10.59 

u.44 

Mittel : 
2.69 

')  Durch  Multiplikation  mit  i  :  0.922  =  1.08  nach  Hann  Lehrb.  d.  Met.  172. 
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Thera,  Evangelismos 


Tabelle  38.     Mai 


Datum 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

na 

Mittag 

1. 

8.9 

8.1 

7.0 

9-5 

94 

8.8 

8.0 

9-3 

8-5 

94 

"■5 

n-3 

2. 

10.7 

11.6 

8.7 

u-3 

9.6 

10.8 

117 

n-5 

11. 2 

II.O 

II.O 

11. 2 

3- 

10.4 

9.4 

10.3 

10.4 

9.6 

9-3 

10.3 

9-9 

9.6 

9-5 

9.2 

9-7 

4- 

9.0 

8.9 

9.6 

10.3 

10.7 

11.4 

10.4 

10.0 

7-7 

70 

8-5 

10.3 

5- 

10.4 

9.6 

9-9 

10.5 

94 

10.0 

12.6 

12.9 

12.4 

12.0 

11.4 

10.8 

6. 

12.0 

11.4 

12.0 

11. 7 

II.O 

11.6 

12.2 

12.0 

11.8 

12.7 

13.2 

11.6 

7- 

9.0 

8.7 

8.9 

8.6 

94 

96 

9-5 

8.6 

8-3 

8.8 

8-5 

9.0 

8. 

5-4 

5-8 

6.0 

5-8 

6.0 

6.7 

6.7 

7.0 

8-5 

7-7 

8.6 

9.1 

9- 

8.0 

8.0 

7.8 

7-7 

7-4 

7.8 

8.0 

8.0 

8.1 

8.9 

8.6 

9.0 

10. 

"•5 

11. 2 

11. 2 

10.5 

n-3 

12.0 

10.9 

11.7 

12.7 

12.7 

12.0 

12.0 

11. 

11.8 

n-3 

11.8 

10.5 

IO.I 

12.0 

11.8 

11.9 

12.0 

11.6 

11.8 

"•5 

12. 

7.0 

8.6 

8-3 

8.1 

8.8 

9.0 

9-7 

10.5 

10.2 

9.9 

10.3 

10.7 

13- 

9-5 

9-9 

IO.I 

10.2 

IO.I 

9-7 

10.3 

10.3 

10.3 

10.2 

10.4 

10.2 

14. 

9.0 

9-7 

8-3 

7-i 

9.0 

10.7 

9-7 

IO.I 

9-9 

10.4 

10.3 

10.0 

i5- 

6.6 

6.4 

6-5 

6-5 

6.6 

6.8 

9-3 

n-3 

137 

10.2 

7-3 

74 

16. 

11.6 

12. 1 

12.2 

11.9 

12.2 

ii-S 

.9.6 

9-5 

76 

11.6 

11.1 

II.O 

17. 

11. 7 

u-3 

12-5 

11.4 

n-5 

13.2 

H-3 

134 

12.9 

13.8 

15.3 

13.0 

18. 

13-4 

13-3 

12.8 

11.7 

10.9 

12.9 

13-3 

13-3 

12.9 

12.9 

13.0 

13.6 

19. 

10.7 

12. 1 

13.0 

12.2 

10.8 

12.2 

12.4 

12.7 

11 .6 

"•5 

11. 1 

11.4 

20. 

11.0 

96 

10.8 

10.3 

11.9 

10.3 

10.4 

10.9 

12.2 

12.9 

12.2 

11. 7 

21. 

10.7 

n-3 

10.8 

10.4 

10.6 

10.0 

10.8 

12.0 

12.9 

13.0 

131 

IO.I 

22. 

8.1 

8.0 

9.1 

8.2 

9-3 

9-i 

10.5 

IO.I 

10.4 

"■5 

12.3 

12.0 

23- 

i3-i 

12. 1 

11.4 

12.7 

13.0 

13-5 

8.8 

n-5 

10.6 

12.2 

15.5 

13-5 

24. 

12.4 

12.9 

12.8 

11.8 

n-5 

11.7 

12. 1 

12.5 

11. 1 

10.6 

11.4 

n-3 

25- 

10.7 

10.7 

10.3 

10.6 

11. 1 

11.8 

1 1.1 

10.7 

9.8 

8.9 

9-i 

9-3 

26. 

9.0 

9.1 

9.2 

9-5 

10.0 

II.O 

II.O 

11. 1 

10.7 

11. 1 

n-3 

11.5 

27. 

.    8.4 

7.8 

7-4 

7-7 

8.1 

8-7 

IO.I 

9-7 

10.9 

11. 1 

10.8 

11. 1 

28. 

12.4 

12.7 

12.9 

131 

12.6 

12.5 

12.4 

12.5 

12.9 

12.9 

11.2 

14.6 

29. 

11.8 

11.9 

11.8 

12.0 

11. 7 

11.3 

11.7 

11.8 

11.7 

11.8 

11. 7 

12.2 

30- 

11.8 

12.0 

12. 1 

11.9 

11.8 

12.6 

12.0 

!2-5 

12.6 

11.6 

11.4 

11.4 

3i- 

12.5 

12.3 

12.7 

12.8 

12.7 

13-7 

12.4 

12.6 

12.8 

12.0 

12.4 

12.3 

Mittel 

10.27 

10.29 

10.26 

10.22 

10.26 

10.70 

10.70 

11.03 

10.92 

II. Ol 

11. 15 

11.09 

Juni 

1. 

i3-i 

12.9 

12.6 

12.6 

12.6 

13.0 

13-2 

13-5 

14.2 

13-2 

11.4 

14.0 

2. 

11. 7 

11. 2 

10.1 

10.5 

10.8 

11.6 

12.0 

12.9 

134 

13-3 

12.9 

12.3 

3- 

11.0 

11.6 

IO.I 

8.7 

10.4 

IO.I 

9.9 

IO.I 

11. 2 

10.9 

10.5 

n-5 

4- 

10.6 

10.9 

10.5 

10.3 

10.5 

12.0 

II. I 

12.8 

i3-3 

134 

14.4 

14.6 

5- 

132 

12.9 

12.3 

12.2 

12.4 

12.8 

13-5 

14.1 

13.6 

14.8 

14.2 

H-5 

6. 

12.6 

12.4 

12.2 

12.2 

12.7 

13-7 

14.4 

13-6 

12.6 

12.8 

12.8 

H-3 

7- 

13-6 

i3-5 

12.9 

"•5 

11.8 

14.4 

145 

145 

i3-3 

12.4 

12.3 

11.8 

8. 

12.8 

11. 2 

11. 2 

12. 1 

10.7 

11. 2 

12.2 

13-7 

10.9 

11.8 

12.9 

152 

9- 

12.3 

13-2 

13-2 

131 

13.0 

13-3 

13-6 

13-9 

14.3 

11.7 

12.4 

13-1 

10. 

12.0 

13.0 

'3-1 

11.6 

12. 1 

i3-i 

13-9 

H-5 

14.4 

13-9 

14.6 

14.7 

11. 

10.0 

11. 0 

93 

93 

10.7 

12.3 

12.8 

11. 9 

13-2 

14.4 

155 

13-6 

12. 

137 

14.2 

134 

12.8 

13-3 

14.1 

H-3 

13.6 

i34 

12.3 

H-5 

13-6 

'3- 

12.9 

•3-3 

13-2 

14-3 

14.6 

134 

13-6 

13-2 

13.0 

12. 1 

12.8 

137 

14. 

I2-5 

'3-5 

13-5 

14.1 

14-5 

14.6 

14.2 

12.5 

13.8 

13-7 

13-8 

12.9 

i5- 

10.2 

10.4 

u-5 

12.3 

13-1 

14.8 

i3-i 

"•5 

10.2 

10.3 

9-4 

8.6 

16. 

5.2 

5-4 

5-6 

6.1 

6.7 

7-7 

8-5 

10.7 

11.4 

13-3 

12.0 

11.6 

i7- 

13-8 

14-3 

13.0 

12.7 

13.0 

14.9 

14-5 

15-6 

i5-i 

14.1 

15.8 

154 

18. 

14.8 

14.6 

13.6 

10.9 

10.7 

10.8 

134 

15-8 

15.9 

13-9 

11. 7 

14.0 

19. 

10.2 

9-5 

10.0 

9.6 

9.2 

8.8 

13.0 

134 

13-3 

16.7 

17.4 

15-3 

20. 

15.6 

15-1 

15-3 

12. 1 

9.1 

10.2 

12.2 

H-5 

18.0 

15-7 

16.0 

17.0 

21. 

11. 1 

11. 2 

10.2 

10.4 

12.5 

13.2 

14.1 

14.9 

15.0 

13-9 

14.4 

14-3 

22. 

9.2 

9.4 

9.6 

8.9 

8.6 

9.2 

9.6 

10.3 

IO.I 

9.8 

10.5 

"•3 

23- 

12.6 

I3-S 

13-3 

13.6 

134 

14.7 

13-9 

14.4 

13.2 

14.0 

13.0 

134 

24. 

13.0 

13-3 

131 

134 

12.5 

i3-i 

13-7 

13-3 

13.6 

15.0 

14.6 

14.0 

25- 

15.0 

14.2 

14.2 

14.9 

13-5 

14.4 

14-3 

13.0 

15-5 

177 

19.6 

14.8 

26. 

13-7 

12.3 

12.5 

i3-i 

13.0 

H-3 

13-9 

14.1 

H-5 

15.2 

15.0 

14.1 

27- 

n-3 

11. 2 

11. 2 

"•5 

10.5 

"•3 

10.8 

96 

10.8 

10.7 

IO.I 

"•3 

28. 

9-4 

70 

9.2 

8.0 

74 

7.6 

8.4 

10.2 

13-2 

13-9 

11.4 

12.2 

29. 

10.9 

"•5 

10.2 

11.4 

12.2 

14.0 

154 

16.3 

154 

15.0 

157 

14.4 

30. 

10.2 

11.0 

10.5 

10.3 

10.5 

u-5 

12.3 

i5-i 

14.6 

14.7 

14.9 

15-7 

Mittel 

11.94 

11.98 

11.69 

11.48 

n-53 

I2-34 

12.81 

13-25 

13.48 

1349 

13-55 

13-57 

-°    8:, 


1900 

Absolute  Feuchtigkeit 

IP 

2P 

3? 

4p 

5p 

6P 

7P 

8P 

9P 

10P 

iip 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

11.7 

11.7 

11. 2 

11.7 

10.7 

II.O 

10.8 

9-7 

9-i 

8.1 

9.1 

u-3 

9.82 

4-7 

1. 

97 

9.1 

9.2 

9-9 

9.0 

10.2 

8-5 

9-i 

9-3 

8.2 

79 

IO.I 

10.02 

3-8 

2. 

8.8 

10.2 

10.6 

10.8 

10.9 

9-3 

8.3 

10.9 

8-9 

11.6 

10.0 

9-9 

9.91 

3-3 

3- 

12.3 

134 

11.9 

IO.I 

II.O 

9.6 

9-3 

134 

12.0 

9-7 

8.6 

8.8 

10.16 

6.4 

4- 

12.5 

12.4 

11. 7 

11. 7 

11. 2 

11. 2 

12. 1 

12.7 

12.6 

12.7 

12.0 

11.7 

11.52 

3-5 

5- 

u-5 

11.4 

10.5 

9.8 

9-3 

9-i 

88 

8-9 

9-7 

9.1 

8-9 

9.2 

10.81 

4.4 

6. 

8.7 

8.0 

8.1 

7.8 

8.0 

7-3 

7.0 

6.9 

7.0 

6.7 

6.2 

6.0 

8.11 

3-6 

7- 

8-7 

8.2 

8-5 

8-7 

8.4 

8.4 

8.2 

8.2 

7.8 

7-5 

7-5 

7-9 

7-55 

3-7 

8. 

10.7 

10.4 

11.9 

138 

9.8 

10.8 

10.8 

8.4 

10.7 

u-5 

13.0 

11.8 

9.62 

6.4 

9- 

11. 2 

11.8 

12.4 

97 

9-5 

9.0 

10.0 

10.6 

IO.I 

9-3 

7-7 

9-3 

10.85 

5-o 

10. 

10.8 

12.5 

II.O 

11.7 

11.9 

u-3 

12.5 

125 

12.0 

10.7 

12.2 

9.0 

11.51 

3-5 

11. 

12.1 

11. 7 

n-3 

11. 2 

10.4 

9.6 

9.4 

9.6 

9-5 

9.8 

9-7 

9.4 

9.78 

4.0 

12. 

10.6 

10.8 

109 

10.0 

9-9 

8.5. 

8-5 

9.8 

9-9 

10.7 

109 

9-7 

10.06 

2.4 

'3- 

u-5 

12.2 

12.8 

132 

11. 1 

10.0 

10.4 

11.8 

6-7 

7-5 

6.8 

6.2 

9-77 

7.0 

14. 

9.0 

9.2 

10.2 

10.4 

II.O 

11. 7 

12-5 

12.0 

12-5 

11.7 

10.5 

10.7 

9-58 

7.3 

'5- 

12.9 

12.9 

II.O 

u-5 

n-5 

10.6 

10.8 

10.2 

io-3 

9.8 

9.2 

9.4 

10.92 

5-3 

16. 

12.6 

10.6 

10.5 

12.8 

u-5 

10.0 

10.3 

10.5 

IO.I 

u-3 

u-3 

12.9 

12.03 

5-3 

17- 

14.4 

14.4 

152 

154 

14-3 

13-9 

11.9 

"•5 

12.3 

u-5 

1 1.2 

10.9 

12.95 

4-3 

18. 

"•5 

12.1 

12.4 

12.5 

12.7 

136 

13-3 

12.8 

"•3 

11.9 

10.0 

IO.I 

11. 91 

3-6 

19- 

12.3 

14.0 

12.4 

12.6 

12. 1 

i3-i 

II.O 

10.5 

10.2 

10.5 

10.8 

10.6 

11.47 

4.4 

20. 

9-7 

9-5 

11. 1 

11. 2 

9.6 

12.2 

9.6 

9-9 

9.8 

91 

9.4 

10.6 

10.73 

4.0 

21. 

i3-o 

13-9 

14.3 

134 

13-5 

12.5 

13-3 

14.0 

13-3 

12.9 

12.6 

12.5 

11.58 

6-3 

22. 

10.4 

12.8 

12.2 

12.6 

13-9 

13-5 

13-9 

12.6 

12.6 

12.0 

I2-3 

12.2 

12.45 

6.7 

23- 

12. 1 

11.6 

11. 2 

u-3 

11. 7 

11.9 

12.0 

11.7 

11.4 

10.7 

10.2 

10.1 

11.58 

2.8 

24. 

10.0 

9.1 

9.8 

10.4 

97 

8.1 

7-4 

7-8 

8.7 

9.2 

9-5 

8.8 

9.67 

3-9 

25- 

10.0 

8-7 

7.8 

7-9 

7.6 

8-3 

8-5 

8.4 

8.6 

8-3 

7.8 

8.1 

9-35 

3-9 

26. 

11.4 

11.8 

II.O 

"•3 

12. 1 

11. 5 

11.6 

12.2 

12.5 

11.8 

10.8 

u-3 

10.46 

5-i 

•    27. 

13.6 

12.0 

u-5 

13.0 

13-5 

i3-i 

12.6 

12.2 

12.2 

12.2 

12.0 

12-5 

12.63 

34 

28. 

12.8 

12.9 

12.9 

12.4 

12. 1 

12.5 

12.7 

12.7 

12.5 

12. 1 

11.8 

12.0 

12.12 

1.6 

29. 

9-7 

96 

10.5 

10.0 

10.5 

II.O 

u-3 

11. 7 

u-5 

11.7 

12.4 

12.5 

11.50 

3-o 

30. 

11.7 

12.6 

12.4 

12.3 

131 

134 

139 

139 

13-8 

13-7 

i34 

13.0 

12.85 

2.2 

3i- 

11.22 

1134 

11.24 

n-33 

11.02 

10.85 

10.68 

10.87 

10.61 

10.44 

10.18 

10.27 

10.75 

(1.16) 

Mittel 

Mittel:  4.34 

1900 

12-5 

131 

12.0 

12.6 

u-5 

10.4 

10.5 

10.8 

11.9 

12.7 

12.6 

12.5 

12.48 

3-8 

1. 

11.8 

11.8 

11.5 

12.3 

13-3 

13.0 

131 

13.0 

12.5 

12.9 

12.4 

11.9 

12.17 

3-3 

2. 

II.O 

n-5 

12.2 

11. 7 

u-3 

12.0 

u-5 

11.7 

11. 2 

11. 1 

10.5 

10.2 

10.91 

3-5 

3- 

13.4 

13-5 

13-4 

13.0 

14.2 

14.7 

14-5 

13-8 

13-3 

13.0 

13.2 

12.1 

12.77 

44 

4- 

15.2 

H-5 

14.7 

14.9 

14.2 

13-8 

13-5 

i3-i 

12.9 

12.9 

12.8 

12.4 

I3-56 

3-o 

5- 

15.0 

15.5 

i5-3 

14.9 

14.8 

14-3 

14.9 

14.6 

H-5 

H-5 

14.2 

14.0 

I3-87 

3-3 

6. 

12.0 

12. 1 

10.8 

94 

9.0 

9-7 

13-7 

u-3 

14.2 

II.O 

10.4 

10.4 

12.10 

5-5 

7- 

'3-2 

12.2 

12.9 

12.0 

12.2 

I2-3 

13.0 

12.8 

13-2 

10.8 

134 

13.0 

12.37 

44 

8. 

12.8 

12.7 

12.5 

12.4 

11. 2 

12. 1 

10.5 

13-3 

11.6 

10.6 

11. 7 

1 1.1 

12.48 

3-8 

9- 

153 

15-3 

15-5 

154 

15-5 

163 

14.2 

14.2 

13-9 

1 1.2 

12.5 

11.1 

13.80 

5-2 

10. 

14.2 

136 

13-8 

12.7 

11.8 

12.3 

n. 7 

11. 1 

13.0 

12.7 

13.2 

13-5 

12.40 

6.2 

11. 

151 

14.9 

14.1 

14.4 

14.4 

13-3 

12.9 

12.3 

13-3 

14.4 

14.8 

H-3 

13.81 

2.8 

12. 

13-3 

11.8 

11.9 

12.7 

13.0 

12.2 

11.5 

12.7 

13-7 

13-5 

12.9 

12.4 

12.99 

3-i 

13- 

12.3 

13.0 

11.8 

11.4 

12.6 

12.8 

14.0 

15.0 

14.2 

12.0 

98 

10.6 

•3-05 

5-2 

14. 

8-5 

8.2 

9-3 

97 

9-i 

9.6 

8.7 

7.8 

7-5 

6.6 

5-8 

54 

965 

94 

15- 

11.8 

13-3 

H-5 

12.6 

131 

13.6 

155 

14.9 

i4.8 

14.4 

14.6 

14.2 

11. 31 

10.3 

16. 

15.0 

15-7 

157 

16.0 

15-8 

16.5 

171 

16.7 

14.9 

15.2 

14.9 

15.6 

15-05 

4.4 

17- 

12.8 

13-4 

14.4 

11.9 

12.7 

12.9 

12.7 

13.2 

134 

12.6 

12. 1 

10.5 

•3-03 

54 

18. 

14.4 

16.3 

15-4 

H-3 

15-9 

15.2 

'5-5 

16.8 

12.8 

12.0 

15-3 

15.2 

I3-56 

8.6 

19- 

16.9 

177 

'7-3 

15-8 

16.2 

16.6 

i5-i 

14.2 

13-6 

12.7 

11.8 

12.6 

14.64 

8.6 

20. 

13-3 

11. 2 

9-3 

8-3 

9.1 

8.9 

9-3 

8-9 

8.1 

8-5 

9.4 

8.8 

11. 18 

6.9 

21. 

131 

14.0 

12.4 

11. 2 

u-3 

n  .6 

12. 1 

13.0 

12.5 

12.2 

12.2 

12.0 

11.00 

54 

22. 

13-9 

14.6 

14.8 

14.0 

14.1 

14.1 

14.1 

14.0 

14.6 

•4-3 

I3-' 

'3-2 

13.82 

2.2 

23- 

15.2 

14.9 

14.9 

136 

i3-i 

•3-7 

H-3 

12.9 

13-8 

14. 1 

15.2 

156 

13-89 

3-' 

24. 

18.6 

18.6 

16.7 

16.1 

17.8 

16.9 

16.4 

13-8 

15.0 

12.6 

'4-3 

14.1 

1550 

7.0 

25- 

13-5 

13-7 

•3-2 

12.9 

10.9 

11.8 

12.0 

'i-3 

10.5 

9.8 

78 

8.6 

12.57 

7-4 

2b. 

11. 1 

10.5 

10.9 

124 

11.9 

11.4 

11. 2 

11. 2 

II.O 

10.7 

10.3 

1 1.1 

1 1.00 

2.8 

27. 

13.0 

14.0 

17.0 

18.0 

18.8 

177 

16.5 

17.8 

16.9 

14.7 

13-8 

14.8 

12.95 

11.8 

28. 

13-7 

•3-5 

12.2 

11.9 

12.2 

10.9 

u-3 

11.6 

11.8 

"•3 

10.9 

1 1.2 

12.70 

6.1 

29. 

15.6 

168 

.6.5 

i.S-5 

15.6 

'4-9 

14.9 

13.9 

14.2 

16.3 

16.7 

14.0 

14.01 

6.6 

30- 

13-58 

1373 

'3-5& 

1    '3-13 

13.22 

13.18 

13.21 

|    i3-°6 

1    12.96 

12,3« 

12.42 

12.21 

12.82 

(2.25) 

Mittel 

Mittel:  5.45 

84 


Thera,  Bvangelismos 

Tabelle  39 

•    Juli 

Datu 

m          ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

ua 

Mittag 

i 

12.9 

12.6 

10.7 

10.7 

97 

1 
IO.I 

I3-1 

J5-3 

19-3 

19.4 

20.6 

16.6 

2 

157 

'5-8 

16.0 

16.2 

16.0 

16.2 

16.5 

16.8 

16.7 

16.8 

16.5 

15.0 

3 

14.1 

13-8 

13-9 

14.1 

12.4 

134 

12.2 

13.0 

13-8 

13-5 

14.2 

H-3 

4 

14.0 

14-5 

13-9 

'3-7 

14.2 

16.0 

168 

15-4 

16.3 

154 

15.8 

15-2 

5 

134 

132 

"3-3 

134 

14.2 

14.4 

151 

14.8 

15-7 

15.6 

15-5 

17.8 

6 

14.9 

151 

14.7 

14.8 

154 

16.3 

16.5 

16.0 

14,2 

17-7 

15-5 

i7-5 

7 

13-3 

13-9 

12.7 

12.3 

12.3 

12.8 

13-3 

131 

13.8 

16.0 

16.5 

16.1 

8 

14.7 

14.4 

14.7 

14.9 

i5-i 

15-7 

15-7 

16.3 

16.3 

16.2 

166 

15-9 

9 

•5-5 

'4-5 

'5-5 

15-3 

14.4 

14.8 

13.2 

13-3 

132 

15-9 

16.4 

i5-7 

10 

14.7 

14.4 

'4-3 

14.4 

14.4 

!5-2 

15-5 

15-8 

15.0 

16.0 

151 

14.6 

1 1 

12.6 

12.5 

131 

14.0 

138 

14.1 

12.6 

13-6 

12.4 

12.7 

11.9 

11.9 

12 

14-5 

14.1 

12.3 

12.7 

13-6 

14.9 

13-3 

11. 7 

12.0 

II.O 

II.O 

10.2 

13 

12.9 

9-7 

11.4 

1 1-5 

"•5 

11. 7 

12.5 

12.3 

13.0 

132 

12.9 

135 

H 

9.0 

9-3 

9.1 

9-4 

9-5 

11.6 

12.0 

12.6 

12-5 

11.9 

15.2 

12.9 

i5 

14.4 

14.0 

13-3 

13-7 

'34 

132 

13.8 

15-2 

16.4 

16.9 

17.1 

17.0 

16 

iS-i 

I5-1 

14.9 

14.9 

14.8 

•5-3 

15.8 

15.0 

152 

14.7 

151 

14.0 

17 

14.9 

14.1 

14.2 

14.0 

14.0 

14.6 

15.0 

13-9 

14.6 

15.0 

15.6 

14.7 

18 

.3.6 

i34 

13-7 

13.0 

131 

14-3 

H-5 

14.9 

M-5 

14.8 

14.2 

14.4 

19 

11.6 

11.8 

I2-5 

12.7 

11. 8 

12.8 

131 

13.6 

14.0 

13-7 

13-6 

14.1 

20 

12.6 

12.5 

12.5 

12.6 

12.7 

137 

13-5 

13-8 

14.1 

14.1 

13-8 

132 

21 

12.5 

13-7 

13-9 

13-8 

14.2 

14.8 

15-2 

H-5 

15-2 

14.9 

15.3 

14.9 

22 

12.3 

12.3 

13-8 

13-7 

14.2 

15.0 

14.6 

14.8 

15.4 

14.6 

!5-2 

163 

23 

13-5 

137 

13-6 

13-7 

13-8 

14.1 

12.6 

12.5 

14.0 

i5-5 

14.0 

i3-9 

24 

n  .4 

10.6 

10.7 

10.4 

10.8 

11 .4 

10.6 

10.8 

II.O 

12.0 

11.7 

12.9 

25 

7-9 

7.0 

9-4 

8.0 

9.1 

10.5 

11.4 

II.O 

13.0 

13-2 

12.6 

12.3 

26 

15.2 

14.9 

15.8 

15-8 

15-7 

17.0 

18.5 

17. 1 

15-3 

16.7 

15.8 

i5-9 

27 

16.8 

16.5 

15-5 

«5  3 

15-6 

16.3 

17. 1 

17. 1 

16.5 

16.7 

16.5 

16.6 

28 

16.9 

17.0 

154 

15.0 

'5-i 

15-2 

15-5 

15-9 

16.3 

16.6 

15-8 

16.2 

29 

13-3 

12.8 

13-8 

14.0 

134 

15.0 

13.0 

14.9 

13.2 

12.8 

132 

14.9 

30 

14.4 

15-2 

151 

134 

13-6 

14.6 

15.6 

14.8 

18.2 

16.2 

15-9 

16.9 

31 

10.5 

IO.I 

11. 2 

10.8 

10.2 

11.4 

10.6 

11  -3 

n-3 

133 

12.2 

11. 7 

Mitt 

el         13-52 

13-31 

I3-38 

I3-30 

1329 

14.08 

i4-!5 

14-23 

14.60 

1494 

14.88 

14.74 

August 

1 

10.7 

n-5 

12.0 

11. 2 

10.5 

II.O 

12.3 

12. 1 

14-3 

16.5 

I2-3 

13-9 

2 

12.7 

12.7 

11.8 

13-3 

13-9 

12.8 

15-9 

16.2 

165 

14.6 

14.7 

15.0 

3 

12.0 

12.3 

12.6 

12.7 

12.8 

14.6 

15.7 

14-3 

i5-3 

!3-2 

134 

132 

4 

13.2 

12.2 

12.4 

12.0 

11. 2 

12.8 

13-5 

12.7 

13-6 

I4.I 

14.1 

14.6 

5 

10.3 

9.9 

94 

9-6 

9-9 

9-7 

IO.I 

10.4 

11. 1 

13-2 

12.7 

12.6 

6 

9.8 

8.6 

10.5 

10.6 

9.2 

13-2 

17-7 

16.4 

18.2 

18.4 

18.7 

18.2 

7 

15-2 

15-3 

!5-! 

14.8 

15-3 

16.1 

14.8 

14.9 

14.4 

15.6 

154 

16.7 

8 

12.6 

12.9 

13.0 

13-9 

13-8 

•5-2 

16.6 

16.8 

15-3 

15-9 

16.8 

i5-7 

9 

H-5 

14-5 

I4.8 

14.4 

14-5 

15-2 

'4-5 

H-5 

14.4 

15-3 

J5-5 

152 

10 

H-5 

14.3 

13.8 

134 

13-5 

14-3 

14.1 

H-7 

13-9 

14.4 

14.2 

i5-5 

11 

14-5 

13-8 

13-9 

14.0 

13-7 

15-5 

14.2 

13-8 

13-9 

14.4 

151 

14.7 

12 

12.0 

n-3 

10.8 

n-3 

10.1 

10.9 

'3-7 

13-5 

134 

13-9 

17-3 

17.0 

13 

14.4 

15.4 

14-5 

13-8 

134 

132 

13-9 

13.6 

15-5 

16.0 

15-8 

16.6 

H 

12.0 

13-7 

13-3 

14.1 

'5-1 

!5-i 

15-7 

16.4 

18.3 

18.7 

18.4 

18.2 

15 

14.6 

14.6 

H-5 

14.4 

H-5 

15-2 

16.4 

16.6 

16.5 

16. 1 

16.0 

16.8 

16 

14.7 

14.7 

14.7 

14.7 

14.8 

15-3 

15-3 

12.8 

13-8 

15.6 

16.5 

16.0 

17 

12.2 

9.2 

9.6 

9.8 

10.2 

11.9 

12.8 

12.9 

13-2 

12.8 

13-6 

i54 

18 

14.1 

13-6 

15-8 

154 

15-3 

16.2 

16.4 

17.0 

17.4 

17-3 

17.5 

16.4 

19 

15.0 

154 

•5-3 

15-6 

14.9 

15-8 

16.6 

15-3 

,5.6 

16.8 

H-5 

154 

20 

14.7 

15.0 

13-2 

13-7 

13-9 

H-5 

154 

16.2 

14.2 

14.4 

151 

14.4 

21 

13-3 

14.1 

11.8 

13-1 

13-2 

13-8 

14.6 

15-0 

16.0 

16.5 

16.1 

16.0 

22 

14.1 

13-8 

13-7 

13-9 

14.1 

154 

15.7 

15.7 

i5-i 

13-6 

13-9 

13.0 

23 

12.6 

13-2 

132 

13-4 

13-5 

14.0 

13-3 

12.0 

11.7 

11.6 

12.2 

H-3 

24 

11.2 

12.0 

12. 1 

11.6 

13-7 

134 

14.0 

13-8 

14.0 

14.2 

14-7 

16.1 

25 

14.7 

15-4 

14.4 

14.1 

12.9 

13.6 

14.8 

15-4 

15.5 

15-2 

14-3 

15-2 

26 

14.9 

14.6 

14.7 

14.4 

14.1 

14.0 

14.2 

15.0 

15.3 

15.0 

13-8 

13-6 

27 

14.2 

14-5 

14.7 

14.7 

14.1 

14.4 

14.9 

16.5 

17.0 

172 

15-2 

16.3 

28 

12.8 

i3-9 

13-2 

14.6 

14.7 

132 

14.0 

14.6 

13.6 

13-3 

15-2 

14.6 

29 

9.8 

IO.I 

10.2 

9.8 

9-5 

9.6 

9.8 

8.8 

9.6 

n-5 

II.O 

12-5 

30 

8.0 

7-4 

7-2 

6-7 

6.7 

6.7 

8.0 

58 

18.5 

16.2 

12.6 

18.4 

31 

18.9 

18.0 

16.3 

17.2 

17.0 

16.2 

16.2 

18.6 

18.7 

20.2 

19.9 

20.2 

Mitl 

el        13.17 

13.16 

12.98 

13.10 

1303 

13.64 

14.36 

14.27 

14.96 

15.22 

15-05 

1544 

85 


1900 

Absolute  Feuchtigkeit 

ip 

2P 

3p 

4p 

5p 

6P 

7P 

8P 

9P 

10P 

nP 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

18.2 

16.4 

17.8 

19.6 

19-5 

18.9 

18.6 

19.0 

17-9 

17.0 

16.7 

16.4 

16.12 

109 

1. 

15-3 

15-3 

15-6 

14.0 

12. 1 

11.7 

13.0 

13-3 

i3-i 

13-2 

13-7 

i3-9 

H-93 

5-i 

2 

13-7 

131 

12.8 

12.9 

13.8 

151 

15.2 

154 

15-3 

14.6 

15.0 

15.7 

13-97 

3-5 

3 

13-5 

132 

14.1 

14.8 

13-7 

12.7 

13-3 

134 

13-3 

13-9 

13-7 

13-8 

14.36 

4.1 

4 

14.5 

16.4 

15-9 

16.1 

H-5 

15-3 

16.0 

16.2 

14.6 

14.4 

14.6 

14.7 

14.98 

4.6 

5 

16.5 

16.8 

18.6 

16.4 

17-3 

15.0 

15.0 

13-8 

14.4 

12.5 

14.2 

12.6 

1549 

6.1 

6 

16.6 

16.0 

iS4 

16.3 

15.2 

12.8 

12.2 

!5-2 

17.4 

16.0 

15-7 

15.0 

14.58 

5-2 

7 

16.4 

15-9 

15-7 

151 

15-8 

14.7 

14.9 

15.8 

15-9 

15.6 

15-7 

154 

15-56 

2.2 

8 

17.7 

16.8 

14.9 

14.8 

15.2 

14.6 

i5-i 

'5-5 

i5-i 

'S-2 

151 

14.9 

15. 11 

4-5 

9 

15.0 

14.8 

13.8 

13-5 

H-5 

13.6 

12.6 

13-3 

13-7 

14.2 

13-3 

12.7 

H-35 

34 

10 

13.0 

lt. 6 

11.6 

12.2 

12.0 

12.3 

13.0 

13-3 

12.8 

12.9 

13.8 

14.0 

12.82 

2-5 

1 1 

10.8 

10.9 

10.5 

9-9 

9.9 

9.2 

11. 2 

13-6 

13-7 

14.0 

13-8 

14.1 

12.20 

5-7 

12 

12.4 

12.4 

12.7 

11. 2 

11. 1 

11.0 

u-3 

11.0 

9-5 

9.0 

9.0 

9.6 

11.51 

4-5 

13 

134 

13-6 

'3-3 

12.4 

11.0 

12.7 

14.6 

131 

137 

13.2 

12.0 

12.8 

12.12 

6.2 

14 

16.4 

14.6 

16.7 

16.8 

16.3 

16.1 

15-9 

'5-9 

16.0 

15-8 

15-5 

15-3 

15.40 

3-9 

15 

14.6 

14.2 

14.4 

14.9 

15-2 

14.8 

14.1 

14.2 

13  9 

14.0 

14.9 

15.0 

H75 

i-9 

16 

14-5 

i5-i 

14.9 

14.2 

14.2 

13-9 

13-9 

132 

13.8 

14.1 

H-3 

13-6 

H-35 

2.4 

17 

14-5 

13-9 

13-9 

13-5 

134 

13-2 

131 

12.2 

12.4 

12.2 

11.7 

12.3 

13-53 

3-2 

18 

130 

12.9 

12.6 

11. 7 

14.1 

12.2 

13.0 

12.8 

12.9 

11.8 

12.7 

ti. 0 

1275 

3-i 

19 

'3-> 

12.9 

13-3 

12.5 

13-3 

13.0 

12.8 

134 

13-8 

13-8 

134 

13-2 

I3-23 

1.6 

20 

14.9 

14.8 

14.1 

H-5 

H-5 

13-8 

14.2 

I4.I 

13-9 

13.6 

13-6 

12.5 

14.22 

2.8 

21 

15. 1 

17.0 

14.6 

14.0 

13-7 

13-2 

13-2 

136 

13-5 

12.8 

134 

13-3 

I4-I5 

4.0 

22 

12.5 

12.8 

154 

14.1 

165 

15-3 

14.2 

137 

13-8 

12.3 

13-3 

13.6 

13-85 

4-2 

23 

12.0 

11.9 

u-5 

11.4 

9.8 

10.2 

u  .7 

n-5 

10.6 

10.0 

9-i 

78 

10.88 

5-i 

24 

11.4 

167 

14.6 

10.9 

10.4 

8.8 

10.4 

10.9 

13-7 

13.8 

14.1 

14.0 

11.48 

9-7 

25 

16.1 

16.2 

15.8 

15.0 

15-6 

16.0 

15-5 

16.6 

16.6 

16.6 

16.9 

16.8 

16.15 

3-6 

26 

17.4 

17-5 

17.7 

16.8 

16.5 

16.0 

16.1 

17. 1 

16.8 

16.9 

16.4 

16.1 

16.56 

2.4 

27 

.5.8 

16.1 

16.1 

i5-7 

174 

17.0 

16.5 

14.9 

16.1 

15-3 

15.0 

14.S 

15-90 

2.6 

28 

13-5 

152 

14.7 

14.1 

166 

15.0 

16.4 

14.4 

13-9 

134 

134 

14.1 

14.12 

3-8 

29 

'5-5 

14-5 

15.2 

16.6 

16.5 

14.6 

13-2 

13-5 

12.6 

13-5 

12.8 

10.6 

14.71 

7-6 

30 

10.8 

10.8 

94 

94 

9.6 

83 

8.7 

8.7 

8.3 

10.0 

10.6 

11. 2 

10.44 

5.0 

3i- 

14-45 

14-53 

14.44 

14.04 

14.17 

I3-58 

13.84 

13-95 

13-97 

13-72 

13-79 

13-57 

14.02 

(i-65) 

Mittel 

Mittel 

:  4-37 

1900 

17.1 

16.1 

18.1 

15-9 

17.0 

14.2 

14.1 

154 

15.6 

151 

15-4 

11.8 

13-92 

7.6 

1. 

13-8 

98 

9-9 

11. 1 

11.8 

"•5 

"■5 

12.4 

12.5 

11.6 

11. 1 

12.2 

12.89 

6.7 

2 

13-8 

14.0 

13-7 

13-6 

134 

13-6 

13-8 

13.8 

13-9 

132 

13-3 

13-3 

I3-56 

3-7 

3 

13.6 

14.2 

13-3 

12.9 

13-7 

11.4 

10.5 

10.6 

11.9 

12.7 

10.8 

9.6 

12.57 

5-o 

4 

136 

14-3 

13.6 

15-2 

16.7 

14.8 

16.5 

16.3 

13.0 

12.0 

13-3 

11.8 

12.50 

7-3 

5 

15.8 

13-8 

12.7 

16.7 

16.6 

16.5 

15-9 

15-8 

15-5 

i5-5 

15-4 

15-3 

14.79 

10. 1 

6 

172 

17.0 

16.7 

16.5 

15-5 

14.9 

H-3 

13-8 

11.9 

12.8 

12-3 

i3-i 

14.98 

5-3 

7 

17.0 

14.4 

12.9 

13.0 

i3-5 

13-9 

15-1 

14.9 

15.6 

15-4 

14.9 

14.6 

14.74 

44 

8 

16.7 

16.4 

15-3 

14.9 

136 

14.0 

15-4 

15.6 

15.8 

154 

15.0 

14.4 

14.99 

3-i 

9 

16.7 

16.8 

16.2 

154 

151 

14.8 

14.9 

15.6 

15-3 

15-9 

15.0 

H-3 

14.86 

34 

10 

18.8 

i3-9 

12.6 

12.6 

11. 2 

13.0 

11.0 

17.1 

n-3 

11. 7 

11.8 

12.4 

13-70 

7.8 

11 

18.2 

18.8 

18.7 

18.4 

17.4 

16.4 

17.4 

17.6 

16.4 

15.0 

16.3 

16.0 

15.08 

8-7 

12 

'77 

18.8 

18.7 

18.7 

16.7 

17.2 

15.0 

!5-2 

16.7 

16.0 

16.1 

14.0 

15-70 

5-6 

13 

18.2 

17-7 

16.7 

16.2 

15.0 

15-8 

15-9 

15-7 

15.6 

15-2 

14.8 

14.7 

15.85 

6.7 

'4 

16.8 

i54 

154 

15-2 

16.9 

16.2 

15.8 

15-6 

15-2 

15-1 

14.8 

H-5 

15-55 

2-5 

15 

.6.3 

136 

15.0 

H-3 

14.5 

16.0 

15-7 

•5-7 

15.8 

14.8 

•5-2 

16.0 

15.08 

3-7 

16 

14.9 

15-9 

15-7 

165 

15.6 

15-8 

16.2 

134 

134 

14.4 

15-7 

154 

13.60 

7-3 

17 

132 

H-5 

13-9 

12.4 

14.4 

16.1 

15-7 

15.2 

i5-i 

15-2 

15-5 

154 

'5-38 

5-1 

18 

134 

12.8 

11.3 

12.0 

11.9 

14.2 

14.9 

14.8 

14.8 

14.8 

14.9 

14.8 

14.62 

5-5 

19 

12.0 

13-5 

13-5 

13-3 

132 

134 

13.6 

14.0 

14.0 

13-9 

13-7 

13-5 

14.01 

4.2 

20 

16.2 

14.6 

'3-5 

12-3 

134 

12.2 

10.8 

10.6 

10.8 

12.3 

12.9 

14.2 

13.64 

5-9 

21 

10.8 

n. 2 

12-5 

10.8 

10.7 

11.4 

n-3 

11. 4 

1 1.1 

10.4 

10.4 

11.9 

1275 

5-3 

22 

11.8 

11. 1 

11.4 

11. 1 

10.8 

10.7 

10.8 

11.6 

11.6 

11.6 

11.8 

11. 2 

11.98 

3-3 

23 

15.0 

14.9 

'54 

16.1 

163 

157 

163 

16.1 

163 

16.2 

16.0 

15-5 

14.61 

5-i 

24 

14-3 

14.2 

134 

14.0 

15-3 

H-3 

13-8 

15-2 

14.6 

12.8 

134 

13.6 

'4-35 

2-7 

25 

14.2 

13-9 

136 

14.4 

i4-5 

•4-5 

H-5 

14.2 

14.0 

12.9 

138 

•3-i 

14.22 

24 

26 

15-3 

15.0 

15.4 

14.9 

14.4 

15.0 

15-6 

15.0 

14.9 

14.9 

14.0 

12.4 

15.02 

4.8 

27 

15.0 

14.4 

'5-3 

16.8 

137 

12.9 

13.8 

13-9 

13-3 

13.8 

108 

11.4 

■3-87 

6.0 

28 

11.6 

12.8 

i3-i 

13.0 

14.2 

14.1 

1    131 

10.4 

8-5 

8.6 

8.8 

8.1 

10.77 

6.1 

29 

18.8 

20.9 

16.5 

15.0 

•5-2 

154 

1    H-9 

20.6 

18.6 

17.4 

16.8 

17.2 

■373 

151 

30 

19.0 

18.7 

17-9 

16.4 

i57 

•5-5 

15.2 

134 

i3  3 

13.0 

13.0 

12.8 

16.71 

7-4 

3i 

I5-38 

H-95 

14.58 

14.50 

14.45 

14-37 

|    i4-3o 

H-55 

14.07 

13.86 

13-77 

13-50 

14.19 

(2.46) 

Mittel 

Mitte 

1:  v7l 

86     « 


Thera,  Bvangelismos 


Tabelle  40 
September 


Datum 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

ua 

Mittag 

1. 

12.8 

12.4 

I2-3 

12.2 

12.2 

12. 1 

12.4 

13.2 

134 

131 

13-2 

13-2 

2. 

12.4 

12-3 

12.0 

11.7 

11.4 

"  5 

n-5 

11. 1 

11. 1 

11.4 

11.4 

11. 2 

3- 

11.9 

II. 2 

10.5 

10.8 

1 1.1 

".3 

12.2 

11.8 

12.0 

12.3 

12.4 

12.3 

4- 

ii-3 

n-3 

12. 1 

12.2 

12.0 

11.9 

12.3 

11.7 

11.6 

11. 2 

11.9 

10.2 

5- 

11.5 

12.0 

12.8 

13-1 

13.0 

12.2 

11.6 

12.7 

12.9 

131 

14.4 

14.7 

6. 

12.6 

13-2 

12.8 

11.6 

12.0 

12.4 

131 

12-5 

12.7 

13.0 

12.6 

11.8 

7- 

11. 5 

11.0 

12.9 

12. 1 

11. 1 

10.6 

n-3 

II. I 

12.0 

12.0 

12.8 

11.8 

8. 

7.6 

7.8 

9.2 

9-3 

10.2 

9-7 

10.2 

10.0 

10.4 

10.2 

10.0 

10.0 

9- 

9.2 

9.2 

9.8 

10.2 

11. 1 

12.9 

12-5 

12.4 

10.5 

10.7 

9-5 

io.b 

Mittel 

11.20 

11. 16 

11.60 

11.47 

11-57 

11.62 

11.90 

11.83 

11.84 

11.89 

12.02 

11.76 

Thera,  Phira 


Tabelle  4  1 
22.  Dezember  1900  bis 


Datum 

8a 

2P 

9P 

M8  +  2  +  9) 

22.  Dezember  1900 

6.6 

7.0 

7-5 

7-03 

23- 

7.2 

7-i 

6.9 

7.07 

24-              » 

6.0 

6.6 

5-9 

6.17 

25- 

7-i 

6.1 

6.8 

6.67 

26. 

5-6 

6.0 

5-8 

5.80 

27- 

6.7 

6.7 

8.9 

7-44 

28. 

6-3 

7.0 

8.2 

7-17 

29- 

9-i 

9.4 

8.4 

8.96 

30. 

9.7 

8.0 

8.1 

8.60 

3i- 

5-4 

5-4 

5-3 

5-37 

Tabelle  4  2 


Thera,  Evangelismos 

Sommer 

Monat 

ia 

2a 

3a 

4a 

5a 

6a 

7a 

8a 

9a 

IOa 

na 

Mittag 

Mai 
Juni 
Juli 

August 
1.— 9.  Sept. 

10.27 
11.94 
13-52 
I3-I7 
11.20 

10.29 
11.98 

13-31 
13.16 

II. 16 

10.26 
11.69 
13-38 
12.98 
11.60 

10.22 
11.48 

I3-30 
13.10 
11.47 

10.26 

"•53 
13.29 

13-03 
n-57 

a)  Mona 

10.70 

12.34 
14.08 
13.64 
11.62 

ts  mittel 

10.70 
12.81 

1  +  15 
14.36 
11.90 

11.03 
13-25 
14-23 
14.27 
11.83 

10.92 
13.48 
14.60 
14.96 
11.84 

II.OI 

13-49 
1494 

15.22 
11.89 

11. 15 

13-55 
14.88 

15-05 
12.02 

11.09 

13-57 
14.74 
15.44 

11.76 

Mittel 

12.15 

12.12 

12.04 

11.99 

12.00 

12.62 

12.93 

13.10 

13-37 

13-54 

13-54 

1357 

Mai 
Juni 
Juli 

August 
I.— 9.  Sept. 

—  0.48 

—  0.88 

—  0.50 
— 1.02 

—  0.18 

—  O.46 

—  O.84 

—  O.71 

—  103 

—  0.22 

—  0.49 

—  113 

—  0.64 

—  1.21 

+  0.22 

—  0-53 

—  «•34 

—  O.72 

—  1.09 
+  0.09 

b 

—  0.49 

—  1.29 

—  0.73 

—  1.16 
+  0.19 

Täglic] 

—  0.05 

—  0.48 
+  0.06 

-0.55 
4-  0.24 

1er  Ganj 

—  0.05 

—  O.Ol 

+  0.13 
+  0.17 
+  0.52 

9 

+  0.28 

+  0.43 
+  0.21 
+  0.08 

+  0.45 

+  0.17 
+  0.66 
+  0.58 

+  0.77 
+  0.46 

+  0.26 
+  0.67 
+  0.92 

+  1-03 
+  0.51 

+  0.40 

+  0.73 
+  0.86 
+  0.86 
+  0.64 

+  0.34 

+  0.75 
+  0.72 
+  1.25 
+  0.38 

Mittel 

—  o.6'8 

—  O.71 

—  0.79 

—  0.84 

-0.83 

—  0.21 

+  O.IO 

+  0.27 

+  0.54 

+  0.71 

+  0.71 

+  0.74 

87 


IQOO 

Absolute  Feuchtigkeit 

iP 

2P 

3p 

4p 

5P 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

iip 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Tägliche 
Schwan- 
kung 

Datum 

131 

131 

12.6 

11 .7 

116 

12.0 

12.2 

12.4 

12.2 

12.2 

I2-5 

12.4 

12.52 

1.8 

1. 

11. 2 

10.5 

10.8 

10.7 

10.6 

10.8 

10.8 

10.6 

11.0 

11.8 

12.0 

12.0 

n-37 

1.9 

2. 

12.1 

12.2 

10.0 

10.4 

10.6 

11. 2 

"■3 

n-3 

n-3 

"•5 

11.8 

11. 8 

11.47 

2.4 

3- 

96 

10.9 

10.0 

10.7 

10.7 

10.2 

10.0 

"•5 

10.6 

10.9 

11.8 

108 

11. 14 

2.7 

4- 

14.7 

14.6 

14.7 

14.4 

14.2 

HS 

13-8 

14.0 

134 

12.8 

12.7 

12.5 

1335 

3-2 

5- 

10.3 

11.0 

12.2 

11. 7 

12.2 

"•5 

10.9 

11.0 

92 

10.7 

10.2 

10.3 

n-73 

3-9 

6. 

"■5 

11.0 

11. 2 

10.7 

n-5 

10.8 

10.4 

10.4 

10. 1 

9.1 

8-3 

6.9 

10.92 

6.0 

7- 

10. 1 

9-4 

9.1 

9.0 

9.4 

8.9 

9-3 

8.6 

8.6 

8-3 

8.2 

8-3 

9.24 

2.8 

8. 

11.4 

10.6 

10.6 

10. 1 

10.0 

10.9 

11. 1 

12.4 

11.9 

n-3 

9.6 

9.0 

10.73 

3-9 

9- 

11.56 

11.48 

11.24 

11.04 

1 1.20 

11.20 

11.09 

11.36 

10.92 

10.96 

10.79 

10.44 

11.38 

(i-58) 

Mittel 

Mittel:  3.18 

8.  Januar  1901 

Absolute 

Feuchtigkeit 

Datum 

8a 

2p 

9P 

i  (8  +  2  +  9) 

1.  Januar  1901 

4-7 

5-8 

7-7 

6.07 

2-          )>             )> 

8.9 

8.4 

7-9 

8.40 

3-       »         » 

7-5 

7-9 

8.7 

8.04 

4-        »          '> 

9.1 

8.9 

8-7 

8.90 

5-       »          » 

8.4 

7-5 

7.2 

7.70 

6.       „         „ 

7.2 

5-9 

7-7 

6.94 

7-       ))          » 

8.2 

6.7 

6-5 

7.14 

8-         »           » 

4-9 

4-8 

52 

4-97 

Mittel 

7-i 

6.9 

7-3 

7-i 

1900 


Absolute  Feuchtigkeit 


iP 

2P 

3p 

4p 

5p 

6P 

7p 

8P 

9P 

10P 

11P 

Mitter- 
nacht 

Tages- 
mittel 

Monat 

11.22 
'3-58 

14-45 
•5-38 
11.56 

11.34 
1373 

14-53 

14-95 
11.48 

11.24 

I3-56 
14.44 
14.58 
11.24 

n-33 
13-13 

14.04 
14.50 
11.04 

11.02 
13.22 
14.17 

14-45 
11.20 

a) 

10.85 
13.18 
13-58 
H-37 
11.20 

Monatsi 

10.68 
13.21 
13.84 
14.30 
11.09 

nittel 

10.87 
13.06 
13-95 
H-55 
11.36 

10.61 
12.96 

13-97 
14.07 
10.92 

10.44 
12.38 
I3-72 
13.86 
10.96 

10.18 

12.42 
13-79 
13-77 
10.79 

10.27 
12.21 
13-57 
i3-5o 
10.44 

10.75 
12.82 
14.02 
14.19 
11.38 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
1.— 9.  Sept. 

'3-5' 

•3-49 

13-30 

13.10 

I3-07 

12.87 

12.87 

12.97 

12.75 

12.49 

12.42 

12.25 

12.83 

Mittlere 
monatliche 
Schwankung 

1.12 
2.25 
1.65 

3-07 
1.58 

Mittel 

+  0.47 
+  0.76 

+  0.43 
+  1-19 
+  0.18 

+  0.59 
+  0.91 

+  0.51 
+  0.76 

+  O.IO 

+  0.49 

+  0.74 
+  0.42 

+  0.39 
—  0.14 

+  0.58 
+  0.31 
+  0.02 
+  0.31 
—  0.34 

+  0.27 
+  0.40 
+  0.15 
+  0.26 
—  0.18 

b)  T 

+  O.IO 

+  0.36 

—  0.44 
+  0.18 

—  0.18 

äglichei 

—  0.07 

+  0.39 

—  0.18 

+  O.II 

—  0.29 

•  Gang 

—  0.12 
+  0.24 

—  0.07 
+  0.36 

—  0.02 

—  0.14 
+  0.14 

—  0.05 

—  0.12 

—  0.46 

—  0.31 

—  0.44 

—  0.30 

—  0.33 

—  0.42 

—  0.57 

—  0.40 

—  0.23 

—  0.42 
-0.59 

-0.48 

—  0.61 

—  0.45 

—  0.69 

—  0.94 

Mai 
Juni 
Juli 

August 
I.— 9.  Sept. 

+  0.68 

+  0.65 

+  0.47 

+  0.26 

1+  0.23 

+  0.03 

+  0.04 

+  0.09 

—  0.07 

-0-35 

—  0.42  — 0.58 

1.58 

Mittel 

Thera  IV. 


Tabelle  4  3 

mi  -v  ,.  Sommer  1900 

Thera,  Evangehsmos     und  Wintertage  1900-01 


Niederschläge 
und  elektrische 
Erscheinungen 


Datum 


Summe 


Mai  1900 


Höhe 
mm 


2.1 
i-3 


0.0 
0.0 


0.0 

0.0 

0.15 

0.0 


0.0 

1.78 
5-32 


10.65 


Form  und  Zeit 


)°  I26P,  3",  40,  580,  63°P 
iu  I2a,  9P 

,noa     ß 030     u16a 


)n  5—7" 


i°n  330 
,o  580p 

I  °    Q30P 

i°  I2s0n,  IO—  llJ 


m,  3a  P3, 


io",  3 


15  p 


i-n  @°  530,  630,  72°P 

,in  Ia"_6oa,  a2  vorm.,  < 

m  616-646a  [{ 


546p, 
7"P 


Datum 


Summe 


Juni  1900 


Höhe 
mm 


0.22 

0.00 
0.00 
0.00 


Form  und  Zeit 


0  iP_i«   5ao— 6°,  945P 
9a,  na,  1«— 2,6P 


1°   lOa— IO30a 
i_n 


Datum 


Summe 


Juli  1900 


Höhe 
mm 


Form  und  Zeit 


'n  64 


August  1900 


Datum 

Höhe 
mm 

Form  und  Zeit 

1. — 29. 
30- 
3i- 

0.00 
0.00 

^5P 
r\  n 

September  1900 

1. — 10. 

— 

Dezember  1900 

31- 


xi 
o 
a 

X 

o 

<u 


XI 
O 

X 


II' 


;:ioa. 


H2i2-i23°P; 

@55so-7a;#  'mehr- 
mals des  Vormit- 
tags und  mehrmals 
des  Nachmittags. 
Nach  Sonnenunter- 
gang bis  10P  <£. 
Um  8P  A1  #2 
^2  84o-4aaj  darauf 
^.  Im  Laufe  des 
Tages  noch  meh- 
rere Regenschauer 


Datum 


Januar  1901 


Höhe 


Xi 

o 

c« 

Xl 

o 

<ü 
x> 


o 

S3 


Form  und  Zeit 


TinSWi2a;l22°P 
I^#s^.  UmlP 
ist  alles  vorbei. 
Hagelkörner  von 
1™  Durchmesser; 
#l  440p 

#*  630P 


<x  540— 10  P.  Um 
10P  r^.  ein  einziger 
Blitz  und  Donner, 
ohne  einen  Trop- 
fen Regen;  T~  10 P 
bis  11 P 


bis  11  a;   246— 260P 
a>3:   Aib— as°p  m* 


8g 


Thera,  Phira 


Tabelle  4  4 
1894— 1907 


Monatliche  und  jährliche 
Niederschlagshöhe 


Ver- 

Monat 

1894 

i»95 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

änder- 
lichkeit 

Januar 

114.2 

19.8 

148.4 

37-8 

5-8 

674 

503 

99.6 

58.0 

i.S-7 

101.6 

1395 

28.6 

100.2 

70.5 

142.6 

Februar 

374 

— 

9-3 

45-7 

36-9 

5o-9 

24.8 

'2-3 

22.5 

5-o 

12.2 

108.5 

41.7 

84.6 

37-8 

102.5 

März 

23-5 

— 

14.7 

27.2 

11.6 

19.2 

11. 8 

8.0 

82.5 

51.6 

20.8 

53-6 

22.2 

102.2 

34-5 

94.2 

April 

28.3 

— 

3i-5 

29-3 

i-5 

26.4 

31-8 

1.0 

18.8 

23.2 

134 

0 

21. 1 

55-8 

21.7 

55-8 

Mai 

15-4 

35-o 

62.7 

3-5 

2-5 

9.2 

n. 7 

8.1 

34-5 

15-5 

0 

32.0 

— 

19.1 

62.7 

Juni 

0 

0 

0 

1.8 

0 

2.6 

o-5 

1.4 

0 

0 

0 

3-o 

2.0 

0 

0.8 

3-o 

Juli 

0 

0 

2.0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0 

2.0 

August 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0 

0 

September 

0 

0 

69.1 

0 

0 

44 

0 

0 

0 

0 

1.0 

0 

0 

— 

<w 

69.1 

Oktober 

n-3 

5° 

0 

27.1 

6-S 

29.9 

0 

22.5 

11.4 

13.2 

33-9 

64.8 

18.0 

— 

18.7 

64.8 

November 

71.4 

17-9 

19.0 

32. s 

3-8 

61. 1 

10.8 

145.3 

148.9 

104.6 

1369 

62.9 

80.1 

— 

68.8 

HS-1 

Dezember 

70.9 

42.2 

55-« 

21.4 

63.4 

434 

47.1 

834 

73-9 

1498 

80.7 

128. 1 

210.4 

82.3 

189.0 

Jahr 

3724 

— 

384.8  2 

«5-5 

1330 

307.8 

186.3 

385-2 

354-1 

397-6 

416.0 

560.4 

456.1 

— 

359-9 

Mittel: 
77-3 

Thera,  Gonia                             1900 — 1905 

Monat 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

Mittel 

Januar 

139-3 

115.0 

37-o 

226.0 

132.0 

129.9 

Februar 

— 

7-5 

17.0 

55-o 

17.0 

148.5 

49.0 

März 

— 

13-6 

50.0 

75-o 

75-o 

79-5 

58.6 

April 

— 

2-5 

40.0 

8.0 

0 

0 

10. 1 

Mai 

231 

24-5 

13.0 

0 

18.0 

0 

131 

Juni 

0. 1 

4.8 

0 

0 

0 

— 

1.0 

Juli 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0 

August 

0 

0 

0 

0 

9 

— 

0 

September 

0 

0 

0                       0 

0 

— 

0 

Oktober 

0 

44 

0 

20.0 

6-5 

— 

6.2 

November 

21.8 

86.3 

150.0 

82.0 

189.0 

— 

105.8 

Dezember 

"3-7 

1640 

127.0 

1670 

101.5 

— 

134.6 

Jahr 

— 

446.9 

512.0 

444.0 

6330 

— 

508.3 

Thera,  Eliasberg                      1900 — 1905 

Monat 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

Mittel 

Januar 

124.5 

84.0 

36.2 

142.0 

120.3 

101.4 

Februar 

— 

10. 1 

327 

36.0 

9-3 

101.2 

37-9 

März 

— 

6-5 

59-o 

87.0 

69.6 

77.0 

59-8 

April 

— 

0 

12.2 

12.0 

0 

2.0 

5-2 

Mai 

"•5 

14.4 

4.1 

6.0 

18.3 

0 

9.0 

Juni 
Juli 

0 

0 

0 

29.0 

0 

0 

4.8 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

August 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

September 

0 

ö 

0 

0 

0 

0 

0 

Oktober 

0 

16.7 

0 

10.0 

•5-3 

39-7 

13.6 

November 

8.1 

1352 

imo 

70.0 

146.1 

3°-7 

89.7 

Dezember 

33-5 

86.0 

70.0 

188.0 

84.6 

1631 

104.2 

Jahr 

— 

3934 

411.0 

474.2 

484.2 

534.0 

425.6 

12" 


90 


Thera,  Phira 


Tabelle  4  5 
1894 — 1907 


Anzahl  der  Tage  mit 
Niederschlägen 


Monat 

Regen 

Schnee 

o 

00 

O. 
X 

no 

On 

OO 

On 

00 

00 
00 

Oi 
OO 

0 
0 

0 

Os 

CM 

O 
ON 

O 
On 

■3- 

0 

On 

O 
On 

0 

On 

O 
On 

13 

•*t- 

ON 

00 

On 
00 

NO 

On 
CO 

On 
00 

00 

ON 

-r- 

ON 
ON 

CO 

0 

0 

0 

O 
ON 

m 

O 

On 

0 

0. 

0 

On 

NO 

O 
On 

1  -~ 

0 

ON 

"ö3 

Januar 

22 

13 



9 

3 

13 

18 

20 

II 

7 

H 

22 

7 

13 

13-2 

0 

0 



0 

O 

0 

O 

2 

I 

4 

0 

I 

0 

3 

0.8 

Februar 

1 1 

2 

5 

iS 

12 

4 

8 

8 

5 

7 

16 

14 

H 

9-3 

2 

— 

I 

0 

2 

2 

0 

0 

0 

1 

0 

2 

0 

0 

0.7 

März 

10 



s 

6 

7 

s 

11 

6 

9 

7 

7 

11 

6 

10 

7-7 

0 

— 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

0.2 

April 

8 



6 

9 

3 

9 

6 

4 

4 

7 

3 

0 

7 

7 

5-6 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

Mai 

8 



3 

9 

5 

1 

7 

7 

4 

2 

4 

3 

b 

0 

4-5 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

Juni 

2 



0 

1 

0 

3 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

1 

1.4 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

Juli 

0 

O 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

August 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

September 

0 

2 

4 

— 

0 

3 

1 

0 

0 

0 

3 

0 

0 

— 

1.1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

Oktober 

3 

2 

1 

— 

2 

6 

0 

S 

4 

S 

9 

8 

2 

— 

3-9 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

November 

— 

4 

11 

7 

4 

1 1 

S 

19 

11 

11 

14 

4 

6 

— 

8.9 

— 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.1 

Dezember 

14 

15 

3 

22 

15 

15 

13 

14 

15 

15 

10 

16 

— 

139 

— 

0 

0 

O 

0 

0 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

— 

0.2 

Jahr             |- 

61 

78   69 

83 

66  1  61 

77 

76 

67 

5-8 

I 

3 

2 

0 

2 

5 

5 

0 

3 

0 

1.6 

Monat 

Thau 

Hagel 

00 

OC 

NO 

On 
OO 

00 

00 

ON 
00 

Os 
On 

00 

0 

0 

Os 

0 

On 

O 

On 

O 

ON 

0 

On 

LT) 

O 

ON 

NO 
O 
On 

0 

On 

"öj 

^1- 

On 

00 

LH 

On 

00 

nO 

On 

00 

On 

00 

CO 
O. 
00 

on 

CO 

0 

0 

On 

0 

0. 

N 

O 
O 

0 

0 

On 

0 

On 

O 
ON 

•0 
0 
0. 

0 

On 

■2 

Januar 

6 

3 



2 

0 

s 

5 

O 

2 

3 

0 

O 

7 

O 

2-S 

O 

0 



O 

0 

0 

O 

1 

0 

1 

I 

5 

0 

0 

0.6 

Februar 

0 

0 

2 

2 

3 

3 

5 

6 

2 

I 

0 

I 

O 

i-9 

1 

— 

0 

O 

0 

0 

0 

1 

2 

1 

O 

4 

2 

2 

1.0 

März 

S 

— 

3 

2 

I 

2 

0 

3 

2 

0 

0 

0 

2 

O 

1-5 

0 

— 

0 

I 

0 

1 

0 

0 

1 

O 

2 

0 

1 

3 

0.7 

April 

3 

— 

0 

O 

O 

1 

3 

2 

1 

5 

0 

2 

I 

2 

i-5 

0 

— 

0 

0 

0 

O 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

2 

1 

0.3 

Mai 

2 

— 

2 

2 

I 

1 

1 

0 

1 

1 

0 

I 

I 

0 

1.0 

0 

— 

O 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

Juni 

0 

— 

3 

2 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

0 

O 

O 

2 

0.7 

0 

— 

O 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

Juli 

0 

0 

1 

O 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

0 

0 

O 

— 

0.2 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

August 

0 

0 

0 

I 

0 

4 

2 

3 

0 

1 

0 

0 

O 

— 

0.8 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

September 

0 

1 

1 

— 

I 

1 

0 

4 

3 

2 

I 

7 

0 

— 

i-7 

0 

0 

I 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

Oktober 

3 

6 

10 

— 

3 

« 

3 

2 

6 

5 

I 

4 

O 

— 

4.1 

0 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0.0 

November 

— 

6 

4 

3 

8 

6 

9 

5 

0 

1 

2 

14 

2 

— 

5.0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2 

0 

1 

0 

0 

0 

— 

0.2 

Dezember 

— ■ 

1 

4 

2 

6 

5 

1 

3 

3 

4 

2 

4 

I 

— 

3-0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

1 

0 

— 

0.1 

Jahr              |  - 

22 

34 

27 

27 

26    26 

7 

32 

15  |- 

23  9  j  — 

0 

1 

0 

4 

4 

4 

3|10 

5 

0.2 

Monat 

Graupel 

-*• 

on 
00 

LT) 

On 

00 

no 

Os 
00 

00 

00 

ON 
00 

On 
On 
OO 

0 
0 

On 

0 

ON 

O 

On 

Mittel 

Januar 

0 

0 



0 

0 

O 

I 

O 

O 

0.1 

Februar 

1 

— 

O 

0 

0 

2 

0 

I 

0 

o-S 

März 

0 

— 

0 

0 

0 

O 

O 

I 

0 

0.1 

April 
Mai 

0 
0 

— 

0 

0 

0 
0 

0 
0 

I 

O 

O 
O 

0 

0 

0 
0 

0.1 
0.0 

Reif  wurde  1894— 1907  niemals  beobachtet. 

Juni 

0 

— 

0 

0 

0 

O 

O 

0 

0 

0.0 

Juli 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

O 

0 

0 

0.0 

August 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

O 

0 

0 

0.0 

September 

0 

0 

0 

— 

0 

0 

O 

0 

0 

0.0 

Oktober 

0 

0 

0 

— 

0 

0 

O 

0 

0 

0.0 

November 

— 

0 

0      1      0 

0 

0 

0 

0 

0 

0.0 

Dezember 

— 

I 

0        0 

0 

I 

0 

0 

I 

0.4 

Jahr 

— 

— 

— 

— 

0 

4 

I 

2 

I 

9i 


Tabelle  46 
Thera,  Evangelismos  und  Phira    Sommer  1900 


Bewölkung 


Evangelismos 

Phira 

Evangelismos 

Phira 

Datu 

m 

Mittel 

Datu 

m 

Mittel 

5a-"a 

na-5p 

5P-8P|iMittel 

8a 

2P 

9P 

Mittel 

5a-na 

na-5pi 

5P-8P  Mittel 

8a 

2P 

91' 

Mittel 

Mai 

Juni 

1 

10.0 

6.0 

— 

8.0 

10 

3 

3 

5-3 

6.6 

1. 

6.7 

5-5 

i-5 

4.6 

8 

1 

0 

3-o 

3-8 

2 

7.0 

5-5 

— 

6.2 

1 

8 

4 

4-3 

5-3 

2. 

1.0 

1.0 

— 

1.0 

1 

3 

0 

i-3 

1.2 

3 

9.0 

10.0 

9.0 

9-3 

10 

10 

5 

8-3 

8.8 

3- 

3-o 

6.0 

— 

4-5 

7 

5 

3 

S-o 

4-7 

4 

8.0 

10.0 

10.0 

9-3 

9 

10 

9 

9-3 

9-3 

4- 

9.0 

9.0 

— 

9.0 

10 

10 

10 

10.0 

9-5 

5 

6.0 

8.0 

6.0 

6.7 

9 

8 

5 

7-3 

7.0 

5- 

8.6 

9.0 

— 

8.8 

10 

7 

0 

5-6 

7.2 

6 

— 

— 

— 

— 

10 

7 

5 

7-3 

7-3 

6. 

0 

1.0 

1.0 

0.7 

0 

0 

7 

2-3 

i-5 

7 

1.0 

o-5 

— 

0.8 

0 

0 

0 

0 

0.4 

7- 

i-5 

5-o 

7.0 

4-5 

3 

5 

7 

5-o 

4.8 

8 

0 

2.0 

— 

1.0 

0 

5 

5 

3-3 

2.2 

8. 

5-5 

0.6 

1.0 

2.4 

5 

1 

3 

3-o 

2.7 

9 

1.0 

9-3 

5-o 

5-i 

3 

10 

5 

6.0 

5-6 

9- 

3-o 

1.0 

3-0 

2-3 

7 

3 

8 

6.0 

4.1 

10 

5-7 

2-7 

1.0 

3-i 

10 

6 

3 

6-3 

4-7 

10. 

9.0 

4.0 

— 

6-5 

10 

5 

10 

8-3 

7-4 

11 

i-5 

0 

4.0 

1.8 

0 

0 

3 

1.0 

1.4 

11. 

7.6 

5 

— 

6-3 

10 

5 

3 

6.0 

6.2 

12 

i-5 

5-o 

1.0 

2-5 

5 

5 

0 

3-3 

2.9 

12. 

3-3 

4 

— 

3-6 

2 

2 

4 

2.7 

3-i 

13 

0 

■ — 

0 

0 

0 

1 

0 

o-3 

0.2 

13 

1.0 

i-5 

i-5 

1.2 

1 

1 

0 

0.7 

1.0 

14 

o-5 

1.0 

3-0 

i-5 

0 

3 

3 

2.0 

1.8 

14 

1 

1 

— 

0.7 

2 

1 

0 

1.0 

0.8 

15 

2.0 

1.0 

— 

i-5 

5 

0 

0 

i-7 

1.6 

15 

1 

o-5 

1 

0.8 

0 

0 

0 

0 

0.4 

16 

4.0 

3-o 

0 

2-3 

7 

9 

0 

5-3 

3-8 

16 

0 

o-5 

— 

o-3 

0 

0 

5 

i-7 

1.0 

17 

2.0 

2-5 

i-5 

2.0 

2 

1 

1 

i-3 

i-7 

17 

1 

9 

— 

5-o 

1 

5 

9 

5-o 

5.0 

18 

3-o 

8-5 

0 

3-8 

0 

1 

3 

i-3 

2.6 

18 

1 

1 

0 

0.7 

1 

3 

3 

2-3 

i-5 

19 

1.0 

1.0 

5-o 

2-3 

1 

3 

3 

2-3 

2-3 

19 

0 

1 

— 

o-5 

0 

3 

5 

2-7 

1.6 

20 

1.0 

1.0 

0 

0.7 

0 

0 

0 

0 

0.4 

20 

0 

3 

0 

1.0 

0 

0 

0 

0 

o-S 

21 

2-5 

8-3 

9.0 

6.6 

3 

7 

3 

4-3 

5-5 

21 

1 

1 

i-5 

1.2 

0 

0 

1 

o-3 

0.8 

22 

9-5 

10.0 

8.0 

9.2 

10 

10 

7 

9.0 

9-i 

22 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

23 

10.0 

3-5 

7-5 

7.0 

10 

1 

5 

5-3 

6.2 

23 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

24 

2.0 

4.0 

— 

3-o 

5 

5 

5 

5-o 

4.0 

24 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

3 

1 

o-5 

25 

2.0 

i-5 

o-5 

i-3 

5 

3 

0 

2.7 

2.0 

25 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

26 

I.O 

5-3 

7.0 

4.4 

0 

5 

0 

i-7 

3-i 

26 

1 

0 

— 

o-5 

0 

0 

0 

0 

0.2 

27 

4-5 

0.5 

— 

2-5 

7 

1 

0 

2.7 

2.6 

27 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

28 

2.0 

8.0 

7-5 

5-8 

0 

10 

9 

6-3 

6.1 

28 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

29 

10.0 

6.0 

8.0 

8.0 

10 

5 

10 

8-3 

8.2 

29 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

30 

8.7 

3-o 

— 

5-9 

10 

2 

10 

7-3 

6.6 

30 

0 

0 

2 

0.7 

0 

0 

0 

0 

o-3 

3i 

8.0 

5-o 

— 

6-5 

5 

6 

5 

5-3 

5-9 

i  Mi« 

el      4.15 

4-56 

4-43 

4-37 

4-74 

4.68 

3-58 

4-33 

4-36 

Mitt 

el     2.17 

2.32 

1.30 

2.06 

2.60 

2.00 

2.70 

2-43 

2.25 

Juli 

August 

1 

9 

2 

— 

5-5 

5 

1 

0 

2.0 

3-8 

1 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2 

2 

0 

— 

1 

4 

0 

0 

i-3 

1.2 

2 

1 

— 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

3 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

3 

1 

0 

— 

o-5 

0 

0 

0 

0 

0.3 

4 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

4 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

5 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

5 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

6 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

6 

1 

0 

5 

2 

5 

0 

6 

3-6 

2.8 

7 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

3 

1 

o-5 

7 

1 

1 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

8 

2 

— 

i-5 

1 

1 

3 

i-7 

1.2 

8 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

9 

0 

— 

0.5 

0 

0 

3 

1 

0.7 

9 

1 

1 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-S 

10 

2 

— 

i-5 

0 

0 

0 

0 

0.7 

10 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

11 

■         8.5 

6 

2 

5-5 

1 

3 

0 

i-3 

3-4 

11 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

12 

1 

— 

1 

0 

1 

1 

0.7 

0.9 

12 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

13 

0 

— 

o-5 

0 

0 

0 

0 

0.2 

13 

0 

1 

— 

o-5 

0 

0 

1 

0.3 

0.4 

14 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

14 

3-5 

3 

3 

3-2 

1 

1 

4 

2.0 

2.6 

15 

0 

— 

o-5 

0 

0 

0 

0 

o-3 

15 

1 

1 

— 

1 

3 

3 

0 

2.0 

i-5 

16 

1 

. — 

1 

0 

3 

0 

1 

1.0 

16 

1 

— 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

0.5 

17 

1 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

17 

0 

1 

— 

0-5 

0 

0 

0 

0 

0.2 

18 

1 

0 

— 

o-5 

0 

0 

0 

0 

0.2 

18 

1 

1 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

0.5 

19 

1 

o-5 

— 

0.8 

3 

0 

0 

1 

0.9 

19 

1 

1 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

20 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

20 

1 

— 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

21 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

21 

2 

— 

— 

2 

3 

0 

0 

1.0 

i-5 

22 

1 

1 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

22 

1 

— 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

23 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

23 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

24 

9 

0 

— 

4-5 

0 

0 

0 

0 

2-3 

24 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

25 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

25 

1 

0 

— 

o-5 

0 

0 

0 

0 

o-3 

26 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

26 

0 

1 

— 

o-S 

0 

0 

0 

0 

0.2 

27 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

27 

1 

0 

— 

o-5 

1 

0 

0 

o-3 

0.4 

28 

1 

0 

— 

°-5 

0 

0 

0 

0 

0.2 

28 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

29 

— 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

29 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

30 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

30 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

3i 

0 

1 

— 

0.5 

0 

0 

0 

0 

0.3 

31 

5 

6 

6 

5-7 

3 

7 

5 

5-o 

5-3 

Mitl 

el      1.32 

0.64 

0.98 

0.46 

0.30 

o-33 

0.36 

0.67 

..      . 
Mitt 

el     0.76 

0.81 

4.66 

|   0.99 

0.52 

|  0.35 

:  0.52 

j   0.46 

0.72 

Fortsetzung  auf  der  folgenden  Seite 


— °   92 


Fortsetzung  von  Tabelle  46 

Thera,  Evangelismos  Sommer  1900 

und  Phira 


Bewölkung 


Evangelismos 

Ph 

ira 

Datum 

Mittel 

5a_na 

na-5p 

5P-8P 

Mittel 

8a 

2lJ 

9P 

Mittel 

September 

1. 

6 

— 

— 

6 

3 

3 

0 

2 

4 

2. 

I 

1 

— 

1 

0 

1 

0 

0-3 

0.7 

3- 

3 

— 

— 

3 

2 

1 

0 

1 

2 

4- 

1 

— 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

o-5 

5- 

0 

— 

— 

0 

0 

1 

0 

o-3 

0.2 

6. 

1 

1 

— 

1 

0 

0 

0 

0 

0.5 

7- 

1 

— 

I 

1 

0 

0 

0 

0 

0.5 

8. 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

9- 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

10. 

0 

— 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Mittel 

1.30 

1.00 

1.00 

1.23 

0.50 

0.60 

0 

0.36 

0.80 

Thera,  Phira 


Tabelle  4  7 

22.  Dezember  1900 
bis  8.  Januar  1901 


Bewölkung 


Datum 

8a 

2P 

oP 

i(8  +  2  +  9) 

22.  Dezember  1900 

5 

5 

1 

3-6 

23-              ,1                » 

7 

5 

3 

5-o 

24 

4 

5 

3 

4.0 

25. 

9 

10 

10 

9-7 

26. 

9 

IO- 

9 

9-3 

27- 

5 

7 

9 

7.0 

28. 

1 

7 

5 

4-3 

29-           ,,             » 

10 

10 

10 

10. 0 

30. 

10 

10 

10 

10.0 

3i- 

8 

9 

5 

7-3 

1.  Januar  1901 

10 

8 

0 

6.0 

2.       „ 

10 

9 

5 

8.0 

3-       » 

6 

8 

10 

8.0 

4-        »          „ 

10 

9 

8 

9.0 

5-       „ 

3 

3 

7 

4-3 

6-       „ 

3 

3 

5 

3-7 

7-       „ 

5 

8 

5 

6.0 

8.       „ 

8 

9 

7 

8.0 

Mittel 

6.8 

7-5 

6.2 

7.0 

93 


Thera,  Phira 


Tabelle  48 
1894— 1907 


Bewölkung 


Monat 

8  Uhr  morgens 

1894 

1895 

1896    1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907    Mittel 

1 

Veränder- 
lichkeit 

Januar 
Februar 

6 

6 

7         5 

5 

7 

6.8 

6.9 

6.3 

7.2 

7-1 

8.2 

6.1 

7-5 

6.6 

3-2 

6 

— 

7          4 

7 

6 

7.6 

6.8 

6.8 

4-7 

6.S 

7-7 

7.5 

6.7 

6.5 

3-7 

März 

5 

— 

4         5 

7 

7 

7.8 

6.1 

6.5 

S-8 

6-3 

7-4 

S-3 

6.4 

6.1 

2.8 

April 

6 

— 

6      I    5 

4 

5 

4.8 

5-3 

5-8 

6.1 

5-7 

5-i 

4.9 

6.7 

5-4 

2.7 

Mai 

4 

— 

4-7 

5 

3 

4 

4-7 

5-3 

3-7 

5-3 

3-8 

4.2 

4-3 

2.0 

4.1 

2-3 

lu,ni 

1 

— 

1.0 

4 

0 

3 

2.6 

3-5 

1.1 

2.4 

i-3 

2.2 

2.6 

1.8 

2.0 

4.0 

Juli 

0 

0 

0.1 

1 

1 

0 

0.4 

0.4 

0.0 

0.6 

o-5 

0-5 

0.0 

— 

0.3 

0.6 

August 

0 

0 

0.1 

1 

0 

1 

0.5 

0.7 

0.2 

0.2 

0.4 

0.2 

0.3 

— 

03 

0.7 

September 

2 

2 

3 

0 

1 

3 

1.0 

1.2 

1.0 

0.6 

3-S 

o-3 

2.1 

— 

1.6 

3-5 

Oktober 

2 

3 

3 

6 

5 

4 

2.6 

4.6 

4.0 

3-i 

6.1 

6.2 

o.S 

— 

3-9 

4.2 

November 

7 

5 

i 

7 

5 

S 

4-1 

7 

7-S 

1.8 

6.8 

4-7 

S-i 

— 

5-9 

2-5 

Dezember 

7 

7 

7 

6 

7 

7.6 

6.7 

7.8 

7.0 

75 

6.9 

7-3 

— 

7.0 

1.8 

Jahr 

3-8  |    - 

4.2 

4.1 

4-3 

4.2 

4-5 

4.2       4.1 

4.6  |    4-4 

38 

4.2 

2.6 

Monat 

2  Uhr  nachmittags 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

Veränder- 
lichkeit 

Januar 



6 

7 

6.4 

7 

6-3 

6.1 

7-3 

76 

6.0 

7-3 

6.7 

1.6 

Februar 

— 

7 

6 

7.8 

7 

7.6 

4-7 

4-5 

7-i 

7-3 

6-S 

7.2 

3-i 

März 

— 

6 

' 

7-4 

5-i 

6.6 

5-6 

6.0 

6.9 

47 

6.9 

6.2 

2.7 

April 

— 

5 

6 

4-5 

5-3 

5-5 

4.9 

5-3 

4.0 

5-o 

6.4 

5-2 

2.4 

Mai 

— 

3 

3 

4.6 

5-3 

3-7 

4.4 

4.1 

4.4 

4.1 

3' 

3-9 

2-3 

Juni 

— 

0 

3 

i-3 

2.7 

0.9 

2.0 

1.2 

2.7 

2.1 

1.8 

i-7 

3-o 

Juli 

0 

0 

0 

0.2 

0.1 

0.0 

0.4 

0.1 

0.1 

0.1 

— 

0.1 

0.4 

August 

0 

0 

1 

o-3 

0.6 

0.4 

0.3 

o-3 

0.2 

0.2 

— 

o-3 

1.0 

September 

0 

1 

3 

1.0 

i-3 

0.7 

0.8 

3-i 

0.0 

i-5 

— 

1.4 

3-i 

Oktober 

6 

4 

4 

3-o 

4-7 

3-3 

2.8          5.7 

5-6 

1.2 

— 

4.0 

32 

November 

6 

5 

5 

4-3 

71 

7-4 

5.9         6.8 

5-5 

6-3 

— 

5-9 

3-i 

Dezember 

7 

7 

7.6 

6.7 

7.0 

6.9        76 

6.7 

7.7 

— 

7-i 

1.0 

Jahr 

4-3 

4.0 

4.4 

4.1 

37     |     4-3 

4.2 

3-8 

4.1 

2.2 

Monat 

9  Uhr  abends 

H8  +  2  +  9) 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Mittel 

Veränder- 
lichkeit 

1894 — 1907 

Januar 

4 

5-6 

6.2 

5-5 

6.5 

6.8 

7.8 

5-4 

7-3 

6.1 

3-8 

6.5 

Februar 

4 

5-9 

6.2 

6.4 

3-8 

4.4 

7-5 

6-3 

6.6 

5-7 

3-7 

6-5 

März 

4 

4-5 

5-o 

5-4 

4-7 

4.6 

6.1 

4.4 

6.0 

4.9 

2.1 

5-7 

April 

4 

3-4 

3-3 

4.1 

5-3 

4.6 

3-o 

5-o 

4.1 

4.1 

i-3 

4-9 

Mai 

3 

3-5 

4.2 

3-o 

3-8 

3-5 

3-7 

4.0 

2.4 

3-4 

1.8 

3-8 

Juni 

2 

2-7 

2.2 

0.9 

3-i 

0.4 

2.9 

2-5 

1.1 

2.0 

2.7 

i-9 

Juli 

0 

0.3 

0.2 

0.0 

o-5 

0.2 

0. 1 

0.0 

— 

0.2 

05 

0.2 

August 

0 

o-5 

0.4 

0.0 

0.1 

0.2 

0.0 

0.4 

— 

0.2 

0.5 

o-3 

September 

2 

0-3 

1.0 

0.7 

°-5 

2-3 

0-3 

2-3 

— 

1.2 

2.0 

1.4 

Oktober 

3 

1.6 

3-3 

2.6 

z-3 

5-o 

4.2 

1.0 

— 

3-o 

4.0 

3-6 

November 

4 

3-5 

5-8 

6.s 

5-i 

6.6 

2.8 

3-8 

— 

4-7 

3-8 

5-5 

Dezember 

6 

61 

64 

7  5 

5-6 

6.1 

6.1 

7.6 

— 

64 

2.0 

6.8 

Jahr 

30 

3-i 

3  7 

3-5 

3-4 

37        37 

3-5 

— 

3-5 

2-3 

3-9 

94 


Tabelle  49 

Anzahl   der   um   8»    2P   oder   gp   angestellten    Beobachtungen,   welche   ganz   heiteren  Himmel 
(Bew.    =   o) ,    bewölkten    Himmel    (Bew.    =    1  —  9) ,    und    welche    ganz    bedeckten    Himmel 

(Bew.  =  10)  ergaben 

Thera,  Phira  1894 — 1907  Bewölkung 


1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Monat 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

IO 

Januar 

3 

63 

27 

3 

76 

14 





—         ° 

26 

5 

3 

50 

5 

9 

67 

17 

Februar 

1 

45 

20 

— 

— 

1 

27 

1    | 

4 

22 

2 

1 

43 

10 

17 

50 

•7 

März 

5 

7i 

17 

— 

— 

5 

21 

5 

3 

26 

2 

3 

39 

20 

1 1 

65 

17 

April 

10 

55 

25 

— 

— 

3 

23 

4 

2 

27 

1 

14 

35 

11 

18 

60 

12 

Mai 

18 

7i 

4 

— 

— 

— 

1 

27 

3 

15 

70 

8 

16 

44 

2 

3i 

59 

3 

Juni 

5*> 

34 

0 

— 

— 

— 

17 

13 

0 

37 

5i 

2 

55 

5 

0 

50 

39 

1 

Juli 

7« 

15 

0 

90 

3 

0 

29 

2 

0 

81 

12 

0 

55 

7 

0 

82 

11 

0 

August 

85 

8 

0 

89 

4 

0 

28 

3 

0 

39 

10 

0 

55 

7 

0 

66 

17 

0 

September 

63 

26 

1 

52 

34 

1 

12 

17 

1 

— 

— 

— 

68 

18 

0 

36 

5i 

2 

Oktober 

Si 

41 

1 

39 

53 

1 

6 

25 

0 

— 

— 

— 

26 

54 

n 

21 

66 

6 

November 

— 

n 

7i 

8 

0 

24 

6 

3 

49 

5 

23 

55 

12 

7 

76 

7 

Dezember 

— 

— 

— 

7 

69 

17 

0 

25 

6 

1 

40 

14 

3 

67 

23 

5 

62 

26 

Jahr 

" 

" 

322 

424 

96 

353 

623 

108 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

Monat 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

10 

0       1—9 

10 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

10 

0 

1—9 

IO 

Januar 

7 

7i 

15 

4 

68 

21 

8 

70 

15 

0 

27 

4 

0 

28 

3 

0 

24 

7 

Februar 

2 

5« 

24 

5 

5i 

28 

3 

63 

18 

6 

21 

1 

0 

29 

0 

0 

26 

2 

März 

4 

64 

25 

12 

58 

23 

12 

61 

20 

7 

21 

3    ' 

2 

26 

3 

0 

27 

4 

April 

25 

57 

8 

24 

55 

11 

16 

60 

H 

1 

27 

2 

5 

23 

2 

3 

25 

2 

Mai 

22 

56 

15 

18 

59 

16 

37 

50 

6 

2 

27 

2   1     7 

23 

1 

6 

22 

3 

Juni 

44 

39 

7 

40 

49 

1 

63 

27 

0 

4 

26 

017 

'3 

0 

7 

23 

0 

Juli 

79 

H 

0 

83 

10 

0 

89 

4 

0 

27 

4 

0       26 

5 

0 

27 

4 

0 

August 

80 

13 

0 

80 

13 

0 

87 

6 

0 

28 

3 

0       26 

5 

0 

30 

1 

0 

September 

67 

20 

3 

62 

27 

1 

69 

21 

0 

19 

11 

0         8 

22 

0 

29 

1 

0 

Oktober 

42 

44 

7 

24 

59 

10 

32 

54 

7 

11 

20 

0         1 

29 

1 

1 

28 

2 

November 

12 

75 

3 

7 

60 

23 

3 

58 

29 

0 

30 

0         1 

23 

6 

3 

27        0 

Dezember 

2 

61 

30 

10 

57 

26 

4        50 

39 

0 

26 

5         0 

26 

5 

2 

27        2 

Jahr 

408 

572 

137 

369 

566 

160 

423      524 

148 

105 

253 

17        93 

252 

21 

108 

235      22 

1906 

1907 

Mitl 

.el 

in  Prozenten 

Monat 

0 

1—9    | 

10 

0 

1—9 

10 

0 

1 — 

9 

10 

0 

1—9 

10 

Januar 

0 

26 

5 

1 

27 

3 

3 

48 

11 

0. 

i 

65 

i-5 

Februar 

0 

25 

3 

1 

18 

9 

3 

37 

10 

0. 

i 

5-o 

1.4 

März 

2 

27 

2 

0 

25 

6 

5 

41 

11 

0. 

7 

5-6 

i-5 

April 

6 

23 

1 

0 

29 

1 

10 

38 

7 

1. 

\ 

5-2 

1.0 

Mai 

5 

25 

1 

6 

25 

c 

H 

43 

5 

1. 

) 

5-8 

0.7 

Juni 

12 

18 

0 

25 

5 

c 

35 

26 

1 

4- 

i 

3-5 

O.I 

Juli 

30 

1 

0 

60 

6 

0 

8.! 

1 

0.8 

0 

August 

27 

4 

0 

— 

— 

55 

7 

0 

7- 

1.0 

0 

September 

16 

12 

2 





42 

22 

1 

5- 

7 

3-o 

O.I 

Oktober 

23 

7 

0 

— 

— 

23 

40 

4 

3- 

1 

5-4 

0.5 

November 

3 

23 

4 

— 

— 

6 

48 

9 

0. 

3 

6-5 

1.2 

Dezember 

0 

15 

16 

— 

— 

3 

44 

17 

0. 

1 

61 

2.3 

Jahr 

124 

206 

34 

— 

— 

— 

259 

400 

76 

35-3 

54-4 

IO.3 

95 


Tabelle  5  o 
(*  bedeutet  stoßweise  Winde  aus  wechselnden  Richtungen) 

Thera,  Evangelismos  „   .  ,     Windrichtung 

j   -di.-  Mai  I900  und  Windgeschwindigkeit 

una  fti ira  in  Meter  und  Sekunde 


Eva 

igelismos 

Phira 

Datum 

Mittel 

5a- 

na 

ua- 

5p 

5p- 

iP 

Mittel 

8a 

2P 

9P 

Mittel 

1. 

NNE 

2-5 

N 

5-5 

N 

7.0 

5-o 

E 

5-o 

NNE 

5-o 

ENE 

5-o 

5-o 

5-o 

2. 

NE 

7.2 

NNE 

10.0 

— 

— 

8.6 

NNE 

7.0 

NE 

7.0 

NE 

5-o 

6-3 

7-4 

3- 

NNW 

4.8 

NNE 

10.0 

NE 

6.0 

6.9 

NE 

7.0 

NI- 

9.0 

ESE 

7.0 

7-7 

7-3 

4- 

SE 

7-2 

SSE 

5-5 

SE 

9-5 

7-4 

s 

7.0 

ESE 

9.0 

SE 

7.0 

7-7 

7.6 

5- 

w 

137 

WSW 

9.0 

W 

20.0 

14.2 

WNW 

9.0 

WSW 

9.0 

WNW 

7.0 

8-3 

n-3 

6. 

— 

— 

NW 

— 

N 

— 

— 

NNW 

9.0 

NNW 

II.O 

NNW 

7.0 

9.0 

9.0 

7- 

— 

— 

NNW 

7-5 

N 

7.0 

7-3 

N 

9.0 

NNW 

9.0 

NW 

7.0 

8-3 

7.8 

8. 

N 

6.0 

NE 

2.0 

W 

i-5 

3-2 

NW 

5-ü 

NW 

5-o 

NW 

5-o 

5-o 

4.1 

9- 

SSW 

3-4 

SE 

4-5 

s 

7.0 

5-o 

SE 

5-o 

SE 

7.0 

SE 

9.0 

7.0 

6.0 

10. 

WSW 

10.9 

W 

12.5 

w 

20.0 

H-S 

SSW 

5-o 

W 

II.O 

W 

9.0 

8-3 

11.4 

11. 

sw 

7.8 

sw 

5-o 

WSW 

9-3 

74 

SSW 

9.0 

SW 

7.0 

SW 

7.0 

7-7 

7.6 

12. 

NNE 

5-7 

N 

5-3 

N 

8.8 

6.6 

NNW 

3-o 

N 

5-o 

NNW 

5-o 

4-3 

5-4 

13- 

N 

6.0 

N 

10. 0 

N 

6.0 

7-3 

NNE 

7.0 

NNW 

7.0 

N 

5-o 

6-3 

6.8 

14. 

NNE 

5-8 

NNE 

4.0 

NNE 

9.0 

6-3 

NNE 

7.0 

NNE 

5-o 

NE 

7.0 

6-3 

6-3 

i5- 

N 

1.4 

E 

4.0 

SE 

5-5 

3-6 

ENE 

7.0 

ESE 

7.0 

SE 

7.0 

7.0 

5-3 

16. 

SSW 

5-8 

N 

2-5 

C 

0.6 

3-o 

NW 

5-o 

NW 

5-o 

SSW 

i-5 

3-8 

3-4 

17- 

WSW 

2-5 

C 

0.6 

SSW 

2-5 

1.9 

S 

i-5 

ESE 

5-o 

ENE 

5-o 

3-8 

2.9 

18. 

EXE 

6.8 

SSE 

3-5 

w 

15.0 

8.4 

E 

9.0 

ESE 

7.0 

NNW 

5-o 

7.0 

7-7 

i9- 

w 

16.7 

w 

10.0 

w 

20.0 

15.6 

WNW 

7.0 

W 

II.O 

WNW 

7.0 

8-3 

12.0 

20. 

NE 

3-o 

E 

3° 

c 

0.6 

2.2 

SSE 

i-5 

WNW 

7.0 

WNW 

i-5 

3-3 

2.7 

21. 

NE 

4-3 

NE 

3-i 

N 

7.0 

4.8 

NE 

5-o 

NNW 

3-o 

NE 

3-o 

3-7 

4-3 

22. 

NE 

5-5 

NN! 

7-3 

NE 

8.0 

6.9 

NE 

7.0 

ENE 

7.0 

ESE 

9.0 

7-7 

7-3 

23- 

SW 

11. 2 

WSW 

11.8 

W 

20.0 

14-3 

ssw 

9.0 

WNW 

9.0 

WSW 

9.0 

9.0 

11.7 

24. 

NW 

4.8 

NNW 

11.0 

N 

II.O 

8.9 

NNW 

7.0 

NW 

II.O 

NNW 

7.0 

8-3 

8.6 

25- 

NNE 

10.0 

NNE 

7-5 

NNW 

10. 0 

9.2 

NNE 

7.0 

NNW 

9.0 

NNW 

5-o 

7.0 

8.1 

26. 

NE 

3-3 

NNE 

10.3 

NNW 

3-8 

5-8 

NNW 

7.0 

NNW 

7.0 

NW 

5-o 

6-3 

6.0 

27. 

NE 

4.8 

SW 

1.8 

— 

— 

3-3 

NW 

5-o 

WNW 

5-o 

WNW 

5-o 

5-o 

4.2 

28. 

SM' 

3-8 

S 

2.9 

SW 

2-5 

3-i 

W 

5-o 

SE 

i-5 

WNW 

5-o 

3-8 

34 

29. 

SE 

3-o 

ENE 

1.8 

ENE 

2.0 

2-3 

ESE 

5-o 

SE 

5-o 

SSE 

5-o 

5-o 

3-7 

30- 

w 

5-6 

WSW 

12.0 

WSW 

20.0 

12.5 

WNW 

7.0 

WNW 

9.0 

w 

7.0 

7-7 

10. 1 

3i- 

w 

10.7 

s 

12.2 

— 

— 

1 1-5 

W 

9.0 

W 

9.0 

w 

9.0 

9.0 

10.2 

Mittel 

6-3 

6-5 

8.8 

7-2 

6-3  ] 

7-2 

6.0 

6-5 

6.9 

J 

[uni 

1900 

1. 

* 

7-5 

NNE 

5-3 

NW 

3-2 

5-3 

NNW 

7.0 

NNW 

50 

NNW 

3-o 

5-o 

5-2 

2. 

N 

10.0 

ENE 

136 

NNW 

12.0 

11.9 

N 

7.0 

N 

7.0 

N 

3-o 

5-7 

8.8 

3- 

NN! 

10.0 

NN! 

10.0 

— 

— 

10.0 

N 

5-o 

N 

5-o 

WNW 

5-o 

5-° 

7-5 

4- 

NNE 

1.8 

E 

2.0 

! 

4-5 

2.8 

SSE 

5-o 

ESE 

7.0 

ESE 

9.0 

7.0 

4.9 

5- 

SSE 

6.6 

SE 

8.0 

SSE 

4-5 

6-3 

SSE 

II.O 

SE 

9.0 

SE 

7.0 

9.0 

7-7 

6. 

ESE 

5-3 

E 

5-o 

S! 

3-5 

4.6 

SE 

9.0 

SE 

9.0 

SE 

7.0 

8-3 

6.4 

7- 

SSW 

3-7 

WSW 

12.6 

WSW 

14.0 

10. 1 

NW 

5-o 

W 

9.0 

W 

7.0 

7.0 

8.6 

8. 

W8W 

4-5 

c 

0.6 

w 

15.0 

6.7 

W 

7.0 

WSW 

7.0 

w 

7.0 

7.0 

6.8 

9- 

W 

16.9 

WSW 

3-4 

SW 

6-5 

8.9 

w 

9.0 

w 

7.0 

w 

5-o 

7.0 

8.0 

10. 

c 

0.6 

c 

0.6 

c 

0.6 

0.6 

WNW 

5-° 

w 

3-o 

W 

5-o 

4-3 

2-5 

11. 

8W 

3-8 

WSW 

4-5 

— 

— 

4.2 

w 

5-o 

WNW 

5-o 

WNW 

5-o 

5-o 

4.6 

12. 

NE 

2.6 

s' 

2.7 

— 

— 

2.6 

WNW 

3-o 

NNW 

3-0 

NW- 

5-o 

3-7 

3-2 

13- 

* 

10.0 

# 

6.5 

* 

3-o 

6-5 

NNW 

7.0 

NNW 

5-o 

NNW 

5-o 

5-7 

6.1 

14. 

NW 

13.6 

NNW 

8.0 

N 

6.0 

9.2 

NW 

5-° 

NNW 

5-o 

NNW 

5-o 

5-o 

7-i 

15- 

NE 

7.6 

NE 

6.0 

N 

3-0 

5-5 

NNE 

5-o 

NNE 

3-0 

NNE 

i-5 

3-2 

44 

16. 

* 

1.4 

# 

5-o 

— 

— 

3-2 

S 

i-5 

WSW 

3-o 

ESE 

3-o 

2-5 

2.9 

'7- 

NE 

3-5 

NE 

3-o 

— 

— 

3-2 

eni; 

5-o 

NW 

3-0 

SE 

i-5 

3-2 

3-2 

18. 

NE 

7-3 

NNE 

8-5 

SW 

4.0 

6.6 

NNW 

5.0 

N 

5-o 

NNW 

5.0 

5-o 

5-8 

19. 

C 

0.6 

NE 

30 

\\s\\ 

15-3 

6-3 

NNW 

5-o 

W 

7.0 

W 

7.0 

6-3 

"•3 

20. 

NNE 

4.2 

NE 

8.0 

NNE 

8-5 

6.9 

WNW 

i-5 

N  N  E 

5-° 

N 

5-o 

3-8 

54 

21. 

NNE 

11.8 

N 

12.8 

N 

12.0 

12.5 

N 

7.0 

NNW 

7.0 

N 

5-o 

6-3 

94 

22. 

NN! 

9.6 

-• 

— 

— 

— 

9.6 

N 

5-o 

NNE 

7.0 

N 

5-o 

5-7 

7-7 

23- 

N 

13.6 

* 

3-2 

WSW 

6.0 

7.6 

N 

5-o 

NNE 

5-° 

N 

5-o 

5-o 

6-3 

24. 

N! 

3-0 

S 

4.0 

— 

— 

3-5 

N 

5.0 

NNW 

5-o 

W 

7.0 

5-7 

4.6 

25- 

WSW 

i-7 

NNE 

8-5 

— 

— 

5-i 

s 

3-o 

NE 

7.0 

NW 

i-5 

3-8 

4-5 

26. 

N 

•  3-6 

NNE 

9.0 

— 

— 

11  3 

NW 

5-o 

NNW 

5° 

NW 

5-o 

5-o 

8.2 

27- 

NW 

6.0 

NE 

3-0 

WNW 

4.2 

6.6 

M\ 

5.0 

WSW- 

5-o 

WSW 

3-o 

4-3 

54 

28. 

NNW 

6.1 

NNE 

8.0 

NNE 

6.0 

6.7 

M\ 

3-o 

NW 

7.0 

NE 

5-o 

5-o 

5-8 

29. 

X 

9-3 

NN! 

3-5 

NW 

4-5 

5.8 

N 

5-o 

N 

5-o 

NN,; 

1  3° 

1-3 

5° 

30- 

NE 

3-o 

ESE 

3-0 

SW 

8.0 

4.6 

NE 

i-5 

NW 

3-o 

NW 

'••s 

2.0 

3-3 

Mittel  | 

6.6 

5-9 

(>.<) 

6-5 

S-2 

5-6 

'" 

5-2 

5-9 

Thera  IV. 
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Tabelle  5  1 
(*  bedeutet  stoßweise  Winde  aus  wechselnden  Richtungen) 

Thera,  Evangelismos  T  v  .  w^^dricttu?%.  ,    •<. 

'  »  Juli   IQOO  und  Windgeschwindigkeit 

und  Phira  J  in  Meter  und  Sekunde 


Evangelismos 

Phira 

Dat< 

im 

Mittel 
13-4 

sa- 

na 

na- 

-sp 

5p- 

8P 

Mittel 

8a 

2P 

9P 

Mittel 

1 

s 

14.8 

wsw 

14-5 

s 

28.4 

19.2 

SW 

9.0 

W 

9.0 

NNE 

5-o 

7-7 

2 

NNW 

14.8 

NNE 

32.8 

NNE 

32.8 

26.8 

NNW 

9.0 

N 

1 1.0 

N 

7.0 

9.0 

17.9 

3 

NNE 

6.0 

NNE 

13-7 

— 

— 

9-9 

N 

7.0 

N 

7.0 

N 

7.0 

7.0 

8.4 

4 

n  x  i : 

14.8 

NNE 

20.0 

— 

— 

17.4 

N 

7.0 

N 

II.O 

N 

5-o 

7-7 

12-5 

5 

N 

•  3-6 

NE 

8.0 

— 

— 

9.8 

NNW 

7.0 

NNW 

5-o 

N 

3-o 

5-o 

74 

6 

N 

10.0 

NNE 

6.0 

NNE 

10.0 

8.6 

NW 

5-o 

NW 

i-5 

NNW 

3-o 

3-2 

5-9 

7 

NE 

6.0 

E 

3-o 

C 

0.6 

3-2 

NNW 

3-o 

NW 

5-o 

WSW 

9.0 

5-7 

4-5 

8 

W 

8.0 

W 

15.0 

— 

— 

"•5 

W 

9.0 

WNW 

9.0 

w 

7.0 

8-3 

9.9 

9 

NE 

3-5 

NE 

3-5 

WSW 

20.0 

9.0 

w 

3-o 

W 

5-o 

w 

7.0 

5-o 

7.0 

10 

* 

14.0 

N 

"•5 

WSW 

20.0 

15.2 

WNW 

■  9.0 

w 

11.0 

WNW 

7.0 

9.0 

12. 1 

1 1 

NF, 

10.0 

NE 

3-8 

WNW 

9.0 

7.6 

NNE 

9.0 

NW 

5-o 

WSW 

7.0 

7.0 

7-3 

12 

NM 

6.0 

WNW 

10.6 

WSW 

16.8 

1 1.1 

NNW 

5-o 

NW 

7.0 

WNWr 

7.0 

6-3 

8.7 

13 

C 

0.6 

WSW 

7.0 

w 

10.0 

5-9 

WFW 

7.0 

NW 

7.0 

NNW 

7.0 

7.0 

6-5 

14 

* 

2.0 

WNW 

6-5 

c 

0.6 

3-o 

NNW 

3-o 

s 

3-o 

SE 

!-S 

2-5 

2.8 

'5 

NNE 

8.0 

NNE 

8.0 

— 

— 

8.0 

E 

7.0 

ENE 

7.0 

NE 

7.0 

7.0 

7-5 

16 

N 

18.8 

NNE 

23-3 

— 

— 

21.0 

N 

9.0 

N 

9.0 

N 

9.0 

9.0 

15.0 

17 

N 

18.2 

NNE 

40.0 

— 

— 

29.1 

N 

9.0 

N 

II.O 

N 

9.0 

9-7 

19.4 

18 

NNE 

18.2 

N 

14.4 

N 

14.4 

15.6 

N 

9.0 

N 

9.0 

N 

7.0 

8-3 

12.0 

19 

N 

14.8 

NE 

10.0 

N 

13-8 

12.9 

NNE 

9.0 

NNE 

9.0 

NNE 

7.0 

8-3 

10.6 

20 

N 

10.0 

N 

16.5 

N 

19.1 

15.2 

NNE 

9.0 

NNE 

9.0 

N 

9.0 

9.0 

12. 1 

21 

NNE 

37-5 

NNE 

33-i 

N 

14.4 

28.3 

N 

9.0 

N 

9.0 

N 

9.0 

9.0 

18.6 

22 

NNE 

10.0 

NNE 

3-5 

N 

14.4 

9-3 

N 

9.0 

N 

7.0 

N 

9.0 

8-3 

8.8 

23 

NNE 

8.0 

* 

4.8 

NNW 

10. 0 

7.6 

N 

5-o 

N 

7.0 

N 

3-o 

5-o 

6.3 

24 

NNW 

6.7 

NW 

4-3 

N 

7.0 

6.0 

N 

5-o 

N 

7.0 

N 

i-5 

4-5 

5-3 

25 

NNE 

4.8 

N 

5-2 

N 

11.8 

7-3 

N 

5-o 

NNW 

5-o 

NW 

3-0 

4-3 

5-8 

26 

N 

14.1 

N 

13-6 

— 

13.8 

X 

9.0 

NNW 

9.0 

NNW 

II.O 

9-7 

11. 7 

27 

N 

15-3 

NNE 

10.0 

— 

12.7 

NNW 

1 1.0 

NNW 

II.O 

N 

7.0 

9-7 

11. 2 

28 

NNE 

8.0 

N 

10.0 

— 

9.0 

NNW 

9.0 

NNW 

I  1.0 

NNE 

5-0 

8-3 

8.7 

29 

N 

10.0 

— 

— 

— 

10.0 

N 

7.0 

NNE  - 

9.0 

NNW 

5-o 

7.0 

8-5 

30 

NNE 

3-5 

C 

0.6 

— 

2.0 

NW 

5-o 

NNW 

5-o 

WNW 

7.0 

5-7 

3-9 

3i 

NNW 

8.0 

NNW 

10.0 

— 

9.0 

NNW 

7.0 

NNW 

9.0 

NNW 

5-o 

7.0 

S.o 

Mitt 

el 

10.9 

12. I 

14.0 

12. 1 

7.2 

7-7 

6-3 

7-i 

9.6 

A 

ugus 

t    190 

0 

1 

NNE 

5-3 

NNE 

3-5 

— 

— 

4.4 

NNW 

7.0 

N 

7.0 

N 

5-o 

6-3 

54 

2 

NNE 

10.0 

— 

— 

— 

— 

10.0 

NNE 

7.0 

NNE 

5.0 

NNE 

5-o 

5-7 

7.8 

3 

N 

13-6 

NNE 

16.8 

— 

— 

15-2 

N 

7.0 

N 

9.0 

N 

7.0 

7-7 

n-5 

4 

NNW 

13-6 

N 

10.0 

— 

— 

11.8 

N 

7.0 

N 

7.0 

N 

5-o 

6-3 

9.0 

5 

N 

2.0 

C 

0.6 

C 

0.6 

1.1 

N 

5-o 

N 

5-o 

N 

5-o 

5-o 

3-i 

6 

W 

8.0 

SW 

10.0 

WSW 

19.1 

12.4 

WNW 

7.0 

NW 

9.0 

W 

9.0 

8-3 

10.4 

7 

NNW 

11. 2 

NE 

8.0 

— 

— 

9.6 

WNW 

7.0 

NW 

7.0 

N 

7.0 

7.0 

8-3 

8 

N 

14.8 

N 

11. 9 

— 

— 

134 

N 

5-o 

N 

7.0 

N 

9.0 

7.0 

10.2 

9 

NNW 

11.8 

NNE 

7-4 

— 

— 

9.6 

N 

7.0 

N 

7.0 

N 

5-o 

6-3 

8.0 

10 

NNW 

14.4 

NE 

13.O 

N 

13.8 

13-9 

N 

5-o 

N 

5-o 

N 

5-o 

5-o 

9-5 

11 

N 

9.0 

N 

13.6 

— 

— 

n-3 

X 

7.0 

N 

7.0 

N 

7.0 

7.0 

9.2 

12 

N 

10.0 

NNE 

2.1 

— 

— 

6.1 

N 

7.0 

N 

5-o 

N 

5-o 

5-7 

5-9 

13 

C 

0.6 

SSW 

5-8 

— 

— 

3-2 

NNW 

7.0 

NNW 

7.0 

W 

7.0 

7.0 

5-i 

14 

WSW 

8.0 

WSW 

— 

— 

— 

8.0 

WSW 

7.0 

WSW 

9.0 

W 

7.0 

7-7 

7.8 

15 

w 

6.8 

— 

— 

— 

— 

6.8 

w 

9.0 

w 

9.0 

WNWr 

7.0 

8-3 

7.6 

16 

N 

7.0 

w 

— 

w 

18.2 

12.6 

NW 

5-o 

WNW 

7.0 

NW 

7.0 

6-3 

9-5 

17 

N 

8.0 

SW 

8.0 

— 

— 

8.0 

NW 

7.0 

NW 

7.0 

NW 

5-o 

6-3 

7.2 

18 

N 

10.0 

NNE 

13-7 

— 

— 

11.8 

NNW 

7.0 

NNW 

7.0 

NNW 

7.0 

7.0 

94 

19 

N 

13.8 

NNE 

23-3 

— 

— 

18.6 

NNW 

7.0 

N 

7.0 

N 

5-o 

6-3 

I2-5 

20 

NNE 

10.0 

— 

— 

— 

— 

10.0 

N 

7.0 

N 

9.0 

NW 

7.0 

7-7 

8.9 

21 

N 

136 

NW 

14.8 

— 

— 

14.2 

NNE 

7.0 

NNE 

9.0 

N 

5-o 

7.0 

10.6 

22 

NNW 

18.2 

— 

— 

— 

— 

18.2 

N 

5-o 

NNW 

7.0 

N 

7.0 

6-3 

12.3 

23 

N 

15-3 

— 

— 

— 

— 

15-3 

N 

5-o 

N 

7.0 

NNW 

7.0 

6-3 

10.8 

24 

N 

19-7 

N 

14.0 

— 

— 

16.8 

NNE 

7.0 

N 

9.0 

NNW 

9.0 

8-3 

12.6 

25 

N 

15-3 

N 

18.2 

NNWr 

14.4 

16.0 

NNE 

9.0 

NNE 

II.O 

NNW 

9.0 

97 

12.9 

26 

NNE 

18.9 

NNE 

18.2 

— 

— 

18.5 

NNE 

1 1.0 

NNE 

13.0 

N 

7.0 

10.3 

14.4 

27 

NNE 

18.2 

NNE 

14.8 

N 

19.1 

17.4 

NNE 

11. 0 

NNE 

13.0 

N 

7.0 

10.3 

13-9 

28 

N 

14.8 

N 

10.0 

N 

8.0 

10.9 

NNE 

7.0 

NNE 

7.0 

NNE 

5-o 

6-3 

8.6 

29 

N 

3-3 

C 

0.6 

C 

0.6 

i-5 

NNW 

3-o 

NW 

3-0 

WSW 

3-o 

3-0 

2.2 

30 

SW 

1.9 

NE 

2-3 

SW 

10.0 

4-7 

WSW 

5-o 

S 

3-o 

SSW 

5-o 

4-3 

4-5 

3i 

NNE 

8.0 

NNW 

19.1 

— 

— 

13.6 

WNW 

7.0 

NW 

9.0 

NNW 

9.0 

8-3 

II.O 

Mitt 

el 

10.8 

10.8 

"•5 

11. 1 

6.8 

7-5 

64 

6.9 

9.0 
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Thera,  Evangelismos 
und  Phira 


Tabelle  5  2 

Windrichtung 
September  1900  und  Windgeschwindigkeit 

in  Meter  und  Sekunde 


Evangelismos 

Phira 

Datum 

Mittel 

sa- 

ua 

ua- 

-5p 

5P- 

8P 

Mittel 

8a 

2P 

9P 

Mittel 

1. 

NNE 

14.8 

_ 

_ 

14.8 

N 

II.O 

N 

13.0 

X 

II.O 

11.7 

13.2 

2. 

N 

24.6 

XXE 

15-7 

XT 

i.S -9 

18.7 

X 

11.0 

X 

13.0 

XXW 

9.0 

II.O 

14.8 

3- 

m 

18.2 

XE 

18.2 

XE 

41.4 

25-9 

XXW 

9.0 

XXW 

II.O 

XXW 

7.0 

9.0 

17-5 

4- 

N 

10. 0 

N 

18.2 

— 

— 

14.1 

XXE 

9.0 

XXW 

II.O 

NNW 

7.0 

9.0 

11.6 

5- 

XX  E 

18.8 

— 

— 

— 

— 

18.8 

XXE 

II.O 

NNE 

II.O 

XXW 

7.0 

9-7 

14.2 

6. 

XXE 

14.2 

XXE 

13.6 

_.. 

— 

i3-9 

NNE 

7.0 

XNE 

II.O 

N 

7.0 

8-3 

11. 1 

7- 

XXE 

14.8 

N 

19.1 

xxw 

13.6 

i.S. 8 

XXE 

7.0 

X 

9.0 

XXW 

7.0 

7-7 

11. 7 

8. 

N 

137 

— 

— 

X 

14.4 

14.0 

XXW 

7.0 

XXW 

9.0 

X 

5-0 

7.0 

10.5 

9- 

X 

10.0 

N 

8.0 

— 

— 

9.0 

NNE 

7.0 

XXW 

9.0 

XXW 

■S-0 

7.0 

8.0 

10. 

NNW 

12.5 

— 

— 

— 

— 

12-5 

XXW 

7.0 

XXW 

7.0 

xw 

3-o 

5-7 

9.1 

Mittel 

IS-1 

i54 

21-3 

17.2 

8.6 

10.4 

6.8 

8.6 

12.9 

Tabelle  53 


Thera,  Phira 


22.  Dezember  1900 
bis  8.  Januar  1901 


Wind 


St 

ärke  nach  der 

10-teiligen  Skala 

8a 

2P 

9P 

1  (8  +  2  +  9) 

22. 

Dezember  1900 

XXE 

2 

XXW 

2 

XXW 

2 

2.0 

23- 

>>              » 

XXE 

2 

XXW 

3 

NNW 

2 

2-3 

24. 

»              » 

XXW 

2 

XXW 

3 

NNW 

3 

2-7 

25- 

i)              i) 

XXE 

3 

NNE 

4 

N 

4 

3-7 

26. 

>>              » 

NNE 

4 

NNE 

5 

NNE 

4 

4-3 

27. 

»              »> 

XXW 

3 

NNW 

4 

NNW 

4 

3-7 

28. 

»              >) 

w 

4 

W 

5 

WSW 

5 

4-7 

29. 

H              >> 

sw 

5 

SW 

6 

SW 

6 

5-7 

30. 

»              » 

8W 

5 

sw 

5 

SW 

5 

5-o 

3i- 

»>              )> 

XXW 

6 

XXW 

6 

XXW 

5 

5-7 

1. 

Januar  1901 

88E 

1 

SW 

4 

SE 

3 

2.7 

2. 

SW 

5 

SW 

5 

WSW 

5 

5-o 

3- 

w 

4 

wxw 

3 

SSE 

3 

3-3 

4- 

s 

3 

WSW 

6 

SSW 

4 

4-3 

5- 

SSW 

5 

SSW 

6 

ssw 

4 

5-o 

6. 

wxw 

5 

wxw 

5 

wxw 

4 

4-7 

7- 

SW 

5 

w 

5 

wxw 

4 

4-7 

8. 

X 

5 

N 

5 

X 

5 

5-0 

Mittel 

3-8 

4-5 

4.0 

4.1 

13* 


—     98     = 

Tabelle  54 

Tafel  zur  Verwandlung  der  geschätzten  Windstärken  in  Wind- 
geschwindigkeiten 


Unsere 

Schützungen 

nach  der 

Beaufort'schen 

Skala  (1— 12) 

Gleichzeitige 

Ablesung  an  dem 

Wild'schen 

Stärkemesser 

Wind- 
geschwindigkeit, 
berechnet  auf 
Grund  von  (2) 

Die  nach  Hann 
der  Beaufort'schen 

Skala  ent- 
sprechende Wind- 
geschwindigkeit 

Fehler  unserer 
Schätzung  in  Pro- 
zenten der  Wind- 
geschwindigkeit 

(1) 

(2) 

(3) 

(4) 

(5) 

1 

3 
2 

3-0 

i-5 

+  100 

Mittel:  2.5 

2 

2 
3 
3 
3 

3-5 

3-7 

-5-4 

Mittel:  2.75 

3                                     4 

6.0 

6.2 

—  3-2 

4 

6 

4 
5 

8.0 

8.8 

—  9.1 

Mittel:  5 

5 

6 
6 
6 
6 

10.0 

11.8 

—  15-3 

Mittel:  6 

6 

6 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

13-6 

15.0 

—  9-3 

Mittel:  6.9 

7 

7 
8 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

H-75 

18.8 

-2i-5 

Mittel:  7.125 

8 

8 
8 
8 

8 
8 

7 
7 

18.25 

24.0 

—  23-9 

Mittel:  7.71 

9 

— 

[24.6]') 

32.8 

[-25]1) 

10 

— 

[37-5]1) 

50.0 

L-25]1) 

')  Annahme  auf  Grund  der  in  Spalte  5  berechneten  Fehler  für  unsere  Schätzungen  bei  den  anderen 

Windstärken. 
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Tabelle  5  5 
(*  bedeutet  stoßweise  Winde  aus  wechselnden  Richtungen) 

Thera,  Evangelismos  Sommer  1900  Wind  in  16  Richtungen 


Monat 


NNE 


NE 


ENE 


ESE 


SE 


SSE 


SSW 


sw 


WSW 


wmv 


NW 


NNW 


Calme 


Summe 


a)  Häufigkeit  der  16  Windrichtungen 


Mai 

Juni 

Juli 

August 

1.— 10.  Sept. 


14 

8 

22 

24 

9 


11 
H 
23 
14 
6 


10 

11 

7 

3 

3 


80 

79 
66 
20 


Summe 


77 


68 


34 


'4 


17 


333 


Prozente  der 
Gesamtsumme 


23 


b)  Mittlere  Geschwindigkeiten  der  16  Richtungen  (in  Meter  und  Sekunde) 


Mai 

Juni 

Juli 

August 

1.— 10.  Sept. 


6.0 

7-5 

4-7 

3-5 

3-5 

5-9 

4-5 

7-4 

3-9 

5-4 

10.8 

138 

2.4 

7-4 

0.6 

10.0 

7-5 

4.6 

i3-ö 

3« 

4.2 

5-« 

5-6 

3-4 

3-7 

5-6 

8.0 

15-9 

5-i 

6.8 

8.7 

0.6 

5-2 

13.2 

15-5 

6.4 

— 

3-o 

— 

— 

— 

21.6 

— 

— 

15-7 

11.0 

8.7 

4-3 

9.9 

0.6 

6.9 

12.0 

12.2 

8.0 

5-« 

7-5 

9.0 

8.2 

— 

14.8 

14.7 

0.6 

— 

I4.9 

15-3 

25-9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i3-i 

— 

— 

Mittel 

7-i 

6.4 

12.0 

10.6 

16.5 


Mittel:  9.6 


Thera,  Phira 


Sommer  1900       Wind  in  16  Richtungen 


Monat 


NNE 


NE 


ENE 


ESE 


SE 


SSE 


SSW 


s\v 


WSW 


w 


WNW 


NW 


NNW 


Calme 


Summe 


a)  Häufigkeit  der  16  Windrichtungen 


Mai 

Juni 

Juli 

August 

1.— 10.  Sept. 


Summe 


3 
16 

35 

39 

8 


6 

7 
9 

15 

7 


44 


'4 


53 


12 
6 
6 

5 


29 


38 


15 
15 
20 

13 
H 


77 


93 
90 

93 
93 
30 


399 


Prozente  der 
Gesamtsumme 


25 


19 


Mai 

Juni 

Juli 

August 

1.— 10.  Sept. 


b)  Mittlere  Geschwindigkeiten  der  K 

3  Richtungen  (in  Meter  und  Sekunde) 

6.3 

5-2 

7-5 
6.4 

6-3 

4.2 

7-9 
8-S 

6-3 
4-5 
7.0 

6.0 

5.0 
7.0 

7.0 
7.0 

7.0 
6-3 

5-9 
7-i 
i-5 

3-3 
8.0 

2.8 

2-3 

3-o 
3-o 

6.1 
5-o 

7.0 
4.0 
9.0 

9.0 

4-5 
8.0 
6.0 

8.8 
6-5 
7-3 
8.2 

6.5 

4-5 
6.6 
7.0 

5-9 
4.0 
4.8 
6.6 

6.7 
5-o 
7.0 
7-3 

— 

— 

10.0 

9.0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3-o 

8.0 

— 

— 

Mittel 

6-5 
5-2 
7-i 
6.9 
8.6 


Mittel:  6.6 


IOO 


Thera,  Evangelismos 


Tabelle  56 
(*  bedeutet  stoßweise  Winde  aus  wechselnden  Richtungen) 

Wind 
in  8  Hauptrichtungen 


Sommer  1900 


Monat 

X 

NE 

E 

SE 

S 

SW 

W 

NW 

Calme 

* 

Summe 

a)  Häufigkeit  der  8  Hauptrichtungen  in  Prozenten 

Mai 

25 

19 

4 

7 

6 

13 

18 

5 

3 

— 

100 

Juni 
Juli 

21 

23 

6 

5 

4 

10 

8 

8 

6 

9 

100 

46 

23 

1 

3 

3 

9 

6 

5 

4 

100 

August 

52 

15 

— 

— 

1 

9 

8 

7 

8 

— 

100 

1. — 10.  September 

65 

30 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

100 

Summe 

209 

110 

11 

12 

14 

35 

43 

31 

22 

13 

500 

Prozente  der 

Gesamtsumme 

42 

22 

2 

2 

3 

7 

9 

6 

4 

3 

100 

b) 

Mittlere 

Geschwindigkeiten  der  8  Hauptrichtungen  (in  Meter  und  Sekunde) 

Mittel 

Mai 

6-5 

5-5 

3-5 

5-7 

5-9 

6.9 

i3-i 

5-2 

0.6 

— 

7-i 

Juni 

8.8 

5-9 

5-o 

5-4 

4.1 

6-5 

10.0 

7.0 

0.6 

5-2 

6.4 

Juli 

13-9 

12.0 

3-o 

— 

21. b 

15-7 

12.2 

8.4 

0.6 

6.9 

12.0 

August 

12.3 

10.9 

— 

— 

5-8 

7-7 

8.4 

14.8 

0.6 

— 

10.6 

1. — 10.  September 

14.7 

20.6 

— 

— 

— 

— 

— 

131 

— 

— 

16.5 

Mittel:  9.6 

Thera,  Phir, 

a 

Wind 
Sommer  iooo                 „  „        ,   •  *. 

in  8  Hauptrichtungen 

Monat 

N 

XE 

E 

SE 

8 

SW 

W           NW 

Calme 

* 

Summe 

a)  Häufigkeit  der  8  Hauptrichtungen  in  Prozenten 

Mai 

15 

14 

8 

13 

5 

5 

16 

24 

— 

— 

100 

Juni 

30 

8 

2 

10 

3 

4 

20 

23 

— 

— 

100 

Juli 

53 

6 

2 

1 

1 

2 

12 

23 

— 

— 

100 

August 

57 

8 

— 

— 

2 

3 

10 

20 

— 

— 

100 

I. — 10.  September 

62 

12 

— 

— 

— 

— 

26 

— 

— 

100 

Summe 

217 

48 

12 

24 

1 1 

14 

58 

116 

— 

— 

500 

Prozente  der 

Gesamtsumme 

43 

10 

2 

5 

2 

3 

12 

23 

— 

— 

100 

b) 

Mittlere 

Geschwindigkeiten  der  8  Hauptrichtungen  (in  Meter  und  Sekunde) 

Mittel 

Mai 

6.8 

6-3 

6.7 

6.0 

4.2 

7.0 

7-9 

6-3 

— 

— 

6-5 

Juni 

5-o 

4.4 

6.0 

7-i 

4.2 

4-3 

5-9 

4.4 

— 

— 

5-2 

Juli 

7-4 

7-7 

7.0 

i-5 

3-0 

8-5 

7.2 

6.1 

— 

— 

7-i 

August 

6.8 

8-5 

— 

— 

3-7 

5-8 

7-4 

7.0 

— 

— 

6.9 

1. — 10.  September 

9.0 

9.0 

— 

— 

7-4 

— 

— 

8.6 

Mittel:  6.6 

IOI 


Thera,  Phira 


Tabe 
1894- 


le  57 
1907 


Häufigkeit 
richtungen 


der  16  Wind- 
in Prozenten 


Meteoro- 
logische 
Jahreszeit 

Monat 

N 

XXE 

XE 

ENI 

E 

ESE 

SE 

SSE 

S 

SSW 

SW 

WSW 

W 

wxw 

NW 

XX  W 

1899 

Windstärke 
—1903  u.  1906—07 

8a 

2P 

9P 

Mittel 

Winter  | 

Dezember 

Januar 

Februar 

1.0 
0.9 
0.7 

1.1 
1.6 
1.1 

°-5 

0.4 

o-3 

0.4 

o-3 
0.2 

0.2 
0.2 
o-3 

o-5 
o-3 
o-3 

0.3 
0.2 
0.5 

o-3 
o-3 
o-5 

o-3 
0.3 
0.3 

0.6 
0.4 

0.6 
0.5 
o-5 

0.7 
0.6 
0.7 

0.6 
0.6 
0.8 

o-3 
0.4 
0.4 

o-3 
0.2 

0.8 
0.9 
0.6 

4-3 
4-3 

4-5 

4.6 
4.6 
4-7 

4-3 
4.4 
4.4 

4.4 
4.4 
4-5 

Zusammen 

2.6 

3-8 

1.2 

0.9 

0.7 

1.1 

1.0 

1.1 

0.9 

i-5 

1.6 

2.0 

2.0 

LI 

1.0 

2-3 

9-9                            3-7                            5-1 

6.1 

Frühling 

März 
April 
Mai 

0.9 
0.6 
0.7 

1.1 

0.8 
0.7 

o-3 
o-5 
o-5 

0.2 
0.2 
0.4 

o-3 
0-5 

0.4 

o-5 
0.4 

0.4 
0.4 
0.3 

0.2 
0.2 
0.1 

0.2 
0.2 
0.2 

0.4 
0.2 
o-3 

0.4 
0.4 
0.4 

0.7 
0.6 
0.7 

1.0 

1.0 

1.5 

CS 
0.6 

0.6 

o-5 
0.7 

o-S 

0.8 
0.6 
0.8 

4.4 
4-3 
3-4 

4.8 
4.6 
3-7 

4-5 

4.1 

3-5 

4.6 
4-3 
3-5 

Zusammen 

2.2 

2.6 

i-3 

0.8 

i-3      i-3 

1.1 

o-5 

0.6  1  0.9 

1.2 

2.0 

3-5 

i-7 

i-7 

2.2 

8-3                              4-5                              3-2 

8.9 

Sommer  j 

Juni 
Juli 
August 

0.7 
i-7 
1.9 

0.7 
i-5 
i-5 

0. 1 
0.2 

0.2 

0.1 

0 

0.1 

0.2 

0 

0 

0. 1 

0 

0 

0.1 

0 

0 

0. 1 
0 

0 

0.2 
0.1 
0.1 

0.2 
0.1 
0.1 

0.4 
0.2 
0.2 

0.7 
0.4 
0.4 

1.8 

0.6 
o-5 

0.6 
0.4 
0.4 

o-5 
0.7 
0.7 

1.6 
2.6 
2.5 

3-5 
3-9 
4.0 

3-8 
4-3 
4.4 

3-4 
3-7 
3-7 

3-6 
4.0 
4.0 

Zusammen 

4-3      3-7 

o-5 

0.2 

0.2 

0.1 

0. 1   I    0.1 

0.4 

0.4 

0.8 

i-5 

2.9 

1.4 

i-9 

6.7 

15.2                             0.6                              1.7 

7-7 

Herbst 

September 

Oktober 

November 

1.4 
0.7 
0.9 

2.0 
1.5 
1.6 

0.4 
0.6 
0.6 

0.2 

O.4 

o-3 

0.1 
0.5 
o-3 

0.1 

0.3 

0.4 

0.1 
o-3 
o-3 

0.1 
0.2 
0.2 

0.1 

0.2 
0. 1 

0.1 

0.2 
O.4 

o-3 
0.4 

o-5 

°-3 
0.8 

o-5 

0.7 
0.7 

o-3 
0.6 

o-3 

0.4 
0.4 
0.3 

1.8 
0.8 
0.9 

4.2 
3-6 
3-9 

4-5 
3-7 
4.1 

3-8 
3-4 
3-9 

4.2 
3-6 
4.0 

Zusammen 

3-o 

5.1    1.6 

0.9    0.9 

0.8 

0.7 

o-5 

04 

O.7 

1.2 

1.6 

1-9 

1.2 

1.1 

3-5 

13.2                             3.3                              2.8 

5-8 

Jahr 

12.1  1 15.2 

4.6  |  2.8 

3-r 

3-3 

2.9     2.2 

2-3 

3-5 

4.8  |  7-1 

10.3 

5-4 

5-7 

14-7 

4.0 

4-3  |  3-9 

4.1 

46.6                         12. 1                          12.8 

28.5 

Thera,  Phira 


Tabelle  58 
1894— 1907 


Häufigkeit  der  8  Haupt- 
richtungen  des  Windes 
in  Prozenten 


Meteorologische 
Jahreszeit 

Monat 

X 

XE 

E 

SE 

S 

SW 

W 

NW 

Wrinter  j 

Dezember 

Januar 

Februar 

1.9 
2.3 

1.7 

1.2 
1.2 
1.1 

0.7 
0.5 
0.6 

0.7 
0.5 

0.8 

0.7 

0.7 
0.7 

1.2 
0.9 
1.2 

1.1 
1.2 
i-5 

0.8 
1.2 
0.7 

Zusammen 

5.9 

3-5 

1.8 

2.0 

2.1 

3-3 

3-8 

2.7 

Frühling  j 

März 
April 
Mai 

2.0 

i-3 
1.4 

1.0 
1.1 
0.9 

0.6 
0.9 
0.9 

0.7 
0.8 
o-5 

0.5 
0.4 
0.4 

1.0 
0.8 
0.9 

1.6 
17 

2.2 

1.1 

i-3 
1.2 

Zusammen 

4-7 

3-o 

2.4 

2.0 

i-3 

2.7 

55 

3-6 

Sommer  J 

Juni 
Juli 
August 

1.9 
37 
:5  7 

0.5 
0.9 
0.9 

o-3 
0.0 

0. 1 

0.2 
0.0 
0.0 

o-3 
0.2 
0.2 

0.9 
0.4 
0.4 

2.7 
0.9 
0.9 

1.6 
2.2 
2.1 

Zusammen 

9.3 

2-3 

0.4 

0.2 

0.7 

i-7 

4-5 

5-9 

Herbst  l 

September 

Oktober 

November 

3.2 
17 

2.2 

i-5 
1.6 

0.2 

0.8 
0.7 

0.2 

0.5 
0.6 

0.2 
0.4 
0.4 

o-5 
0.9 
0.9 

0.8 

i-3 
1.1 

'•5 
r.i 
0.9 

Zusammen 

71 

4.6 

'•7            i-3 

1.0 

2-3 

3-2 

3-5 

'  Jahr 

27.0     i    13.4 

6-3 

5-5           5-« 

10.0 

17.0 

15-7 

102 
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Tabelle  59 

Anzahl  der  Tage  mit 
^4_  elektrischen  Erscheinungen 


Monat 

Gewitte 

r 

Wetterleuchten 

Be- 
merkungen 

•*• 
o\ 
00 

00 

n£> 
00 

00 

00 
on 
00 

00 

0 
0 

0 

ON 

N 

O 

ON 

13 

On 
00 

ON 

00 

O» 

00 

00 

00 
o> 

00 

0 

OO 

0 
0 
0 

0 

ON 

M 

o> 

Januar 

0 

I 



I 

0 

I 

4 

2 

O 

I.I 

I 

I 

— 

2 

0 

4 

5 

0 

1.8 

Hagel  siehe 

Februar 

0 

— 

0 

0 

3 

0 

4 

I 

O 

1.0 

I 

— 

0 

I 

2 

2 

1 

I 

1.1 

Tabelle  45 

März 

1 

— 

I 

I 

0 

I 

2 

I 

O 

0.9 

0 

— 

0 

I 

I 

0 

1 

I 

0.6 

April 

0 

— 

I 

0 

2 

3 

1 

I 

O 

1.0 

I 

— 

0 

I 

O 

1 

2 

0 

0.7 

Mai 

2 

— 

0 

2 

1 

2 

0 

I 

3 

1.4 

0 

— 

0 

2 

O 

2 

1 

2 

1.0 

Juni 

0 

— 

0 

O 

0 

I 

0 

O 

1 

o-3 

I 

— 

O 

2 

0 

1 

1 

2 

1.0 

Juli 

0 

O 

I 

O 

0 

0 

0 

0 

0 

0.1 

0 

0 

O 

I 

O 

0 

0 

3 

0 

0.4 

August 

0 

O 

0 

0 

0 

O 

0 

O 

0 

0.0 

0 

0 

0 

I 

0 

0 

2 

1 

I 

0.6 

September 

0 

0 

2 

— 

0 

3 

0 

O 

0 

0.6 

I 

2 

I 

— 

0 

& 

1 

2 

0 

i-5 

Oktober 

1 

O 

I 

— 

1 

2 

0 

4 

3 

i-5 

I 

8 

I 

— 

8 

4 

5 

5 

6 

4.8 

November 

— 

O 

2 

O 

0 

1 

2 

7 

3 

1.9 

— 

2 

2 

0 

0 

3 

7 

7 

2 

2.9 

Dezember 

— 

2 

I 

I 

6 

0 

0 

1 

3 

1.8 

— 

1 

2 

I 

7 

0 

1 

2 

6 

2-5 

Jahr 

— 

— 

— 

— 

>3 

H 

«3 

18 

13 

11.6 

— 

— 

— 

— 

18 

22 

27 

26 

21 

18.9 
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Tabelle  60 
1894— IQ02 


Anzahl  der  Tage  mit 
optischen  Erscheinungen 


Monat 

Regenbogen 

Mondringe 

und  Mondhöfe 

Be- 
merkungen 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

Januar 

1 

1 

— 

0 

2 

0 

4 

0 

0 

0 

0 



0 

0 

0 

0 

0 

1 

Sonnen- 

Februar 

März 

April 

0 
2 
0 

— 

3 
0 
2 

1 
0 
0 

2 
0 
0 

3 
0 
0 

1 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
1 
0 

0 
0 
0 

— 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

ringe  und 

Sonnenhöfe 

wurden  in 

dem  Zeit- 

Mai 

2 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

raum  1894 

Juni 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

bis  1902 

Juli 

August 
September 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
1 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 

0 

0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

niemals 
wahrge- 
nommen 

Oktober 

0 

1 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

1 

November 

— 

2 

0 

2 

1 

0 

0 

0 

2 

— 

0 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

Dezember 

— 

2 

1 

2 

4 

0 

1 

1 

0 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Jahr 

— 

— 

— 

— 

9 

4 

6 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

0 

0 

0 

2 

Bemerkungen  zu  einzelnen  Tabellen. 

Ueber  die  Lage  der  Beobachtungsstationen  auf  dem  Messawuno  und  in  Phira,  und  die 
Art  der  Beobachtungen  ist  in  Bd.  I  Kap.  III,  sowie  Bd.  IV  i — 4  ausführlich  gesprochen  worden. 
Nachzutragen  ist,  daß  die  königlich  griechische  Station  in  Phira  Ende  Mai  1900  ein  paar 
Häuser  weiter  verlegt  wurde,  wobei  ihre  Meereshöhe  von  226  m  auf  222  m  verändert  wurde. 
Im  Jahre  1906  wurde  ihr  bisheriger  ausgezeichneter  Leiter  Emmanuil  Wassiliu  versetzt,  und 
die  Beobachtung  gelangte  in  andere  Hände,  in  welchen  sie  bis  zum  Jahre  1908  verblieb.  In 
diesem  Jahre  kehrte  Wassiliu  in  sein  altes  Amt  zurück. 

Nach  den  Annales  de  l'observatoire  national  d'Athenes  und  handschriftlichen  Mit- 
teilungen seitens  Wassilius  und  der  Athenischen  Sternwarte  sind  die  Monatsmittel  für  die 
Jahre  1897 — 1907  zusammengestellt. 

Zu  den  Tabellen   14  —  20.     Luftdruck. 

Der  Fueßsche  Barograph  wurde  täglich  ein-  oder  zweimal,  zumeist  zweimal,  durch  die 
beiden  Quecksilberbarometer  kontrolliert,  nachdem  deren  Angaben  mit  den  Korrektionen  ver- 
sehen worden  waren,  welche  Bd.  I  Kap.  III  im  einzelnen  aufgeführt  sind. 

Die  Zahlen  in  Tabelle  1 8  für  den  täglichen  Gang  des  Luftdrucks  1 896  beruhen  auf  den 
wenigen  Beobachtungen,  welche  Bd.  I  102  mitgeteilt  sind.  Herr  Landmesser  G.  Hauser  hatte 
sich  bereits  1899  der  mühevollen  Arbeit  unterzogen,  aus  jenem  spärlichen  und  lückenvollen 
Material  die  Periode  zu  berechnen.  Das  Ergebnis  schien  mir  mitteilenswert,  da  es  die  Eintritts- 
zeiten der  Hauptextreme  zu  denselben  Tagesstunden  liefert,  wie  die  barographischen  exakten 
Bestimmungen  von  1900.    Die  Beträge  der  Extreme  differieren  nur  um  2  und  3  Zehntelmillimeter. 

Entsprechend  der  Lage  an  einem  Bergabhange  (Hann,  Klim.  I  228)  erscheint  übrigens 
sowohl  1896  wie  1900  das  Morgenminimum  als  das  Hauptminimum,  während  gleichzeitig  das 
Nachmittagsminimum  stark  abgeschwächt  und,  statt  um  4  Uhr,  verspätet  auftritt. 

Die   mittlere  monatliche  Luftdruckschwankung  hatte  nach  Tabelle  18  folgende  Werte: 

Thera  1900. 

Mittlere  monatliche  Luftdruckschwankung  in  mm 
Mai  Juni  Juli  August        1.— 9.  September 

1.15  0.89  0.76  0.77  0.93 

Wie  in  Griechenland  überhaupt  (Neumann-Partsch  100),  so  zeigt  sich  also  auch  hier 
in  den  Monaten  Juni,  Juli,  August,  in  welchen  die  Etesien  wehen,  eine  besonders  geringe 
Schwankung  des  Luftdrucks.  Nach  Hanns  Atlas  der  Meteorologie  beträgt  die  mittlere  monat- 
liche Luftdruckschwankung  in  den  Monaten  Juni  bis  August  für  den  größten  Teil  des  Mittel- 
ländischen Meeres  etwa  1  mm  Und  weniger,  was  sich  also  in  guter  Ucbereinstimmung  mit  den 
Angaben  unseres  Barographen  befindet. 

Thera  IV.  I4 


IO,  Klimatologische  Beobachtungen  aus  Thera 

Die  Zurückführung  der  Luftdruckmittel  auf  Meeresniveau  und  45  °  Breite  ist  nach  den 
Grundsätzen  erfolgt,  die  in  Hanns  Atlas  der  Meteorologie  5  ff.  niedergelegt  sind.  Dabei  war 
nach  Tabelle  20  das  Jahresmittel  für  Phira  und  den  Zeitraum  1894 — 1907  741.46  mm.  Bei 
durchschnittlich  224  m  Höhe  der  Station  war  224:  11  =  20.35  mm  die  angenäherte  Verbesserung 
auf  Meeresniveau,  also  741.46  -f-  20.35  =  761.81. 

Die   Höhenstufe   für    1  mm  Druckzunahme   und   eine  Lufttemperatur  o°  C   ergiebt  sich 

aus  der  Rechnung: 

741.46  4-  761.81        8000 

8000  :  L±-± — — - = —  —  10.64  m 

2  75J-64 

Die  mittlere  Jahrestemperatur  von  Phira  betrug  indessen  für  den  gleichen  Zeitraum 
16.81  °  C,  und  mit  0.5  °  auf  100  m  auf  den  Meeresspiegel  reduziert,  17.93  °,  wie  in  Tabelle  28 
angegeben.     Dies  ergiebt  nach  Hann  noch  eine  Verbesserung  von 

0.002  (16.81  -(-  17.93)  =  0.07 
10.64  ~h  °-°7  =  107 1 
224  :  10.71  =  20.92 
741.46  -f-  20.92  =  762.38 
762.38  mm   ergiebt   sich   also   als   mittlerer   jährlicher   Luftdruck   im   Meeresspiegel   bei 
Phira,    gemessen   durch   ein   bei  Phira   befindliches  Quecksilberbarometer.     Um   nun   aber   die 
Quecksilberhöhe   zu   erhalten,    die   bei   ganz   gleichem   Luftdruck    ein   Barometer   in    45  °   geo- 
graphischer Breite   ergeben  würde,   hat  man  nun  noch  die  Breitenkorrektion  für  36  °  25',   also 

—  0.57  mm 
anzubringen.     Man  erhält  demnach  als  Gesamtverbesserung 

20.92  —  0.57  =  20.35  mm 
und  damit  den  reduzierten  Barometerstand  von 

741.46  -f-  20.35  —  761.81  mm 
Nach  Ferrel   (vgl.  Hann  Lehrb.   1906,   136)  ist   für  den  Parallelkreis  36  °  25'  nördlicher 
Breite  der  durchschnittliche  Betrag  des  Jahresmittels  für  den  Luftdruck  762.3  mm.    Phira  blieb 
also  in  dem  Zeitraum   1894 — 1907  hinter  diesem  Durchschnitt  um  0.5  mm  zurück. 

Nach  Annales  d'Athenes  III,  IV  und  unserer  Tabelle  20  stellen  sich  die  Jahresmittel 
des  Luftdrucks,  berechnet  nach  der  Formel  ^  (8  -f-  2  -f-  9),  im  einzelnen,  wie  folgt : 

Abweichungen 
vom  Mittel 

1894  738.33         3-23 

1895  -  - 

1896  741-05  0.51 

1897  741.43  0.13 

1898  741-48  0.08 

1899  74J-75  °-i9 

1900  740.64  0.08 

1901  741.60  0.04 

1902  741.68  0.12 

1903  742-43  0.87 

1904  74M3  0.13 

1905  741.85  0.29 

1906  74J-44  0.12 

1907  —  — 


Mittel    1894— 1907  741.56       Summe:  5.79 

Mittel:  5.79  :  12  =  0.48 

0.48  mm  ist  daher  die  mittlere  Veränderlichkeit  des  Jahresmittels.  Das  ist  ein  geringer 
Betrag.  Nach  Hann  (Lehrb.  151)  hat  Mitteleuropa  unter  49  °  n.  Br.  und  150  ö.  L.  0.66  mm ; 
Südwesteuropa  unter  39  °  n.  Br.  und  8°  w.  L.  0.64  mm;  die  Tropenzone  bei  17  °  n.  Br.  0.26  mm, 
Der  Betrag   nimmt   mit   der   geographischen  Breite   ab   und  mit   der  Entfernung  vom  Ocean. 
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Es  spricht  sich  in  der  Kleinheit  der  theräischen  Zahl  0.48  also  namentlich  auch  die  Entfernung 
vom  Ocean  aus  und  der  dadurch  bedingte  kontinentale  Grundzug  des  theräischen  Klimas  (vgl. 
Hann  Vert.  d.  Luftdr.  75).  Ebenso  schön  kommt  der  allgemeine  Charakter  des  Kontinental- 
klimas in  den  großen  Abweichungen  der  Monatsmittel  vom  Jahresmittel  zum  Ausdruck. 

Hann  giebt  (Vert.  d.  Luftdr.  54)  für  Athen,  Konstantinopel,  Odessa  die  Abweichungen 
der  Monate  vom  Jahresmittel,  wie  folgt,  an: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt.     Nov.     Dez. 

f-  2.74 

+  i-74 

-0.83 

—  0.86 

—  1.46 

-1.83 

—  2.99 

—  2.23 

+  0.51 

+  2.07,-1-  i-i/,+  i-94 

Mittlere 

Abweichung 

1.70 

Für  Thera  hat  man  entsprechend: 
-f  2.48  I4-  0.39  I  —  0.45  I  — 0.82  I  —  0.87  I  —  i.ii  I  —  2.63  j —  1.86  I  +  0.40I+  1.54 1  +  1.78 1+  1.17I        1.29 


Amplitude 
573 


5-ii 


Es  sind  in  Thera  also  im  großen  ganzen  dieselben  starken  kontinentalen  Monats- 
abweichungen, wie  sie  für  Athen,  Konstantinopel,  Odessa  bestehen.  Aber  andererseits  ist  auch 
deutlich  eine  kleine  Abschwächung  erkennbar,  in  der  sich  offenbar  die  insulare  Lage  gegen- 
über jenen  Orten  ausspricht.  Für  das  unter  oceanischem  Einfluß  stehende  Norddeutschland 
hat  man  nur  0.63  mm  als  mittlere  Monatsabweichung  gegenüber  der  theräischen  1.29  mm  und 
eine  Amplitude  von  nur  2.67  gegenüber  der  theräischen  von  5.1 1  mm. 

Auch  bereits  in  der  südlichen  Adria  hat  man  entsprechend  der  näheren  Lage  am 
Ocean  eine  Amplitude  von  nur  3.33  und  eine  mittlere  Abweichung  von  nur  0.87. 

Noch  stärker  dagegen  als  in  der  Aegäis  zeigt  sich  der  Einfluß  der  kontinentalen 
Luftdruckverhältnisse  in  der  Walachei  mit  einer  Amplitude  von  6.37  mm;  Ungarn- Alföld 
mit  5.75;  Ostgalizien  mit  5.54;  Südsteiermark  und  Krain  mit  5.50.  Es  spricht  sich  also  auch 
in  der  theräischen  Amplitude  im  Vergleich  mit  denen  der  umliegenden  Gegenden  der  Einfluß 
des  Mittelländischen  Meeres  aus. 

Der  kontinentale  Charakter  des  Klimas,  also  der  Einfluß  namentlich  des  großen  asiatischen 
Kontinents  kommt  schließlich  auch  noch  in  der  jährlichen  Periode  des  Luftdrucks  zum  Aus- 
druck, insofern  das  Minimum  in  den  Sommer,  das  Maximum  in  den  Winter  fällt. 

In  Uebereinstimmung  mit  Athen,  Konstantinopel,  Odessa  sehen  wir  das  theräische 
Hauptminimum  in  den  Juli  fallen,  eine  Eigentümlichkeit,  die  nach  Hann  sonst  nirgends  in 
Mittel-  und  Südeuropa,  mit  Ausnahme  von  Galizien  und  der  Walachei,  beobachtet  worden  ist, 
und  auch  dort  nicht  in  so  scharf  ausgeprägter  Weise.  Während  dagegen  ein  Nebenminimum 
an  der  Westküste  Frankreichs,  Belgiens  und  Hollands  im  Oktober  beobachtet  wird,  in  fast 
ganz  Mittel-  und  Südeuropa  dagegen  einschließlich  Athen,  Konstantinopel,  Odessa  im  November, 
tritt  dieses  Nebenminimum  in  Thera  erst  im  Dezember  auf. 

Das  Hauptmaximum  im  Januar  teilt  Thera  dagegen  wieder  mit  ganz  Mittel-  und  Süd- 
europa, mit  Ausnahme  der  Westküste  Frankreichs  und  der  Nordseeküsten. 


Zu  den  Tabellen  21 — 30.     Temperatur. 

Der  Fueßsche  Thermograph  wurde  täglich  zweimal  durch  ein  Aßmannsches  Psychro- 
meter kontrolliert.  Die  Korrektionen,  welche  sich  hierbei  ergaben,  differierten  für  2  Nachbar- 
tage in  der  Regel  innerhalb  eines  halben  Celsiusgrades;  in  einigen  seltenen  Fällen  wurde  ein 
ganzer  Grad  erreicht. 

Die  wunderbare  Gleichmäßigkeit  des  ägäischen  Inselklimas  kommt  in  den  Temperatur- 
tabellen schön  zum  Ausdruck.  Das  Tagesmittel  differiert  gegen  das  nächstvorhergehende  oder 
das  nächstfolgende  im  Mai  1900  nur  einmal  um  2.7  °  C;  im  Juni  1900  nur  einmal  um  3.0  °; 
im  Juli   zweimal   um  2,3°;    im  August   kommen   je   zweimal   vor   4.1  °,    3.9  °  und  2.6  °;    in    den 

14* 
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9  Septembertagen    einmal    3.0  °.     In   allen   übrigen  Fällen   ist   die  Differenz  geringer  und  liegt 

in  dm  weitaus  meisten   Fällen  innerhalb  von  2  °. 

Zur  Reduktion  der  mittleren  Monatstemperaturen  auf  Meeresniveau  sind  die  folgenden 

Werte  benutzt: 

für  November,  Dezember,  Januar  0.40  °  C  auf  100 m,  auf  224  m  daher  0.90  ° 


Februar,  Oktober 
März,  September 
April,  August 
Mai,  Juni,  Juli 
das  Jahresmittel 


0-45" 
0.50  ° 

o.55  ° 
0.60  ° 
0.50  ° 


Die  Normaltemperatur  des  Parallelkreises  von  Thera  (36  °  25 


ist  nach  Hann  (Lehrb.  114): 


Normaltemperatur  für  36  °  25' 

Temperatur  von  Thera 

Isothermen  für  Thera  nach  Hann,  Atlas 


Jahr 
16.2 

17.9 
18.4 


Januar 

74 
10.6 


Juli 

25.2 

25-5 
26 


20 

20.0 


14-5 
15.6 


Dez. 

10.5 
12.6 


Thera  hat  also  mit  einer  Anomalie  von  -f-3.20  einen  verhältnismäßig  warmen  Januar, 
während  die  Julitemperatur  mit  nur  -f-  0.3  °  fast  genau  dem  Durchschnitt  des  Parallelkreises 
entspricht.  Die  Jahresanomalie  beträgt  nur  17.9  —  16.2  =  -j-  1.7  °.  Hanns  Atlas  der  Meteoro- 
logie giebt  die  gleiche  Januaranomalie,  für  den  Juli  dagegen  -\-  2  bis  4-  3  °  und  für  das  Jahr 
4-  4  bis  5  °.  Doch  beruhen  die  Isanomalenkarten,  wie  Hann  in  der  Einleitung  sagt,  auf  älterem 
Material.  Hinsichtlich  der  Isothermenkarten  haben  wir  dagegen  beste  Uebereinstimmung,  nur 
daß  die  Jahresisotherme  1 8  °  für  das  Aegäische  Meer  nach  den  theräischen  Beobachtungen  etwas 
südlicher  verläuft. 

Eine  Vergleichung  der  Monatsmittel  von  Athen  (nach  Eginitis  Climat  d'Athenes  54)  und 
Thera  zeigt  den  ausgleichenden  Einfluß  der  Insellage :  die  theräischen  Winter  sind  wärmer,  die 
Sommer  kühler  als  in  Athen. 

Mittlere  Monatstemperaturen 

Januar     Februar      März       April        Mai         Juni  Juli      August       Sept.       Okt.        Nov. 

Athen  8.5  9.5  12  16  21  25.5  28  27.5  24 

Thera         10.6  12.1  12.7  15.6         19.5  22.8  25.5         25.1  23.0 

10.6  °  für  den  Januar,  das  ist  annähernd  die  mittlere  Julitemperatur  des  Brockens  (10.7  nach 
Hann  Klimat.  III  146  ff.)  und  mehr  als  die  mittleren  Apriltemperaturen  von  Heidelberg  (10.2), 
Stuttgart  (10.1),  Speyer  (10.0)  und  Wien  (10.0). 

Die  wenigen  Frosttage,  welche  auf  Thera  vorkommen  (vgl.  Tabelle  30),  sind  für  das 
theräische  Wirtschaftsleben  gleichwohl  von  Bedeutung,  da  die  gegen  Frost  empfindliche  Baum- 
wolle auf  der  Insel  stellenweise  noch  angebaut  wird.  So  erfror  im  Winter  1832/33  ein  großer 
Teil  dieser  Kulturen. 

Die  Lage  einer  Beobachtungsstation  auf  einem  Berge  und  die  Lage  am  Meere  wirken 
nach  Hann  Lehrb.  74  auf  den  Früheintritt  des  täglichen  Temperaturmaximums  hin.  Dem- 
entsprechend finden  wir  in  Tabelle  25  die  größte  Tages  wärme  bereits  zwischen  n  und  1  Uhr. 
Eine  ähnlich  frühe  Lage,  die  Hartl  seinerzeit  in  Argos  gefunden  hatte,  sei  nach  Mitt.  d.  k.  k. 
Mil.-geogr.  Inst.  Wien   1894  zum  Vergleich  hierher  gesetzt: 

Argos. 

Eintritt  des  Temperaturmaximums 

1893 


Mai 

Juni 

Juli                            August 

September 

Oktober 

1.— 31. 

1.— 15.     16.— 30. 

1.— 15.     16.— 31.           1.— 15.     16.— 31. 

1.— 15.     16.— 30. 

1.— 14. 

na 

I2a                   iP 

IIa                 2P                         I2a               I30P 

I2a                 I2a 

iP 

August 

1894 
September                       Oktober 

November 

26.— 31. 

1.— 15.     16.— 30.             1.— 15.     16.— 31. 

1.— 15. 

3p 

I2a                I2a                           I2a                  iP 

iP 
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Die  Hartische  Station  in  Argos  lag  in  22  m  Meereshöhe  5V2  km  von  der  See  entfernt. 
Für  unsere  Station  Evangelismos  auf  der  Insel  Thera  tritt  aber  zu  den  genannten  allgemeinen 
Ursachen,  die  den  Früheintritt  des  Temperaturmaximums  hervorrufen,  offenbar  noch  ein  lokaler 
Grund  hinzu,  insofern  der  Evangelismos  an  demjenigen  Abhänge  des  Messawuno  gelegen  ist, 
der  nach  Südosten  gekehrt  ist.  Schon  von  Ende  des  Vormittags  ab  wird  der  Abhang  daher 
nur  noch  sehr  schräg  von  den  Sonnenstrahlen  getroffen. 

Zu  den  Tabellen  31 — 42.     Feuchtigkeit. 

Der  für  die  Feuchtigkeitsmessungen  benutzte  Fueßsche  Hygrograph  wurde  täglich 
wenigstens  einmal,  meistens  zweimal  durch  ein  Aßmannsches  Psychrometer  kontrolliert.  Er 
erwies  sich  dabei  als  ein  auch  in  diesem  trockenen  und  warmen  Klima  sehr  zuverlässig 
arbeitendes  Gerät.  Da  weder  Herausgeber  noch  Verfasser  Meteorologen  von  Fach  sind,  so 
baten  wir  später  R.  Süring  um  seine  sachverständige  Begutachtung  der  mit  unseren  selbst- 
schreibenden Apparaten  erzielten  Ergebnisse.  Süring  sprach  in  einem  eingehenden  Briefe 
seine  Zufriedenheit  aus  und  äußerte  sich  insbesondere  über  die  Feuchtigkeitsbeobachtungen : 
„ich  habe  den  Eindruck  gewonnen,  daß  Ihre  Hygrographen-Aufzeichnungen  geradezu  als 
Empfehlung  für  den  Apparat  dienen  können". 

Zu  den  Tabellen  43  —  45.     Niederschläge. 

Zur  Messung  der  Niederschläge  hatte  Hiller  Ende  April  1900  auf  dem  höchsten  Punkte 
der  Insel,  dem  565  m  hohen  Gipfel  des  Eliasberges,  einen  Regenmesser  aufgestellt.  Die  Mönche 
des  auf  dem  Berggipfel  gelegenen  Eliasklosters  hatten  die  Liebenswürdigkeit,  für  die  Auf- 
stellung des  Apparates  den  denkbar  besten  Platz,  den  kleinen  ringsummauerten  Friedhof  zur 
Verfügung  zu  stellen,  und  der  Mönch  Daniel  Denaxäs  übernahm  die  Beobachtung,  die  er 
5  Jahre  und  8  Monate  ehrenamtlich  durchgeführt  hat.  Einen  zweiten  Regenmesser  stellte  Hiller 
im  Dorfe  Gonia  auf,  vor  dem  Hause  unseres  Arbeiters  Johannes  Lambru  Wailas  Kutalianos, 
der  in  Gemeinschaft  mit  dem  Lehrer  des  Dorfes  die  Beobachtungen  ebenfalls  ehrenamtlich 
5  Jahre  hindurch  besorgt  hat.  Es  ist  leider  vergessen  worden,  die  Höhe  dieser  Regenstation 
festzustellen,  was  mit  einem  Aneroid  leicht  genug  gewesen  wäre.  Ich  schätze  die  Lage  auf 
etwa  80 — 120  m  Meereshöhe.  Das  Haus  des  Wailas  liegt  in  der  Schlucht,  in  welcher  sich  das 
Dorf  entlang  zieht,  ziemlich  tief,  und  die  übrigen  Häuser  erscheinen  malerisch,  amphitheatralisch 
ringsum  aufgebaut,  jedoch  so,  daß  der  Regenmesser  völlig  frei  steht. 

Der  Ueberschuß  an  Regenhöhe,  den  das  Dorf  Gonia  gegenüber  der  Stadt  Phira  auf- 
weist —  1900  bis  1905  Gonia  im  Mittel  508 mm  gegenüber  383  mm  bei  Phira  —  erinnert  an 
eine  charakteristische  Beobachtung  Hillers  vom  29.  September  1899  (Bd.  III  9):  „Am  29.  früh 
wuchsen  wieder  die  hohen,  prächtig  geformten  Kumuluswolken  über  dem  Eliasberge  und 
Anaphe;  die  kleinen  Inseln  Makria  und  Pachia  hatten  ihre  besonderen  Kumuli.  Später 
am  Vormittag  fielen  bei  uns  einzelne  Regentropfen;  in  Gonia  strömte  der 
Regen  so,  daß  er  die  Cisternen  füllte,  Phira  blieb  trocken."  Die  Wolken- 
hauben, welche  auch  die  ganz  niedrigen  Berggipfel  auf  den  kleinsten  Inseln  des  Aegäischen 
Meeres  häufig  umhüllen  oder  mit  etwas  Abstand  unbeweglich  über  den  Gipfeln  schweben, 
zeigen,  wie  im  aufsteigenden  Lufstrom  die  Kondensation  des  Wasserdampfes  in  verhältnis- 
mäßig geringer  Höhe  über  dem  Erdboden  stattfindet.  Der  565  m  hohe  Eliasberg,  an  dessen 
Nordfuß  Gonia  gelegen  ist,  kann  daher  an  ihm  emporsteigende  Luftströme  veranlassen,  ihren 
Wassergehalt  als  Regen  abzuscheiden,  und  den  Fluren  der  Ortschaft  Gonia  kommen  solche 
Regenfälle   dann   zu   gute.     Das   kann    freilich   nur   bei    nördlichen    Luftströmungen   eintreten. 


io3  Klima tologische  Beobachtungen  aus  Thera 

Aber  die  Tabellen  43,  50  und  53  zeigen  auch,  daß  Regenfälle  in  der  That  oft  genug  bei 
nördlicher  Windrichtung  eintreten. 

Der  dritte  von  Hiller  eingerichtete  Regenmesser  beim  Evangelismos  auf  dem  Messa- 
wuno  mußte  bei  unserer  Abreise  wieder  entfernt  werden,  er  hat  daher  nur  vom  1.  Mai  bis 
9.  September  1 900,  also  gerade  nur  während  der  fast  regenlosen  Zeit  eines  Jahres  funktioniert. 

Nimmt  man  aus  Phira,  Gonia,  Eliasberg  das  Mittel,  so  erhält  man 

I  (359-9  +  508.3  +  425-6)  =  43i-3  mm 
als  mittlere  jährliche  Niederschlagshöhe  für  die  Insel.    De  Cigalla  giebt  dagegen  (Tev.  Star.  31) 
27"  g'"  =  725  mm  an.     So   starke  Schwankungen   in   den  jährlichen  Regenhöhen  sind  für  das 
südöstliche  Mittelmeerbecken  charakteristisch.    So  schwankten  die  Niederschlagshöhen  in  Athen 
in  der  Zeit  von   1883— 1898  zwischen   115  und  846  m111! 

Thera  besitzt  etwas  günstigere  Regenverhältnisse,  als  Athen,  für  welches  Eginitis  im 
Mittel  der  Jahre  1895 — 1904  348  mm  angiebt,  im  Mittel  der  Jahre  1858 — 1904  dagegen  393  mm 
(Eg.  %.  a1.  %.  'Elläöng  1907,  f.üqng  a,  403).  Smyrna  hat  rund  650,  Kanea  auf  Kreta  630, 
Patras  739,  Korfu  ii26mm.  Doch  ist  der  theräische  Landwirt  noch  insofern  besser  daran, 
als  der  attische,  als  der  Bimssteinboden  die  Feuchtigkeit  festhält  und  nicht  rasch  in  den  Unter- 
grund versinken  läßt,  wie  das  so  vielfach  im  übrigen  Griechenland  der  Fall  ist.  Während 
der  nächtlichen  Wärmeausstrahlung  giebt  er  daher  auch  eine  Menge  Wasserdampf  ab,  der 
sich  als  starker  Tau  der  Vegetation  mitteilt  und  diese  ernähren  hilft. 

Hinter  der  durchschnittlichen  Niederschlagshöhe  des  Parallelkreises  (rund  530  mm)  blieb 
Thera  in  dem  Zeitraum  1894 — 1907  um  rund  100 mm  zurück. 

Zu  den  Tabellen  46  —  49.     Bewölkung. 

Die  Bewölkung  im  Bereich  des  theräischen  Horizonts  ist  nach  Tabelle  48  gleich  3.9. 
Damit  bleibt  Thera  hinter  dem  Durchschnitt  des  Parallelkreises  4.7  etwas  zurück  und  hat 
eine  noch  etwas  geringere  Bewölkung  als  Korfu,  für  das  Hann  4.2  angiebt.  Dieselbe  Zahl 
giebt  Eginitis  im  K?ü/.ia  x.  'Ell.  I  480  für  Athen  an,  so  daß  der  theräische  Himmel  also  selbst 
den  berühmten  klaren  Himmel  Attikas  an  Reinheit  noch  etwas  übertrifft. 

Auch  eine  Vergleichung  der  Anzahl  von  Tagen  mit  ganz  heiterem  Himmel,  bewölktem 
und  ganz  bedecktem  Himmel  (nach  Eg.  Kllfia  %.  CEIX.  I  486 — 488)  ergiebt,  daß  der  theräische 
Himmel  noch  wolkenloser  ist,  als  der  Himmel  Athens: 

Anzahl  der  Tage  im  Jahr  mit  den  Bewölkungsziffern 
o  1 — 9  10 

Thera  128  199  38 

o — 1  2  —  8  9 — 10 

Athen  75-6  245-6  43-9 

Zu  den  Tabellen  50  —  58.     Winde. 

Auf  S.  4  wurde  bereits  gesagt,  daß  unsere  Windbeobachtungen  auf  dem  Messawuno 
nicht  als  einwandfrei  gelten  können,  da  der  1400  ™  entfernte  Gipfel  des  Eliasberges  die  Wirkung 
eines  Windschirmes  ausgeübt  hat.  Von  vornherein  war  dieser  Umstand  nicht  zu  erwarten,  und 
er  ergab  sich  erst  aus  einer  Vergleichung  unserer  Beobachtungen  mit  denen  Wassilius  in  Phira. 
Die  Gegenüberstellung  unserer  Beobachtungsergebnisse  erschien  mir  wegen  dieser  eigen- 
tümlichen Wirkung  des  Eliasberges  interessant  genug,  um  in  den  Tabellen  55  und  56  neben 
den  wichtigen  Tabellen  von  Phira  auch  unsere  Häufigkeitszahlen  vom  Evangelismos  zu  geben. 

Da  wir  teils  nach  der  Beaufortschen  Skala  schätzten,  teils  die  Wildsche  Stärkeklappe 
benutzten,  Wassiliu  andererseits  nach  der  10-teiligen  Skala  schätzte,  so  habe  ich  der  besseren 
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Vergleichbarkeit  wegen  sämtliche  Windstärken  auf  Windgeschwindigkeiten  umgerechnet,  ent- 
sprechend Tabelle  54.  Diese  Tabelle  giebt  auch  in  Spalte  5  einen  Ueberblick  über  die 
Ungenauigkeit,  mit  welcher  wir  die  Windstärken  geschätzt  haben,  berechnet  aus  unseren 
Schätzungen  nach  Beaufort  bei  gleichzeitiger  Ablesung  der  Wildschen  Stärkeklappe.  Wie 
man  sieht,  haben  wir  Beaufort  2,  3,  4  richtig  geschätzt;  statt  5  hätten  wir  besser  gethan  4  zu 
nehmen;  6  ist  wieder  richtig  beurteilt;  dagegen  wurde  7  und  8  geschätzt,  wo  ziemlich  genau 
6  und  7  hätte  angenommen  werden  sollen.  Es  zeigt  sich  hier  also  die  für  den  Bewohner  von 
Binnenländern  charakteristische  Neigung,  die  Windstärke  zu  überschätzen. 

Im  Winde  haben  wir  es  nun  mit  demjenigen  klimatischen  Faktor  zu  thun,  der  überall 
auf  der  Erde  den  größten  Einfluß  auf  die  Gestaltung  des  Klimas  ausübt.  Den  Einfluß  des 
Windes  auf  die  Klarheit  der  Luft  in  Thera  zeigte  schon  auf  S.  51  und  52  Tabelle  11  und  12. 
Bei  keinem  anderen  klimatischen  Faktor  variierte  das  Klarheitsmaß ])  um  so  erhebliche  Beträge, 
so  daß  man  sagen  kann,  die  Klarheit  der  Luft  war  hauptsächlich  von  der  Windrichtung  ab- 
hängig, indem  zur  Sommerszeit  die  südlichen  Winde  zwischen  E  und  WSW  Klarheit  brachten, 
die  nördlichen  zwischen  W  und  ENE  Trübung. 

Der  subtropischen  Lage  unserer  Insel  entspricht  das  mächtige  Vorwiegen  der  nörd- 
lichen Windrichtungen.  In  dem  Anschwellen  der  Windstärke  über  Mittag  zeigt  sich  wieder  der 
kontinentale  Grundzug  des  Klimas,  wie  er  sich  aus  der  Lage  der  Aegaeis  im  innersten  Winkel 
zwischen  drei  Weltteilen  ergiebt.  Denn  die  großen  Landmassen  der  Kontinente  bilden  ja  die 
Vorbedingung  für  das  starke  Aufsteigen  der  Luft  bis  in  die  Mittagstunden  hinein  und  ein 
entsprechendes  Herabsinken  der  in  größerer  Höhe  rascher  dahinfließenden  Teile  der  Luft- 
strömungen. 

Die  mittlere  Windgeschwindigkeit  war  im  Sommer  1900  nach  Tabelle  55  und  56  in 
Phira  in  224  m  Meereshöhe  6.6m;  auf  dem  369  m  hohen  Gipfel  des  Messawuno  9.6  m.  Diese 
Geschwindigkeiten  entsprechen  nach  Tabelle  54,  Kolonne  (4),  etwa  den  Beaufortschen  Wind- 
stärken 3  und  4.  Man  kann  also  sagen:  in  Phira,  am  oberen  Rande  des  prähistorischen 
Kraters  herrschte  durchschnittlich  ein  schwacher  Wind,  der  einen  leichten  Wimpel  bewegen 
konnte  und  auch  die  Blätter  der  Bäume  in  Bewegung  setzte,  während  auf  dem  Gipfel  des 
Messawuno  durchschnittlich  mäßiger  Wind  herrschte,  der  einen  Wimpel  schon  streckte  und 
außer  den  Blättern  auch  kleinere  Zwreige  der  Bäume  in  Bewegung  setzte. 

Hinsichtlich  des  Einflusses  der  Winde  auf  das  Wohlbefinden  der  Menschen  hörte  ich 
von  unseren  theräischen  Arbeitern,  daß  die  weiblichen  Winde  das  Wohlbefinden  stören,  die 
männlichen  es  erhöhen  sollen.  Der  Nordwind  sei  aber  jedenfalls  der  gesündeste  Wind,  da 
fühle  sich  der  Mensch  am  wohlsten.  Für  die  16  Hauptrichtungen  des  Windes  waren  den 
Arbeitern  nun  folgende  Namen  geläufig: 

»  i  Woriades  oder  ta  Meltemmia 


N  .     .     . 

i  Tramondana  und  0  Worräs 

NNE      . 

i  Greotramondana 

NE    .     . 

0  Greos 

ENE      . 

0  Greos  Levändis 

E  .    .    . 

0  Lewandis 

ESE      . 

0  Ssiroccos  Lewandis 

SE     .    . 

0  Ssiroccos 

SSE  .    . 

0  Ostriossiroccos 

S  .     .     . 

i  Ostrella 

SSW     . 

0  Ostriogärwis 

')  Das  Klarheitsmaß  ist  S.  23  definiert  worden. 
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sw  .    . 

o  Garwis 

WSW    . 

.     o  Ponendogärwis 

w     .    . 

i  Ponendis 

WNW  . 

.     i  Ponendis  Ma'istro 

NW  .    . 

.     o  Mai'stros 

NNW    . 

.     i  Mai'strotramondäna 

[• 
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In  der  Angabe  der  Arbeiter  liegt  nun  ja  insofern  ein  innerer  Widerspruch,  als  unter 
den  besonders  gelobten  Nordwinden  der  NNW  und  der  NNE  weiblichen  Artikel  haben,  also 
ungesund  und  besonders  gesund  zugleich  sein  müßten.  Und  auch  der  Nordwind  N  heißt  ja 
zugleich  i  Tramondana  und  o  Worräs.  Aber  von  NW  bis  NE  ist  andererseits  auch  jeder 
einzelne  Wind  ein  Worräs  und  als  solcher  also  männlich,  und  es  scheint  mir  ausgeschlossen, 
daß  NNE  und  NNW  als  ungesund  bezeichnet  werden  sollten.  Als  angeblich  ungesund 
bleiben  also  nur  S,  W,  WNW  übrig.  Ich  kann  nun  nicht  beurteilen,  wieviel  an  dieser 
Angabe  Wahres  ist,  aber  ich  finde  immerhin  eine  gewisse  Uebereinstimmung  mit  der  Angabe 
Vitruvs  (I  6):  „Wenn  in  Mytilene  Südwind  weht,  kränkeln  die  Menschen;  wenn  NW,  husten 
sie;  wenn  N,  genesen  sie  wieder  .  .  ."  Auch  Vitruv  nennt  also  den  Süd-  und  den  Nordwest- 
wind ungesund. 

Die  Tabellen  57  und  58  zeigen  die  Windverteilung  während  des  Jahres.  Es  zeigt  sich 
deutlich  ein  mächtiges  Ueberwiegen  der  Nordwinde  und  der  Westwinde  zu  allen  Zeiten  des 
Jahres.  Im  Sommer,  Herbst  und  Winter  überwiegen  die  Nordwinde,  nur  im  Frühling  teilen 
Nord  und  West  sich  zu  ungefähr  gleichen  Teilen  in  die  Vorherrschaft. 

Die  besonders  klaren  Winde  aus  den  südlichen  und  westlichen  Quartieren  treten  im 
Sommer  am  seltensten  auf.  Das  Maximum  ihrer  Häufigkeit  erreichen  die  Südwinde  im  Winter, 
die  Ostwinde  im  Frühling. 

Wenn  Neumann-Partsch  daher  (S.  114)  sagt,  daß  die  südlichen  und  südwestlichen  Winde 
im  Mai  und  im  Juni  vor  Eintritt  der  Etesien  das  Aegäische  Meer  beherrschen,  so  ergeben  die 
theräischen  Beobachtungen  hierfür  keine  Bestätigung.  Bössers  Angabe  (Mommsen  Jahreszeiten 
IV  401),  daß  im  östlichen  Griechenland  SW  und  NE  die  dominierenden  Windrichtungen  sind, 
wird  zwar  für  Athen  durch  die  Angaben  von  Eginitis  im  Kl7f.ia  z.  CEXL  I  374  bestätigt,  gilt 
aber  jedenfalls  nicht  mehr  für  das  Aegäische  Meer. 

Tabelle  57  zeigt  noch,  daß  NNE  und  NNW  die  häufigsten  Winde  des  Jahres  sind, 
dazwischen  aber  N  etwas  weniger  häufig.  Ueberblickt  man  die  letzte  Horizontalzeile  der 
Tabelle,  so  sieht  man  sofort,  daß  der  Beobachter  keineswegs  mit  dem  persönlichen  Fehler  be- 
haftet war,  etwa  die  Nebenrichtungen  vor  den  Hauptrichtungen  zu  bevorzugen  oder  umge- 
kehrt. Die  große  Gruppe  der  Nordwinde  läßt  sich  also  in  eine  östliche  und  in  eine  westliche 
Teilgruppe  zerlegen.  Ich  habe  nach  den  Annales  d'Athenes  eine  entsprechende  Zusammen- 
stellung für  noch  mehrere  andere  meteorologische  Stationen  der  Aegaeis  gemacht,  wobei  sich 
die  nachstehenden  Häufigkeitszahlen  ergaben: 


W 

WNW 

NW 

NNW 

N 

NNE 

NE 

ENE 

E 

Im  Mittel  der 
Jahre 

Andros 

7 

19 

368 

117 

572 

1194 

1421 

178 

190 

1894,  1896—99 

Syros 

100 

56 

86 

67 

408 

459 

629 

148 

•03 

1894,  1897—99 

Naxos 

92 

20 

27 

76 

796 

1270 

426 

34 

17 

1896 — 99 

Kythera 

626 

43 

81 

3 

575 

70 

273 

54 

33 

1897—99 

Chalkis 

48 

36 

179 

65 

366 

10 

22 

1 

40 

1899 

Larissa 

96 

22 

59 

10 

38 

48 

179 

55 

IOI 

1899 

Trikkala 

65 

87 

159 

135 

39 

39 

49 

3i 

17 

1899 

Wolo 

126 

1 

1308 

3 

298 

72 

16 

0 

58 

1894, 1895,  1899 

Bemerkungen  zu  einzelnen  Tabellen  m 

Nach  dieser  Tabelle  scheint  es  mir,  als  wenn  die  nördlichen  Winde  der  Aegaeis,  die 
die  heutigen  Griechen  als  eine  geschlossene  Gruppe,  die  Boreades,  auffassen,  in  der  That  in 
natürlicher  Weise  in  zwei  Unterabteilungen,  die  nordwestlichen  und  die  nordöstlichen  Winde, 
zu  zerlegen  seien.  Mir  schien  diese  Feststellung  interessant,  da  doch  der  Gedanke  nicht 
ganz  von  der  Hand  zu  weisen  ist,  daß  auch  den  alten  Griechen  die  Zweiteilung  in  der  Familie 
der  Boreades  zum  Bewußtsein  gekommen  sein  könnte.  Vielleicht  stehen  die  beiden  Söhne  des 
Nordwindes,  die  Herakles  auf  der  Insel  Tenos  antraf,  hiermit  in  Verbindung2). 

Zu  Tabelle  59.     Elektrische  Erscheinungen. 

Gewitter  und  Wetterleuchten  in  Thera  erwecken  insofern  ein  besonderes  Interesse,  als 
Hiller  bei  den  Ausgrabungen  auf  der  Insel  auch  einen  Hausaltar  mit  der  Inschrift  Jibg 
■/.axaißÜTa  und  einen  mit  Jidg  ßgovTwvzog  -/.al  aoxqämoviog  gefunden  hat  (Bd.  III  8  ff.,  Arch. 
Anzeiger  1899,  „Neue  Ausgrabungen  auf  Thera",  sowie  I  G  XII,  3,  1093  [1094]  und  Suppl. 
1360  und  1359).  Nach  den  Bemerkungen  M.  P.  Nilssons  im  Rhein.  Museum  1908  „zu  Zeig 
KaTaißävrjg1'  braucht  freilich  KaraißaTrjg  nicht  immer  als  „der  im  Blitz  Herniederfahrende" 
übersetzt  zu  werden ,  sondern  läßt  auch  die  unelektrische  Deutung  zu  „der  zu  den  Toten 
Hinabsteigende".  Jedenfalls  aber  setzt  ja  auch  diese  übertragene  Bedeutung  mit  Sicherheit 
die  ursprüngliche  elementare  voraus,  und  im  religiösen  Bewußtsein  der  Weihenden  wird  —  auch 
nach  der  Meinung  Hillers  —  die  mit  dem  Blitz  verbundene  Auffassung  vielleicht  immer  im 
Vordergründe  gestanden  haben. 

Der  Verehrung,  welche  der  donnernde  und  blitzende  Zeus  in  der  alten  Stadt  Thera 
genoß,  entspricht  eine  äußerst  geringe  Anzahl  von  Tagen  im  Jahr,  an  denen  Blitz  und  Donner 
beobachtet  werden,  und  um  so  größer  mag  vielleicht  der  Eindruck  auf  die  alten  Theräer 
gewesen  sein.  Im  Sommer  1896  erlebten  wir  auf  Thera  in  der  Zeit  vom  1.  Mai  bis  30.  September 
nur  ein  Gewitter  in  der  Morgenfrühe  des  21.  Juli,  eines  am  13.  und  eines  am  29.  September, 
Wetterleuchten  und  Ferngewitter  zudem  noch  am  12.,  15.  und  27.  September  (Bd.  I  110 — 119). 
Es  waren  also  im  ganzen  6  Tage,  an  welchen  Blitze  gesehen  wurden. 

1900  und  1901  fanden  nach  Tabelle  43  während  der  Zeit  vom  1.  Mai  bis  10.  September 
und  22.  Dezember  1900  bis  8.  Januar  1901  Gewitter  nur  am  24.  Mai  1900  und  am  2.  und 
5.  Januar  1901  statt,  Wetterleuchten  und  Ferngewitter  außerdem  noch  am  30.  Dezember  1900. 
Es  waren  im  ganzen  also  nur  4  Tage,  an  welchen  Blitze  gesehen  wurden.  Im  Durchschnitt 
der  Jahre  1894 — 1902  kamen  nach  Tabelle  59  auf  das  ganze  Jahr  11.6  Tage  mit  Gewitter 
und    18.9   mit  Wetterleuchten,   im    ganzen  also  30.5  Tage,   an  welchen  Blitze  gesehen  wurden. 

Zum  Vergleich  seien  nach  Eginitis  KXl^ia  x.  'EIL  I  503  die  Häufigkeitszahlen  von 
Athen  nach  dem  Durchschnitt  der  Jahre  1859 — 1905  herangezogen. 


Anzahl  der  Tage  mit  Gewittererscheinungen 

Jan.      Febr.      März  April      Mai      Juni      Juli     Aug.     Sept.  Okt.  Nov.  Dec. 

Athen  1859 — 1905      2.7          2.0          2.2          1.9         3.1        5.0        3.7        4.3         4.5         5.9         4.6  3.8 

Thera  1894 — 1902      2.9          2.1           1.5         1.7         2.4        1.3        14        0.6         2.1          6-3         4.8  4.3 


Jahr 

43-2 
3o-5 


Nicht  nur  für  uns  Nordländer  ungewohnt,  sondern  auch  auf  Thera  selten  und  ungemein 
eindrucksvoll  sind  gelegentlich  ganz  vereinzelt  auftretende  Blitze  mit  laut  hallendem  Donner, 
denen  kein  zweiter  Blitz  und  auch  kein  Tropfen  Regen  nachfolgt  (vgl.  Tabelle  43,  5.  Januar  1901, 
und  Bd.  III  Seite  9,  28.  September  1899).  Da  aber  die  Mehrzahl  der  Gewittererscheinungen 
von   kräftigem  Regen    begleitet   zu  sein  pflegt,   so  mag  Hiller  im  Rechte  sein,   wenn  er  1899 

2)  Scholien  zu  Appollonios  Rhodios'  Argonautika  I  1300  ff.  —  Vgl.  auch  ,, Hoppes  (N  —  NE)  xot\  Zecpvpo?  (NW), 

TtüTt  0p7)'xTf)t:ev  aTjTov"  Uias  IX,  5. 
Thera  IV.  15 
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die  Freude  seiner  Arbeiter  beim  Eintritt  eines  Gewitters  beobachtete  (Arch.  Anzeiger  1899, 
Neue  Ausgrabungen  auf  Thera)  und  dabei  durch  das  freudige  Gebet  eines  Arbeiters  „Kvgie 
sXtrtanv"  auf  den  Gedanken  gebracht  wurde,  daß  dem  begleitenden  befruchtenden  Regenguß 
ein  Teil  an  der  Verehrung  des  Gewittergottes  zuzuschreiben  sei. 

Zu  den  Tabellen   17,  24,  34,  41,  43,  47,  53.     Wintertage   1900 — 1901. 

Für  die  Zeit  vom  22.  Dezember  1900  bis  8.  Januar  1901  hatte  die  Beendigung  der  Ver- 
messungsarbeiten mich  noch  einmal  nach  Thera  geführt,  und  ich  hatte  für  diese  Zeit  wieder  im 
Evangelismos  auf  dem  Messawuno  Quartier  genommen.  Mit  Rücksicht  auf  die  Vermessungs- 
arbeiten, die  ich  so  bald  als  möglich  abschließen  wollte,  richtete  ich  die  früheren  meteoro- 
logischen Beobachtungen  diesmal  nicht  ein.  Nur  den  Barographen  stellte  ich  für  etwaige 
Vermessungszwecke  auf.  Wenn  aber  ich  und  mit  mir  unsere  griechischen  Freunde  geglaubt 
hatten,  daß  ich  auf  der  einsamen  Felsklippe,  300  m  über  dem  Meere,  Sturm  und  Kälte  würde 
zu  ertragen  haben,  so  sah  ich  mich  auf  das  angenehmste  enttäuscht.  Ein  Kohlenbecken,  das 
mir  Wassiliu  vorsorglich  mitgegeben  hatte,  ist  nur  zwei-  oder  dreimal  benutzt  worden,  mehr 
der  Neugierde  wegen,  als  wegen  des  Bedürfnisses  nach  Heizung.  Ich  erlebte  dort  oben  eine 
fast  ununterbrochene  Reihe  milder  klarer  Tage,  unseren  Oktobertagen  oder  Septembertagen 
vergleichbar.  Ein  freundlicher  Zufall  hatte  mir  für  den  Abschluß  meiner  theräischen  Arbeiten 
die  schönsten  Tage  des  griechischen  Winters  beschert,  jene  Eisvogeltage,  die  Halkyonides 
Hemerai,  die  auch  den  Alten  bekannt  waren,  und  welche  jedes  Jahr  um  Weihnachten  herum 
eine  friedliche,  stille  Pause  im  Toben  der  Winterstürme  zu  bilden  pflegen.  Wie  fesselnd 
namentlich  die  Fernsicht  über  das  Meer  hinüber  in  jenen  Tagen  war,  davon  geben  bereits 
die  großen  Zahlen  für  das  Klarheitsmaß  jener  Tage  in  Tabelle  11  S.  51  eine  Vorstellung. 

Hatte  im  Sommer  jeder  dritte  Tage  eine  Fernsicht  über  die  Kimm  hinaus  gebracht, 
so  waren  jetzt  von  17  Vormittagen  15  und  von  17  Nachmittagen  7  durch  derartige  Klarheit 
ausgezeichnet.  Einzelne  sehr  entfernte  Klippen  im  Meere,  Bergzüge  auf  fernen  Inseln  und 
selbst  ganze  Inseln,  wie  Delos  und  Mykonos,  die  im  Sommer  nur  an  ganz  vereinzelten,  be- 
sonders klaren  Tagen  verschwommen  sichtbar  geworden  waren,  hoben  sich  jetzt  in  den  ersten 
Morgenstunden  und  am  Spätnachmittag,  namentlich  kurz  vor  Sonnenaufgang  und  kurz  vor 
Sonnenuntergang  in  scharfen  Umrissen  und  mit  allerlei  Innenschattierung  plastisch  gegen  den 
Horizont  ab. 

Diese  Klarheit  der  Luft,  die  alles  übertraf,  was  wir  bis  dahin  beobachtet  hatten,  und 
dazu  die  ungemein  angenehme  milde  Witterung  schienen  es  zu  rechtfertigen,  hier  so  gut,  als 
es  möglich  ist,  sozusagen  eine  meteorologische  Abbildung  jener  Tage  zu  geben.  Wassiliu  hatte 
die  Liebenswürdigkeit,  mir  für  diesen  Zweck  eine  Abschrift  seines  Beobachtungsmaterials  zur 
Verfügung  zu  stellen.  Es  ist  zusammen  mit  unseren  barographischen  Aufzeichnungen  —  die 
übrigens  wieder  durch  die  beiden  Quecksilberbarometer  kontrolliert  wurden  —  in  den  in  der 
Ueberschrift  genannten  Tabellen  17,  24,  34,  41,  43,  47,  53  niedergelegt. 
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I. 
Ueber  den  theräischen  Mörtel. 

Ludwig  Roß  hat  bereits  bemerkt,  daß  die  alten  Theräer  bei  Erbauung  ihrer  Häuser 
vielfach  Mörtel  verwendet  haben  und  insbesondere  die  Innenwände  ihrer  Wohnräume  mit  Mörtel 
zu  verputzen  pflegten,  der  sich  dann  bei  Hillers  Ausgrabungen  stellenweise  noch  mit  Malereien 
überdeckt  fand.   Proben  dieser  Malereien  geben  die  Tafeln  und  sonstigen  Abbildungen  in  Bd.  III. 

Wir  haben  von  einer  größeren  Anzahl  der  Bauwerke  Mörtelproben  gesammelt  und 
im  Herbst  1902  der  Königlichen  mechanisch-technischen  Versuchsanstalt  zu  Charlottenburg, 
jetzt  „Königliches  Materialprüfungsamt"  in  Groß-Lichterfelde  W,  übergeben,  mit  der  Bitte,  die 
Zusammensetzung  der  verschiedenen  Mörtelarten  zu  untersuchen.  Da  die  Proben  teilweise  nur 
klein  waren,  so  hatte  Wassiliu  die  Freundlichkeit,  uns  nachträglich  größere  zur  Ergänzung  zu 
schicken.  Unter  der  Leitung  des  Herrn  Ingenieurs  Gary  stellte  die  Königliche  Versuchsanstalt 
fest,  daß  alle  diese  Mörtel  doch  nur  drei  wesentlich  verschiedene  Gattungen  bilden: 

1.  Meeressandmörtel,  -fc  in  den  Karten  von  Bd.  III 

2.  Ziegelmörtel,  @  „     „  „  „       „      „ 

3.  Bimssteinmörtel,      ©  und  ©  „      „  „  „       „      „ 

Ich  hatte,  als  ich  in  den  Ruinen  der  alten  Stadt  und  in  der  Umgegend  die  Mörtel- 
proben sammelte,  aus  der  Härte  und  der  Färbung  den  Eindruck  gewonnen,  als  seien  noch  mehr 
verschiedene  Gattungen  vorhanden.  Doch  hat  mich  die  Untersuchung  des  Königlichen  Instituts 
überzeugt,  daß  die  von  mir  wahrgenommenen  Unterschiede  ihre  Ursache  wohl  nur  in  einem 
Zusatz  von  Jolifoserde  (s.  S.  117)  haben  werden,  welcher  in  der  nachrömischen  Zeit  der  Mörtel- 
gattung 3  aus  Sparsamkeits-  oder  aus  Schönheitsrücksichten  bald  in  größeren,  bald  in  kleineren 
Mengen  beigemischt  worden  ist. 

Die  mittlere  Zusammensetzung  der  drei  Mörtelgattungen  ist  nun  nach  den  Unter- 
suchungen des  genannten  Instituts  folgende: 

1.  Meeressandmörtel  ¥: 

47  Proz.  Meeressand  als  Zuschlagmaterial 

43       „      kohlensaurer  Kalk  |     .     ~.    ,      ...  , 
_  }  als  Bindemittel 

10      „      Santonnerde 

2.  Ziegelmörtel  ® 

40  Proz.  Ziegelklein  als  Zuschlagmaterial 

51       „      kohlensaurer  Kalk  |     ,     _..    ,      .  ,_  , 

\  als  Bindemittel 
9       „      Santorinerde 

3.  Bimssteinmörtel  ©  und  © 

39  Proz.  Bimssand  als  Zuschlagmaterial 

48  „      kohlensaurer  Kalk  I     .     _.    ,      .     , 

\  als  Bindemittel 
13       „      Santorinerde 
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Der  Meeressandmörtel  ist  nun  in  Thera  bei  allen  vorhandenen  antiken  Cisternen  in 
der  Weise,  wie  unsere  Abbildung  zeigt,  das  Bindemittel  zwischen  den  Bruchsteinen,7aus  denen 
die  Wandungen  hergestellt  sind ,  und  außerdem  überzieht  er  noch  als  ,  Verputz  das  Innere 
der  Wandungen,  und  zwar  auch  da,  wo  diese  aus  dem  gewachsenen  Fels  bestehen.  Sonst 
tritt  der  Meeressandmörtel  auf  Thera  als  Bindemittel  zwischen  Bausteinen  niemals  auf,  sondern 
stets  nur  als  Verputz.  Diese  beiden  Arten  der  Benutzung  reichen  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zur  Römerzeit  einschließlich.  Dagegen  hat  die  byzantinische  Zeit  diese"  Mörtelart  an- 
scheinend ganz  aufgegeben.  An  der  Luft  hat  sich  der  Verputz  Jahrhunderte  und  Jahrtausende 
hindurch  ganz  vorzüglich  gehalten.  Er  splittert  wie  Glas  und  ist  von  so  großer  Härte,  daß 
es  kaum  möglich  ist,  von  einem  Bruchstück  mit  der  bloßen  Kraft  der  Hände  ein  Stückchen 
abzubrechen.  Dagegen  sind  diejenigen  Partieen,  welche  erst  durch  die  Ausgrabungen  an 
die  freie  Luft  gelangt  sind,  naturgemäß  etwas  weniger  hart. 

Der  Ziegelmörtel  charakterisiert  immer  römische  Bauten.  Ziegel  und  Ziegelstücke  kommen 
in   den   theräischen  Ruinen    nur  ganz  vereinzelt  vor.     Zumeist  sind  es  Hohlziegel,   wie  sie  die 

k  Römer    bei    Heizanlagen    benutzten.     Aus    dieser 

Spärlichkeit  läßt  sich  wohl  schließen,  daß  die  Ziegel- 
ware  kostspieliger   und  seltener  römischer  Import 
L      |®  war,  ein  Import,  der  vielleicht  nur  zur  Zeit  der  Er- 

fes !  |  bauung  der  römischen  Bäder  stattfand.  Der  mit  dem 

Ziegelklein  angemachte  Mörtel  kommt  ausschließ- 
lich als  zweite  Verputzschicht  vor,  -aufgetragen  über 
einer  Schicht  von  Meeressandmörtelverputz.  Er 
findet  sich  in  dieser  Weise  als  Wand-  und  Fußboden- 

W^i^^^mmmm^Mm2:7i-x^2  cm  belag  in  dem  Bade  bei  der  Stoa'  als  Fußboden- 

ll'^J^^^  belag  in  dem  Bade  unter  der  Karneiosterrasse  und 

Ä)Ä*WlÄ  alS  innerG  WandverkleidunS  bei  mehreren  Cisternen, 

WiMMM^M^^^M/WWm  in  der  Art,  wie  es  die  nebenstehende  Skizze  zeigt. 

Die    erhaltenen    Reste    des    Ziegelmörtelver- 
Bauart  der  theräischen   Cisternen.     Die  Ziegel-  ,    ,  .  ,    ,  .     .,,.,.,         TT..  ,       , 

mörtelverputzschicht    nur    bei    den    römischen       P^zes  verhalten  sich  hinsichtlich  ihrer  Harte  ebenso 
Cisternen.  wie  der  Meeressandmörtel,  soweit  sich  das  lediglich 

nach  dem  Gefühl  beurteilen  läßt. 

Bei  einem  Besuche  der  mittelalterlichen  Burg  Skaros  an  der  Steilküste  des  theräischen 
Golfes  glaubte  ich  den  Ziegelmörtel  als  Verputzschicht  von  Cisternen  und  Wasserkanälen  wieder- 
zufinden. Doch  zeigte  die  Untersuchung  durch  die  Königliche  Versuchsanstalt,  daß  nicht  Ziegel- 
klein, sondern  die  ganz  gleich  gefärbten  und  gleich  vulkanischen  Tuffe  von  Skaros  als  Zuschlag 
Verwendung  gefunden  hatten.     Vgl.  Bd.  III  230. 

Bimssteinmörtel,  d.  i.  Mörtel  mit  Bimssteinbrocken,  war  vor  den  Ausgrabungen  wenig 
sichtbar.  Es  ist  offenbar  seinem  hohen  Prozentgehalt  an  weichen  Bimssteinbrocken  (39  Proz.) 
und  Santorinerde  (13  Proz.)  zuzuschreiben,  daß  er  an  der  freien  Luft  weniger  Stand  hält.  In 
der  Erde  hat  er  sich  hingegen  gut  gehalten. 

Als  Bindemittel  zwischen  den  Bausteinen  findet  der  Bimssteinmörtel  sich  in  den  drei 
Heroonbauten  des  Evangelismos,  der  Südsellada  und  der  Echindra,  ferner  in  der  römischen  Bade- 
anlage unterhalb  der  Karneiosterrasse,  in  den  Verteidigungsmauern  oberhalb  des  Ajos  Stefanos 
und  oberhalb  Katevchiani,  im  byzantinischen  Stadtthorthurm,  in  den  Wegemauern,  die  zu  dem 
Thorthurm  hinaufführen  und  wohl  noch  anderwärts.  Man  hat  also,  wenn  die  Heroonbauten 
hellenistisch  sein  sollten,  schon  in  der  hellenistischen  Zeit  den  Bimsstein mörtel  gekannt;  sind  die 
drei  Bauten  römisch,  so  ist  seine  Benutzung  nur  für  die  römische  und  die  byzantische  Zeit  erwiesen. 
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Als  Wandverputz  kommt  diese  Mörtelart  —  mit  etwas  feiner  gesiebten  Bimsstein- 
bröckchen  (0)  —  nur  in  den  beiden  ausgegrabenen  christlichen  Kirchen  vor,  sowie  in  späten 
dürftigen  Einbauten.  Diese  Verputzart  wird  man  daher  als  Eigentümlichkeit  der  byzantinischen 
Zeit  ansehen  können. 

Bis  zur  hellenistischen  Zeit  oder  bis  zum  Beginn  der  Römerzeit  hatte  man  also  nur 
Meeressandmörtel,  und  die  Versuchsanstalt  hat  zwischen  den  verschiedenen  Proben  dieser 
Gattung,  wie  bereits  gesagt  wurde,  wesentliche  Unterschiede  nicht  festzustellen  vermocht,  aus 
ihnen  allen  vielmehr  eine  einzige  Gattung  gebildet.  Man  wird  daraus  den  Schluß  ziehen 
können,  daß  bei  Cisternen,  Keltern  und  Badebassins  der  Innenverputz  den  gleichen  Prozent- 
gehalt an  Santorinerde  enthielt,  wie  der  Verputz  bei  den  Trockenbauten.  Hieraus  wieder 
wird  zu  folgern  sein,  daß  den  vorrömischen  Theräern  die  hydraulische  Eigenschaft  der  Santorin- 
erde unbekannt  war.  Die  theräischen  Bauten  der  Römerzeit  zeigen  nun  aber,  daß  auch  den 
Römern  jene  Eigenschaft  nicht  bekannt  gewesen  sein  kann.  Denn  es  wurde  bereits  gesagt, 
daß  die  römischen  Badeanlagen  dem  Wasser  zunächst  Ziegelmörtel  und  darunter  Meeressand- 
mörtel besitzen.  Erst  darunter,  also  am  weitesten  ab  vom  Wasser,  kommt  der  Bimsmörtel. 
Es  hat  also  gerade  die  dem  Wasser  nächste  Schicht  den  geringsten  Prozentgehalt,  und  die 
dem  Wasser  fernste  Schicht  den  größten  Gehalt  an  Santorinerde.  Dieser  Sachverhalt  könnte 
jedenfalls  nicht  stattfinden,  wenn  die  hydraulische  Kraft  der  theräischen  Erde  damals  auf 
der  Insel  bekannt  gewesen  wäre.  Es  ist  übrigens  also  auch  nur  natürlich,  wenn  Vitruv  (II  6) 
unter  den  ihm  bekannten  Trassen  —  vom  Aetna  und  den  Hügeln  von  Mysien  —  die  Santorin- 
erde nicht  nennt. 

Als  Bindemittel  zwischen  den  Bausteinen  hat  man  im  alten  Thera  dort,  wo  man  kein 
behauenes  Material,  sondern  nur  Bruchsteine  verwandte,  oftmals  auch  eine  Art  Luftmörtel  be- 
nutzt, ein  Gemenge  von  Bimssteinmörtel  und  Jolifi.  Es  ist  nach  dem  Gutachten  der  mechanisch- 
technischen Versuchsanstalt  ein  „rötlich-grauer,  schrammig-poröser,  mürber,  bröckliger  Mörtel, 
bestehend  aus  einem  Gemenge  von  erdig-lehmigem  und  fein-  bis  grobkörnigem  bis  haselnuß- 
großem Zertrümmerungsmaterial  von  rötlich-grauem  und  grünlich-grauem  Thonschiefer,  Marmor 
und  Bimsstein". 

Dieser  „rötlich-graue,  eisenschüssige,  kalkhaltige,  feste  Thonschiefer"  wird  von  den 
heutigen  Theräern  Kokkinopetra  oder  Jolifopetra  genannt,  und  sein  lehmartiges  Zertrümmerungs- 
produkt, wie  gesagt,  Jolifi.  Das  Wort  Jolifi  wird  man  mit  yrj  (yew-)  und  äXoiqtr'i  in  Zusammenhang 
bringen  müssen.  Die  Bezeichnung  „Erdsalbe"  für  Lehm  liegt  ja  nicht  fern,  und  es  ist  wohl 
nur  ein  Zufall,  daß  zugleich  Yov  das  Veilchen  heißt,  und  die  rotviolette  Farbe  des  Jolifi  auch 
in  ganz  ausgesprochener  Weise  der  des  Veilchens  gleicht.  Die  heutigen  Theräer  benutzen  das 
Jolifi  nicht  mehr  als  Mörtelbildner.  Da  es  feuerfest  ist,  wird  es  dagegen  allgemein  in  den 
Oefen  für  Seitenwände  und  Böden  benutzt.  Die  Ortschaften  der  Insel  holen  sich  ihren  Bedarf 
daran  teils  bei  der  Kirche  Episkopi  am  Nordabhang  des  Eliasberges,  teils  beim  Epano  Nero 
in  der  Nordsellada,  wie  schon  Bd.  III  237  erwähnt  wurde.     Vgl.  auch  Bd.  III  229. 

Den  Kalk  zur  Mörtelbereitung  könnten  die  heutigen  Theräer  zwar  von  der  Insel  selber 
beziehen,  da  im  Dorfe  Gonia  Kalköfen  im  Betriebe  sind,  die  aus  der  Gesteinsart  Sfarama  einen 
vorzüglichen  Kalk  herstellen.  Dieser  goniatische  Kalk  wird  mit  Hohlmaßen  verkauft,  und  man 
zahlte  1902  für  ein  Kilo  [1  xoilöv  =  ungefähr  11  okka  =  14  Kilogramm1)]  50 — 55  Lepta.  Da 
den  Bauunternehmern  der  Preis  aber  zu  hoch  war,  so  wurde  damals  der  meiste  Kalk  von  den 


')  I  okka  wird  in  Thera  in  der  Regel  zu  1280  Gramm,  (Hiller  v.   Gaertringen   „Gewichte   aus  Thera"   in 

sonst  in  Griechenland   aber  auch  zu  1282  und  —  Hermes  Bd.  XXXVI,  1901). 

bei  den  Apothekern  —  zu  1285  Gramm  gerechnet 
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übrigen   Inseln   beschafft.     Man   bezahlte   diesen    nach  Gewicht,   und   der  Preis   eines  Kandari 
=  44  okka  betrug  nur  180  Lepta. 

Im  Dorfe  Gonia,  in  der  nächsten  Nachbarschaft  der  alten  Stadt  Thera,  bauen  die 
heutigen  Theräer  ihre  Wohnhäuser  mit  Mörtelmischungen,  die  uns  von  unseren  Arbeitern 
folgendermaßen  angegeben  wurden: 

4.  Mörtel  zu  den  heutigen  Hausmauern 

75  Proz.  oder  3  Kophinia  Santorinerde,  das  sind  150 — 180  okka 

25  „  „1  Kophini  gelöschter  Kalk,  das  sind  50 — 60  okka 

dazu  Wasser  ungefähr  90  okka 

5.  Mörtel  zum  Grobverputz  der  heutigen  Hausmauern  (Nvcofuo  rov  %oi%ov) 

39  Proz.  oder  2  Kophinia  grob  gesiebten  Wegesand,  das  sind  etwa  110  okka 
38      „         „      2  „  Santorinerde,  das  sind  gleichfalls  etwa  110  okka 

23       „         „      3  Tenekedes2)  gelöschter  Kalk  (äoßeori  oxho  t,vfitofiivo),  das  sind  etwa 
65  okka 

6.  Mörtel  zum  Feinverputz  der  heutigen  Hausmauern,  auf  gestrichen  über 
den  Grobverputz  (tpilr  df.ifioyf.ovia) 

40  Proz.  oder  4  Tenekedes  feiner  Meeressand)  ,    .,  ..     .  .  ,         „.  .  .  . 

^  ^  }  beides  mit  gleichem  Siebe  gesiebt 

20      „         „      2  „  Santorinerde 

40      „         „      4  „  gelöschter  Kalk 

7.  Mörtel  für  die  heutigen  Cisternen Wandungen 

80  Proz.  oder  4  Kophinia  Santorinerde 
20      „         „      1  Kophini  gelöschter  Kalk 

8.  Mörtel  für  den  heutigen  Verputz  bei  Cisternen 

45  Proz.  oder  4  Kophinia  Kalk 

33      ,,  „      3  ,,  Santorinerde 

22      „         „2  „  gröberer  Meeressand 

9.  Mörtel  für  den  Verputz  der  Keltern 

37  Proz.  oder  3  Kophinia  Kalk 

37       „         „3  ,.  Santorinerde 

26  „  „2  „  gröberer  Meeressand 

Der  antike  Meeressandmörtel  mit  den  Prozentverhältnissen  47  :  10  :  43  setzt  sich  offenbar 
in  dem  heutigen  Mörtel  6  mit  den  Verhältnissen  40  :  20 :  40  fort.  Man  macht  also  heutzutage 
von  der  billigeren  Santorinerde  doppelt  so  weit  gehenden  Gebrauch  wie  im  Altertum.  Der 
Ziegelmörtel  ist  ganz  aus  dem  Gebrauch  verschwunden,  offenbar,  weil  Thera  keine  Ziegeleien 
hat  und  diese  auch  im  übrigen  Griechenland  selten  sein  dürften.  Dagegen  lebt  der  alte  Bims- 
steinmörtel mit  dem  Verhältnis  (39  -f-  13  =  52>  Bimssand  -j-  Santorinerde)  :  48  offenhar  noch  in 
der  heutigen  Mörtelgattung  4  fort,  in  welcher  das  Verhältnis  75  :  25  ist.  Man  hat  also  auch 
hier  eine  Zurückdrängung  des  kostspieligen  Kalks  durch  die  billigere  Santorinerde  mit  bei- 
gemischten Bimssteinbrocken. 

Es  dauert  übrigens  etwa  einen  Monat,  bis  der  heutige  Mörtel  in  den  Hausmauern  der 
Theräer  so  fest  geworden  ist,  daß  man  das  Dach  auflegen  kann. 

2)  Ein  Teneke  enthält  nach  Angabe  unserer  Arbeiter  gelöschten   Kalkes  ist  nach  „Taschenbuch  Hütte" 

16  okka   Wasser.     Das   speeifische   Gewicht    des  1.3— 1.4.   Man  erhält  also  3 X  I0X  1  -35  =  648  okka. 


Nachtrag  zu  Band  I   Kap.  IV: 
Th.  von  Heldreich  (f),  Die  Flora  von  Thera. 

(Sämtliche  Angaben   nach   griechischem  Kalender.     Nummern,   die   dem  Namen   einer  Pflanze 
beigefügt    sind,    beziehen    sich    auf    die   in   Bd.  I   Kap.  IV   begonnene   und   hier   fortgesetzte 

Numerierung.) 

Ende  April  1900  zog  ich  mit  Hiller  von  Gaertringen  auf  das  Messawuno,  um  Hillers 
Ausgrabungen  zu  vermessen,  und  mir  lag  der  Gedanke  fern,  etwa  nebenher  botanische  Studien 
zu  treiben.  Nur  dem  Blumenfreunde  erweckte  der  Frühlingsblütenschmuck,  mit  dem  der 
einsame  Felsenrücken  damals  überzogen  war,  den  Wunsch,  einige  von  den  Blüten  zu  pressen 
und  sie  zur  Erinnerung  an  das  freundliche  Frühlingsbild  später  nach  Deutschland  mitzunehmen. 
Weiter  war  ursprünglich  nichts  beabsichtigt.  Ein  Arbeiter,  der  mich  um  Beschäftigung  bat, 
kam  mir  daher  sehr  gelegen,  um  so  mehr,  als  es  einer  von  meinen  alten  Feldgenossen  aus 
dem  Jahre  1896  war,  der  damals  die  topographischen  Aufnahmen  von  Anfang  bis  zu  Ende 
mitgemacht  hatte  und  sich  dabei  als  treuer,  zuverlässiger  Mann  erwiesen  hatte.  Seine  Be- 
schäftigung bei  Hillers  Ausgrabungen  war  nicht  möglich,  und  sein  Anerbieten  „Herr,  wenn 
du  willst ,  sammle  ich  dir  alle  Pflanzen ,  die  es  auf  Santorin  giebt",  brachte  mich  daher 
auf  den  Gedanken,  mir  von  ihm  ein  regelrechtes  Herbarium  anlegen  zu  lassen.  Papier  und 
Löschpapier  wurde  aus  Athen  besorgt,  und  am  27.  April  alten  Stils  brachte  Wailas  die 
ersten  150  von  ihm  gesammelten  und  gepreßten  Pflanzen  auf  das  Messawuno,  jede  Pflanze 
zwischen  Löschblätter  in  einen  Bogen  Kanzleipapier  eingeschlagen.  Auf  den  Bogen  hatte 
er  das  Datum  des  Fundes  und  den  ortsüblichen  Namen  aufgeschrieben.  Während  ich  die 
Pflanzen  durchsah,  erzählte  er  mir  dazu,  ob  die  Pflanze  vom  Vieh  gefressen  würde,  was 
er  durch  elvai  rjfiegov  ausdrückte,  oder  ob  sie  das  Vieh  verschmähe  —  eivai  aygiov  — ;  ob  sie 
auf  den  Bergen  wachse  oder  in  der  Ebene;  ob  sie  eßbar  sei  oder,  gekocht,  einen  Heiltrank 
abgebe,  und  Aehnliches.  Diese  Angaben  schrieb  ich  dann  in  seiner  Ausdrucksweise  auf  den 
Bogen  nieder. 

Diese  und  die  folgenden  Sammlungen  von  Wailas  erhielten  noch  einen  willkommenen 
Zuwachs  durch  einige  50  gut  gepreßte  Pflanzen,  die  uns  am  18.  Mai  1900  Wassiliu  und  sein 
Neffe  Petros  Schümpfle  überbrachten. 

Im  Januar  1901  hatte  ich  sodann  in  Athen  Gelegenheit,  das  Herbarium  Theodor 
von  Heldreich  zu  zeigen,  und  Heldreich  hatte  die  große  Liebenswürdigkeit,  zu  den  von 
Johannes  Wailas   verzeichneten    volkstümlichen  Bezeichnungen  den  botanischen  Namen  hinzu- 

Thera  IV.  l6 
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zufügen  und  auch  einige  wenige  —  drei  oder  vier  —  offensichtliche  Verwechselungen,  die 
dem  Sammler  untergelaufen  waren,  zu  berichtigen.  Diese  drei  oder  vier  Verwechselungen 
stellten  übrigens  wahrscheinlich  nicht  den  Irrtum  eines  einzelnen  Mannes  dar.  Denn  als 
ich  Wailas  einmal  meine  Bewunderung  aussprach,  daß  er  so  viele  Pflanzen  kenne,  sagte 
er  mir,  daß  ihm  ein  großer  Teil  dem  Namen  nach  auch  unbekannt  gewesen  sei.  Er 
zeige  die  Pflanzen  abends  den  alten  Leuten  in  seinem  Dorf,  und  diese  stellten  dann  die 
Namen  fest. 

Heldreich  fand  unter  den  Pflanzen  im  ganzen  46,  die  in  seiner  Flora  von  Thera  noch 
nicht  enthalten  waren,  und  veröffentlichte  deren  Namen  in  der  'ETrez^gig  rnv  IlaQvaoaov  noch 
im  Januar  1901.  Während  ich  nach  Deutschland  zurückkehrte,  sammelte  Wailas  weiter  und 
schickte  uns  noch  zweimal  Pflanzenpakete.  Das  erste  enthielt,  wie  mir  Heldreich  unter  dem 
2.  Juni  1901  mitteilte,  wieder  10  neue  Arten.  Ob  die  zweite  Pflanzensendung  Neues  für  die 
theräische  Flora  ergeben  hat,  habe  ich  nicht  mehr  erfahren.  Der  Tod  rief  bald  darauf  den 
um  die  griechische  Botanik  hochverdienten  Gelehrten  ab,  der  damals,  in  seinem  81.  Lebensjahre, 
gerade  bemüht  war,  durch  Unterstützung  von  seiten  deutscher  wissenschaftlicher  Institute  die 
Geldmittel  zusammenzubringen,  um  sein  Lebenswerk,  eine  Flora  Griechenlands,  der  Oeffentlich- 
keit  übergeben  zu  können. 

Von  den  Pflanzen,  welche  Heldreich  in  Bd.  I  Kap.  IV  unter  Nr.  1 — 240  bereits  genannt 
hat,  führe  ich  nun  im  folgenden  unter  Beibehaltung  der  Numerierung  diejenigen  auf,  denen 
ich  eine  Bemerkung  beizufügen  habe,  sei  es  auch  nur  der  volkstümliche  Name  oder  einer  der 
Blütemonate.  Unter  Nr.  241  bis  zur  Schlußnummer  407  gebe  ich  dann  die  neu  hinzuge- 
kommenen wildwachsenden  Pflanzen,  ferner  die  verwildert  vorkommenden  und  sämtliche  mir 
bekannt  gewordene  theräische  Kulturpflanzen,  einschließlich  der  Gartenblumen,  Ziersträucher 
und  Zierbäume.  Von  diesen  sind  die  verwilderten  sämtlich,  die  Kulturpflanzen  teilweise  in 
Bd.  I  Kap.  IV  schon  von  Heldreich  genannt.  Es  schien  mir  aber  der  besseren  Uebersicht 
wegen  nützlich,  die  von  Heldreich  schon  behandelten  hier  unter  Kenntlichmachung  durch 
einen  Stern  (*)  noch  einmal  wenigstens  dem  Namen  nach  aufzuführen. 

Wenn  ich  während  der  Dauer  der  Vermessungen  mit  meinen  Arbeitern  zur  Ver- 
messungsstelle oder  auf  das  Messawuno  zurückwanderte,  so  war  die  Kultur  der  Nutzpflanzen 
ein  Thema,  an  das  die  Unterhaltung  beim  Anschauen  der  Felder  und  Weingärten,  der 
blühenden  und  Früchte  tragenden  Bäume  und  Sträucher  immer  wieder  anknüpfte  und  zu 
dem  sie  auch  immer  wieder  zurückkehrte.  Allmählich  bereitete  es  mir  Vergnügen,  das 
Gehörte  zu  notieren,  und  als  ich  in  die  Anbau  Verhältnisse  auf  diese  Weise  schon  etwas 
eingeweihter  geworden  war,  benutzte  ich  namentlich  die  langen  Abende  des  Dezember  1900 
und  Januar  1901,  um  einige  besonders  weite  Lücken  in  meinen  Kenntnissen  mir  noch  durch 
Erzählungen  der  Arbeiter  ausfüllen  zu  lassen.  Brieflich  fügten  meine  Arbeiter  später  auf 
Anfragen  meinerseits  noch  manches  hinzu,  und  einen  wertvollen  Beitrag  lieferte  schließlich 
noch  Wassiliu. 

In  dem  Abschnitt  „Bemerkungen  zur  Kultur  der  Nutzpflanzen  auf  Thera"  gebe  ich 
wieder,  was  ich  auf  diese  Weise  erfahren  habe,  indem  ich  nur  das  weglasse,  was  schon 
Philippson  und  Heldreich  in  Bd.  I  Kap.  II  und  IV  angegeben  haben.  Am  Schlüsse  des 
Abschnittes  ist  der  genannte  Beitrag  Wassilius  noch  im  Urtext  abgedruckt. 


Nachtrag  zu  Bd.  1  Kap.  IV:  Th.  von  Heldreich  (f),  Die  Flora  von  Thera  I2I 


Nachtrag  zu  Th.  von  Heldreichs  Verzeichnis  der  auf  den  Inseln  Thera, 
Therasia  und  den  Kaimenen  wachsenden  Gefässpflanzen. 

Es  bedeutet  hinter  dem  Namen  der  Pflanze: 

i,  2,  ...   12     im  Januar,  Februar  .  .  .  Dezember  im  blühenden  Zustande  angetroffen 

b  auf  Bergen  gefunden 

e  in  der  Ebene  gefunden 

eb       in  der  Ebene  und  auf  Bergen  gefunden 

+  +      vom  Vieh  gefressen 

+         vom  Vieh  verschmäht 

h         zu  Heilzwecken  benützt 

A.  Bemerkungen  zu  wildwachsenden  Gefäßpflanzen,  welche  Th.  v.  Heldreich  in 
Bd.  I,  Kap.  IV  unter  Nr.  1—240  aufführt. 

Papaveraceae. 

3.  Papaver  somniferum  "Ynvog.  5. 

4.  Papaver  Rlioeas  Kovxaovviöa  und  nanaqovva.  4  und  5. 

Cruciferae. 

6.  Cakile  maritima  KaQÖa/.n'öa.  4  e.     Auch  angebaut. 

10.  Sisymbrium  Orientale  BQOvßnvfxavQoXa%avlda.  5  e.     Wird  als  Salat  gegessen. 
12.  Hirschfeidia  incana  L.  Bgovßa  oder  IIioqI%i.  4. 

Capp  aridaceae. 

16.  Capparis  rupestris  Sibth.  Kannagiä.  4. 

Mesedaceae. 

17.  Reseda  lutea  L.  KaXo/iuQQÖxoQTO.  4  b  +. 

18.  Reseda  luteola  L.  KaY.ovQyi\6%oQTo.  4  eb. 

Silenaceae. 

22.  Silene  Behen  L.  rXv/.öyoQto.  4. 

25.  Silene  colorata  Poir.  Maorgonovlia.  4  e  +. 

Malvaceae. 

32.  Lavatera   arborea  L.    '^ä^ioloya   oder   Molöya,    Malve,   von  Kindern   gegessen.     4   und  5 
(vgl.  Nr.  252). 

Geraniaceae. 

35.  Geranium  molle  L.  BeXovi'&Qa.  4  e  ++. 

Zygop  hyllaceae. 

39.  Tribulus   terrestris  L.   ^xqißoiXäy.i.    5  e  +.     Tö  ßXäcpru  ara  nodcegia,    af.ta  to  7iaTitow[ie 

y.al  novoi(j.e  noXXry  uga. 

Rutaceae. 

40.  Ruta  bracteosa  DC  '^-rriavog.  4  b  +. 
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Papilionaceae. 

I  I.  Calycotome  villosa   Df.   AoTtdlecftag.    4  b  +.     Bei   Milet  Aondlaüqovg   und    SndXad-QOvg 

genannt. 
45.  Lupinus  angustifolius  L.  y/i/nnovvag  oder  "Ayqia  KovKvud.  4  (vgl.  Nr.  250). 
47.  Ononis  diffusa  Qalaoooxoqro.  4  ++. 
50.  Medicago   Htoralis  Rohde   BagelX/r/ngin.   4  e  +.     Der   griechische  Name   nach   der  Form 

der  Frucht,  die  einem  Fäßchen  sehr  ähnelt. 
54.  Melilotus  Indiens  All.  2zQU(fiXi  /.kqivo.  5  e  ++  (vgl.  Nr.  255). 
63.   Trifolium  agr avium  L.  Mnaun(XY.öyoq%o  oder  Wlnauna-MvXia.  4  und  5  e  ++. 
65.  Psovalea  bituminosa  KovvaönyoQTo.  4  b  +.    Kommt  nach  Joh.  Wailas  nur  auf  dem  Messa- 

wuno  vor. 

Kosaceae. 

74.  Potevium  spinosum   L.    Aozoißt'j,   bei   Milet   'Aoroßid   genannt,   im  Peloponnes   'Acpdva. 
Antik:  2voißr.  5  b  +. 

Umbelliferae. 

88.  Foeniculum  officinale  Mdqa&o  oder  Mdga&og.  4  b  +  (auch  unter  348  aufgeführt). 

Mubiaceae. 

93.  Galium  muvale  Mvquiöoxoqto.  5  e  +. 

Compositae. 

95.  Senecio  covonopifolius  Df.  laöovQÖßQaai. 

98.  Matvicavia  Chamomilla  Xauo/aiXXa.  4  und  5  (vgl.  270). 

99.  Artemisia  arbovescens  'Aipi&td.  4  und  5  h  +. 
101.  Phagnolon  Gvaecum  Heldr.  KaXnyvtoulöi.  4  b. 
108.  Echinops  viscosus  L.  KeyaXdyxa-d-og.  5. 

in.  Pycnocomon  Acovna  L.   AonQdyy.a&og.  5. 

112.  Cavthamns  leueocaulos  Sibth.  riaXivdyxa&og.  5. 

113.  Centaurea  Hellenica  'AXißdgßaga  und  Xoigoßooxog.  4  b  +. 

114.  Centauvea  Cvupinastrum  Kv7z(xqloo6%oqto.  4  e ++. 
118.  Chondvilla  juncea  L.  Kolfad  oder  Mv6%oixa.  4  e. 
120.  Crepis  foetida  2izaQida.  5  b  +  +  .     Selten. 

124.  Picridium  picroides  L.  "Ayqia  FaXaraiöa.  4  eb  +  +  .    Nach  Heldreich  überall  in  Griechen- 
land so  oder  ähnlich  genannt. 

129.  Scolymus  Hispanicus  L.  raöovqdyy.ai)og  oder  in  Uebereinstimmung  mit  dem  antiken  Namen : 
2%cXvßqog.  5. 

A  m  brosiaceae. 

131.  Ambvosia  mavitima  L.  Bgco/noyogro.  +  (vgl.  Nr.  283). 

Convolvulaceae. 

136.  Convolvulus  avvensis  L.  neqixoy.Xdda.  +  + 

Borraginaceae. 

138.  Heliotr opium  suaveolens  Bozavo.  5  e.    Jung  vom  Vieh  gefressen,  später  verschmäht. 
142.  Anchusa  undulata  L.  BovdoyXwoGo.  4. 

Solanaceae. 

147.  Hyoscyamus  albus  L.  Jvoxvdno.  4. 

149.  Solanum  nigrum  L.   Ayqioozd(f>vXo.  4  b  +. 
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Sct*op  hu  l  ariacea  e. 

150.   Verbascutn  sinuatum  IIaXcA.ag6yog%o.  b  +. 

153.  Antirrhinum  Orontiutn  L.  AXio/nagöyogTO   4  e  ++. 

Verbenaceae. 

156.   Vitex  Agnus  Castus   'AXvyagid  oder  Avyugid.  5  e  ++.     Zum  Korbflechten  benutzt. 

Labiatae. 

159.   Teucrium  Polium  L.   Jianoivoßo'idvi,   Gamander.     Sonst  in  Griechenland  Trjg  dydnrtg  tö 

ßozdvi  oder  ytayo^oi(.a}Tiä  genannt.     4  b  h. 
163.  Ballota  acetabulosa  L.  KaXdv&gwnog.  5  b. 

167.  Satureja  Thymbra  &vgyavo,  "Aojigo  Oigyavo  oder  Qgov/.ißi,  antik:  Qi/ußga.  5  b  (vgl.  Nr.  279). 

168.  Origanum  Onites  L.   ^Agictvi  und  c  Plan.  4  b  h. 

169.  Thymus  capitatus  &vf.idgi. 

Plantaginaceae. 

173.  Plantago  arenaria  'Agyvgoyogro.  4  +  +  . 

174.  Plantago  Lagopus  2ov7il6%oqto.  4  e. 

Chenopodiaceae. 

176.  Chenopodium  opulifolium  Kgovßlda.  5  e  +. 

180.  Salsola  Kali  L.  AyyiXlöa.  e  ++.     Sehr  gemein. 

JPolygonaceae. 

181.  Rumex  bucephalophorus  Belüget.  4  ++. 

Euphorbiaceae. 

189.  Mercurialis  annua  L.  Sxagoyogro  -Mtgivo.  4  e. 
192.  Euphorbia  Terracina  L.  'AtoiÖ/.kxXXi.  4. 

TJrticaceae. 

195.  Urtica  pilulifera  L.  *Azonv/.v'ida  oder  Tomovla.  5  (dTOnvxviovei). 

196.  Urtica  urens  MagovxXldi.  4. 

Iridaceae. 

202.  Crocus.    Auf  dem  Messawuno  häufig  ist  eine  im  Dezember  blau  blühende  Art,  Kaaxavlda 
genannt,  deren  Zwiebeln  gegessen  werden. 

Asparagaceae. 

204.  Asparagus  stipularis  ^Ttagdiua.  eb. 

Idliaceae. 

206.  Asphodelus  microcarpus  AoxieXXa. 

208.   Urginea  maritima   'AygiaoxuXXa  und  'AygLO/.go^vöa. 

Gramineae. 

221.  Cynodon  Dactylon  L.  "Aüvorgag.  4  e  +  +  . 
226.  Avena  barbata  Roth  2ynaXi.  4  +  +  . 

228.  Koeleria  phleo'ides  Kovxov/.tavX6xogro  oder  TovgXöyngxo.  4  (vgl.  Nr.  253). 

229.  Bromus  tectorum  L.  Movordxeg. 
233.  Lolium  rigidum  MaXugeg.  4  ++. 
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B.   241     292.    Auf  Grund   unserer  Sammlungen  von   1900   und  1901   neu   hinzu- 
kommende Pflanzen. 

Die  botanischen  Namen  sind  noch  von  Th.  v.  Heldreich  bestimmt  und  bis  auf  die  Nummern  241, 
243,  252,  254,  268,  270  in  der  'Enez^glg  tov  üaqvaGOov  vom  Januar   1901   veröffentlicht. 

JPapaveraceae. 

241.  Glaucium  luteum  ^kovi&cc.  4  b. 

242.  Papaver  hybridum  L.  ^y^ivaqöyoqxo  (vgl.  Nr.  243). 

243.  Roemeria  hybrida  *AyKivaqö%oqTO.  4  e  (vgl.  Nr.  242). 

Fumariaceae. 

244.  Fumaria  Petteri  Rchb.  Kovcpitrjg. 

245.  Fumaria  densiflora  DC.  y^4yqi07.ovq>krjg.  5  e  ++. 

Cruciferae. 

246.  Sisymbrium  Irio  L.  IIikqoxoqto. 

247.  Brassica  Tournefortii  Gou.  ^Xaipaviöa.  4  e  ++. 

248.  Eruca  sativa  Lam.  c  Poyta.  4. 

Cistaceae. 

249.  Cistus  villosus  L.,  C-  incanus,  C.  villosus  Hai.  ^Xioagog. 

Silenaceae. 

250.  Githago  segetum  Desf.  'L4yqia  Kovkhmx.  5  e  +  (vgl.  Nr.  45). 

251.  Saponaria    Vaccaria  L.  "^iyqio  IXvkoxoqto.  5  e  ++. 

Geraniaceae. 

252.  Pelargonium  roseum  ^/.loXoya  und  Moloya  (vgl.  Nr.  32). 

253.  Geranium  rotundifolium  L.  Kovaov/lhxvXöxoqto.  4  +  +  (vgl.  Nr.  228). 

Rutaceae. 

254.  Ruta  graveolens  L.  Idnlavog  (vgl.  Nr.  40). 

Papilionaceae. 

255.  Trigonella  Balansae  Boiss.  ^rgocpth]  oder  StgicpiXt].  4  ++. 

256.  Lotus  edulis  L.  Moaxo^egarid.  5  b.     Von  Kindern  gegessen. 

257.  Scorpiurus  sulcatus  L.  IlevzdXevQO. 

258.  Vicia  varia  Host.  2xoTio/j(xQa.  4. 

Portulaceae. 

259.  Portulaca  oleracea  L.  y^4vdQixXlda. 

Crassulaceae. 

260.  Sedum  spec.  ex  affinitate  S.  Telephii  Ko%iX6%oqto. 

Lonicereae. 

261.  Lonicera  Etrusca  Savi  ^4yioY.Xrjf,ia.  5  (vgl.  Nr.  380). 

Umbelliferae. 

262.  Daucus  Carota  L.  Kaqöxa. 

263.  Orlaya  maritima  (L.)   y^äyqiov,ovTOovvida.  5. 

264.  Scandix. . . .  spec.  (sine  flore)  ^ygio/iivgiaXiöa.  b  +. 
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Hubiaceae. 

265.  Galium  spurium  L.  Ko\ito6%oqto.  4  ++. 

Valerianeae. 

266.  Centranthus  Sibthorpii  Heldr.  et  Sart.  'Egniviq.  4. 

Compositae. 

267.  Anthemis  peregrina  L.  ylovXovd6%ogxo.  4. 

268.  Pinardia  coronaria  MavziXiöa.  4  und  5  b. 

269.  Chrysanthemum  segetum  L.   '^4ygio/.iavTiXiöa.  5  e  +  +  . 

270.  Chrysanthemum  fruticosum  ^Ldoirgt]  Xapo(.üXXa.  5  e  ++  h. 

271.  Silybum  Marianum  (L.)  radovgdyxa&og. 

272.  Carduus  pycnocephalus  Jacq.  MagovXdyxa&og.  4. 

273.  Sonchus  glaucescens  Jord.  Toöyog.  5. 

274.  Taraxacum  gymnanthum?  folia  tantum  'Fudliu. 

JBorraginaceae. 

275.  Echium  plantagineum  L.  KaXolgacpra.  4. 

276.  Salvia  calycina  Sibth.  2ndnov.     Auf  Thera  sehr  selten,  häufig  auf  Anaphe. 

277.  Salvia  triloba  L.  ^Xicpaoyad  und  '^4Xioq)ccKid.  4  h. 

278.  Micromeria  Juliana  (L.)  "Aygio  Tod'i. 

279.  Micromeria   nervosa  Desf.  "H/negrj   ®gvf.ina,  "H/uego  &gt{.ino,   Mavgn&gvuna  und  Scad-oyi. 

4  eb  ++.  Wird  mit  Nr.  167  zusammen  zu  unterst  in  die  Keltern  gelegt,  damit  die 
Weinbeerenschalen  nicht  in  den  Wein  gelangen.  Auch  soll  Mavrothriba  dem  Wein 
Aroma  erteilen. 

280.  Mentha  silvestris  L.  var.  Jyvoa/^iog,  auch  Jvoaf.10.  Nach  Heldreich  antiker  Name  cYöioa/nog.  h. 

Plantaginaceae. 

281.  Plantago  Coronopus  L.  nexivoxogxo.  4  e  +. 

Amarantaceae. 

282.  Amarantus  viridis  L.  BXlza.  e  +. 

Chenopodiaceae. 

283.  Chenopodium  murale  L.  Bgioj.tuyogxo.  4  e  +  (vgl.  Nr.  131). 

284.  Obione  portulacoides  (L.)  c^4Xif.ud. 

Polygonaceae. 

285.  Polygonum  Convolvulus  L.  y'^4ygia  negiy.OY.ldda.  5  e  +  +  . 

286.  Thesium  humile  Vahl.  Kog^aaazc '. 

Artocarpaceae. 

287.  Ficus  Carica  L.  var.  silvestris  (F.  Caprificus  L.)  JOgvid. 

Orchidaceae. 

288.  Orchis  fragrans  L.  Mvggoay.uXXa. 
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Araceae. 

289.  Arisctr um  vulgare  Targ.  KoQa/.öxoQto  und  2xovTeXv9Qa.   12  b  +. 

Ghra/m/ineae. 

290.  Briza  maxima  L.  MeXiaaöynqTO,  Zittergras.  4  +  +  . 

291.  Brachypodium  distachyum  (L.)  0X1  aa.  5  e  ++. 

292.  Aegilops  ovata  L.  2axKoTQV7Tog.  4.    Toindei,  dyxvXtovei,  (.malvei  /utaa  ovo  od%*o,  av  öovXeio/.ie. 

C.  1900  und  1901  gesammelte,  unbestimmt  gebliebene,  wildwachsende 

Gefäßpflanzen 

(möglicherweise  mit  vorhergehenden  Nummern  identisch). 

293.  Maq^ia^ia.  4.     Ein  Pelargonium. 

294.  MvqwkccXo.  4.     Lanzettliche   wechselständige  Blätter.     Stengel   und   Blätter   stark  behaart. 

Borraginee. 

D.  Verwildert  vorkommende  Pflanzen. 

(Nach  Bd.  I  S.  137.) 

295*.  Opuntia  Ficus  Indica  Oagaoovyud.  5. 

296*.  Gomphocarpus  fruticosus  (L.),  Jevögn/neTa^i  und  Mera^d  genannt. 

297*.  Nicotiana  glauca   Grah.,   ^noTOvnof.dvo   und    KovcpogvXid   genannt,   während   sonst  auf 

den  Cykladen  Kovcpo^vXid  nach  einer  brieflichen  Mitteilung  Heldreichs  die  Bezeichnung 

für  Sambucus  nigra  ist. 
298*.  Agave  Americana  L.  ^Üdvarog.  6. 

E — J.  Kulturpflanzen. 

E.  Bäume. 

299*.  Ficus  Carica  L.  2v/.id,  der  Feigenbaum.  5. 

Auf   Thera   vorkommende  Spielarten   sind:    '.Arjdavöovxa,   ^onQÖovKa,    Bovdöovw, 

Za%aQÖavv.a,    KqiqrrAÖavAa,  ylov(.i7taQdöov%a,   MavQOGv/ia,   Tov  ütxqov  ovACt,    2vQiav6otx.a, 

Toii  Tglyr]  ovvta. 
300*.  Olea  Europaea  L.  var.  sativa  'EXrjd,  der  Oelbaum.  3  und  4. 

301*.  Citrus  Limonium  Risso  yie/novid,  der  Citron.enbaum.     In  bewässerten  Gärten.  5. 
302*.  Persica  vulgaris  cPoda>uvid,  der  Pfirsichbaum. 
303*.  Armeniaca  vulgaris  Lamk.  Begiy-oxHid,  der  Aprikosenbaum. 

304*.  Amygdalus  communis  L.  var.  dulcis  DC.   ld/,wydaXtd  (vgl.  Nr.  73),  der  Mandelstrauch.  1. 
305*.  Punica  Granatum  L.  'Povdid,  der  Granatäpfelstrauch. 

306.  Pirus  malus  L.  MrjXid,  der  Apfelbaum. 

307.  Pirus  communis  L.   y^4%Xaöivid,  der  Birnbaum. 

308.  Prunus  domestica  Ja(.iaoxr]vid,  der  Pflaumbaum. 

309.  Cydonia  vulgaris  Pers.  Kvdovid,  die  Quitte. 

310*.  Morus  nigra  und  Morus  alba  2v&a/ji,d,  SvKa/Luvid  und  Movgtd,  der  rote  und  der  weiße 
Maulbeerbaum. 

311.    Acer  .  .  .  2cpsvTa(ioQ,  Ahorn. 

312*.  Ceratonia  Siliqua  L.  XaQov?nd  oder  Keqaro^vXid,  auch  EvXox.eQaTid,  der  Johannisbrot- 
baum. 9. 
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313.  Phoenix  dactylifera  Bdyia,   die  Dattelpalme.     Die  Blattfiedern   werden  am  Palmsonntag 

in   der  Kirche   vom  Geistlichen    an  die  Gläubigen  ausgeteilt,   die  aus  je  zwei  Fiedern 
einen  Palmsonntagschmuck  in  Gestalt  eines  Kreuzes  herstellen. 

314.  Melia  Azedarach  Jiaaai/.n,  aus  Brasilien  eingeführt.  5.     In  Ziergärten. 

315.  Syringa  vulgaris  üaaxaXid,  spanischer  Flieder. 

316.  Cordia  Myxa  L.,  'Ol-d,  giebt  den  Vogelleim. 

317.  Sambacus  nigra  Saunomoq,   nach  Heldreich   im   übrigen  Griechenland  Kovq>o^vhd   ge- 

nannt (vgl.  Nr.  297),  Hollunder.  4. 

318.  Cupressus  sempervirens  KovnaqiooL,  Cypresse. 
31g.     Eucalyptus  globulus  Oqdovla,  beim  Dorfe  Gonia. 

320.     Robinia  pseudacacia  L^xorata.  5.    Von  dem  im  Jahre  1902  gegründeten  theräischen  Volks- 
schullehrerverband in  großen  Mengen  angepflanzt  in  den  Baumschulen  des  Verbandes. 

F.  Auf  Feldern  angebaut. 

321*.    Vitis  vinifera  L.  KXij/ita,  Weinstock.  4  und  5. 

Nachstehend  einige  Arten  der  auf  Thera  gezogenen  Trauben.  Von  ihnen  werden 
nur  ^&t]QTixo,  ^rjödvi  und  Mavrilaqid  zur  Weinbereitung  benützt.  Die  übrigen 
Trauben,  Xenoloa  genannt,  werden  gegessen. 

1.  Weiße  Trauben: 

^rjddvi  reift  von  der  ersten  Hälfte  des  Juli  ab.  Die  Traube  wird  nicht  nur  als  Tafel- 
traube verwendet,  sondern  dient  auch  zur  Bereitung  des  weißen  Wi-Ssando1). 
Ehe  die  Trauben  gekeltert  werden,  läßt  man  sie  3  Tage  lang  auf  den  Dächern 
in  der  Sonne  liegen. 

^drjQTixo,  auch  ^Qd-rjQzi-Ao  und  *u4q$rfCLY.o.  Eine  Traube,  die  sonst  in  Griechenland 
nicht  vorkommt  und  die  aus  Italien  stammen  soll.  Der  theräische  Weißwein,  mit 
Ausnahme  des  weißen  Wi-Ssändo,  wird  nur  von  *A$rqxiY.o  bereitet. 

^qdvqi,  längliche  Beeren,  reift  Mitte  Juli.  An  schattigen  Nordabhängen,  z.  B.  an  der 
Wrissi  am  Nordabhang  des  Eliasberges,  wird  sie  dagegen  noch  Ende  August 
geschnitten.  Ihr  schönes  Aussehen  ist  in  Thera  sprichwörtlich,  oj/.(oqq>r]  odv 
äq&rqi  sagt  man  insbesondere  von  jungen  Mädchen.  Auch  der  theräische  Vers: 
Mavqoxqdyavo  xctt  'u4q&tjqi 
Ilqoßale  eig  xo  naqadvqi 
will  besagen,  daß  Trauben  von  Mavrotragano  und  Arssiri,  in  die  Fensteröffnung 
gehängt,  sich  besonders  schön  ausnehmen. 

^onqovka 

raiöovqid  gehört  zu  den  am  spätesten  reifenden  Tafeltrauben. 

Kaxadvi 

üXaxdvi  und  JlXdxavo,  mit  Movoxdxo  zusammen  „xo  1110  ylrffoqo  OTCtcpvh",  reift  zuerst. 

ÜOTauiaad  reift  Anfang  Juli. 

'Podai'yu  wenig  angebaut.  Die  Traube  hält  sich  zwar  bis  zur  Lese,  wird  aber  nicht 
gekeltert. 

'Poddxi  vermutlich  dasselbe  wie  cPoöatm. 

(D\aOY.dxa  reift  Mitte  bis  Ende  Juli. 

l)  Wi-Ssändo,   gebildet  aus  dem  italienischen  Vino  Santo,  Name   einer  besonders   guten  Marke  theräischen 

Süßweins. 

Thera  IV.  '7 
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2.  Rote  Trauben: 

Vlovoxdto,  früheste  Traube. 
'PbdiTrjQ  reift  Ende  August,   hat   keine  Kerne,   gilt   als   die   schönste  aller  theräischen 

Trauben. 
lPolaao  reift  Ende  August. 
(Dqüovla,  fest  und  lange  haltbar. 

3.  Schwarze  Trauben: 

Bovöofiaro,  von  kugliger  Form,  reift  Mitte  Juli. 
'Ecpzdxodo,  der  dicken  Schale  wegen  so  genannt,  reift  Ende  Juli. 

MavulaQid.     Nur   diese  Traube  dient  zur  Bereitung  des  theräischen  Rotweins.     Auch 
zur  Bereitung  des  roten  Wi-Ssando  wird  die  Traube  verwendet.     Man  läßt  sie  zu 
diesem  Zwecke  3 — 14  Tage  auf  den  Dächern  in  der  Sonne  liegen. 
IMavQÜQ'J^Qn,  von  länglicher  Form,  lange  haltbar. 

MaiqozQdyavo  reift  Anfang  bis  Mitte  Juli,  der  Schönheit  wegen  sprichwörtlich  (vgl.  llQÜrJQi). 
Wtoldco  (nach  ihrer  Phallos- artigen  Form  auch  Toovzooiva  genannt)  reift  Mitte  bis  Ende  Juli. 

322*.  Lycopersicum  escidentum  Mill.  Nzofiaztd  (die  Frucht  rj  vzofidia),  Tomate. 

323*.  Gossypiiim  herbaceum  L.  var. perennans,  sowie  G.  arboreum,  Bafißavud  und  MnafutaAid.  5. 

324*.  Hordeum  vulgare  L.  und  Hordeum  hexastichon  L.  Kgiifdgi,  Gerste.  3. 

325*.  Lathyrus  sativus  L.  ^qcc/üxq.    Nach  Heldreich  sonst  in  Griechenland  sladovqL  genannt.  4. 

326*.  Doliclws  melanophthalmos  DC.  Oaoolid  (die  Frucht  zo  (paoöXi)  nebst  einer  besonderen 
Art:  Bkdxi/.rj   OaooXid. 

$27.     Nicotiana  tabacnm  JSzafind-Aog  oder  Kanvog.     Bei  Gonia  angebaut.  4  und  5. 

328*.   Vicia  Faba  L.  Kov/ud,  Saubohne. 

329*.  Ervum  Ervilia  L.  cPc'ßi. 

330*.  Ervum  Lens  L.   0ax.)],  Linse  zur  Nahrung  für  Mensch  und  Geflügel.  4. 

331.     Atriplex  porhdaccioides  c^4ltfiid.  5.     Viehfutter. 

6*.  Cakile  maritima  KaQÖaftiöa,    auch   wild.     Salatpflanze,   zwischen    den  Weinstöcken   an- 
gebaut. 4. 

332*.  Sesamum  Orientale  L.  2rtoafad  (Frucht  orjodfu). 

333*-  Cinara  Scolymus  L.  IdyxivaQct,  Artischocke,  nur  auf  einigen  Grundstücken  am  Nord- 
abhang des  Eliasberges. 

334*.  Cucurbita  Pepo  L.  Koloy.vötd,  gemeiner  Kürbis.  5. 

335*.  Cucumis  Meto  L.  var.  Theraea  Heldr.  Kaovvtd.  Früchte  im  unreifen  Zustande  -/.axaovvia, 
in  Athen  unter  dem  Namen  t-vldyxovqa.  im  Handel;  reif  irenovia  oder  ironivia.  Theräische 
Zuckermelone. 

336*.  Cucumis  sativus  L.   l4ynoiQid,  Gurke. 

337*.  Lagenaria  vidgaris  (Dlaovud,  Flaschenkürbis. 

338.  Allium  cepa  L.  Ii.QOf.iioi,  Gartenzwiebel.    In  den  Bürgermeistereien  Emborjo  und  Kalliste. 

Einzelne  Exemplare  sollen  bis  zu  1  okka  Gewicht  erlangen  (2avr.  vom  29.  Juni  1902). 

339.  Spinacia  oleracea  L.  Snaväu,  Spinat. 

G.   In  künstlich  gewässerten  Gemüsegärtnereien  angebaut. 

340*.  Abelmoschus  esculentus  L.  Mndfiia. 
341.  Allium  sativum  2/.6qöo,  Knoblauch. 
342*.  Anethum  graveolens  L.  y'^4viqdo.  5. 
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343.  Artemisia  Dracunculus  Melitlvi,  Estragon. 

344.  Arundo  Donax  L.  KaXdf.u. 

345.  Beta  vulgaris  L.  ®eaxovXo  und  GioxocXo,  Mangold.  4. 

346*.  Beta  vulgaris  L.  var.  rubra  KoxuvoyoiXi  oder  Mnazadgi,  rote  Rübe. 

347.  Brassica  oleracea,  Gartenkohl.  4.    Der  Kopfkohl  wird  Adyavo,  der  Blumenkohl  Kovvovnidi 

genannt. 

348.  Capsicuni  annuum  JJineqid,  Paprika. 

349*.  Citrullus  vulgaris  KagnovCid  oder  Or]gac/u)  dy/.ovgi,  Wassermelone. 

88*.  Foeniculum  officinäle  Mdgadng,  Fenchel. 
350*.  Lactuca  sativa  MagovXt,  Salat.  4. 

351.  Lepidium  sativum  Kdgdafing,  Kresse  4. 

352.  Lippia  citriodorata  Aov'iCia  oder  Tad'i.  h. 

353*.  Ocimum  basilicum  L.   BaoiXr/.6g  fiavgo/.ng(fdzog;   antiker  Name  nach  Heldreich    'QvLVfiov. 

354.  Origanum  Majorana  Mavzoovgdva,  Mairan.  h. 

355.  Petroselimtm  sativum  L.  Ma'ivzavog,  Petersilie.  4. 

356.  Pisum  sativum  MnqtCeXXi,  Erbse. 

357*.  Portulaca  oleracea  L.  nogrnvXdyu,  Xiovchu  und  *Avdgdy.Xa.  4. 

f  Raphanus  sativus  L.  'Aganavößgovßa  oder  'Paudvi,  Rettich.  5,  und 
'  \  Raphanus  sativus  radicula  'Panavdyu,  Radieschen.  4. 
35g*.  Rosmarinus  officinalis  JevdgoXißavo  und  AXiafiagij.  h. 
360*.  Salvia  officinalis  (DaOAOfirjXid. 
361*.  Solanum  Meloniena  L.  MeXixodva.  4. 


362 
363 

364 
365 
366 

367 
368 

369 
37o 
37i 
37-' 
373 
374 
375 
376 
377 
37« 
379 
380 

381 
382 
383 
384 


H.   Blumen  und  Sträucher  in   Ziergärten. 

Alcaea  rosea  "Aygia  BloXöya.  5. 
Amaryllis  regina  Kgtvog  %6'Muvog,  5. 

Amaryllis Kglvng  dangog.  5. 

Antirrhinum  majus  L.  Ka&nXr/.ö  27ivXXdx.i,  Löwenmaul  (vgl.  Nr.  377). 

Begonia  ....  Iliyiövia,  buntblättrig. 

Calendula  officinalis  IMagyaglva.  5. 

Cheiranthus  Cheiri  L.  AvyeXönovXn  xlzgivo,  Goldlack.  4  und  5  (vgl.  Nr.  381). 

Delphinium  Ajacis  Kanovzolvog,  Rittersporn.  5. 

Dianthus  Caryophyllus  FagvrpaXid  und  AiyeXeza.  4  und  5. 

Fuchsia 0oi^ia,  Fuchsie. 

Geranium Fegdvi  xqiavzayvXXL  4. 

Glycine  Sinensis  KagdßoXa.  4  und  5. 

Heliotropium  Peruvianum  BavlXyia.  4  und  5. 

Hoja  carnosa  ^/.Xt^nviög  (aus  ldoxXr}7riog  entstanden),  Zierstrauch. 

Hyacinthus  Orientalis  ZvfmoiXi  (türkisch:  sümbüllü). 

Justitia  adhatoda  2ywXXdru,  Zierstrauch  (vgl.  Nr.  365). 

Lathyrus  odoratus  Tgttd/.i. 

Lavandula  dendata  Aißdvia.  4  und  5. 

Lonicera  sempervirens  'Ayiöx.Xtjta  und  Otyqga,  Zierstrauch.  5  (vgl.  Nr.  261). 

Matthiola  incana  AcyeXonocXo,  Levkoi.  4  und  5  (vgl.  Nr.  368). 

Mesembryanthemum  edule  Xwvi. 

Omithogalum  Arabicum  Mavgofidza.  5. 

Parietaria  Judaica  F.  BaaiXixöyogzo.  4. 
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385 
386 

387 
388 

389 
390 
391 
392 
393 

394 
395 
396 

397 
398 


399 
400 
401 
402 

403 
404 

405 
406 
407 
408 


Passiflora  caerulea  'QgoXöyi,  Passionsblume.  5. 

Pelargonium  fragrans  Nv%xd&i.  5. 

Pelargonium  ....  KaviXa.  5. 

Pelargonium  ....  Maoti%dxi.  5. 

Poinciana  Gilliesii  Kogcmag  und  Ka.mza.Qia.  5  (vgl.  Nr.  16). 

Pyrethrum  parthenium. 

Pyrethrum  balsamida. 

Reseda  odorata  L.  ^AgrtagoQa. 

Rosa  species  diversae  TgiavxdcpvXXo  noXixi%6  =  Bv^lvr],   gefüllt,  rot;   xg.  £7.ax6qwXXo  und 

andere.  5. 
Russelia  juncea  KogdXi.  4. 
Schinus  inolle  Kottmvo  Tlinigi. 
Tulipa  Gesneriana  AaXig. 
Verbena  ....  MmgoTv!]Xa.  4. 
Weichelia  Farnesiana  'Ayy.a^id,  Zierstrauch. 

J.   Unbestimmt  gebliebene  Kulturpflanzen. 

'A/xdgavzo  ßaoiXr/,6,  Gartenblume. 

rovloTTioQixo,  blüht  weiß  Ende  April,  Gartenblume. 

Kgv<pr)  ^Aydnrj,  Gartenblume. 

Mnagiinkxxa,  Zierstrauch. 

MmoHovvi,  des  Geruchs  wegen  beliebt,  h. 

2aga*irp>i,  eine  Papilionacee,  blüht  Ende  April. 

XavxgoXovXovöo,   des  hübschen  Aussehens  wegen  gepflanzt,   Name  von  ydvxga,  Glasperle. 

2rtaa.(.icrAi,  eine  Art  Centranthus. 

ToyyvXvp  Rapunzel? 

IivccTtt,  Sinapis  nigra  L.? 


Es  seien  hier  nun  noch  diejenigen  wildwachsenden  oder  angebauten  Pflanzen  zusammen- 
gestellt, von  denen  uns  durch  unsere  Arbeiter  oder  sonst  durch  Landleute  oder  Agogiaten 
zufällig  bekannt  geworden  ist,  daß  sie  beim  kleinen  Volk  zu  Heilzwecken  Verwendung  finden. 

Arzneipflanzen. 
277.    *A Xtcpaouid  tlq>eXel  eig  xov  ttovov. 

168*.  Idgtavt.     Td  cpvXXa  ßgdtofie  Kai  nivofxz,  ct/xa  novei  ij  Y.oiXid  (.tag. 
99*.  Aipi&id.    Mioa  oxd  oni'jxta  Ta%Of.ie,  o%i  oxd  ßovvd  ovxe  ovo  ytd/.i7io,  f.id  oxrj  üaXaid  Kai/nevrj 

noXXd.     Td  %griai{.ievEi  yiaxgmo  noXXig  (pogeg.    c[A(xa  ßagio^g,  xo  %07iaviCeig  f.ii  (.da  nixga 

v.ai  xo  ßdXXsig  öid  yiaxgiY.6. 
280.     Jyvoaiio  ßgd^Of.ie  öid  xov  novo. 
359*.  /Jevd goXl ßavo  -jidvet  yiaxgv&o. 
159*.  /JEöTtoivoßoxdvi  yidvei  yiaxgmö. 
352.    yLovt'C.ia  oder  Tod'i.     Tij  ßgä^o/ne  dtd  xov  novov. 

354.     Mavxoovgdva.     Td  ßgd^ous  xal  nivo^iE  yiaxgwx,  bxav  izovel  tj  xoiXid  /nag. 
403.     WLtciomovvi.     yivxo  xo  -Advofie  yiaxgr/,6.    c'Ovav  Tiovel  rj  ytoiXid  f.(ag,  xö  ßgdt,0(.ie. 
183*.  2ivdg/,iEvr].     Gilt  nach  Heldreich  als  Haarwuchs  befördernd. 
270.    'Ld0  7tgrj  Xaf.10 f.iiXXa.     Ti  ßgato/ne,  a/xa  £%olie  ßf]%a. 
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Bemerkungen  zur  Kultur  der  Nutzpflanzen  auf  Thera. 

Januar. 

Der  Januar  gilt,  wie  überall  in  Griechenland,  so  auch  in  Thera  als  des  Winters  Herz. 
revvdQ)]g  /.aQÖid  tov  xei[ii7vcc  und  revvaQrjg  /.ts  xä  yigvozalha  sagt  auch  der  Theräer.  Aber  wie 
unsere  Tabelle  30  (S.  73)  zeigt,  sinkt  die  Temperatur  im  Januar  durchschnittlich  doch  nur 
0.3 mal  unter  den  Gefrierpunkt,  so  daß  in  drei  und  ein  drittel  Januarmonaten  immer  nur 
ein  Tag  mit  Eisnadeln  vorkommt. 

Der  milden  Temperatur  von  durchschnittlich  -f-  9.8  °  entsprechend,  die  der  Temperatur 
des  April  in  Karlsruhe  gleicht,  trifft  man  im  Januar  auf  den  Bergen  häufig  auf  blühende 
Gewächse.  Namentlich  eine  hübsche  Aracee,  vom  Landvolk  2/.ovxeXv&Qa  genannt  (Nr.  28g 
unseres  Verzeichnisses),  und  der  überall  zwischen  Steingeröll  und  Felsspalten  hervorspringende 
kleine  blaue  Crocus  (Nr.  202)  verleihen  den  Felsmassen  des  Eliasgebirges  einen  lieblichen 
Schmuck.    Auch  die  kahlen  Zweige  des  Mandelstrauches  schimmern  bereits  im  Blütenschmuck. 

Auf  den  Aeckern  ruht  jetzt  für  gewöhnlich  die  menschliche  Thätigkeit,  doch  wird  in 
den  Weingärten  die  Pflanzung  der  jungen  Rebstöcke  vorgenommen,  eine  Thätigkeit,  die  noch 
im  Februar  fortgesetzt  wird.  Diese  Zeit  verhältnismäßiger  Arbeitsruhe  hat  aber  nur  statt, 
wenn  der  voraufgegangene  Herbst  reichliche  Niederschläge  gebracht  hat.  War  der  Herbst 
dürr,  wie  z.  B.  der  Herbst  1900,  so  bringt  der  Januar  noch  umfangreiche  Feldarbeiten  mit  sich. 
Um  zu  sagen,  welche  Bewandtnis  es  mit  diesen  hat,  muß  ich  etwas  weit  ausholen. 

Nach  der  ausdörrenden  Glut  des  Sommers  ist  das  Erdreich  der  Insel  Thera,  aus  Bims- 
steinbrocken und  vulkanischer  Asche  bestehend,  im  Herbst  so  trocken,  daß,  wenn  nun  die 
ersten  Niederschläge  fallen,  die  Erde  nicht  gleich  imstande  ist,  diese  einzusaugen.  Der  Regen 
fließt  vielmehr  größtenteils  über  Tage  ab,  reißt  hierbei  an  einer  Stelle  mächtige  Rinnsale  in 
die  Aecker  und  Weingärten  und  häuft  an  anderer  Stelle  das  ausgerissene  Erdreich  zuweilen 
mehr  als  meterhoch  an.  Für  die  ärmere  Bevölkerung  der  Insel  sind  die  verwüstenden  Wirkungen 
dieser  ersten  Regen  und  Bimssteinströme  natürlich  eine  große  Freude,  da  sie  im  Winter  sonst 
arbeitslos  dahinleben  und  ihnen  die  Wiederherstellungsarbeiten  einen  bescheidenen  Verdienst 
einbringen.  Allmählich  feuchtet  sich  die  Bodenoberfläche  so  weit  an,  daß  sie  nun  imstande 
ist ,  die  weiterhin  noch  fallenden  Regengüsse  einzusaugen ,  so  daß  verheerende  Wirkungen 
von  da  ab  ausgeschlossen  erscheinen.  Dieser  Zeitpunkt  wird  abgewartet,  und  nun  beginnen 
in  Aeckern  und  Weingärten  Pflug  und  Hacke  ihre  Arbeit.  Auf  den  Aeckern  wird  gepflügt, 
gesät  und  die  Saat  untergepflügt.  In  einem  Teil  der  Weingärten  ist  das  Gleiche  der  Fall. 
Man  sät  dort  zwischen  die  einzelnen  Weinstöcke,  wie  das  ja  für  Thera  allgemein  bekannt  ist, 
Gerste,  Bohnen,  Arakas  (Nr.  325),  Linsen  (Nr.  330)  und  andere  Feldfrüchte.  Hauptsächlich 
die  Weingärten  mit  jüngeren  Rebstöcken  lassen  viel  Platz  für  derartige  Aussaaten.  Die  mit 
älteren  Stöcken  besetzten  Weingärten  empfangen  weniger  oft  Zwischensaaten ,  sie  werden 
dagegen  dreimal  gepflügt.  Diese  drei  Umbrechungen  der  Scholle  werden  das  Nyato,  das 
Di'wolo   und   das  Trialetri   genannt.     Das  Nyato   nimmt  der  Landwirt  mit  Rücksicht  auf  seine 
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sonstige  Zeiteinteilung  vor,  sobald  die  Durchfeuchtung  des  Bodens  es  nur  irgend  zuläßt.  Denn 
vor  dem  Nyato  ist  auf  den  Grundstücken  außer  den  genannten  Wiederherstellungsarbeiten 
nach  den  ersten  Regengüssen,  nichts  zu  thun,  nachher  drängt  dagegen  die  Arbeit.  Das  Nyato 
findet  daher  in  der  Regel  in  den  Monaten  Oktober  bis  Dezember  statt.  Dem  Rebstock  ist 
dagegen  ein  erst  im  Januar  stattfindendes  Nyato  eigentlich  besser,  weil  bis  zum  Januar  schon 
viel  Unkraut  aufgeschossen  ist  und  dieses  beim  Januar-Nyato  gleich  mitvernichtet  wird. 

Was  andererseits  den  Hauptnutzen  des  Nyato,  die  Durchlüftung  des  Bodens,  anlangt, 
so  ist  es  kein  Schade,  wenn  sie  erst  im  Januar  stattfindet,  da  der  Weinstock  sich  bis  dahin 
noch  im  Zustande  völliger  Ruhe  befindet. 

Hinsichtlich  des  Namens  möchte  ich  noch  erwähnen,  daß  in  Thera  der  Pflug  ^svydgi 
oder  oiö)]Q(')cpciaQO  genannt  wird,  während  dagegen  das  v-förmige  Eisen,  mit  welchem  der  Boden 
aufgerissen  wird,  die  Pflugschar  also,  ro  vv  heißt,  offenbar  vom  antiken  vvvig  herstammend. 
Meine  Arbeiter  leiteten  vvaxö  von  diesem  Worte  w.her,  ebenso  das  Wort  avuazog  =  ungepflügt. 

Gleichzeitig  mit  der  Pflugschar  nun  beginnt  in  den  Weinbergen,  wie  schon  erwähnt, 
die  Hacke,  die  in  Thera  ä^ivt]  heißt,  ihre  Arbeit:  die  sogenannte  Xaxxa,  welche  darin  besteht, 
daß  rings  um  die  einzelnen  Weinstöcke  trichterförmige  Gruben  ausgearbeitet  werden.  Diese 
Gruben,  Xayw.oi,  haben  den  Zweck,  den  Wurzeln  des  Weinstockes  das  Regenwasser  zuzulenken 
und  den  tieferen  Schichten  des  Erdreiches,  in  welche  der  Weinstock  der  dort  herrschenden 
größeren  Feuchtigkeit  wegen  seine  Wurzeln  gern  hinabsendet,  Luft  zuzuführen.  Diese  Lakka 
wird  im  Accordlohn  ausgeführt,  und  man  rechnet  den  griechischen  Morgen  (die  Sefgaria  =  30  ar) 
zu  zwei  Tagelöhnen  zu  je  2  Drachmen. 

Die  Notwendigkeit,  für  die  Durchlüftung  des  Bodens  ausreichend  Sorge  zu  tragen, 
besteht  für  Thera  in  besonders  hohem  Grade.  Und  diese  Notwendigkeit  wird,  wie  ich  mir  denke, 
auch  den  Hauptgrund  darstellen,  warum  sich  in  Thera  die  eigentümliche,  sonst  von  keinem  Orte 
Griechenlands  bekannte  Sitte  der  dreimaligen  Umbrechung  des  Bodens  herausgebildet  hat. 

Der  theräische  Bimssteinboden  backt  nämlich  leicht  sehr  fest  zusammen ,  wie  man 
allenthalben  auf  der  Insel  sehen  kann.  Schon  wenn  man  in  den  Golf  von  Thera  einfährt, 
erblickt  man  vom  Schiffe  aus  über  den  zahlreichen  vulkanischen  Ablagerungsschichten  als 
oberste  die  etwa  30 m  mächtige  Schicht  von  Bimsstein geröll,  welche  die  heutige  Oberfläche 
der  Insel  bildet,  und  beim  Näherkommen  bemerkt  man,  wie  diese  Schicht  nach  dem  Golf  zu 
in  fast  senkrechten  Wänden  ansteht.  Derartigen  senkrechten  Wänden  von  Bimssteingeröll 
begegnet  man  auf  der  Insel  selbst  sehr  häufig,  zumal  in  den  vom  Regenwasser  tief  ein- 
gerissenen Thälern,  in  welchen  sich  die  Ortschaften  Gonia,  Vothona  und  andere  befinden.  Es 
ist  schon  in  Bd.  I  erwähnt,  daß  in  diese  senkrechten  Wände  Höhlen,  Gemächer  und  sogar 
Kapellen  eingearbeitet  sind.  Man  hat  hierin  einen  Beweis  für  die  geradezu  verblüffende, 
ungemein  große  Bündigkeit  des  Bimssteingeröllbodens.  Man  kann  aber  gelegentlich  auf  der 
Insel  noch  einen  ganz  anderen  Beweis  kennen  lernen.  Einmal  habe  ich  in  der  Nähe  des 
Strandes  zwischen  Perissa  und  Exomiti  eine  wagrechte  Geländestelle  angetroffen,  wo  der 
Boden  bis  zu  etwa  1  cm  Mächtigkeit  so  fest  und  gleichmäßig  zusammengebacken  war,  daß 
man  glauben  konnte,  sich  auf  einer  künstlich  hergestellten  Plattform  zu  bewegen.  Ich  glaubte 
dies  anfangs  auch  und  wurde  erst  von  meinen  Arbeitern  belehrt,  daß  hier  das  Regenwasser 
alles  zusammengebacken  habe.  Eine  zweite  derartige  glatte  Fläche,  die  aber  eine  beträchtliche 
Neigung  gegen  den  Horizont  hatte,  traf  ich  am  Nordabhang  des  Eliasberges  auf  einem  Acker, 
der  anscheinend  seit  einigen  Jahren  nicht  mehr  bestellt  worden  war.  Eine  dritte  Stelle  der  Art 
ist,  wie  ich  glaube,  auf  Blatt  4  der  zu  Bd.  I  gehörigen  Kartenmappe  zwischen  der  Inschrift 
-d^4NIKH2  und  der  „hohen  Terrassenmauer",  dem  Opissos  Platys  Tichos  durch  rote  Schraf- 
fierung dargestellt.    Diese  letztere  zusammengebackene  Bimssteinschicht  wurde  durch  die  Aus- 
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grabungen  von  1896  an  das  Tageslicht  gebracht,  und  wir  hielten  sie  damals,  obwohl  sie 
ziemlich  geneigt  war,  für  antike  Pflasterungsarbeit.  Da  sie  aber  völlig  den  zuerst  genannten 
beiden  Flächen  gleicht,  so  erscheint  es  mir  jetzt  wahrscheinlicher,  daß  sie  gleich  jenen  ein 
Produkt  der  zusammenschwemmenden  Wirkung  des  Regenwassers  sein  wird. 

Denn  wenn  nach  der  Hitze  des  Sommers  die  ersten  Herbstregen  keinen  Eingang  in 
den  ausgeglühten  Boden  finden,  sondern  das  Regenwasser  weite  Strecken  auf  ihm  dahinrollt, 
so  vermengt  es  sich  natürlich  abwärts  rollend  immer  mehr  und  mehr  mit  dem  feinen  Staube 
und  der  vulkanischen  Asche  zwischen  den  Bimssteinknollen  und  verkleistert  da,  wo  es  als 
Brei  schließlich  zur  Ruhe  gelangt,  die  Bodenoberfläche. 

Ich  glaube  nun,  wie  schon  gesagt,  daß  diese  sich  fortwährend  wiederholenden  Boden- 
verkleisterungen  die  Grundursache  bilden,  warum  sich  in  Thera  der  Brauch  herausgebildet  hat, 
die  Weingärten  dreimal  zu  durchpflügen,  und  ebenso  bilden  diese  Verkleisterungen  offenbar  den 
Grund  für  die  Sitte,  Gruben  um  die  einzelnen  Weinstöcke  herum  auszuheben  und,  wie  wir  noch 
sehen  werden,  im  April  in  den  Feldern  auch  noch  um  die  einzelnen  Tomatenpflanzen  herum  eben- 
solche Gruben  auszuarbeiten,  „yid  vd  Tilqvrj  dyuqa  ij  vTio/ncaid",  wie  mir  meine  Arbeiter  erklärten. 

Noch  zu  Zeiten  des  Abbe  Pegues  (1842)  war  nur  zweimalige  Durchpflügung  der  Wein- 
gärten üblich.  Das  Trialetri  wurde  nur  bei  jüngeren  Weinpflanzungen  angewandt.  Man 
befand  sich  damit  insofern  in  einer  gewissen  Uebereinstimmung  mit  dem  Altertum,  als  durch 
I  G  XII  7,  62  für  die  Nachbarinsel  Amorgos  ebenfalls  zweimalige  Durchpflügung  bezeugt 
wird :  die  erste  im  Anthesterion  (Februar  bis  März),  die  zweite  im  Taureon  (April  bis  Mai).  Ob 
vielleicht  der  antike  Name  Triptolemos  und  das  antike  Wort  zqlno'kog  mit  der  hier  besprochenen 
theräischen  Sitte  der  dreimaligen  Pflügung  in  Zusammenhang  stehen,  muß  ich  unerörtert  lassen. 

Die  heutigen  Theräer  gehen  mit  dem  Gedanken  um,  eine  der  drei  Durchpflügungen,  das 
Diwolo,  wieder  abzuschaffen  und  an  dessen  Stelle  ein  Ausjäten  des  Unkrautes  treten  zu  lassen, 
das  man  dann  später  als  Gründüngung  verwerten  könne.  Es  wird  interessant  sein,  den  Erfolg 
derartiger  Experimente,  wenn  sie  im  großen  ausgeführt  werden  sollten,  kennen  zu  lernen. 

Da  man  sonst  in  Griechenland  vielfach  Rinder  vor  den  Pflug  zu  spannen  pflegt,  so 
sei  hier  noch  erwähnt,  daß  der  theräische  tevyäg  sich  zweier  Maultiere  bedient.  Charakteristisch 
erscheint  mir,  daß  Diwolo  und  Trialetri  nur  5  cm  tief  gehen.  Diese  geringe  Tiefe  bildet  für 
mich  einen  Grund  mehr,  zu  glauben,  daß  der  Zweck  der  wiederholten  Pflügungen  im  wesent- 
lichen nur  in  der  Lösung  der  oberflächlichen  Verkleisterungen  besteht.  Der  zweite  Haupt- 
zweck ist  natürlich  die  Vernichtung  des  Unkrautes. 

Februar. 

Der  Februar  ist,  wie  der  Januar,  seiner  Kälte  wegen  nicht  sehr  beliebt.  Man  hat  in 
Thera  auf  beide  Monate  einen  Spottvers,  in  welchem  der  Februar  mit  seiner  Kältewirkung 
dem  Januar  etwas  vorrenommiert: 

"Eßycc  ov  to  ruvvaqä'Ai, 

Nd  /.im'  ' yw  to  (DleßagaKt, 

Nd  xd/nu)  viovg  y.cci  yigovzot, 

Nd  v.aTovQoiv  'g  t'  caAo'xt. 
Der  Sinn  ist  wohl  so  zu  verstehen:  „Gehe,  kleiner  Januar,  damit  ich  drankomme,  der 
kleine  Februar.  Junge  und  Alte  will  ich  [durch  meine  Kälte]  dahin  bringen,  daß  sie  [sich 
nicht  mehr  vors  Hofthor  wagen,  sondern]  ihre  Geschäfte  im  Hof  verrichten."  Aber  es  ist 
Renommage.  Es  heißt  in  Thera  auch:  ,\0  OXeßdq^g  xi  av  (flovitei,  xov  AalovLaiqiol  firoi'Cei. 
Wenn    der  Februar   sich    auch   ungeberdig   stellt,   man    riecht   ihm    doch   schon    den  nahenden 
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Sommer  an."  Das  nahe  Ende  des  Winters  zeigt  allerorten  der  Feigenbaum  an,  der  im  Februar 
beginnt,  sich  wieder  zu  belauben.  Auf  den  Gemüsefeldern  werden  bereits  die  Kürbispflänzchen 
ausgesetzt.  In  den  Gemüsegärtnereien,  die  auf  Thera  alle  mit  künstlicher  Bewässerung  ver- 
sehen sind,  ist  Pflanzzeit  für  Wassermelonen,  rote  Rüben  und  Paprika.  War  der  Winter  milde, 
so  bringen  diese  Gärtnereien  im  Februar  bereits  die  ersten  Saubohnen  auf  den  Markt. 

In  den  Weingärten,  welche  keine  Zwischensaaten  erhalten  haben,  findet  jetzt  die  zweite 
Pflügung,  das  Diwolo,  statt.  Wie  es  für  die  Rebe  günstig  ist,  wenn  das  Nyato  spät  stattfindet, 
so  gilt  es  als  zweckmäßig,  das  Diwolo  möglichst  früh  vorzunehmen,  dem  Spruche  gemäß :  "Expifio 
ward,  nqwif.10  dißolo.  Um  die  Zeit  der  Tag-  und  Nachtgleiche  nämlich  setzt  in  Thera  eine 
Periode  sehr  heftiger  Winde  ein,  die  das  Bubükiasma  genannt  wird.  Es  ist  die  Zeit,  in  welcher 
der  Rebstock  Knospen  (/u7tov/.movvua)  ansetzt.  Blattwuchs  und  Knospenbildung  des  Rebstockes 
werden  nun  durch  Staubentwickelung  sehr  gefährdet,  und  es  ist  daher  gut,  wenn  die  Um- 
brechung der  Scholle  um  die  Zeit  des  Bubükiasma.  schon  eine  Weile  zurückliegt  und  die  Boden- 
oberfläche sich  inzwischen  wieder  ein  wenig  befestigt  hat.  Die  theräische  Zeitung  2avvoQivr], 
welche  eine  Zeitlang  lebhaft  für  Beseitigung  des  Diwolo  eintrat,  führte  als  Grund  für  ihre 
Theorien  immer  die  Gefahren  dieser  Staubentwickelung  ins  Feld  (2avv.  vom  28.  Oktober  1901). 

Nach  dem  Diwolo,  in  der  Regel  etwa  Mitte  Februar,  findet  für  den  größten  Teil  der 
theräischen  Weinstöcke  die  Klada  statt,  die  Beschneidung,  Schneitelung  der  Rebe.  Man 
schneidet  in  Thera  nämlich  dem  jungen  Weinstock  während  der  ersten  zwei  Jahre  sämtliche 
Triebe  weg  und  beläßt  ihm  erst  vom  3.  bis  5.  Jahre  zwei  Triebe.  Wenn  er  dann  nach  dem 
5.  Jahre  beginnt  zu  tragen,  so  werden  —  ein  Brauch,  der  sich  sonst  nirgends  in  Griechenland 
findet  —  seine  Zweige  auf  zweierlei  Art  zusammengeflochten :  entweder  in  Form  eines  Korbes 
(■/.ocpivi)  oder  nach  Art  eines  großen  Kranzes  (xovIoüqi).  Die  derartig  behandelten  Rebstöcke 
werden  Klimata  jirista  genannt.  Der  Grund,  warum  der  theräische  Weinbauer  seine  Reben 
auf  diese  Weise  dicht  am  Boden  zieht,  ist  offenbar  der,  daß  „der  Boreas  hohe  Stöcke  bald 
umblasen  würde".  So  erklärt  den  Brauch  wohl  mit  Recht  Hiller  in  den  „Neuen  Forschungen 
über  die  Inseln  des  Aegäischen  Meeres"  II  175. 

Sind  diese  Körbe  und  Kränze  20 — 30  Jahre  alt  geworden,  so  schneidet  man  sie  weg 
und  flicht  von  den  kräftigsten  am  Stumpf  zurückbleibenden  jüngeren  Zweigen  neue  Kranz- 
gewinde, und  zwar  jeden  Zweig  für  sich.  Da  die  Weinstöcke  auf  Thera  ein  Alter  von 
400  Jahren  erreichen,  wie  die  Theräer  versichern,  so  bildet  die  Altersklasse  über  20 — 30  Jahre 
auf  der  Insel  heutzutage  bei  weitem  die  Mehrzahl.  Und  diese  älteren  Stöcke,  welche  Kladewtika 
genannt  werden,  werden  nun  im  Februar  verschnitten.  Die  Arbeit  wird  im  Accordlohn  aus- 
geführt, und  man  zahlte  1900  für  den  griechischen  Morgen  (1  Sefgaria  =  30  ar)  6  Drachmen, 
wobei  eine  dreitägige  Arbeitszeit  vorausgesetzt  wurde. 

Die  Beschneidung  beginnt  Anfang  des  Monates  in  den  tiefen  Lagen  von  Emborjo, 
Kamari  und  Gonia  und  steigt  allmählich  die  Berge  hinauf,  auf  denen  sie  dann  im  März  endigt. 
Haben  einzelne  Weinstöcke,  durch  warme  Witterung  verführt,  zu  früh  zu  treiben  begonnen, 
so  werden  sie  bei  Gelegenheit  der  Klada  zurückgeschnitten. 

Im  Hinblick  auf  die  merkwürdige  Form  der  Klada  wird  man  den  Theräern  die  An- 
erkennung zollen  müssen,  daß  sie  die  Fähigkeit  besitzen,  sich  den  eigentümlichen  Verhältnissen 
ihres  Klimas  und  ihres  Bodens  anzupassen  und  ganz  eigenartige  Formen  der  landwirtschaftlichen 
Kultur  zu  erfinden.  So  sehr  aber  die  Klada  in  der  hier  beschriebenen  Form  bereits  als  eine 
vorzügliche  Anpassung  der  Weinkultur  an  die  klimatischen  und  Bodenverhältnisse  der  Insel 
erscheint,  so  treten  doch  gelegentlich  schon  Stimmen  hervor,  welche  sie  durch  ein  neues  System, 
die  ßqayßla  y.läda  und  die  (icntQrj  v.ldöa  ersetzen  möchten  (2avr.  vom  9.  März  1902  und  die  dort 
empfohlene  .Schrift  von  1\  Kvgiaicog'  HgaKTiKog  hdr^yhq  znv  d^TTelovqynv  %ai  oivonoiov). 
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März. 

Der  März  ist,  wie  überall  in  Griechenland,  so  auch  auf  Thera,  für  einen  Frühlings- 
monat noch  etwas  rauh.  Wie  unsere  Tabelle  57  (S.  101)  zeigt,  ist  die  Windstärke  des  Monats 
die  größte  des  ganzen  Jahres  und  noch  erheblich  größer  als  die  des  Juli  und  August,  derjenigen 
Monate  also,  in  denen  die  Etesien  wehen.  Redensarten,  wie  sie  August  Mommsen  in  den 
„Griechischen  Jahreszeiten"  für  andere  Teile  Griechenlands  bezeugt:  „Mägz^g  b  7ivXovK07t.dq)Tr)Q" 
und  „Toii  Mägzt]  %vla  q>vlal-e,  f.n  xdipflg  zd  nalovua"  bilden  demgemäß  auch  auf  Thera  den 
landläufigen  humoristischen  Ausdruck  für  die  Unwirtlichkeit  des  Monats.  Gleichwohl  kennt 
die  theräische  Weinkultur  gar  keine  nalov-ua,  Wingertpfähle,  die  der  Landmann,  der  etwa 
sein  letztes  Brennmaterial  verheizt  hat,  noch  zur  Erwärmung  der  Stube  benutzen  könnte. 
Ja  ich  glaube  sogar,  daß  Oefen,  die  zur  Erwärmung  einer  Stube  dienen,  bei  der  theräischen 
Landbevölkerung  überhaupt  ein  unbekannter  Luxus  sind.  Im  Winter  friert  man  eben.  Ich 
besinne  mich  wenigstens  nicht,  in  Thera  jemals  einen  Stubenofen  gesehen  zu  haben.  Auch 
läßt  die  Kostspieligkeit  des  Heizmaterials  auf  der  Insel  kaum  die  Annahme  zu,  daß  ärmere 
Leute  sich  im  Winter  einheizen  könnten.  Man  sieht,  wenn  man  von  Kamari  aus  durch 
die  Xordsellada  zum  Messawuno  aufsteigt,  in  der  Nähe  des  Weges  einige  kleine,  kreisrunde 
gepflasterte  Plätze,  die  nach  meiner  Erinnerung  etwa  1  m  Durchmesser  haben.  Derartige 
Plätze  findet  man  noch  an  verschiedenen  Stellen  des  Gebirges.  Es  sind  Sammelplätze  für 
die  Halbsträucher,  welche  die  ärmere  Bevölkerung  zu  Heizzwecken  für  Küche  und  Backofen 
aus  den  Felsspalten  heraushackt,  auf  diesen  Plätzen  trocknet  und  zu  cylind erförmigen  Ge- 
binden (öi/.iaza  §vXa)  formt.  Etwa  2  —  3  öt^iaza  bringt  ein  Mann  an  einem  Tage  fertig. 
Ein  solches  di(.ia  ^vla  wurde  1900  zum  Preise  von  1.2  bis  1.5  Drachmen  verkauft.  Anderes 
Heizmaterial,  insbesondere  Holz,  muß  von  auswärts  eingeführt  werden.  So  stellt  sich  die 
Redensart  vom  „März  dem  Wingertpfahlverheizer"  als  Import  aus  anderen  Gegenden  Griechen- 
lands dar. 

Im  März  beginnt  auf  Thera  die  Blütezeit  der  Oelbäume,  und  am  Maulbeerbaum  sieht 
man  von  Mitte  des  Monates  ab  die  ersten  kleinen  Früchte. 

Auf  den  Feldern  blüht  die  Gerste,  gleichviel  in  welchem  Monat  ihre  Aussaat  erfolgt 
war.  Nur  bei  der  zu  Weihnachten  gesäten  Gerste  tritt,  wenn  auch  selten,  die  Blütezeit  zuweilen 
erst  im  April  ein.  Diesem  Sachverhalt  entspricht  eine  auch  von  August  Mommsen  erwähnte 
Regel:  ,','Ozav  öelyg,  onelgf  /ni  zov  Mägziq  &'  äv&iorj."  Auf  den  im  Herbst  gepflügten  und 
möglichst  auch  schon  gedüngten  Gemüsefeldern  werden  jetzt  auch  die  jungen  Pflänzchen  der 
theräischen  Zuckermelone  (Nr.  335)  ausgesetzt.  Es  ist  nicht  üblich,  die  Pflänzchen  anzugießen. 
Nur  wenn  sie  angefangen  haben  zu  wachsen,  ist  es  zum  Schutz  gegen  die  Winde  nötig,  daß 
um  jedes  Pflänzchen  2—3  Steine  und  etwas  Erde  angehäuft  werden  (ßovlnxä,vovv  zos  xaovvüg). 

Die  jungen  Tomatenpflanzen  werden  Ende  März  aus  den  Pflanzbeeten  auf  die  Felder 
gebracht.  Diese  Tomatenfelder  bilden  wieder  eine  Eigentümlichkeit  der  Insel.  Sonst  werden 
die  Tomaten  in  Griechenland  in  der  Regel  nur  in  bewässerten  Gärten  gezogen.  Der  Anbau 
auf  Feldern  findet  im  übrigen  Griechenland,  wo  er  überhaupt  vorkommt,  nach  Wassiliu  immer 
nur  in  ganz  geringem  Umfange  statt.  Es  ist  merkwürdig  genug,  daß  die  Tomate  auf  dem 
theräischen  Bimsstein  gar  keiner  Bewässerung  bedarf.  Man  sieht  darin  wieder  die  schon  von 
Roß  bemerkte  ungemein  große  Feuchtigkeit  festhaltende  Kraft  des  Bimssteins.  Nur  wenn 
die  jungen  Pflänzchen  aus  den  Pflanzbeeten  auf  die  Felder  gebracht  werden,  pflegt  man  sie 
unmittelbar  nach  dem  Anpflanzen  etwas  anzugießen.  Sobald  sie  sich  erst  aufgerichtet  haben, 
dauert  es  noch  etwa  30—40  Tage  bis  zur  Blüte  der  Pflanze  und  weitere  30 — 40  Tage  bis  zur 
Fruchtreife.     Wie   schon   erwähnt   wurde,   muß   man   aber   bei   der  Tomate   ebenso,   wie  beim 

Thera  IV.  '8 
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Weinstock  für  Durchlüftung  des  Bodens  sorgen,  und  man  hackt  zu  diesem  Zwecke  rings  um 
jede  Pflanze  eine  Grube  aus:  'L4/.ta  /.teyafaogovve  hä'/a  j]  vrcofiaTiig,  %(>te  mjyalvovve  x«t  tob 
o/.ctirCnvvE  ').  Smkl^nwi  ylgo  yiQO  rr)  VTio^taiia,  yiä  vä  fieyahovr]  ylrjynqa.  Tij  (fovqiovXialvovve 
zy  yljg,  yid  vä  ^uqvtj  äyiiqa  tj  vcio^iariä. 

Vor  der  Blüte  wird  die  junge  Pflanze  dann  noch  mit  einem  kleinen  Wall  von  Erde 
und  Steinen  umgeben  (ßnvloxiovmv  rt)  wto/naTtä),  damit  der  Wind  sie  nicht  ausreißt. 

Die  Tomate  trägt  bei  dieser  Behandlung  reichlich  und  in  vorzüglicher  Qualität.  Aus 
den  Früchten  wird  ein  Mus  bereitet,  Beide  genannt  (Mnelxt),  das  man  auf  den  flachen 
Dächern  der  Häuser  in  der  Sonne  austrocknen  läßt  und  das  als  Gegenstand  der  Ausfuhr  eine 
bedeutende  und  vor  allem  sichere  Einnahmequelle  für  die  Insel  bildet.  Die  Jahre  1902  und  1903 
ergaben  eine  besonders  reichliche  Tomatenernte.  Der  Preis  für  die  Okka  Tomaten,  der  sonst 
10—12  Lepta  zu  betragen  pflegt,  sank  damals  auf  5  Lepta  und  der  des  Muses  auf  1.30  bis 
1.40  Drachmen.  Jährlich  wurden  damals  etwa  200000  okka  Mus  gewonnen  (2ccvt.  vom 
21.  September  1902  und  20.  September  1903). 

In  den  Gemüsegärtnereien  beginnt  im  März  die  Pflanzzeit  für  zwei  Gemüsepflanzen, 
die  jedem  Griechenlandreisenden  wenigstens  vom  Mittagstisch  her  bekannt  zu  werden  pflegen, 
Bamies  und  Melitsanes  (Nr.  340  und  361).     Die  Pflanzzeit   dauert   nach  Wassiliu  bis  zum  Mai. 

In  den  Weingärten  entwickelt  der  März  Blätter  und  Knospen.  Diese  Entwickelung 
erstreckt  sich  in  normalen  Jahren  je  nach  der  mehr  oder  weniger  geschützten  Lage  des  Wein- 
gartens von  Ende  Februar  bis  Anfang  April. 

Haben  aber  im  Februar  warme  Südwinde  vorgeherrscht,  so  verschiebt  sich  die  Ent- 
wickelung nach  dem  Anfangspunkt  des  Jahres  zu,  und  es  erhöht  sich  dann  die  Gefahr,  daß 
das  um  den  8.  März  herum  zu  erwartende  Bubukiasma  schon  ausgebildete  Blätter  und  Knospen 
vorfindet  und  mit  ihnen  sein  Spiel  treibt. 

Sobald  nun  an  den  Weinstöcken  die  jungen  Sprossen  hervorkommen,  wird  es  not- 
wendig, einen  Feldwächterdienst  einzurichten.  Sonst  würde  gar  bald  manches  ausgehungerte 
Maultier  armer  Leute  sich  im  fremden  Weingarten  an  den  jungen  Sprossen  gütlich  thun,  und 
auch  an  anderen  Gästen  würde  es  zur  Zeit  der  Reife  der  Trauben  und  sonstigen  Feldfrüchte 
nicht  fehlen.  Es  hat  daher  bis  jetzt  (1907)  folgender  Brauch  geherrscht.  Zu  Ostern  stellte 
man  Feldwächter  und  Feldwächterinnen  an ,  Dragätes  und  Dragatisses  genannt.  Für  jede 
bewachte  Sefgaria  bekamen  diese  eine  Drachme,  und  da  man  ihnen  etwa  200  Sefgaries  zur 
Bewachung  anzuvertrauen  pflegte,  so  erhielten  sie  also  im  ganzen  etwa  200  Drachmen.  Hierfür 
thaten  sie  bis  zur  Weinlese,  im  ganzen  also  4 — 5  Monate  Dienst  und  hatten  mithin  40  bis 
50  Drachmen  monatlich.  Da  der  ortsübliche  Tagelohn  auf  Thera  für  ungelernte  Arbeiter 
1.65  bis  2.00  Drachmen  beträgt,  monatlich  also,  den  Monat  zu  20  Arbeitstagen  gerechnet, 
37 — 40  Drachmen  verdient  wurden,  so  war  die  Bezahlung  des  Feldwächterdienstes  jedenfalls 
eine  gute.  Hierfür  hatten  sie  nun  noch  das  bequeme  Leben.  Die  gute  Bezahlung  war  indessen 
nötig,  da  dieser  Dienst  natürlich  denjenigen,  der  ihn  ausübte,  in  seinem  Dorfe  nicht  gerade 
beliebt  machte.  „Es  sind  die  Faulpelze,  die  sich  zu  diesem  Dienst  anbieten",  sagte  mir  —  etwas 
pietätlos  —  der  Sohn  eines  Feldwächters.  „Den  ganzen  Tag  sitzen  sie  mit  untergeschlagenen 
Beinen  bei  der  Feldwachthütte,  singen  und  sehen  nach  der  Sonne,  ob  sie  denn  nicht  bald  unter- 
gehen möchte,  damit  sie  sich  ungestört  dem  Schlaf  überlassen  können.  Mit  der  ganzen  Welt 
wirst  du  verfeindet,  wenn  du  Dragatis  bist.  Denn  kommt  mal  ein  Armer  zu  dir  auf  Besuch, 
und   du   giebst   ihm   nicht   eine  Menge  Weintrauben    zu   essen,   dann   macht  er  dich  hinterher 

l)  axaXt£ouv,   so    erklärte   mir   der  Erzähler,   auxo  ba  titj1    axäßouv  aiyä  oiyä,   ofi  \i.t  Spo.uo,    ö'.a  va  n-qv  eupT)  tj  a£(vT) 

TKi  pi'Cfj.  tos  VTwjAaTtä?  xal  zi)  tyüxplarj. 
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schlecht."  Es  waren  unter  diesen  Verhältnissen  nur  die  allerärmsten  Leute,  die  sich  zu  dem 
Posten  hergaben. 

Die  Feldwächter  bezogen  auf  etwas  hervorragenden  Punkten,  die  einen  freien  Umblick 
gewährten,  eine  Wachthütte,  die  nur  einen  Raum  enthielt  und  bei  der  sie  sich  gewöhnlich 
aufhielten.  Neben  der  Hütte  bauten  sie  aus  Lesesteinen  eine  Steinmandel,  die  man  von  weitem 
für  eine  menschliche  Figur  halten  konnte.  Um  die  Täuschung  vollständiger  zu  machen,  nahmen 
sie  für  den  Rumpf  hellere  Steine  und  für  den  Kopf  eine  von  den  vielen  schwarzen  Lava- 
bomben, welche  man  allenthalben  in  den  Bimsstein  eingebettet  findet.  Die  alte  Feldwächterin, 
welche  1900  in  der  Sellada  bei  Kamari  Wache  hielt,  hatte  diese  Figur  außerdem  noch  mit 
weißem  Kalkanstrich  versehen,  so  daß  ein  Dieb  in  der  Nacht  glauben  konnte,  sie  sei  im  Nacht- 
gewande  aus  ihrer  Hütte  herausgetreten  und  beobachte  ihn. 

Solche  Figuren  bauten  die  Feldwächter  nun  von  Zeit  zu  Zeit  an  immer  wieder  anderen 
Stellen  auf,  ließen  aber  die  alten  P'iguren  meistens  stehen.  Insbesondere  wenn  ein  Dieb  sie 
bemerkt  hatte,  war  es  ein  beliebter  Kunstgriff  von  ihnen,  rasch  eine  solche  Steinfigur  auf- 
zuthürmen.  Und  während  der  Dieb  nun  den  Feldwächter  immer  noch  an  jener  Stelle  glaubte, 
kam  ihm  der  Wächter  plötzlich  von  hinten.  Mancher  Reisende,  der  durch  die  Ebene  von 
Emborjo  geritten  ist,  wird  gleich  dem  Verfasser  durch  die  vielen  Steinfiguren  dieser  Art  schon 
den  Eindruck  gewonnen  haben,  als  werde  sein  Ritt  von  allen  Seiten  beobachtet. 

Auch  auf  dem  Messawuno  hatte  man  vor  Hillers  Ausgrabungen  an  verschiedenen 
Stellen  den  Eindruck,  als  ob  hie  und  da  ein  Mann  über  die  Terrassenmauern  herübersähe. 
Es  waren  das  ebensolche  Figuren,  die  der  Pächter  des  Geländes  zum  Schutze  seiner  in  den 
Ruinen  gebauten  Feldfrüchte  aufgerichtet  hatte. 

Ein  Gesetz  vom  Jahre  1907  bereitet  in  diesen  Verhältnissen  eine  Wandlung  vor 
(2ocvt.  vom  22.  Juli  1907  ff.).  Die  Gemeindeversammlung  jedes  Ortes  soll  von  nun  an  aus  den 
Ortsangesessenen  einen  Agrophylax  wählen,  einen  Revisionsbeamten,  welcher  dem  Friedens- 
richter und  der  Ortspolizei  unterstellt  sein  wird  und  der  zu  unvermuteten  Revisionen  des  ihm 
unterstellten  Bezirkes  bei  Tag  und  bei  Nacht  verpflichtet  ist.  Es  wird  interessant  sein  zu  sehen, 
wie  dieses  neue  System  sich  bewähren  wird.  Es  läßt  sich  wohl  denken,  daß  die  moralische 
Festigkeit,  die  das  Amt  erfordert,  bei  den  Aermsten  der  Armen  nicht  immer  wird  anzutreffen 
gewesen  sein.  Doch  überschätzt  die  ^avvnqivrj  vom  26.  Mai  1902  wohl  die  irregulären  Ein- 
nahmen der  Dragates,  wenn  sie  sagt,  sie  hätten  „aus  begreiflichen  Gründen  neben  ihrem  Gehalt 
immer  noch  den  Löwenanteil  vom  Reingewinn  der  Ernte  für  sich  eingestrichen". 

April. 

Im  April  und  im  Mai  ist  in  Griechenland  voller  Frühling.  An  den  Wegrändern,  auf 
den  Feldern,  in  den  Gärten  und  auf  den  Bergen,  überall  grünt  und  blüht  es.  Der  Boden  ist 
um  diese  Zeit  auch  in  Thera  noch  mit  der  Feuchtigkeit  der  winterlichen  Niederschläge  durch- 
tränkt, die  Regenfälle  selbst  haben  zwar  fast  ganz  aufgehört,  aber  häufige  und  starke  Taufälle 
geben  dem  Boden  des  Nachts  noch  immer  einen  Teil  der  Feuchtigkeit  zurück,  die  die  Sonne 
ihm  tagsüber  entzogen  hatte.  Welche  Blütenfülle  sich  um  diese  Zeit  in  den  kleinen  Hausgärten 
der   theräischen   Bevölkerung   entfaltet,   zeigen  Nr.  362  bis  398   unseres  Pflanzenverzeichnisses. 

Die  Blüte  des  Oelbaums  hält  unten  in  den  Ebenen  in  der  ersten  Hälfte  des  April 
noch  an.  Auf  den  Bergen  dauert  sie  bis  in  den  Mai  hinein.  Die  Früchte  des  wilden  Feigen- 
baums sind  Ende  des  Monats  schon  mehr  als  walnußgroß,  und  die  Mandeln  haben  ihre  volle 
Reife  erlangt.  In  den  bewässerten  Gärten  haben  die  Quitten  abgeblüht,  und  in  den  Wein- 
gärten blüht  die  Rebe. 

18* 
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Teils  auf  besonderen  Feldern ,  teils  zwischen  den  jungen  Weinstöcken  blühen  jetzt 
gleichfalls  Arakäs,  Linsen,  Kardamida  und  Tabak,  und  von  den  Abhängen  des  Eliasberges 
gelangen  die  ersten  Artischocken  auf  den  Markt. 

Bis  zum  18.  April  betrachtet  man  nach  August  Mommsen  in  Attika,  Aegina  und 
Smyrna  das  Wetter  noch  als  unsicher,  und  auch  in  Thera  hat  man  den  Spruch:  y^4y,6f.irj  -mi 
arig  ()e%nyrio  i'xe  ro  {lau  aou  avoiyrö.  Bis  dahin  rechnet  man  noch  mit  der  Möglichkeit  heftiger 
Stürme,  und  man  wartet  daher  in  Thera  gern  diesen  Termin  ab,  um  das  Trialetri,  die  dritte 
und  letzte  Durchpflügung  derjenigen  Weingärten  vorzunehmen,  welche  keine  Zwischensaaten 
erhalten  haben.  In  einigen  Weingärten  werden  indessen  nach  dem  Trialetri  noch  Bohnen  gesät. 
Wenn  dies  beabsichtigt  ist,  so  setzt  der  Landwirt  die  Pflügung  einige  Tage  früher  an. 

Nyato,  Diwolo  und  Trialetri  werden  übrigens  in  Accordlohn  vergeben,  und  der  Pflüger 
erhält  für  alle  drei  Pflügungen  zusammen  7 — 10  Drachmen  auf  die  Sefgaria. 

Pegues  gibt  an  (S.  283),  daß  zu  seiner  Zeit  (1842)  das  Trialetri,  wenn  es  überhaupt 
vorgenommen  wurde,  ausschließlich  Mitte  Mai  stattgefunden  habe.  Man  säte  gelegentlich  des 
Diwolo  noch  Bohnen  und  mußte  diese  nun  so  weit  sich  entwickeln  lassen,  daß  sie  wenigstens 
im  grünen  Zustande  gegessen  werden  konnten. 

Die  jetzige  Lage  des  Trialetri,  einen  vollen  Monat  früher,  hat  offenbar  den  Vorzug, 
daß  die  Kraft  des  Bodens  dem  Weinstock  gerade  in  der  Periode  kräftigster  Entwickelung 
bei  weitem  mehr  zu  gute  kommt.  Durch  das  Umbrechen  der  Scholle  zwischen  den  Rebstöcken 
wird  die  Zwischenvegetation  vernichtet  und  hierdurch  die  verdunstende  Oberfläche  des  Bodens 
ganz  erheblich  verkleinert.  Und  es  ist  natürlich  sehr  von  Bedeutung,  ob  der  Weinstock  von 
Mitte  April  bis  Mitte  Mai  mehr  oder  weniger  Feuchtigkeit  zur  Verfügung  hat. 

Andererseits  ist  die  Gefahr  weiterer  Verkleisterungen  der  Bodenoberfläche  zwischen 
Mitte  April  und  Mitte  Mai  nicht  sonderlich  groß,  da  ja  nur  noch  ganz  vereinzelte  Nieder- 
schläge fallen,  die  zudem  einen  durchfeuchteten  Boden  vorfinden. 

Ob  die  Zwischensaaten  dem  Boden  einen  Monat  länger  oder  weniger  lange  Nährstoffe 
entziehen,  ist  bei  dem  großen  Reichtum  des  Bimssteins  und  der  Asche  an  Nährstoffen  ganz 
ohne  Belang. 

Uebrigens  findet  sich  die  von  Pegues  mitgeteilte  Sitte,  Mitte  Mai  nach  Aberntung  der 
Zwischensaaten  auch  die  mit  diesen  Zwischensaaten  versehen  gewesenen  Weingärten  zu  durch- 
pflügen, teilweise  heute  noch  (2avv.  vom   12.  Mai  1902). 

Philippson  hat  Bd.  I  74  auf  die  Weitständigkeit  der  theräischen  Weinstöcke  auf- 
merksam gemacht.  Des  Zusammenhanges  wegen  sei  hier  aber  noch  erwähnt,  daß  sonst  in 
Griechenland  auf  einer  Fläche  von  1000  1m,  einem  Stremma,  800 — 1000  Rebstöcke  gepflanzt  zu 
werden  pflegen.  In  Thera  dagegen  werden  die  Weinstöcke  in  so  weitem  Abstand  voneinander 
gepflanzt,  daß  auf  der  Sefgaria  (3000  qm)  nur  500 — 800  Stöcke  zu  stehen  kommen.  Nur  durch 
diese  weiten  Zwischenräume  erklärt  sich  die  Möglichkeit,  mit  dem  Pfluge  die  Auflockerung 
des  Bodens  vorzunehmen.  Im  übrigen  Griechenland  gräbt  man  die  Weingärten  mit  dem 
Spaten,  der  a^anävrh  um. 

Ende  April  findet  das  erste  Täfiasma  oder  Thiäfisma  statt,  die  Bestäubung  der  Wein- 
blätter mit  Schwefel  zum  Schutz  gegen  Krankheiten. 

Mai. 

^TTQilrjg  /.te  ta  lovlovöa  xi  b  Mdrjg  /ns  zd  Qoda.  Die  Fülle  der  Frühlingsblumen  in 
der  freien  Natur  zeigt  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai  noch  keine  Verminderung,  und  in  den 
Hausgärten   bringt   das  Aufbrechen   der  Rosen    sogar    noch  eine  Steigerung  der  Blütenpracht 
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hervor.  Doch  schon  gegen  Ende  des  Monats,  wenn  der  Juni  naht,  merkt  man  die  Wirkung 
der  sengenden  Sonnenstrahlen.  Die  Vegetation  beginnt  bereits  abzusterben.  Charakteristisch 
erschien  es  uns  in  dieser  Hinsicht,  als  im  Jahre  1900  zwei  Rinder,  die  wir  täglich  auf  dem 
Messawuno  hatten  weiden  sehen,  Ende  Mai  in  die  Ebene  hinabtransportiert  werden  mußten. 
Der  Pflanzenwuchs  war  bereits  so  spärlich  geworden,  daß  er  zur  Ernährung  zweier  Rinder 
nicht  mehr  ausreichte. 

Von  den  im  Gelände  verstreuten  Bäumen,  welche  ohne  künstliche  Bewässerung 
wachsen,  blühen  von  Anfang  Mai  ab  in  der  Ebene  diejenigen  Feigenbäume,  welche  eßbare 
Früchte  hervorbringen  (Nr.  299);  auf  den  Bergen  tritt  die  Blütezeit  bis  zu  14  Tagen  später  ein. 
Die  Früchte  des  Maulbeerbaums,  die  Anfang  Mai  bereits  rötlich  schimmerten,  sind  Ende  des 
Monats  reif.  Die  Pharaofeigen  (Nr.  295)  blühen  den  ganzen  Monat  über.  In  den  Feldern 
blühen  die  als  Viehfutter  angebaute  Halimia  (Nr.  331)  und  die  Kürbisse.  Letztere  weisen  aber 
auch  schon  die  ersten  faustgroßen  Früchte  auf,  die  nunmehr  geschnitten  und  als  beliebtes 
Gemüse  (yiokozvd-diua)  auf  den  Markt  gebracht  werden. 

Für  Gerste  und  Arakäs  ist  die  Zeit  der  Ernte  gekommen.  Diese  Ernte  heißt  in  Thera 
nicht  nur  &£Qog,  sondern  nach  der  Art  ihrer  Ausführung  auch  avai07rao/.ia.  Die  im  übrigen 
Griechenland  üblichen  gezähnten  Sicheln  sind  nämlich  auf  Thera  unbekannt,  und  Gerste  wie 
Arakäs  werden  ausgerupft. 

Wie  es  für  die  Blütezeit  der  Gerste  belanglos  war,  ob  sie  im  Oktober  oder  erst  zu 
Weihnachten  gesät  war,  so  ist  auch  die  Zeit  ihrer  Ernte  von  der  Zeit  der  Aussaat  unabhängig. 
Wie  im  übrigen  Griechenland,  sagt  man  auch  in  Thera  mit  Bezug  auf  die  Gerste:  otccv  d-slstg, 
onelge,  /.is  tnv  Mätj  degiCe.  Einen  Unterschied  in  Bezug  auf  die  Zeit  des  Ausrupfens  macht 
es ]  indessen,  ob  Gerste  oder  Arakäs  xov  vA^inov  oder  a(.tne%ioo  gewachsen  sind,  ob  sie  auf 
besonderen  Feldern  oder  in  den  Weingärten  zwischen  den  einzelnen  Weinstöcken  ausgesät 
waren.  Man  erntet  immer  erst  die  Felder  ab,  um  die  letzten  Rebstöcke  noch  abblühen  zu 
lassen,  damit  die  unvermeidliche  Staubentwickelung  beim  Ausrupfen  der  Gerste  den  Wein- 
stöcken möglichst  wenig  Schaden  zufügt. 

Während  sonst  in  Griechenland  das  in  den  Boden  gesenkte  Gerstenkorn  nur  einen 
Halm  hervorzubringen  pflegt  und  es  als  eine  gute  Ernte  gilt,  wenn  der  Ertrag  das  8 — 9-fache 
der  Aussaat  erreicht,  treibt  nach  der  SavTOQivrj  vom  26.  Mai  1902  auf  Thera  das  Korn 
10 — 20  Halme,  und  man  erntet  das  60 — 70-fache  der  Aussaat. 

Während  der  zwei  Maimonate,  die  ich  auf  Thera  zugebracht  habe,  habe  ich  nur  einmal 
das  Ausrupfen  von  Gerste  mitangesehen,  und  ich  vermute,  daß  es,  wie  das  Ausrupfen  des 
Arakäs,  hauptsächlich  nachts  geschieht,  wenn  thauiger  Nebel  die  Staubentwickelung  auf  ein 
möglichst  kleines  Maß  beschränkt.  Für  das  Ausrupfen  des  Arakäs  gaben  mir  meine  Arbeiter 
an,  daß  man  nur  bei  starkem  Nebel  nachts  in  der  Stunde  der  Trattäridi  (s.  S.  157  ff.),  d.  i. 
3 — 4  Uhr,  die  Arbeit  begönne.  Man  setzt  sie  aber,  wenn  nötig,  noch  den  anschließenden 
Vormittag  hindurch  fort.  Die  ausgerupften  Feldfrüchte  werden,  in  Gomärs  zusammengebunden, 
auf  Maultiere  gepackt  und  von  diesen  zu  den  Tennen  geschafft. 

Diese  Tennen,  aluivta,  sind  gepflasterte  kreisrunde  Plätze,  die  unter  freiem  Himmel  in 
den  Aeckern  verstreut  liegen.  Sie  sind  in  der  Mitte  etwas  tiefer  als  am  Rande,  und  dieser 
ist  mit  einer  etwa  10 — 20 cm  hohen  Einfassung  aus  hochkantig  gestellten  Bruchsteinen  ver- 
sehen, welche  0  zgalixag  genannt  wird.  Bei  der  Wasserarmut  der  Insel  sind  diese  großen 
Auffangeflächen  für  Regen wasser  fast  stets  durch  einen  unterirdischen  Kanal  mit  einer  benach- 
barten Zisterne  verbunden. 

Der  Mann  nun,  der  Gerste  und  Arakäs  in  den  vorigen  Wintermonaten  ausgesät  hatte, 
war  in  der  Regel  ein  Tagelöhner,  /.legoy-cifiaraTa^g.    Den  Samen  untergepflügt  hatte  ein  anderer, 
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der  Sefgäs.  Einen  Lohn  hatte  der  Sefgäs  hierfür  nicht  erhalten,  nur  die  bindende  Zusicherung, 
daß  ihm  dafür  das  Ausdreschen  überlassen  werden  würde.  Auch  für  das  Ausdreschen  erhält 
er  übrigens  keinen  anderen  Lohn,  als  das  Stroh.  Bei  dem  auf  der  Insel  herrschenden  Vieh- 
futtermangel  ist  ihm  dieses  Stroh  indessen  ein  sehr  willkommenes  Honorar  für  seine  vorjährigen 
und  diesjährigen  Bemühungen.  Das  Gerstenstroh  hat  zudem  einen  Verkaufswert,  und  er  konnte 
es  1900  für  7  Lepta  die  Okka  verkaufen,  wohingegen  das  Stroh  des  Arakäs,  ra  agayuoxi-qa, 
auf  Thera  allerdings  keinen  Handelswert  besitzt. 

Bei  recht  heißer  trockener  Witterung,  noch  im  Mai  oder  schon  Anfang  Juni,  kommt 
nun  der  Sefgäs  des  vorigen  Jahres,  jetzt  als  Gadurulatis  mit  5 — 6  Maultieren  und  stellt  diese  in 
der  Richtung  eines  Halbmessers  der  Tenne  nebeneinander  auf.  Die  Tiere  sind  dabei  so  angeschirrt, 
daß  sie  gezwungen  sind,  immer  nebeneinander  zu  bleiben.  Das  munterste  Tier  kommt  an  den 
Trälikas,  das  schwächste  wird  als  „Aphalos"  über  der  Mitte  aufgestellt.  Die  Tiere  werden  nun 
im  Kreise  herumgetrieben  und  dreschen  dabei  mit  ihren  Füßen.  Dabei  dreht  sich  also  der 
Aphalos  immer  nur  im  Kreise  um  sich  selbst.  Da  er  in  der  Regel  ein  altes,  lendenlahmes  Tier  ist, 
so  ist  Aphalos  in  den  theräischen  Dörfern  auch  ein  Spottname  für  ungeschickte  Tänzer  geworden. 

Hinter  der  Front  der  Tiere  geht  der  Gadurulatis  und  treibt  sie  mit  der  Krania  an, 
einem  Stock  mit  einer  Schnur  daran,  die  in  einen  Knoten  endigt.  Er  hält  die  Krania  in  der 
Rechten,  während  er  mit  der  Linken  den  Schwanz  des  Aphalos  festhält.  Er  hat  in  der  Linken 
aber  noch  ein  wichtiges  Gerät,  das  Tulümi,  einen  geöffneten  ziegenledernen  Sack  an  einem 
zweiten  Stock,  ähnlich  den  Klingelbeuteln  unserer  Kirchen.  Mit  dem  Tulümi  verhindert  er, 
so  gut,   als  das  bei  5 — 6  Tieren  möglich  ist,   daß  die  Tenne  von  den  Tieren  beschmutzt  wird. 

An  einem  windigen  Tage  kommt  der  Gadurulatis  sodann  mit  2  oder  3  Gehülfen  wieder 
und  sondert  nun  die  Spreu  von  der  Frucht,  indem  sie  mit  Wurfschaufeln  (dixäha)  den  Inhalt 
der  Tenne  in  die  Luft  werfen.  Dabei  lagert  sich  das  Stroh  dann  natürlich  um  den  Trälikas 
herum.  Mit  Sieben  wird  sodann  die  zurückbleibende  Frucht  von  kleinen  Steinen  und  sonstigen 
Unreinigkeiten  befreit. 

War  die  Gerste  oder  der  Arakäs  auf  besonderen  Feldern  angebaut,  so  unterliegt  er 
jetzt  der  Besteuerung.  Was  zwischen  Weinstöcken  gesät  war,  ist,  wie  alle  sonstigen  Feld- 
früchte, steuerfrei.  Diese  Steuer  wird  auf  Thera  wie  auch  im  übrigen  Griechenland  der  Zehnte 
genannt,  und  der  Steuerbeamte,  der  sie  erhebt,  heißt  der  Dekatistis.  In  Wirklichkeit  wird 
aber  nur  der  Dreizehnte  erhoben,  den  sich  der  Steuerbeamte  in  natura  abmißt,  solange  die 
ausgedroschene  Frucht  noch  auf  der  Tenne  liegt. 

Der  Arakäs  reift  etwas  früher  als  die  Gerste,  und  er  wird  daher  schon  Ende  April 
gerupft.  Die  Körner  läßt  man  2  Wochen  lang  an  der  Sonne  gehörig  austrocknen,  und  sie 
werden  dann  von  Frauen  mit  Handmühlen  gemahlen  und  gesiebt.  Das  Endprodukt  ist  das 
reine  Fäwa.  Mit  Wasser,  Salz,  Ariani  (Nr.  168)  und  Speckschwarte  gekocht  —  „das  heißt:  wer 
Speckschwarte  hat"  setzte  mein  Gewährsmann  hinzu  —  bildet  dieses  Fäwa  ein  beliebtes  Gericht, 
das  bei  der  Landbevölkerung  wohl  so  verbreitet  ist,  wie  bei  uns  der  Genuß  der  Kartoffeln. 

Das  gewürzige  Kraut  Ariani  wächst  nur  auf  dem  Kalkgebirge  der  Insel,  auf  vul- 
kanischem Boden  kommt  es  nicht  vor.  Die  Einwohner  des  Dorfes  Gonia  lieben  es  als  Würze 
ihrer  Speisen  so  sehr,  daß  sie  davon  den  Spitznamen  Arianäres  erhalten  haben.  Ob  man  auch 
in  den  entlegenen  Teilen  der  Insel  Fäwa  mit  Ariani  würzt,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Nach  der  ZavTogivy  vom  23.  Juni  1902  bildet  Fäwa  übrigens  einen  Gegenstand  der 
theräischen  Ausfuhr. 

Die  Ernte  des  Arakäs  mißrät  leicht.  Die  Pflanze  braucht  zu  ihrer  Entwickelung 
reichliche  Niederschläge,  und  wenn  der  Winter  milde  ist,  so  tritt  zudem  noch  im  Frühjahr 
ein  Insekt,  das  Arakopulo,  zuweilen   in  großen  Mengen  auf  und  frißt  die  Pflanzen  ab. 
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Die  Blüte  des  Weinstockes  hält  während  der  ersten  Hälfte  des  Monats  noch  an,  wie 
schon  erwähnt  wurde.  In  vereinzelten  Fallen  dauert  sie,  wie  das  1901  der  Fall  war,  bis  in 
die  ersten  Tage  des  Juni  hinein,  wenn  schon  erbsengroße  Beeren  an  den  Stöcken  hängen 
(s.  2avv.  vom  3.  Juni  1901). 

Mitte  Mai  findet  die  zweite  Beschwefelung  der  Weinstöcke  statt,  wobei  außer  den 
Blättern  auch  die  jungen  Träubchen  bestäubt  werden. 

Juni. 

Der  Juni  hat  auch  auf  Thera  die  Beinamen,  die  ihm  die  griechischen  Volkslieder  bei- 
legen, 0  &eQiOTrjg  und  b  TQayovdtarrjg,  der  Erntemonat  und  der  Monat  der  Lieder.  Aber  die 
Bezeichnung  als  Erntemonat  wird  auf  Thera  jedenfalls  nicht  entstanden  sein  können.  Denn 
die  hauptsächlichsten  Erzeugnisse  des  theräischen  Anbaues  sind  der  Wein,  der  Mitte  August 
gelesen  wird;  die  Tomate,  die  zwar  gelegentlich  schon  von  Ende  Juni  ab  reift,  deren  Haupt- 
reifezeit aber  in  den  Juli  und  in  höheren  Lagen  in  noch  spätere  Monate  fällt;  die  Gerste  und 
der  Arakäs,  die  im  Mai  geerntet  werden,  und  die  Feigen,  welche  ihrer  großen  Mehrzahl  nach 
im  Juli  reifen.  Eher  kann  man  daher  den  Juni  auf  Thera  als  den  einzigen  durch  Erntelosig- 
keit  ausgezeichneten  Sommermonat  ansehen,  und  in  diesem  Sinne  ist  es  daher  vielleicht  auch 
kein  Zufall,  wenn  man  auf  Thera,  wo  im  Mai  die  Kolokythakia  nach  dem  Winter  zum  ersten- 
mal wieder  auf  der  Tafel  erscheinen,  den  Nordwind  des  Mai  nach  diesem  beliebten  Gemüse 
den  „Kürbismeltem"  nennt,  und  den  Nordwind  des  Juli  und  August  den  „Weintraubenmeltem", 
während  sich  für  den  Nordwind  des  Juni  keine  entsprechende  Bezeichnung  finden  ließ,  dieser 
vielmehr  einfach  als  „schwarzer  Meltem"  bezeichnet  wird.  Vgl.  S.  5  Anm.  Als  eine  Zeit  der 
Lieder  kann  man  sich  hingegen  einen  Monat  gefallen  lassen,  in  welchem  ein  Teil  der  Ernte 
eingebracht  ist,  Feldarbeiten  augenblicklich  nicht  vorliegen  und  ein  Gang  durch  die  Ländereien 
allenthalben  der  Reife  entgegenschwellende  Früchte  zeigt.  Es  war  zufällig  auch  eine  Juni- 
nacht, in  welcher  unsere  Arbeiter  uns  von  ihrer  kunstlosen  Sangesfreudigkeit  bei  Lautenspiel 
und  Tanz  eine  besonders  ansprechende  Probe  gaben,  die  wohl  allen  Teilnehmern  immer  in 
sehr  freundlicher  Erinnerung  bleiben  wird,  und  welche  Hiller  Bd.  III  15  geschildert  hat. 

Die  wilde  Vegetation  ist  im  Juni  bereits  großenteils  verdurstet,  abgestorben  und  ver- 
dorrt. Doch  haben  die  mehrere  Meter  hohen  kandelaberartigen  Blütenständer  der  mächtigen 
amerikanischen  Agaven  jetzt  ihre  Blütenknospen  geöffnet,  und  auch  ein  auf  Thera  sehr  häufiger 
Strauch,  dem  man  allenthalben  an  den  Wegrändern  begegnet,  die  Aligariä  (Nr.  156,  in  deutscher 
Bezeichnung  „Keusch-Lamm"),  steht  im  Juni  in  Blüte.  Die  Zweige  des  Strauches  werden  im 
August  geschnitten  und  zum  Korbflechten  verwandt.  Von  einem  Maultiertreiber,  der  mich 
auf  eine  blühende  Keusch-Lamm  aufmerksam  machte,  hörte  ich  das  Verschen : 

"4f.ia  £%et  av&rj  rj  älvyaQidl, 
txei  QÖeg  elg  zä  y.lr'/.iara. 

„Wenn  die  Aligariä  blüht,  giebt  es  schon  Beeren  an  den  Weinstöcken."  In  der  That  beginnt 
die  Blütezeit  der  Aligariä  Anfang  Juni,  und  um  diese  Zeit  haben  die  Weinstöcke  auch  bereits 
erbsengroße  Beeren  angesetzt.  Gegen  Ende  des  Monats  reifen  in  den  geschützten  Lagen  sogar 
bereits  die  ersten  Xenoloa,  das  sind  diejenigen  Weintrauben,  die  nicht  zur  Weinbereitung 
dienen,  sondern  gegessen  werden.     Wir  würden  also  sagen  Tafeltrauben. 

Auf  den  Feldern  schneidet  man  von  der  theräischen  Zuckermelone,  der  Kaunia  (Nr.  335), 
zu  Anfang  des  Monats  die  unreifen  Früchte  ab  und  bringt  sie  als  Holzgurken  (xarooiivia  auf 
Thera,  i;vldy/.ovQa  in  Athen  genannt)  in  Handel.  Mitte  des  Monats  schneidet  man  bereits  die 
ersten    reifen  Früchte,   die  nenovta.     Die   stachligen  Pharaofeigenbüsche,   die   man   hie  und  da 
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als  Einfriedigung  der  Felder  verwendet  sieht,  zeigen  jetzt  ebenfalls  die  ersten  reifen  Früchte. 
Von  da  ab  reifen  die  Früchte  an  dem  Buschwerk  bis  in  den  Winter  hinein.  Sie  werden  auf 
der  Insel  als  Obst  zu  dem  bescheidenen  Preise  von   1—2  Lepta  das  Stück  verkauft. 

In  den  bewässerten  Gärtnereien  sind  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  die  ersten 
Aprikosen  und  Pflaumen  reif,  sowie  eine  besonders  große,  aber  nicht  sehr  süße  und  von  den 
Einheimischen  auch  wenig  geschätzte  Art  Sommerfeigen,  welche  zweimal  im  Jahre  reift. 
Pflanzzeit  ist  in  den  Gärtnereien  jetzt  für  Kohl  und  Blumenkohl.  Der  Kohl  wird  dann  noch 
bis  in  den  Oktober  hinein  nachgepflanzt. 

Juli. 

Im  Juli,  der  sonst  in  Griechenland  vielfach  als  dhovaging,  Tennenmonat,  bezeichnet  wird, 
stehen  die  theräischen  Tennen  leer.  Der  Monat  gewinnt  sein  Gepräge  durch  die  in  ihm  statt- 
findende Reife  der  zahlreichen  theräischen  Feigenarten  und  die  noch  größere  Zahl  im  Juli  reif 
werdender  Tafeltrauben.  Die  Namen  dieser  vielen  Arten  sind  S.  126 — 128  unter  Nr.  299 
und  321  genannt. 

Hinsichtlich  der  Feigen  sei  hier  nur  noch  erwähnt,  daß  die  antike  Sitte  des  Erinasmos, 
die  nach  Partsch  heute  noch  in  Griechenland  üblich  ist  (Partsch  S.  425  Anm.),  auch  auf  Thera 
sich  noch  erhalten  hat.  Partsch  sagt:  „Um  das  zu  frühe  Abfallen  der  Früchte  zu  verhindern, 
wendeten  schon  die  Alten  die  Caprification  (fQivao/nog)  an,  indem  sie  Feigen  vom  wilden  Feigen- 
baum um  den  zahmen  herumhingen;  aus  den  wilden  Feigen  sollten  sich  dann  Gallwespen 
entwickeln,  die  durch  ihren  Stich  die  zahmen  Feigen  angeblich  derber  und  fester  machten. 
Theophr.  h.  pl.  II  8,  1.  Noch  heute  ist  nach  Heldreich  dieses  Verfahren  in  Griechenland  üblich, 
wiewohl  es  rein  auf  einem  uralten  Vorurteile,  nicht  auf  begründeter  Erfahrung  zu  beruhen  scheint." 

Wer  auf  Thera  keinen  wilden  Feigenbaum  (Nr.  287)  besitzt,  kauft  sich  die  nötigen 
wilden  Feigen  (oqivovq),  die  an  die  Blätter  des  nutzbaren  Feigenbaumes  angestochen  werden. 
Das  Verfahren  wird  angewendet  10 — 12  Tage,  nachdem  die  Blüte  der  eßbaren  Feige  sich 
geöffnet  hat.  Einer  meiner  Arbeiter  erzählte  mir  darüber:  Molig  neqdoovv  dha  rj  öcoöe^a 
/iuqeg  an(  %xv  dvoi^iv  tu>v  ikvd-tcav,  #a  zd  oqividaco/ns  /<£  oqivovq.  Ha  vd  mÜGy,  vd  (.lijv  ntorj 
xdzto,  ßdCofie  oqivovg.  Kai  6  sqtvag  s%ei  j.doa  novXd/ua.  Kai  a/na  yzvniot]  b  rjliog,  ßyaivovve 
o£co  vtal  ntjyalvovve  f.iiaa  ozd  XvOia.  Kai  brav  (povOYMorj,  6vof.id^ezai  qwvOMOzög.  °Ozav  av-vidat], 
ovo/nd'Cezai  ovxo,  xai  brav  nlorj  y.dzco  and  rr  ovtud,  bvo/udtezai  yiovvilXt.  („Kaum  sind  10 — 12  Tage 
vergangen,  seit  die  Feigen  [antik:  okvvO-ng]  sich  geöffnet  haben,  behandeln  wir  sie  mit  wilden 
Feigen.  Damit  sie  festsitzt  und  nicht  abfällt,  setzen  wir  wilde  Feigen  an.  Und  die  wilde  Feige 
hat  in  sich  Insekten.  Und  wenn  die  Sonne  brennt,  kommen  diese  heraus  und  kriechen  in  die 
eßbaren  Feigen  hinein.  Und  so  lange,  wie  die  Feige  noch  aufschwillt,  wird  sie  fuskotos  ge- 
nannt;  wenn  sie  reif  geworden  ist,   ssyko;   eine  abgefallene  Feige  heißt  kunelli  [Kaninchen].") 

Von  den  Tafeltrauben  sind  bis  zum  20.  Juli,  dem  Tage  des  Propheten  Elias  die  meisten 
Sorten  reif.  Darauf  nimmt  ein  in  Thera  übliches  Sprichwort  Bezug,  das  August  Mommsen 
nicht  erwähnt:  T"  '.Ai-Hlia  7idu  oz'  af.uzt'ki  %ai  rj  vMvzoij  Blagid.  Der  Sinn  ist  offenbar  der: 
Für  ein  hinkendes  Weib  empfiehlt  es  sich,  am  Tage  des  heiligen  Ilias  in  den  Weinberg  zu 
gehen.     Denn  um  diese  Zeit  braucht  sie  nach  reifen  Trauben  nicht  mehr  lange  zu  suchen. 

Auf  den  Bergen  beginnt  die  volle  Reife  der  meisten  Tafeltrauben  erst  gegen  Ende 
des  Monats,  doch  findet  man  reife  Trauben  in  schattigen  Lagen  noch  Mitte  Oktober. 

Auch  die  Bohnen,  welche  im  April  nach  dem  Trialetri  noch  in  den  jüngeren  Wein- 
gärten gesät  waren,  erlangen  im  Juli  ihre  Reife,  und  aus  den  bewässerten  Gärten  werden  die 
ersten  Bamies  und  Melitsanes  zum  Verkauf  gebracht. 
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August. 

„Der  August  pflastert  den  Eingang  zum  Winter",  sagt  man  überall  in  Griechenland 
und  auch  in  Thera.  Und  damit  hat  es  vielleicht  auch  für  unsere  Insel  seine  Richtigkeit.  Die 
Temperatur  hat  bereits  ein  wenig  abgenommen,  im  Mittel  des  Monats  auf  25.1  °  C  von  25.5  °  C 
des  Julimittels.  Auch  die  Bewölkung  zeigt  mit  der  Ziffer  0.3  bereits  eine  leichte  Zunahme 
gegenüber  der  Bewölkung  des  Juli  (0.2),  und  zwar  bieten  jetzt  an  Stelle  der  gelegentlich  im 
Sommer  auftretenden  vereinzelten,  aber  massigen  Cumuli  leichte  Federwolken,  welche  zuweilen 
große  Teile  des  Himmels  überziehen,  in  beständig  wechselnden  Formen  und  Gruppierungen 
ein  neues,  anziehendes  Schauspiel.  Gleichzeitig  hat  auch  die  relative  Feuchtigkeit  mit  62.5  Proz. 
gegen  61.3  Proz.  des  Juli  das  für  die  Wintermonate  charakteristische  Anwachsen  ihres  Wertes 
bereits  begonnen ;  die  absolute  Feuchtigkeit  ist  noch  etwas  größer  als  im  Juli,  so  daß  sich 
aus  beiden  Gründen  eine  vermehrte  Neigung  zur  Taubildung  einstellt.  Die  ersten  ersehnten 
Regengüsse  nach  der  langen  Trockenheit  des  Sommers  lassen  dagegen  noch  bis  in  den 
September  hinein  auf  sich  warten  —  in  nicht  wenigen  Jahren  sogar  noch  länger  — ,  entsprechend 
der  Windverteilung,  die  im  August  noch  fast  ganz  die  gleiche  ist,  wie  im  Juli.  (Vgl.  die 
meteorologischen  Tabellen  Nr.  28,  36,  37,  44,  48,  49,  57  auf  S.  72,  80,  81,  89,  93,  94,   101.) 

Die  Abnahme  in  der  ausdörrenden  Kraft  der  Sonnenstrahlen  und  die  nach  der 
sommerlichen  Dürre  wieder  kräftiger  einsetzenden  nächtlichen  Taufälle  bringen  in  die  völlig 
verdorrt  und  erstorben  scheinende  wilde  Vegetation  wieder  ein  wenig  Leben.  Auf  dem 
Eliasgebirge  zeigt  sich  das  erwachende  Leben  der  Pflanzenwelt  insbesondere  an  den  großen 
Zwiebeln  der  Agriaskjella  (Nr.  208),  die  aus  jeder  Felsenspalte  hervorzuquellen  scheinen  und 
die  der  Fuß  dessen,  der  mit  Stiefeln  an  den  Füßen  außerhalb  der  Wege  im  Gebirge  umher- 
klettert, so  oft  wie  möglich  als  Stützpunkte  zwischen  den  glatten  Felsflächen  benutzt.  Die 
saftigen  breiten  grünen  Blätter,  die  diese  Zwiebel  im  Frühjahr  besaß,  haben  teils  die  Ziegen 
und  Schafe  abgeweidet,  teils  hängen  sie  verdorrt  und  zerknittert  an  der  Pflanze  und  erhöhen 
während  des  Sommers  den  Eindruck  der  Abgestorbenheit.  Jetzt  beginnen  die  Blütenschäfte 
emporzuschießen,  und  da  das  Vieh  diese  nicht  anrührt,  so  entfaltet  sich  ungestört  der  ganze 
Blütenstand.  Mitte  August  1900  fand  ich  die  Blütenschäfte  etwa  20  cm  lang.  Ende  August 
und  September  ist  die  Zeit  der  Blüte.  An  diese  Pflanze  knüpft  sich  ein  eigentümlicher  Aber- 
glaube, von  dem  mir  ein  theräischer  Mönch  erzählte,  daß  er  auch  in  Südrußland  verbreitet 
sei.  Die  theräischen  Landwirte  unterscheiden  nämlich  drei  Termine  der  Aussaat:  Oktober, 
Ende  November  und  Ende  Dezember.  Wenn  sie  nun  schwanken,  welchen  Termin  sie  bevor- 
zugen sollen,  so  sehen  sie  sich  die  gerade  blühenden  Agriaskjellen  an.  Steht  der  obere 
Teil  des  Schaftes  in  Blüte,  so  soll  man  sich  beeilen  und  seine  Gerste  möglichst  noch  im 
Oktober  in  die  Erde  bringen.  Ist  hauptsächlich  der  mittlere  Teil  des  Blütenschaftes  mit  Blüten 
bedeckt,  so  bevorzugt  man  Ende  November  bis  Anfang  Dezember,  und  wenn  der  untere  Teil 
des  Schaftes  in  Blüte  steht,  so  wählt  man  als  besten  Termin  die  Tage  nach  Weihnachten. 
„Aber  daran  glauben  nur  die  alten  Leute",  versicherten  mir  meine  Arbeiter.  Tov  'Oytiößgtov 
/u7tva,  so  erzählten  sie  mir  diese  kleine  Geschichte,  elvai  ij  7igoj'if.ieg  onogtg.  Kai  xihq  Noißgiov 
elvai  \t  [teocf/uig  xai  loa  /*£  n]  Xgioxnvyeva  elvai  fj  eipi/jeg  onogeg.  KvTzdtovv  ritv  ^4a/.ulXa,  urav 
elvai  dvniyz^.  Kai  dv  elvai  anavcoandvia  /.teaz?},  Xeovve,  bzi  t]  ngwifieg  Onogeg  Od  i,vai  Y.aXig. 
'Edv  ndhv  elvai  t  /nsoa/.t]  (teorij,  levve,  ort  oyiog  OJieiQi)  ')äyioi;  Ni%oXdov  reg  r^ugeg,  &d  xavy 
xaXu  y.gi&dgia.    Kai  tav  ndl.iv  elvai  /.(uoj/.azw  (.leozt'j,  zeit]  zov  Xgiozoytvov  ihd  xdfirj  y.ald  KgiOagia. 

Die  wenigen  in  Feldern  und  Gärten  verstreuten  Oelbäume,  Granatäpfelbäume  und 
Johannisbrotbäume  werden  im  August  abgeerntet.  Der  Feigenbaum,  der  seine  Früchte  bereits 
im  Juli    abgegeben   hatte,    wird    im   Augiöt  sogar  seines  Laubes  beraubt.     Die  Blätter,    die  die 
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Dürre  des  Erdbodens  bis  dahin  zum  Abfallen  gebracht  hat,  sammelt  der  Landmann  und  die 
übrigen  pflückt  er  ab,  um  sie  als  Futter  für  seine  Ziegen  zu  verwenden.  Einer  gleichen 
Behandlung  sind  die  l'>lätter  des  Weinstocks  nur  insofern  ausgesetzt,  als  die  Armen  ihre  Haus- 
tiere gern  mit  den  Weinblättern  fremder  Leute  füttern.  Doch  lassen  die  Besitzer  selbst  die 
abgefallenen  Blätter  dem  Weingarten  als  Dung. 

sein  besonderes  Gepräge  erhält  der  August  durch  die  Weinlese,  den  TQvyrjTog.  Die 
Lese  ist  in  einer  Landschaft,  die  hauptsächlich  den  Weinstock  kultiviert,  naturgemäß  das 
bedeutsamste  Ereignis  im  Kreislauf  des  Jahres.  Es  ist  wohl  nur  ein  Zufall,  wenn  mir  der  aus 
anderen  Weingegenden  Griechenlands  bekannte  Vers  „Max4XQ0i}  oav  rov  -dtyovotov  vuxov  o'i 
[itjveg  olot"  in  Thera  nicht  zu  Ohren  gekommen  ist.  Er  bezeichnet  treffend  die  Stellung  des 
August  unter  den  übrigen  Monaten.  Die  theräischen  Tafeltrauben  waren  fast  alle  im  Juli 
reif  geworden.  Mitte  August  haben  auch  die  drei  zur  Weinbereitung  dienenden  Trauben- 
arten, Assirtiko,  Ai'däni  und  Mandilariä,  durchweg,  die  volle  Reife  erreicht.  Anfang  August 
halten  daher  die  Weingutsbesitzer  jeder  Bürgermeisterei  eine  Versammlung  ab,  in  welcher 
sie  sich  über  den  Tag  des  Beginns  der  Weinlese  einigen.  Die  Astynomie  setzt  diesen  Tag 
endgültig  fest  und  wacht  über  seine  Innehaltung.  Am  ersten  Tage  lesen  die  kleinen  Besitzer, 
am  zweiten  Tage  die  großen.  Mit  sehr  schöner  Akustik  klingt  an  jenen  Tagen  der  Gesang 
der  in  den  Weingärten  beschäftigten  Landleute  an  den  Felswänden  des  Eliasberges  hinauf. 

Unten  in  der  Ebene  wird  die  Lese  etwa  10  Tage  früher  abgehalten,  als  auf  den  Bergen. 
Und  zwar  pflegt  Emborjo  den  Beginn  der  Lese  auf  den  15.  August  anzusetzen,  Kamari  auf 
den  17.  und  Goni'a,  Messaria  und  Karterädos  etwa  am  19.  und  20.  Die  letzten  Ortschaften 
folgen  Ende  August.  In  den  ganz  hochgelegenen  Ortschaften,  wie  Pyrgos  und  Merowilji, 
findet  die  Lese  sogar  Anfang  September  statt.  Alle  diese  Termine  gelten  aber  nur  für  den 
Durchschnitt  der  Jahre.  Im  einzelnen  kommen  erhebliche  Abweichungen  vor.  Im  spät  reifenden 
Jahre  1907  z.  B.,  wo  eine  Woche  nach  dem  Tage  des  heiligen  Elias  noch  niemand  eine  süße 
Traube  zu  essen  bekommen  hatte  (2<xvt.  vom  29.  Juli  1907),  las  Emborjo  am  24.  August, 
Kailiste  am  27.  August,  der  Demos  Thera  am  30.  August  und  Oia  am  3.  September. 

Im  Jahre  1906  überließ  man  jedem  einzelnen  Besitzer,   zu  lesen,  wann  er  wollte. 

Die  Lese  auf  der  Insel  vollzieht  sich  nun  in  der  Weise,  daß  tags  vorher  eine  große 
pantheräische  „Panijyris  tis  Wendemas"  abgehalten  wird.  In  den  einzelnen  Ortschaften  beginnt 
sodann  der  Tag  der  Lese  wieder  mit  Gottesdienst  und  mit  nachfolgendem,  in  zwanglosen  Formen 
abgehaltenem  Festschmause  im  Freien,  dem  sogenannten  Glendi.  Darauf  werden  am  Nachmittag 
und  Abend  die  Trauben  geschnitten  und  in  große  Körbe  verpackt,  sogenannte  „neue  Kophinia", 
welche  35 — 40  okka  fassen.  Anderen  Tags  kommen  dann  die  Maultiere  und  holen  die  Körbe  ab. 
Der  Verkauf  von  Trauben  findet  nach  dem  „alten  Kophini"  statt,  das  nur  16  okka  enthält.  Der 
Preis  eines  solchen  Kophini  betrug  1901  für  schwarze  Trauben  2 — 3  Drachmen,  für  weiße 
3 — 3.20  Drachmen.  Eine  Sefgaria  bringt  in  einem  guten  Weinjahr  etwa  40  alte  Kofinia,  ergiebt 
also  eine  Bruttoeinnahme  von  80 — 128  Drachmen.  Da  die  Kosten  des  Anbaues  für  die  Sefgaria 
etwa  35  Drachmen  betragen  (2avT.  vom  21.  September  1902),  so  beträgt  der  Reinertrag  der  Sefgaria 
also  etwa  45 — 93  Drachmen.  Der  Gesamtertrag  der  Weinlese  scheint  etwa  zwischen  850000 
und  1  500000  Drachmen  zu  schwanken  (vgl.  Bd.  I  73  Anm.  und  äw.  vom  20.  September  1903). 

Soweit  ich  mir  aus  verschiedenen  Mitteilungen  der  lavroQivrj  ein  Bild  machen  kann, 
scheint  es  mir,  daß  von  dem  auf  der  Insel  erzeugten  Wein  im  großen  ganzen  etwa  zwei  Viertel 
gewöhnlicher  Weißwein  sind,  ein  Viertel  gewöhnlicher  Rotwein,  und  das  letzte  Viertel  sind 
bessere  Sorten,  weißer  und  schwarzer  Wi-Ssändo,  Nyktos,  Metzowissändo,  Mostelli  und  Wordo. 

Seit  einem  oder  2  Jahren  besteht  in  der  Hauptstadt  der  Insel  auch  ein  Geschäft,  das  sich 
mit  der  Herstellung  von  Retsinat  befaßt  {Savx.  vom   19.  August  1907).    Der  billige  griechische 
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Rosinenwein  Stafiditis  dagegen,  der  im  Handel  mit  etwa  dem  dritten  Teil  des  Preises  bezahlt 
wird,  den  der  gewöhnliche  theräische  Weißwein  erzielt,  wurde  bis  zum  Jahre  1904  auf  Thera 
nicht  hergestellt.  Ob  sich  seine  Erzeugung  etwa  seitdem  eingeführt  hat,  ist  mir  nicht  bekannt 
geworden  (vgl.  2mv.  vom  25.  Februar  1904). 

Aus  den  Trestern  wird  eine  Art  Branntwein  destilliert,  die  auf  Thera  Tsikudia  genannt 
wird.  Sie  erinnert  im  Geschmack  an  unseren  Fusel.  Von  dieser  Schnapsbereitung  erzählten 
mir  meine  Arbeiter  mit  folgenden  Worten:  Zdv  dy.vidorj  xo  orcapvXi,  $d  xo  xqv'iaovve  /.cd  vd 
xo  -mfiovve  /.qaai.  cL4/licc  Tiazyoovv  xd  axacpvlia  xai  ßydXovve  xd  xoUovöa  —  xoixovöa  ovof.idtof.ie 
Tjfuelg  zd  xodanovqa  —  xd  ßdCovve  fieoct  elg  eva  Xrjvo.  2dv  xotoxi-qva  ehe  xd  Xrvo,  axqoyyclo.  Kai 
xö  yefioLovv.  Erceixa  qlyvovv  veqo  cnrojrdvio  xca  xd  acpivouve  20  rjfieqeg.  "E/reixa  xo  XafiTrv/MQovve 
■mal  ßydtowe  xaixovdid.  (Wenn  die  Traube  reif  geworden  ist,  so  ernten  sie  sie  ab  und  machen 
Wein  daraus.  Wenn  sie  die  Trauben  mit  den  Füßen  zerstampft  haben  und  nun  die  Tsikuda 
entfernen  —  Tsikuda  nennen  wir  die  Trester  — ,  so  thun  sie  nun  diese  Trester  in  eine  Kelter. 
Eine  Kelter  ist  wie  eine  Cisterne,  jedoch  rund.  Die  stopfen  sie  also  voll,  dann  gießen  sie 
Wasser  darauf  und  lassen  es  20  Tage  stehen.  Nachher  destillieren  sie  es  und  erhalten  den 
Schnaps  „Tsikudia".) 

Der  Einfluß  der  in  der  Levante  so  stark  wechselnden  jährlichen  Regenmengen  auf 
die  Kultur  des  Weinstockes  ist  sehr  bedeutend.  Nach  unserer  Tabelle  S.  89  ergaben  die  letzten 
Jahre  folgende  Niederschlagsmengen  : 


Regenhöhen  in  mm 

Jahrgang 

August  bis  Dezember 

Januar  bis  Juni 

Zusammen 

Bemerkungen 

1896 — 1897 

143-9 

204.5 

348-4 

Gutes  Weinjahr 

1897  — 1898 

81.0 

59-3 

140.3 

Dürftiges  Weinjahr 

1898  — 1899 

73-7 

169.0 

242.7 

Dürftiges  Weinjahr 

1 899  —  1 900 

138.8 

128.4 

267.2 

Gutes  Weinjahr 

1900 — 1901 

57-9 

134.0 

i9i-9 

Ueberaus  dürftig 

1901  — 1902 

251.2 

189.9 

441. 1 

Ertrag  wog  die  Kosten  des 
Anbaues  nicht  auf 

1902  — 1903 

234.2 

130.0 

364.2 

Ueberreiche  Weinernte 

1903  — 1904 

267.6 

163-5 

4311 

? 

1904  — 1905 

252-5 

304.6 

557-' 

Sehr  gutes  Weinjahr 

1905  — 1906 

255.8                                 147.6 

4°3-4 

Sehr  gutes  Weinjahr 

1906  — 1907 

308.5                                 342.8 

65I-3 

Sehr  gutes  Weinjahr 

Durchschnitt  1894 — 1907 

175-5 

184.4 

359-9 

Danach  folgte  dem  Winter  1896/97,  dessen  Regenmenge  gerade  etwa  dem  Durch- 
schnitt der  Jahre  1894—1907  entsprochen  hat,  noch  ein  gutes  Weinjahr.  Die  geringen  Regen- 
mengen der  beiden  nächsten  Jahre  erzeugten  dürftige  Ernten.  Die  Niederschlagshöhe  stieg 
im  nächsten  Winter  1899 — 1900  sodann  auf  im  ganzen  267  mm,  und  dieser  bescheidene  Betrag 
genügte  schon,  um  wieder  eine  bessere  Ernte  zu  erzielen.  Das  nächste  Jahr  mit  i9i.9mm  war 
wieder  überaus  dürftig,  und  nun  folgten  nach  vierjähriger  Dürre  die  starken  Niederschläge  des 
Winters  1901  — 1902  mit  441.1  mm.  Der  Ertrag  dieses  Jahres  wog  —  was  den  Wein  anlangt  — 
die  Kosten  des  Anbaues  nicht  auf.  Es  schien ,  als  hätten  die  Weinstöcke  in  vierjähriger 
Dürre  ihre  fruchtbringende  Kraft  erschöpft.  Aber  sie  trieben  nach  den  starken  Regengüssen 
wenigstens  sehr  kräftige  Ranken  und  bereiteten  damit  den  außerordentlichen  Erntesegen  des 
nächsten  Jahres  vor.  Die  Feldfrüchte  aber,  Kürbisse,  Gurken,  Gerste  und  Tomaten,  gaben 
schon  1902  einen  überreichen  Ertrag,  während  Arakäs  etwas  hinter  den  allerdings  hoch- 
gespannten Erwartungen  zurückblieb.  Nach  4  Jahren  des  Hungerns  war  für  die  Maultiere 
der  Insel  wieder  ausreichend  Futter  vorhanden. 

Wie  der  Herbst  1904  ausfiel,  habe  ich  nicht  erfahren.  Die  reichen  Niederschläge  der 
nächsten  Jahre  aber  hatten  regelmäßig  eine  sehr  gute  Weinernte  zur  Folge. 
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September. 

Die  Weinlese  des  August  bezeichnet  den  Höhepunkt  und  auch  den  eigentlichen  natür- 
lichen Abschluß  des  landwirtschaftlichen  Jahres.  Die  noch  übrigen  Monate  bringen  außer  dem 
Fest  des  Anstichs  des  jungen  Weines,  das  im  Oktober  gefeiert  wird,  nur  noch  vorbereitende 
Arbeiten  für  das  nächste  Jahr. 

Erträge  geben  insbesondere  im  September  nur  noch  einige  spätreifende  Traubensorten 
in  höheren,  schattigen  Lagen  und  ebenda  die  hinter  der  allgemeinen  Reife  zurückgebliebenen 
Oelbäume.  Die  Johannisbrotbäume,  die  im  August  abgeerntet  worden  waren,  bedecken  sich 
im  September  wieder  mit  Blüten.  Es  sind  aber  nur  sehr  wenige  auf  der  Insel  vorhanden,  da 
bei  dem  Ausbruch  des  Vulkans  im  Jahre  1866  die  meisten  Exemplare  dieses  Baumes  ein- 
gegangen waren. 

In  den  Weingärten  säubert  man  jetzt  den  Erdboden  von  Quecken  und  schneidet  die 
dünneren  Zweige  des  Weinstocks  bis  auf  2  oder  3  Spannlängen  zurück. 

Auf  den  Feldern  werden  nach  den  ersten  Regengüssen  die  Saubohnen  gesteckt  und 
Salat  (Nr.  350),  Rettich  (Nr.  358),  Kresse  (Nr.  351),  Spinat  (Nr.  33g),  Mangold  (Nr.  345)  und 
noch  eine  Reihe  anderer  Gemüse-  und  Gewürzpflanzen  gesät.  Diese  Gemüse  und  Gewürze 
ziehen  die  Theräer  indessen  auch  in  ihren  bewässerten  Gärtnereien  und  zwar,  da  sie  dort  von 
den  Regenfällen  unabhängig  sind,  zu  jeder  beliebigen  Jahreszeit. 

Oktober. 

Im  Oktober  hat  die  Wiederbelebung  der  wilden  Vegetation  bereits  Fortschritte  gemacht, 
die  der  Landschaft  ein  anderes  Aussehen  verleihen. 

Gras  und  Blumen  sprießen  um  die  Mitte  des  Monats  allenthalben  zwischen  den  Bims- 
steinknollen hervor,  kleine  weiße  Narcissen  und  Bertolons  rosa  Herbstzeitlose  (Nr.  217)  lugen  zu 
den  Spalten  der  Kalksteinfelsen  hinaus.  ^Avoiyovvt  %a  %6qt(x,  XnvXovölCovve  Ta/.ineha,  6/.toQcpaivovve 
ra  ßovva,  nqaaiväda  navTav",  mit  diesen  Worten  stimmte  mir,  selber  von  der  Schönheit  seiner 
Heimat  fortgerissen,  einer  meiner  Arbeiter  zu,  als  ich  1896  den  Anblick  dieses  herbstlichen 
Frühlings  zum  erstenmal  genoß. 

Die  wenigen  Baumwollkulturen,  die  auf  der  Insel  noch  vorhanden  sind,  werden  jetzt 
beschnitten  (Bd.  I  136),  und  wenn  schon  genug  Regen  niedergegangen  ist,  so  wird  in  den 
Weingärten  und  zum  kleineren  Teil  auch  auf  besonderen  Feldern  der  Arakäs  ausgesät,  in  den 
höher  gelegenen  Grundstücken  auch  die  Gerste.  Die  Körner  des  Arakäs  läßt  man  eine  Nacht 
vorher  im  Wasser  aufquellen.     Nach  20 — 30  Tagen  pflegt  die  Saat  aufzugehen. 

Am  22.  Oktober,  dem  Tage  des  heiligen  Awerkios,  findet  in  Thera  das  fröhliche  Fest 
des  Anstichs  des  jungen  Weines  statt.  In  Emborjo,  wo  der  Heilige  ein  eigenes  Gotteshaus 
hat,  soll  an  diesem  Tage  —  so  geht  das  Gerücht  auf  der  Insel  —  niemand  nüchtern  sein,  und 
in   manchen  Jahren   soll  es  dort  an  jenem  Tage  sogar  schon  zu  Schlägereien  gekommen  sein. 

Die  vulkanische  Nachbarinsel  Melos  feiert  das  Fest  nur  4  Tage  später,  am  Tage  des 
heiligen  Dimitris.  Auf  Paros  und  anderwärts  in  Griechenland  wartet  man  dagegen  bis  zum  Tage 
des  Ajos  Jorjos,  dem  3.  November,  und  der  heilige  Georg  muß  sich  dort  aus  diesem  Anlaß 
bekanntlich  den  Beinamen  des  f.ied-voTijg  gefallen  lassen  (Bernh.  Schmidt,  Volksl.  d.  Neugr.  40). 

November. 

Wer  sich  nicht  nach  der  Agriaskjella  richtete,  der  brachte,  wie  wir  gesehen  haben,  in 
den  höher  gelegenen  Aeckern  im  Oktober  die  Gerste  zur  Aussaat.  In  den  Aeckern  unten  in 
der  Ebene  bevorzugt  man  den  November,   und  vorgreifend  sei  gleich  hier  erwähnt,  daß  Ende 
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Dezember  in  der  Regel  die  Aussaat  in  den  Weingärten  drankommt  —  soweit  bei  der  Un- 
regelmäßigkeit der  Regenfälle  überhaupt  von  einer  Regel  gesprochen  werden  kann.  20  Tage 
nach  der  Aussaat  pflegt  in  Thera  die  Gerste  aufzugehen.  Etwaiger  Stalldünger  wird  kurz 
vor  der  Aussaat  ausgebreitet  und  untergepflügt,  dann  wird  gesät  und,  um  den  Samen  unter 
die  Erde  zu  bringen,  noch  einmal  gepflügt. 

Der  im  vorigen  Monat  gesäte  Arakas  sendet  jetzt  die  ersten  jungen  Sprossen  über 
die  Erdoberfläche  empor.  Sie  bilden  bei  der  ärmeren  Bevölkerung  ein  beliebtes  Appetit- 
reizungsmittel, ähnlich  wie  anderwärts  die  Radieschen. 

Auf  besonderen  Pflanzbeeten,  die  gegen  Kälte  und  Wind  geschützt  sind,  werden  im 
November  und  auch  noch  im  Dezember  die  Tomaten  ausgesät. 

In  den  bewässerten  Gärtnereien  schneidet  man  im  November  den  ersten  Kohl  und 
bald  darauf  den  ersten  Blumenkohl. 

In  den  Weingärten  ist  jetzt  die  Zeit  zur  Schneitelung  der  jüngeren  Weinstöcke,  diese, 
wie  S.  134  angegeben  war,  bis  zu  20  und  30  Jahren  gerechnet.  Mit  dem  Schnittmesser,  der 
Pherendina,  oder  auch  mit  der  neuerdings  in  Aufnahme  gekommenen  Scheere  schneidet  der 
Kladewtis  die  Psiridia  weg,  das  sind  diejenigen  Zweige,  die  zu  schwach  sind,  um  Frucht  zu 
tragen.     Die  übrigen  Zweige  werden  zum  Kofini  oder  Koluri  zusammengeflochten. 

Dezember. 

Der   4.  Dezember   ist   der  Tag   der   heiligen    Barbara,    der   6.  Dezember   der   Tag   des 

heiligen  Nikolaos.    Die  Photokalandra  sind  das  Weihnachtsfest.    August  Mommsen  teilt  nun  aus 

Thera  den  Vers  mit: 

T"  "^4i-NiY.oXo- Bdgßaga  o\  rolyni  ^öqiovovv, 

Md  otcc   Q)toTOY.dlavzQa  ano^vXwvow. 

„Um  Nikolobarbara  sind  alle  Mauern  vom  Regen  aufgeweicht,  aber  um  Weihnachten  werden 
sie  wieder  hart." 

Dieser  Vers  soll  wohl  die  Erfahrung  zum  Ausdruck  bringen,  daß  bis  Anfang  Dezember 
reichliche  Niederschläge  gefallen  sind  und  daß  gegen  Weihnachten  eine  augenfällige  Abnahme 
einzutreten  pflegt2). 

Das  Maximum  der  Niederschläge  trat  in  unseren  13  Beobachtungsjahren  5mal  im 
November  und  vorher,  3mal  im  Dezember  und  5mal  im  Januar  oder  Februar  ein.  Bei  dieser 
Sachlage  wird  man  es  unentschieden  lassen  müssen,  ob  der  Vers  etwa  besagen  soll:  „um  Weih- 
nachten pflegt  das  Maximum  der  winterlichen  Niederschläge  vorüber  zu  sein".  Vielleicht  könnte 
sich  der  Vers  auch  auf  die  Eisvogeltage  beziehen,  die  das  Toben  des  Winters  um  Weihnachten 
herum  durch  eine  Pause  ruhigen,  klaren  und  trockenen  Wetters  zu  unterbrechen  pflegen. 

Wie  unsere  Tabelle  44  (S.  89)  zeigt,  sind  jedenfalls  im  Dezember  in  der  Regel  Nieder- 
schläge genug  gefallen,  um  in  den  Weingärten  gleich  nach  Weihnachten  Nyato  und  Lakka,  sowie 
in  den  jüngeren  Weingärten  zwischen  den  Stöcken  die  Aussaat  der  Feldfrüchte  vorzunehmen. 

Es  möge  hier  nun  noch  im  griechischen  Urtext  die  schon  erwähnte  Darstellung  der 
theräischen  Anbauverhältnisse  folgen,  welche  uns  1903  Emmanuil  Wassiliu  überreicht  hat. 
Wassiliu  war  1903  bereits  13  Jahre  lang  in  Thera  als  Direktor  der  dortigen  hellenischen 
Schule  tätig.  Seinen  Darstellungen  darf  man  einen  besonderen  Wert  beimessen.  Bei  dem 
vorstehenden  Gang  durch  die  einzelnen  Monate  des  Jahres  haben  mir  neben  den  Erzählungen 
meiner  Arbeiter  die  Angaben  Wassilius,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  als  Quelle  gedient. 

2)  Politis  hält  dies  für  verkehrt.     Vgl.  seine  llotpot|xiai  I  245. 
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TEäPriA. 

Ytto  'Ejxpi..    BaaiXei'ou. 

i.  "A /.ine Xog  (Vitis  vinifera). 

cO  zgonog  zrjg  xaXXiegyelag  zrjg  dfineXov  diarfegei  ev  Qrjga  zrjg  zi~v  dXXcov  vrjoiov  y,ai  ev 
yivei  näorjg  zrjg  zEXXddog.  Td  xXr'jftaza  ipvzevovzai  xazd  fiijva  Iavovdgiov  xal  (Deßgovdgiov,  xal 
xazd  fiev  zd  dvo  ngdza  eztj  zrjg  afineXoipvzelag  xonzovzai  oXa  zd  vea  xXadla,  x.azd  de  vc  zglzov 
dcp/vovoi  dvo  fiovov  o(p9-aXfiovg  fieygi  T0^  izefinzov  e'zovg.  Td  d'  e/zofieva  ezrj  bze  jtXeov  zo  xXrjua 
dgyjtei  vd  nagäyrj  ozaqpvXdg,  OvfiTvXexovOi  zc  "xXadla  zavza  ?zgdg  aXXrjXa  xai  gvv  zq  xgnvip  oyrjfiazl- 
"Covoiv  ev  eidog  dveozgafifievov  kuvov  V)  x-ocplvov,  rj  ctnXtog  ovfinXex.ovoiv  ev  eidei  fieydXrjg  azecpdvrjg' 
dficpozega  de  zd  el'örj  zavza  Xeyovzai  xoivug  ~A.Xrif.iaza  yvgiazd.  cO  xöqDivog  ovzog  fiezd  nag- 
eXevoiv  20 — 30  ezCov  xonzezai  %ai  fievei  zo  ozeXeyog,  zov  bnolov  ndXiv  zd  v.aXXizega  ex  zäv  vetov 
xXadlcov  ovGZQecpovoiv  exaozov  %ioQiazd  y.vxXozegc7g  ev  el'dei  firxgag  ozecpdvrjg  (xoivaig  ytovXovgi)  xai 
zd  x.Xrjfiaza  zavza  Xeyovzai  xoivaig  xXadevzixd.  lH  egyaola  avzrj  exzeXelzai  xa&'  exaozov  ezog 
zijv  avzrjv  ndvzoze  oyedbv  eico%rjv  xai  anozeXel  zrjv  Xeyof.ie.vrjv  xXädevOiv  (xoivag  xXddav),  negl 
yg  xazcozegw  yevrjoezai  Xöyog. 

CH  ngdzrj  agooig  zrjg  dfineXov  (xoivtTg  veiazö)  di'  dgozgov  ovgofievov  v no  ^evyovg  r^uiovojv 
xai  ovdenoze  vnö  ßoiov,  dg  elg  aXXa  fiegf]  zrjg  'EXXdöog,  yivezat  xazd  zovg  firjvag  Jexifißgiov  xai 
lavovdgiov,  dcpov  ofitog  ßgeg~rj  ■aal  nozio&fi  dgxövnog  rj  yrj.  Tavzoxgövcog  de  ylvezai  öid  oxandvrjg 
exoxaiprj  (xoivug  Xdv.x.d)  zov  negi  zr)v  glCav  yiögov  xai  ovtio  oxijfiazlCovzai  xvxXozegelg  Xdxxoi 
negl  avzrjv,  öid  vd  eiGeQyiovzai  evzog  aizav  zd  ex  zrjg  ßQoyjjg  vöaza,  y.al  ovzio  nozitezai  ytaXXizegov 
r]  Qi£a  zov  xXrjfiazog.  "Oo<i>  de  ßgaöizegov  yivrj  rj  7cqojzi]  agoaig,  zöato  axpeXifiiozega  anoßatvei, 
y.a9'  ogov  zoze  bXa  ayedov  zd  aygia  x^Qta  eyovGiv  dväq>vfj,  xai  zo  agozgov  e.'/,gi'Ccovei  zavza.  /Iid 
zovzo  vndgxei  zat  r]  Qrjga'rÄ.r)  nagoifda'  „expifio  veiazo  xat  ngofxio  dißoXo". 

Kazd  firjva  Oeßgovägiov  ylvezai  ?j  öevzega  agooig  (xoiviög  ö iß 0X0).  'ETxeidr)  bfiiog  v.azd 
firjva  Mdgziov  nveovoi  awrj&iog  NA  ~tal  N^J  avefioi  ocpodgoi,  a\  de  ßgoy.al  eive  onäviai,  zc  y,Cofia 
Ttagaavgöfievov  ued-'  bgfirg  vno  zov  nveovzog  aqindgov  dvefiov  emq?egei  fieyiozrjv  ßXdßrjv  elg  zr)v 
oySaXfioyovlav  nal  ipvXXoyovlav.  Tovzov  evexa  ylvezai  oxexpig,  vd  x.azagyr]&fj  rj  öevzega  agooig  — 
zo  dißoXo  —  (hg  fidXXov  enißXaßr)g  r)  cijcpeXifiog.  Eneidij  bficog  rj  yväfirj  avzrj  dfiipioßrjzelzai,  diözi 
öev  enegy,ezai  ndvzoze  rj  ßXdßrj  avzrj,  die  zovzo  dev  aneq?aolo&rj  ezi  ij  yiazdgyrjaig  zov  dißöXov  fie 
oXov  zov  xaz'  avzov  nöXefiov  zrjg  „Savzoglvrjg". 

Kazd  ftrjva  AnglXiov  ylvezai  rj  zglzrj  agooig  (xotviZg  zgiaXezgi),  rjztg  onavliog  emcpegei 
ßXaßrjV  elg  zag  afineXovg,  diozi  zd  cpvXXa  xai  zd  tiXaöla  e'yovaiv  dg'/.ovvzcog  avanzvx^. 

Eä,  oeigäg  de  nagazrjgrjoecov  ziov  naXaiozegiov  dnodeivjvvezai,  bzi  al  df.irreXoi  vnoKeivzai  eig 
zov  xlvdvvov  zijg  ßXdßrjg  ex  zcov  nveövziov  dvefuov  xai  fiezd  zd  fieaa  dxofirj  AngiXlov,  10g  rj  Qrjga'r/.tj 
nagoifila  ,?Ax6fir]  xal  ozalg  dey.ox.zio  e'xe  zo  itdzi  oov  dvoixzo".    "Hzoi  xai  fiexgi  zrjg  18^  AngiXiov 
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vndgyei  epößog,  vd  nvevarj  oepodge)g  ave/itog,  vd  oageoorj,  iog  noXXdxig  ovußaivet,  xai  epvXXa  xai 
oxaepvXdg.    'YndgyovGi  de  7eagadeiyuaxa,  bei  rt  xuxaaxgoepfj  avxt]  enrjX&G  xai  j.iexd  xrfv  18^  ^?tqiXi'ov. 

CH  xXddevoig  —  xoiveög  /.ladet  —  yivexai  xazd  dvo  enoydg  zov  e'zovg.  Tvjv  uev  yvgiaziöv 
xXr^tdzwv  xazd  (irjva  \niußgiov,  zeov  de  xXadevxixiöv,  xd  bnoia  eivat  aal  zd  negioobzega,  dgyJCei 
zov  (Deßgovdgiov  eig  E^inogeiov  xai  Ka/ndgiov  xai  ngoyiogel  ngog  zd  vxprjXbzega  f.iegtj  xai  zeXeuövei 
zov  BIdgziov.     ^izf]  de  Xeyexai  xXddevoig  (xoiviog  /.ladet). 

'H  oep&aXftoyovla  xai  epvXXoyovia  yivexai  and  zeov  cgycov  Magziov  /ueygi  zov  zeXovg  aizov 
avaXoyeog  zr(g  Oeoeiog.  z/>]Xadrj  eig  /uev  zo  E(.mogeIov,  Ka/ndgi  %ai  Fioviav  ugyjtei  ä?rö  zag  ngeüzag 
i^iegag  zov  Magviov,  evioze  de  xai  dno  zag  zeXevzaiag  zov  (Deßgovagiov,  ßgecdvregov  de  eig  zd 
vxp^Xöxega  uegrj,  eig  de  zd  noXv  liprjld  xai  zag  ngeüxag  axb^irj  fytegag  zov  ^ngiXiov.  Kaxd  (.teya 
/iiegog  it  evagg~ig  zrtg  epvXXoyoviag  e£agzdzai  ex  zrtg  Segiioxgaoiag  zov  0eßgovagiov.  JrjXadij  av 
xazd  zov  (Deßgovdgiov  t7rixgazrjOiooi  ßögeioi  xai  eno^ieveog  ipvygoi  dve/.ioi,  tj  cpvXloyovia  ßgadvvei, 
av  de  eni/.gaz^oeooi  Noxtoi  xai  enof.ieveog  &eg/.ioi  dvefioi,  r/  epvXXoyovia  yivezai  ngocogcog  xai  ev 
xoiavxi]  negioxdoei  vndgyei  /tieyioxog  xivdvvog  zrjg  vnb  xeov  ave/uwv  xaxaoxgoep^g,  diöxi  01  dvef.101 
zftg  ^lor^tegiag  eigioxovxeg  zip  epvXXoyoviav  bXiyov  ngoxe%togrjluevijv ,  xaxaxaiovoi  xovg  ngeözovg 
ßXaazoig  x.ai  f.tex'  avzojv  zag  ngeözag  xai  x.e<XXizegag  ozctcpcXdg. 

Kazd  (xrpva  Maiov  agyezai  r  av&ijOig  xai  (.lex1  avxt)v  oyri(.iazitovzai  — xoiviog-  „devovv"  — 
ea  gdyeg  zr^g  GzaepvXrß,  aiztveg  avv  ziti  XQOvep  avanxvooovxai,  xai  zeXog  dg%ezai  y  ibgi^avotg 
(■frijg.  ay.viaof.ia,  av»viaLow  zd  ozaepvXia,  xai  zd  ozaepvXi  etve  d'/,vio,  ex  zov  „axju«",  ax/mCw)  zCov 
uev  epayeool/neov  ozaepvXcov  —  y.oivojg  ^evoloyee  —  dno  zov  zeXovg  'lovviov  xai  zitv  dgyjjv  zov  'lovXiov, 
eig  de  zd  vipriXozega  f.iegr]  negi  td  zeit]  zov  lovXlov,  zwv  de  aXXiov  ozaq?vXtöv,  ex  zcov  bnokov  yivezai 
6  oivog,  xazd  f-iyva  ^dvyovozov  dvaXöywg  ztjg  d-eaeeog.  JJegi  zrß  enoyjtg  zijg  iogi/.tdvoeiog  zcov 
azacpvXtöv   vndgyovoi    nXeiozai  nagoi/niai  eig  za  didepoga  /uegr]  zffg  'EXXddog,    ev  Q^ga  de  a)  f£^g* 

CH  dXvyagid  dvüi^ei, 
CH  {.lavziXagid  /navgi£,ei. 

CH  dXrfteia  b/.tiog  zrtg  nagoi/m'ag  zavzrtg  etve  X/av  df.iepißoXog,  diozi  ij  Xvyog  —  xoiviog  dXvyagid  — 
dvSit.ei  negi  zd  zeXrj  Ma'iov  xai  zag  dgydg  ^lovviov,  enoyrpv,  xad:  rjv  ovdiv  Xyvog  chgi/^iov  ozaepvX-ijg 
nagaz^geizai. 

Eig  zo  Ef.inoge~iov  Xeyezai  r   nagoi(.tia' 

T"  *^4'iXid  näei  oz'  df.ineXt  xai  ij  xovzoy  BJagiä. 

}'Hzoi  zr]v  20*]''  'lovkiov  ^/.tegav  zov  Ilgocprjiov  'HXla  eivai  eogi(.ia  oXa  zd  (paycooi/.ia  ozarprXia. 

"u4nb  zrfi  \^  ^ivyovozov  agyezai  0  rgvyrjzog  eig  ze  ^E/nnogeiov,  fiezd  dvo  neginov  r^iegag 
eig  Kaudgi,  /uezd  2  )t  3  ituegag  eig  Meoagiav  xai  Kagzegddov  xai  teXeioivei  negi  zb  zeXog  ^ivyovozov. 
Eig  de  zd  noXv  viptjXd  ^egrt  tag  eig  lH/.tegoßiyXiov  xai  Iligyov  b  zgvyrtzbg  7fagazeivezai  xai  zag 
jrgv'jxeig  ituigag  xov  Senzeitßgiov. 

Megog  zrtg  /.aXXiegyeiag  zrtg  d/nneXov  eive  xai  i  Üeuooig  —  xoiviog  üeideptoiie.  1]  tiupiao/na  — . 
'Pinzezai  drjXadij  xövig  tieiov  eni  zidv  ozaqvlvjv  xai  cpvXXiov  nqdg  ngoepiXa^iv  and  xv>v  dtaepogiov 
vöoiov,  a'ixiveg  Ovvfötog  7rgooßdXXovot  zd  xXi^iaxa.  (H  egyaaia  avxrj  yivexai  dvo  epogdg.  Kai  ziv 
fiev  ngoizrjv,  dep'  ob  7igoyo)grtorj  )t  (pvXXoyovia,  xai  Xeyeiai  /igäizov  i)eidepio^ia  ij  zdepiao/^ia.  *H  de 
devzega,  dep'  ob  oyj^iazio&ioaiv  ai  gdyeg  ziov  ozaepvXiZv,  xai  Xeyezai  devzegov  Deid(piO(.ia. 

"Ahov  oijteio'joeiog  eive,  011  it  xedXitgyeia  z^g  dfineXov  ev  Gijga  ovdinnte  i.n'y!)),  eig 
emozrhuovr/.bv  xavova.  Oi  de  xuzotxoi  zrjg  Qi'^ag  xaXXiegyoiot  1  t]v  diinelov  /ne  bXtog  Idtöggv&fiov 
zgönov,  v>g  7iagedeoxav  avxeüg  oi  ngondzogeg.  Idvxi  oxa7idvrtg  f.iezayeigitovxai  xe  agoxgov,  xö 
OTtolov  dnaizel  n'/.r/eoxegetv  dandvtjv.  'EI  ygiftig  zov  dgbzgov  yivezai  ;v  Qvjga,  dibxi  id  xlijf.iaxa 
eive  eprxeifieva  noXv  dgau'jg,  ev  eh  xovvaviiov  eig  zd  dXXu  tttgij  x^g  'EX'kddog  eive  TtoXv  ,n/.rd,  xai 
der  biruxai  vd  diiXdrt  i'goTgov.     Ev  Qi'gct  eig  exzaatv  fiiäg  Siiycoiüg.    drfkadrt   3000  xexgayeon/.viv 
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in'iiwn;  i.idqy.ocat  ooo — 800  Kh'jf.iaxa,  iv  (j  elg  dXXa  iieqrj  xrjg  cEXXddog  elg  eKxaoiv  evög  axqe/niiaxog, 
rov   V:!  ,""^'  ^vyaQiäg,  diXadi   1000  xexqaywviKwv  iiexqwv,  widqyovoi  800 — 1000  Y.Xr'j/.iaxa. 

'Qoavxcog  oXiag  idiöqqtöttog  elve  Kai  ij  KXdderoig  —  KOWttg  y.Xdda  — .  Ol  dveacqajLt/itevoi 
kowivoi,  i  avaxgocprj  vwv  v.Xudiwv  dg  (UKqdg  oxecpdvag —  xoivwg  xovXovgia —  oida/tov  xijg'EXXddog 
anavxä.  "latog  b  xqö/iog  olxog  xt^g  /.aXXieqyeiag  xrtg  ä/nnzlor  (.iexvp>i%ihj  i%  ^IxaXlag,  birev  Xeyexai 
oti  %ht,ovat  i>]v  Kaxaywyr)v  ai  XevKal  oxaipvXal  a'i  nqog  KaxaOKevi)v  XevKOv  olvov  7rqowqio/nevai 
{/.DirvK  doiqir/.a),  a'inveg  elg  dXXa  iteqri  xrß  'EXXddog  dev  V7tdq%ov0i. 

Td  /.X^/taza  ev  Qyqq  ehe  naiv  iiayqoßiwxeqa  xwv  dXXwv  (.teqwv.  'Yndqxoroiv  iv  &rtqq 
•A.Xr,/.iara  aK/naioxara  rtXiKiag  400  ixwv.  Ev  (p  elg  xijv  dXXr^v  'EXXdda  dev  diaxijqolvxai  xalxa  nXeov 
xCov  50 — 60  ixwv.  Kai  ij  KaxaoKevt)  xov  ol'vov  elve  xrjg  dqyaioxdxtjg  /.leOvdov.  Ot  Qijqa'iKol  otvot 
jiaqaoKevatöuevoi  y.axd  xovg  Kavövag  xrß  Evqw/i a'iKTJg  olvonoitag  Üd  Kaxaoxwoiv  i(fdf.iiXXoi  /ne 
xoig  KaXXneqovg  EvqwnaiKOvg. 

2.   Kotön,  xoivwg  yqi&dqi   (Hordeum  vulgare  L.  Kai  Hordeum  hexastichon  L.). 

Twv  iiiv  dyqiov  (xotvcog  ywqayiwv)  i  onoqd  xijg  Kqi&rjg  yivexai  evdvg  iiexd  xdg  nqo'xag 
ßqoydg,  xwv  de  df.nreXwv  neql  xd  xeXrj  ]\oe/.ißqiov,  xov  zle*ef.tßqiov  Kai  xdg  nqwxag  dx.6f.ir]  ri/neqag 
xov  'lavovaqiov.  Qeqitezai  de  ij  Kqi&rj  xov  Md'iov  fxev  elg  xovg  dyqovg,  xov  'lovviov  de  elg  xdg 
dimeXovg.  Toixo  b'/iiwg  ndvzoxe  i^aqrdxai  e%  xrjg  dvanxv^ewg  xwv  ozatpvXwv,  y.cc&'  Zoov  en'  oväevl 
Xöyw  Oeqitezai  ij  y.qiür)  elg  xdg  duneXovg,  iq?  ooov  diaqKel  i)  dvdifiig  xwv  ozayvXwv.  Ev  Qr'jqa 
o  i)eqiO(.iog  xitg  xqi&rjg  diaffeqei  xwv  uXXiov  /.ieqwv  xitg  'EXXddog,  öiöxt  ovöenoxe  ^exayeiqiuovxai 
dqenavov,  dXXd  öid  xrjg  yeiqog  ev.qiLovoi  xoig  axd%vg.    Koiviog'  „dveoniöoi"  £k  xol  dqyalov  avaonw. 

Kai  evxavSa  d^iov  Traqazrjqrjaecog  elve,  oxi  ev  Qrtqa  rj  y.qtürj  onelqexai  y.al  elg  xdg  arineXovg, 
ev  ij.    xovxo  olöartov  xrjg  'EXXdöog  yivexai. 

2ixog  ovööXiog  aneiqexav  ev  Qrtqa  ovxe  iv  xalg  df.ineXoig  ovxe  ev  xolg  dyqotg. 

3.   'Qyqog,   Koiviog   dqanäg   (Lathyrus  sativus  L.). 

lH  ibyqog,  /.oivcog  dqaxdg,  et;  ijg  naqdyexai  i)  neqity'jxrjxog  Orjqa.CA.rj  (fdßa,  onelqexai  tog  erti 
xo  nXelaxov  elg  xdg  drmeXovg  xal  onaviwg  elg  xovg  dyqovg  neqi  xd  xeXxj  xov  Noe/ußqiov  ytal  Y.a&' 
oXov  xov  ^Je/J/ußqiov.  QeqiLexat  de  öid  xov  avxov  xqönov,  öid  xov  bnoiov  y.al  i)  yiqi'rij  xaxd  /ntjva 
'sinqiXiov  y.al  Md'iov.  CH  uaXXieqyeia  avzrg  elve  ij  avxij  Kai  elg  xd  dXXa  (.leqrj  xrjg  'EXXddog  /.te  xijv 
diacpoqdv,  oxi  ev  Otjqa  oneiqexai  elg  xdg  armeXocg,  bneq  noXv  onaviiog  yivexai  eig  dXXa  /.uqi]. 
//id  vd  y.aq7rocpoqrjOTj  de  b  dqavMg,  elve  dnoXvxog  dvdyyirj,  vd  ueoiaoi  noXXal  ßqoyal  xov  yvei/.i(juva 
Kai  xijv  avoig~iv.  "^4XXiog  $ijqaivexai  y.al  oiööXiog  yaqnocfoqei,  10g  ovveßtj  xd  naqeX&ov  erng  (1902). 
Kaxd  xo  eveoziog  o/.aog  trog  (1903),  eneidr)  ai  ßqoyal  elve  noXXai,  enioxeiexo,  oxi  xo  n qo'iov  xovxo 
zr.g  O^qag  i)d  eiye  Xaii7iqdv  eoodeiav,  dXXd  övaxvywg  'iv  eldog  /uixqiüv  Trxrjviov,  xd  bnoia  ovoiid'Qovxai 
ev  Q)]qa  dqayonovXa,  evey.a  xov  ecpexeivov  tjniov  %eif.a~)vog  naqeueivav  ev  Qt'jqa  neqav  xtjg  ovvtji)ovg 
enoyjjg  Kai  yaxea?ayov  xoig  7iXeioxovg  dqaKddeg  (.löXig  etpvrqiooav. 

4.    (DaoöXia  (Dolichos  melanophthalmos  DC.)- 

Td  cpaoöXta  elg  xdg  dimeXovg  o~7ieiqovxai  ovvtji) tog  Kaxd  xrv  xqixrjv  oqooiv,  mg  ev  xoiavxij 
neqinxwoei  yivexai  ij/.ieqag  xivdg  xa%vxeqov  xijg  ovvi'jf) ovg  enoyjrfi.  lH  de  ovyKOiiiöij  avxwv  yivexai 
xov  'lovXiov.      Tqoiyovxai  de  xavxa  iv  yXwqa  Kai  £r}qü  Kaxaaxdaei. 

5.    Bditßa^,   KoivCog  ßa^mdKi  {Gossypium  herbaceum  L.  var.  perennans). 

Td  eldog  xüv  inexeiwv  ßa/.ißaKiiäv,  xo  bnoiov  elg  xdg  Xoindg  vi'jOovg  evdoKiiteJ,  iv  Qrtqq 
dev  evdoKiitei  dt1  dyvwaiöv  /not  Xoyov,  iv  o>  xoivavxiov  xd  eidog  xwv  yqoviwv  {Gossypium  arboreuui) 
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Xlav  evoow.fj.ei.  IJqd  noXXäv  de  eziov  i7rtjqyov  nXeiorai  ßa/ußaxtai  ex  zov  ei'dovg  avzov  rüv  yqovaov 
elg  noXXd  ywqia  rrjg  Ot'jqag  xal  eyivezo  dqxezij  naqaytoyrj  ßd/iißaxog  i^aiqezixyg  noiöz^rog. 
ExaXXieqyovvzo  de  ai  ßa/.tßaxiai,  ontog  xal  ai  du-neXoi.  Ilqd  noXXov  bucog  ed-ewqrfiav  (paiverai 
rrpv  duneXov  10g  /.täXXov  jrqoaodoq)öqov  xal  dvzexazeozrpav  rag  ßa/.tßaxt'ag  di'  duneXcov.  2mieqov 
de  f.iövov  dXiyai  roiavrat  ßa/ußaxlai  vndqyovoiv  ev  '^ixqioz^qü^t,  airtveg  dqiSfioloiv  qXixiav  noXXuv 
enov.  cO  Je  KiydXXag  ev  ry  SrartGrtxfj  avrov  dvayeqei  jitszd  ßeßaiozr-zog,  ort  vnyqyov  rore  ev 
Q^qa  dfineXoi  r/Xc/Jag  nXiov  riov  350  erwv  xal  ßa/ußaxiai  200  neqlnov  enov.  Kai  riov  (.tev  d/nneXiov 
i]  (.iav.qoßiözrjg  ßeßaiovzai  ezi  xal  vvv,  rcöv  ßa/jßaYuüv  hficog  (palvezai  vneqßoXrxirj. 

6.   Karoovvia  (Cucumis  Melo  L.  var.  Theraea  Heldr.). 

Td  xazoovvia  cpvrevovrai  rov  Mdqriov,  xdnrovrai  de  rd  nqiora  and  rav  dqyiov  rov  'lovvtov, 
noXXdxig  de  xal  neql  zö  reXog  zov  Matov. 

7.   KoXoxvvS  ta  (Cucurbita  Pepo  L.). 

^4\  xoloxvvdt'ai  cpvzevovzai  neqi  rd  reXt]  rov  Oeßqnvaqi'ov  xal  zag  aqydg  Maqzlov,  xdnrovrai 
de  rd  nqiora  xoXoxvv&ia  rov  Mdi'ov  /uev  ex  riov  yioqacpttov,  ex  rütv  xtfniov  de  —  /nna£ediov  —  noXv 
nqözeqov,  dion  xal  nqoreqov  noXv  cpvrevovrai. 

8.   Nrofxdrai  (Lycopersicum  esculentum  Mill.). 

si'i  vrnuarlai  onelqovzai  xard  urjva  Noeußqiov  xal  Jexiußqiov  elg  /.leqq  nqoipvXay/Liiva 
and  rwv  dve^icov  xal  zov  ipv%ovg,  xal  ovrw  Gyj^iazit,ovzai  rd  Xey6/.ieva  ipvzwqia  (xoiviog  ipvziai), 
ex  rtov  bnolwv  neql  zo  reXog  Maqrlov  (.leracpvrevovrai  elg  rd  ywqdcpia  cog  Inl  rd  nXeiozov  xal 
onaviwraza  elg  rovg  xrjnovg.  'Ev  ip  elg  rd  dXXa  ueqi]  y'ivezat  rd  evavziov  ndvzoze  oyeddv  elg  zovg 
xtjnovg  xal  onanwrara  elg  rd  ywqdcpia,  elg  rd  bnoia  xal  eXdyiora  evdoxi/tiel  rd  ipvrdv  rovro. 
Mövov  de  ev  Ortqa  ov/ußa/vei  ywqlg  vd  dqdevwvrai  a'i  vzo/.idzai,  vd  naqdyr\rai  ueylot)]  noodzrjg 
eg~  aviiov  xal  dqioTtjg  noiörrfiog.  Eg~  avrtov  xaraoxevaLerat  6  neqityjrrjrog  noXzög,  xoividg  jtineXzeg, 
bazig  TiwXelzai  ev  2vq(o,   'ADrjVaig  xal  dXXaig  zrtg  'EXXdäog  noXeotv. 

L^<jp'  ov  dvanzvyOfj  rt  vzofiazid,  fierd  30 — 40  ijfieqag  dqyjCet  rj  dvOrjOtg  xal  eneira  b  oyr]/.ia- 
riOftog  riov  vzofiarüv.     Blezd  ereqag  de  30 — 40  rj/neqag  dqyj'Cei  rj  (hqi/iiavoig. 

Tlaqarrjqe~irai  de  iv  yevei  röaov  elg  rd  cpvrd,  boov  xal  elg  rd  Cücc,  on  rd  rrtg  &/tqag  ehe 
noXv  evyevoröreqa  rwv  dXXwv  jueqtov  rijg  'EXXddog. 

g.   Kva/.iog  b  edwdif.iog,   xoiviZg  xovxid  ( Vicia  Faba  L.). 

Td  cpvrdv  rovro  oneiqerai  xa&'  bXov  rd  (p&ivöntoqov  f.ierd  rag  Trqürag  ßqoydg.  Kai  dv 
xard  rov  yetjuiova  dev  enrxqazrjocooi  if'vyog  xal  ocpodqnl  dve/.iot,  xönrovrai  zd  nqtoza  xovxla  rov 
Weßqovdqiov,  dXXcog  ßqadvvovoi.     Tqwyovzai  de  zavza  xal  ev  yXtoqu  xal  ev  g~i}qä  xaraordoei. 

10.   z/ idq>oqa   q>vrd. 

cO  axöXv (.tog  (x.  dyxivdqa,  Cinara  Scolymtis  L.),  elve  q>vrdv  yqöviov  q>vrev6fievov  xal 
evdoxi/iiotv  fiovov  ev  rolg  %ioqa(pioig  rov  ßovvov  rov  nqo(pt'tzov  'HXia.  Konrovrai  de  ai  nqürai 
dyxivdqai  rov  'jlnqiXiov. 

cO  d-qldai;  (x.  /.laqovXtov,  Lactuca  sativa),  y  qacpavlg  (x.  qa-rcdviov ,  Raphanus 
sativus  L.),  rd  Xenidiov  rd  rj/.ieqov  (x.  xdqda/xov,  Lepidiam  sativum),  rd  evCtouov  (x.  qöxa, 
Eruca  sativa  Lam.),  tö  aiv^ni  (x.  oivdni),  rj  yoyyvXrj,  rd  onavdxt  (Spinacia  oleracea  L.), 
rd   revrXov   (x.   oeoxovXo,   Beta   vulgaris  L.),    xtA,.   oneiqovrai   ev&vg  /iierd   rag   nqoirag  ßqoydg, 
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döidcpoqov  y.azd  ixolav  fütva  zov  cp'hvo7iiäqov.  (Eve%a  zovzov  ogco  nqcoifuözeqov  ßqe^jj,  zöoio  nqio'ifiä- 
zeqov  yivovzai  zd  cpvzd  zavza  elg  tovg  ayqovg.  Elg  öe  zovg  %rjnovg  eneiör)  dqöevovzai  öid  zov 
vöazog  zwv  cpqedccov,  o/ieiqovzai  %azd  ßot'XtjOiv  zb  cp&ivömoqov. 

'A;umXeiaziv.i~g  elg  rovg  Kijrcovg  ((ina^eöeg)  cpvreiovzai  zd  e§rg' 

i°v)  'H  yiqdfißt]    (x.    Xdyavov ,   Brassica   oleracea)   cpvzevezai   dnb   zov  'lovvlov   fieyqi   zov 

'Oy.zo)ßqiov,  %6nzezai  zo  nqcozov  zov  Noefißqiov. 
20v)  lH  dv&oxqdftßr/  (x.  xovvovniöi)    cpvzevezai  zov  'lovviov  xat  xbnzezai  oXiyov  ßqaövzeqov 

zov  Xaydvov. 
30V)  cO  'Ißioxog   6  iöiuöifiog  (x.  (.17r.df.ua,    Abelmoschus  esculentus  L.)    cpvzevezai   dnb  zov 

B'laqziov   fteyqi    zov  Ma'iov  Kai  xbnzezai  zo  nqcozov  zov  IovXiov,    Xocog  y.ai  nqbzeqov. 
4°*)   ^zqvyvog  b  köiööifiog  (x.  fieXiztdva,   Solanum  Meloniena  L.)  cpvzevezai  xai  %bnzezai 

ziv  avzrjv  enoyr)v  (ie  zrtv  findftiav. 
5°*)    Tb  %a\pi%bv  (x.  mneqiä,  Capsicum  annuum)  cpvzevezai  zov  Oeßqovdqiov  %al  xonzezai 

zb  nqcozov  zo  Y.a\o/Laioiov. 
60v)    TevzXov  zb  noqcpvqovv  (x.  KOKiuvoyovXiov  rj  nazZ,dqiov,  Beta  vulgaris  L.  var.  rubra) 

zov   (Deßqovaqinv. 
^ov)  'Ydqoneniov    (x.    v.aqnov£iov   xat    Qrtqa'i%bv   dyyovqiov,    Citrullus   vulgaris)    cpvzevezai 

zov  Oeßqoväqiov. 

11.    J evö qa. 

ZH  öevöqocpvzeia  ev  Qr'qq  (leyqi  zovöe  rjzo  Xiav  naqijiieXrj(ievrj,  %ai  evey.a  zovzov  öevöqa 
Kaqnocpöqa  x.ai  (lij  oXiya  ßXenei  zig.  y^4cp'  bzov  bfitog  01  /.dzoiy.01  rjqyioav  vd  evvoiZoiv,  bei  ai 
ovveyelg  dvofißqiai  nqoeqyovzai  ex  zrjg  eXXeixpecog  öevöqcov,  ijqyjoav  vd  cpvzevcooi,  %al  rjörj  mozevezai, 
ozi  (iezd  ziva  eztj  &d  vndqycooi  nXeloza  öevdqa.  Nvv  de  elg  (iiycqovg  xfjnovg  e^todev  zcov  oImcöv 
■Kai  nqb  ndvzcov  ev  zdlg  ycoqioig  ßXenei  zig  öidcpoqa  xaqnocpöqa  öevdqa  oiov  qotdg,  Xe(ioveag, 
qoöaxiveag,  (irjXeag,  dniöeag  /.zX.  Elg  zovg  ayqovg  xat  zag  aiineXovg  evexa  zrjg  eXXeixpeiog  zov 
vöazog  öev  vndqyei  ayeöbv  dXXo  öevöqov  ttXtjv  zrjg  ovKrjg,  zrjg  bnoiag  i)  cpvXXoyovia  aq%ezai  zov 
(Deßqovdqiov,  rj  öe  ibqifiavoig  zwv  ovmov  zov  'IovXiov,  x.ai  %azd  öevzeqov  zijg  dfivyöaXrjg  ev  iXayiazq) 
ttooo),  zijg  bnoiag  rj  (iiv  avüiqoig  dqyjtei  zov  'lavovdqiov  %ai  fiez'  bXiyov  rj  cpvXXoyovia,  b  öe  xaqnbg 
ioqi(iaL,ei  neqi  zb  ziXog  zov  ^nqiXiov  %ai  zqoiyezai  ev  %Xcoqa  nai  ^rjqcc  ytazaozdoei. 

Ev  co  %azd  zijv  dqyaibzrjza  vnrjqyov  nXelozai  eXalai,  vvv  eXdyicrzai  vndqyovai,  zwv  bnoicov 
rj  av&rjoig  dqyit,ei  zov  Mdqziov,  a\  öe  eXalai  yibnzovzai  dnb  zov  2enzefißqiov. 

TLXijv  zcov  dvcozeqoj  vndqyei  xat  nXrj&og  cfaqaioGvx.ä>v  (Cactus  opuntiä). 
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Alphabetisches  Verzeichnis  der  volkstümlichen  theräischen 

Pflanzennamen. 

Die  Zahl  vor  den  Namen  giebt  die  Nummer  an,  welche  die  Pflanze  in  den  Verzeichnissen 
Bd.  I   124 — 133  und  Bd.  IV  121  — 130  führt. 

Zahlen  nach  dem  Namen  geben  die  Buchseiten  an,  auf  welchen  die  Pflanze  sonst 
noch  erwähnt  wird,  sei  es  auch  nicht  mit  dem  volksgriechischen  Namen.  Fehlende  römische 
Ziffer  bedeutet  Bd.  IV. 

]  bedeutet  Namen,  die  im  Text  erwähnt,  aber  nicht  als  theräisch  angegeben  sind. 


159- 

180. 
261. 
39«- 
333- 
242. 

336. 

124. 

45- 
362. 

285. 
208. 

251- 

263. 

245- 
208. 
269. 
264. 
149. 
278. 
321. 
321. 
299. 
298. 
321. 
320. 
241. 


[Tijg  'Aydnrjg  z6  ßoxdvi] 
^yyikida 

380.  c^4yi6x.Xrj/.tcc  I  139 

u4.y%aQiä 

y^4y/uvccQa  138.  151.  I  136 

243.  y^4y'/.ivaQoyoQTo 
Ay/.ovQid   145.  I  136 
7[AyQia  lakaroida 

250.  "^iyqia  Kovmcc 
*L4yQta  IMokoya 
"^4yQia  neQiy.oY.kdda 
yiyQiamuekka  143.  146 
"u4yQio  l'kcY.öyoQxo 

'siyQt  0Y.0  VTOOVVlda 

i^4yQiOY.ov(piTrjQ 

yyiyQio/.QOf.iv8a 

^yQio/iiaviikida 

AyQio/nvQiakiöa 

y^4yQiooxdcpvko 

'LdyQio   Tod'i  I  139 

Idrjddvi 
udijöavoowut 

Atidvatog   141.  I  137 

'^td-rjQTlKO 

'^Y.axia 
'A/.ovi&d 


247.  -dkaipavida 
113.  ^kißaQßaQa 
284.  331.  "L^Atjiwa   139 
249.  ^4ktoaQog 

359.  'AklGliaQT] 

153.  }^4kio/.iaQoyoQTO 

2JJ.  ^hocpaYid 

2j-j.  '^4kiq>aOYid 

298.  ^köt]    141.    I    137.    Ab- 
bildung I  140 

156.  '-Akvyaqid  141.  165.  I  138 

399.  ^(.idQavTo  ßaoikiYÖ 
32.  252.  'u4fxok6%a  I  138 

304.  '-d/nvydakid  131.  137.  152. 
I  134.  138 

357.  ^vÖQaKka  I  136 
259.  ^vÖQiYkiöa 
342.  °L4vifto  I  136 
221.  '[AovoxQag   1 46 

40.  254.  '^inlavog  I  138 
297.  y^4noxovno(.iivo  I  137 
325.  ^QaYag     131.     138.     139. 
140.    141.    145.    146.   150. 
I  136 

358.  '^QanavoßQovßa 
173-  '-JQyi'QÖXOQto 
321.  'stQÜrjQi, 


321.   ^Q&TjQTlYOUnd^Q&rjZlYO 

168.  ^Aq'iavi    140.    181.    I   138. 

Abbildung  I  122 
392.  '^.QnaQo^a 
206.  'u4öYiikka   143.   146.  Ab- 
bildung I  122 
44.  ^Oftdka&ag  I  138 
44.  [AoTidka&QOvg] 
iii.  'uäonQÜyYa&og 
270.  ^-AoiiQ)}  Xaf.to/.dkka 

299.   ^OTTQOOVYa 

321.  )s4o7iQOvka 

167.  "Agttqo   (ÜcQyavo  I  138 

74.  ^oroißr'j 

74.  [Aotoßid] 

39.  ^TQißovkaYi 
192.  '^TOiöfiakki 
195.  'AxoovYvida 
370.  Abyekixa 
368.  381.  ^tvyekönovko 

74.  [^cpdvd] 
307.  y^4ykaÖLVid  152 

99.  ^ipvOid  I  139 
313.  Bdyia 
323.  Ba/.tßaYid  106.  146.  I  134. 

136  f 
374.  Bavikyia 
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50.  BaqeXXöyoqzo 

169.   Gvfidgi  I  138 

4.  Kovzaovvida  I  138 

353.  BaoiXwog  fiaiQo/.oQq?dzog 

365.  KaDoXr/,6  2xvXdyu 

244.  Kovcpizrjg 

I  136 

1 8.  ÄaxOi.'gyc  Ao^opTo 

297.  317.  Kovcpo^vXid  I  137 

384.  BaotXr/.6yoQZO 

344.  KaXdf.ii 

260.  KoyiXöyoQxo 

35.  BeXovl&Q<x 

163.  KaXdvi}QioiTog Abbildung 

299.    Ä^ryTTiXoVu/l« 

303.  BeQiY.oy.x.id  142.  I  134 

I  122 

324.  Kqi&Üqi  131.  135. 139.140. 

326.  BXayiY.ij  (DaooXid 

101.  KaXoyvcofitöi  I  138 

141.  143.  145.  146.  150. 

282.  BXiza 

275.  KaXoigaqjza 

1 136 

138.  Bozavo 

17.    KaX0f.iVQQ0%0QT0 

364.  Kqlvog  danoog 

142.  BovöoyXtoaoo 

387.  KaveXct 

363.  Kolvog  yioxyuvog 

321.  Bovöofiazo 

335.  Kaovvid     135.     141. 

151- 

338.  KgofivÖL   175.   182 

299.  Bovdoovxa 

I  136 

176.  Kgovßlda 

12.  Bqovßa 

327.  Kanvög 

401.  Kqiqirj  ^Ayäntj 

10.  Bqovßov(xavqoXa%avida    I 

369.  Kcmovrolvog 

309.  Kvdoviä  137 

139 

16.  389.  Kannaqtd  I  13J 

5 

114.  KvnaQioooyoQzo 

131.  283.  Bqü)/.i6xoqto 

373.  KagdßoXa 

2  ig.  KvTiegrj  I  123 

393.  BvCtVij 

6.  KaQÖafiiöa   138 

159.  [^/ayr;xot|Ur;Tta] 

129.  271.   radovodyY.a&og 

351.  KaQÖafiog  146.   151 

325.  [^/a^o^t]  I  136 

95.  radovQoßgaoi  I  139 

262.  Kagoza 

396.  AaXeg 

321.  laidoiQid 

349.  Kaqnovtid  134.  152.  ] 

136 

345.  Adyavo  142.  147.  152 

124.  raXaroiöa 

202.  Kaozavida   131 

379.  Aeßdvza 

370.  FaQvcpaXid 

321.  Kazadvt 

301.  Atfiovid   152.  I  134 

372.  reqdvi  zgiavzacpvXXl 

335.  Kazaovvi    135.    141. 

151. 

45.  ylifinovvag 

112.  riaXivdyxa&og 

I  136 

352.  Aovit,ta 

22.  rXvxöyoQTO 

312.  Kegazo^vXid      143. 

146. 

267.  AovXovöo%oqzo 

407.  ToyyvXi]  151 

I  134 

299.  yiovfiTtaodöovKa 

400.  rovXo7TiLQiyo 

108.  KefpaXdy/M&og 

156.  Avyaoid  141 

308.  Ja(.iaaY.rjvid  142 

321.  KXijfia     131  —  134. 

136 

220.  IWa^o'xo^TO 

280.  Jyioo 1.10g 

-150.     157.      176. 

179. 

355.  Ma'i'vzavög 

359.  JevÖQoXlßavn   175.  I  136 

181.   I  134.    136 

233.  MßÄo'geg 

296.  Jevdqofiezd^i  I  137 

346.  Ä'ox/aj'oyoiUt     134. 

152. 

321.  MavziXagid 

159.  Jeonoivoßozdvi 

I136 

268.  MavziXiöa 

314.  diaooifiij 

395.    ÄOXJtiVO    IIl7T€Ql 

354.  Mavzaovqdva 

280.  //voof.10 

265.  KoXizooyoozo 

88.  Wldqa&og  I  136 

147.  dvat.idf.io 

118.  KoXXid 

367.  Magyagiza 

300.  '£%«'    135.    137.    143.   152. 

334.  KoXo'/iv&id   134.   139. 

141. 

293.  MccQfia^la 

164  I  134 

145.   151.   164.  I  136 

196.  MccqovkXiöi 

266.  ^EQnivrj 

389.  Kogecxag 

272.  MceQOvXdyy.a&og 

321.  ^E(fzd%oiXo 

289.  KoQaviöyoQzo 

350.  Ma^oiUt    146.    151.    177 

299.  Zaxagöovyta 

394.  KoqdXi 

I  136 

376.  ZvfmovXi 

286.  KoQfiiaozö 

388.  Wlaoziyd%i 

279.  "HjLlSQT]    &QVfl7t<X 

328.  KovklÜ     134.     146. 

I5i- 

25.  MaozQOnovXid 

279.  c'Hf.ieQ0  Qqifxno 

179.  I  136 

321.  Mavgdg&rjQO 

47.  GaXaaooyoQTO 

228.  253.  KovKovfiavXoyoQzo 

279.  M.avQod-QVf.i7ta 

349.  QrjQar/id  dyxoiQi 

65.  KovvadoyoQzo  I  138 

383.  Mavgofidza 

345.    ©iOXOüÄO    146 

347.  Kovvovnidi   142.  147. 

152 

299.  .Mafgoffwa 

167.  Qqoifißi    176.  I  138 

318.  KovTtaqiooL 

321.  Mavqozqdyavo 
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290. 

MeXioooyoQzo 

136. 

neQiAOxXäda 

204. 

~7iccQd-A.ia  I  138.   140 

343- 

MeXizivt, 

281. 

IJezivöxoQzo 

279. 

Szadocpi 

361. 

MeXizadva  136.  142. 

152. 

299. 

TOV    IlizQOf    OVYM 

321. 

^zavQayitilzrjg 

177.  I  136 

366. 

Tliyiövia. 

255- 

2TQl(piXl 

296. 

Bleza^d 

246. 

TIlYQÖyßQZO 

255- 

2zQ0cpiXi 

306. 

MrjXid  152 

348. 

Hineqid  134.   152 

54- 

ZzgocplXt  yJzQivo 

32. 

252.  MoXöyct  I  138 

321. 

nlazdvi 

310. 

ZvA.af.ud   135.    139.  I  134 

256. 

Mo0xoy.EQ(XTid 

321. 

üXdzavo 

310. 

Irxaftivid  135.  139.  I  134 

310. 

MovQid    135.    139.   I 

134 

335- 

ÜOTIÖVI 

299. 

2vxid  134.  139.  141  — 143. 

321. 

Movoxdzo 

357- 

IIoQzoi'Xdyu 

152.   178.   180.   181.  I  134 

229. 

Movozdxeg 

321. 

Tlozafxioad 

299. 

2vQiav6ovA.a 

340. 

Mndfiia     136.    142. 

152. 

12. 

IIcüQixt 

3ii- 

Zcpivzctfiog 

I  136 

274- 

'PadiKi 

228. 

TovqXöyoQzo 

323- 

M71ctf.17ray.1a  106.  146. 

150. 

358. 

^Panavdxi 

378. 

TqeC,dv,i 

151 

358. 

^Pandvi  146.   151 

393- 

TgiavzdcpvXXo  138 

I  134.   136 

168. 

PiavL     140.     181.     I    138. 

393- 

TQiavzdcpvXXo     noXvzixl 

63. 

Wl7ta(.i7taY.ovXi<x 

Abbildung  I  122 

und  tyuxzocpvXXo 

63- 

M7ia/Li7ra/.6xoQTO 

329- 

cPoßi  I  136 

299. 

Tov  Tqiyiq  oma 

402. 

MnaQfinezza 

321. 

'Poddxi  und  'Podatyu 

352. 

Tod'C 

346. 

Mnazadqi  134.  152.  I 

136 

302. 

'Podaxivid  152.  I  134 

195- 

Tor/tovla 

397- 

3l7CiQ07irjXa 

321. 

'Poöiztjg 

273- 

Taöyog 

4°3- 

MnLOY.ovvi 

248. 

cP6/.a   151 

321. 

Toovzoovva 

356- 

MtiqiUXXi 

305- 

'Povdid   143.   152.  I  134 

3- 

"Ynvog  I  138 

118. 

Mvöxoiza 

321. 

'Pologo 

33o. 

0ax.r    131.   138.  I  136 

294. 

MvQiöxako   178 

292. 

2ay.Y.dzQV7iog 

295- 

(baQaojoviud  139.  141. 152. 

93- 

MvQfllÖoyOQZO 

317- 

2af.i7tov%og 

178.  I  137 

288. 

MvQQO(r/.ielka 

404. 

2<XQOlUiqVL 

360. 

0a<JY.oftr]Xid  I  136 

327- 

Nzafind/.og  138 

345- 

SeoxovXo   1 46.   1 5 1 

326. 

(DaaoXid  1 3 1 . 1 38. 1 42. 1 50. 

322. 

Nzofiazid    133.    135. 

136. 

226. 

Smtaki 

165.  I  136 

141.    145.    147.    151. 

177. 

406. 

Sqaa/idxi 

345- 

OtoviovXo   146 

I  136 

332. 

Zrjoctftid  I  136 

380. 

(DiyriQa 

386. 

Nvyzd&i 

408. 

Zivani   1 5 1 

321. 

(DXaoxdza 

297. 

Beroinofievo  I  137 

183. 

2tvdg/.ievrj 

337- 

(DXaoxtd  164.  I  136 

181. 

Svvi&ga 

120. 

SizaQt'da 

291. 

QiXloa 

335- 

SvXdyxovQO 

189. 

—AaqöyoQzo  vJzqivo 

37i- 

Oov^ia 

312. 

£vhox,£QotTid      143. 

146. 

375- 

2y.Xrt7ivi6g 

3i9- 

321.   OqdoiXa 

I  134 

129. 

-v.öXvßqog 

167. 

(Dvqyavn  I  138 

316. 

'O^d 

34i- 

2k6q6o 

98. 

270.  XctfiOfiiXXa 

287. 

'Oqvid   137.   142 

258. 

2y.oziGfidqa 

405- 

XavzQoXovXovdo 

150. 

IlaXXrf/MqnyoQzo 

289. 

^AOvzeXv&qa   1 3 1 

312. 

XaQ0V7iid  143.  146.  I  134 

4- 

IJanaQOLva  I  138 

365- 

377.  SkvXccm 

357- 

Xiovdnu 

315- 

IlctoyaXtd 

174. 

SovmöyoQzo 

382. 

Xiövi 

346. 

IJazodgi    134.   152.    I 

136 

44. 

[27tdXa&Qovg]  I  138 

ii3- 

XoiQoßooxög 

257- 

JlevzdXevQO 

339- 

27cavd/u   146.   151 

321. 

WojXdzo 

335- 

Tltnövi   181.  I  136 

276. 

2ndvL0v 

385- 

'QgoXöyi 

6. 
Züge  aus  dem  Volksleben. 

(*  bei  neugriechischen  Anführungen  bedeutet,  daß  in  Nachtrag  7  Uebersetzung 

gegeben  wird.) 

Hiller  von  Gaertringen  hat  den  persönlichen  Eigenschaften  der  theräischen  Arbeiter- 
bevölkerung in  seinem  Vortrage  „Ausgrabungen  in  Griechenland",  Berlin  1901  bei  G  Reimer, 
ein  ehrendes  Denkmal  gesetzt.  Auch  Robert  Zahn,  der  die  Theräer  aus  längerem  persönlichen 
Verkehr  kennt,  widmet  ihnen  in  Westermanns  Monatsheften,  Juniheft  1903,  freundliche  Worte. 
Bekannt  ist  ferner  auch  das  wohlwollende  Urteil,  das  Demetrios  Philios,  der  Ausgräber  von 
Eleusis,  über  die  Theräer  gefällt  hat,  indem  er  sie  als  seine  besten  und  fleißigsten  Arbeiter 
bezeichnet.  Anerkennend  urteilt  Bd.  I  80  auch  Philippson.  Und  wenn  Birt,  der  auf  seiner 
griechischen  Reise  auch  Thera  berührt  hat,  so  wie  manche  andere  zu  dem  Schlüsse  gekommen 
ist,  daß  die  Griechen  ein  „gutes,  herzgewinnendes,  schlichtes  Menschenvolk  seien,  das  man  lieben 
lernt",  und  wenn  er  an  anderer  Stelle  den  „grundanständigen  Charakter"  des  griechischen  Volkes 
hervorhebt,  so  glaube  ich,  daß  man  diese  ehrenden  Worte  insbesondere  auch  der  theräischen 
Bevölkerung  widmen  darf.  Ich  war  in  den  Jahren  1896,  1900  und  1901  im  ganzen  etwas  über 
10  Monate  auf  der  Insel  Thera,  habe  aber  während  dieser  Zeit  neben  den  topographischen  Ver- 
messungen, die  mir  oblagen,  nicht  die  Muße  gefunden,  den  Charakter  des  Volkes  und  seine 
Lebensweise  so  eingehend  kennen  zu  lernen,  daß  ich  beides  in  zusammenhängender  Darstellung 
schildern  könnte.  Es  seien  hier  nur  dem  liebenswürdigen  Bilde,  das  die  Urteile  der  genannten 
Herren  ergeben,  als  letzte  Nachlese  noch  ein  paar  Einzelheiten,  teilweise  mehr  statistischer 
Natur,  hinzugefügt,  wie  ich  sie  teils  aus  eigener  Anschauung,  teils  aus  den  Erzählungen  meiner 
Arbeiter  kennen  gelernt  habe. 

Ein  großer  Teil  der  theräischen  Bevölkerung  findet,  wie  man  aus  der  von  Philippson 
Bd.  I  79  gegebenen  Statistik  entnehmen  kann,  seinen  Lebensunterhalt  durch  Arbeit  in  den 
Weinbergen,  während  die  Felder  und  Gärtnereien  der  Insel  einen  geringeren  Flächenraum 
einnehmen  und  damit  weniger  Gelegenheit  zu  Arbeitsverdienst  gewähren.  Ueber  die  eigen- 
artigen Entlohnungsverhältnisse,  welche  1900  in  den  landwirtschaftlichen  Betrieben  herrschten 
und  vermutlich  ohne  wesentliche  Aenderungen  auch  jetzt  noch  herrschen  werden,  habe  ich 
S.  134 — 136,  138 — 140  einige  Angaben  gemacht.  In  den  Gärtnereien  hält  sich  der  Eigentümer 
einen  Gehülfen,  der  auf  das  Jahr  400 — 500  Drachmen  erhält  und  dafür  das  ganze  Jahr  hindurch 
für  ausreichende  Bewässerung  zu  sorgen  hat.  Freie  Station  oder  auch  nur  freie  Verpflegung 
erhält  der  Gehülfe  dafür  nicht. 

Der  ortsübliche  Tagelohn  —  soweit  Entlohnung  in  bar  in  Frage  kommt  —  betrug  im 
Jahre  1902  2  Drachmen,  und  derselbe  Betrag  wurde  auch  in  den  Tagebauten  gezahlt,  die  an 
den  Steilrändern  des  theräischen  Golfes  gelegen  sind  und  in  denen  die  Santorinerde  gewonnen 
wird.    Der  gleiche  Lohnsatz  war  auch  für  Tagearbeit  auf  den  theräischen  Handelsschiffen  üblich. 

Die  einzige  Fabrik  der  Insel  war  1900  meines  Wissens  eine  Cigarettenfabrik  in  Phira.. 
Vielleicht   ist   inzwischen   noch  eine  Zementfabrik  dazu  gekommen,   deren  Gründung  1903  auf 


Nachtrag  6.     Züge  aus  dem  Volksleben  jc7 


Thera  erwartet  wurde.  Während  Thera  im  Altertum  die  weit  bekannten  theräischen  Vasen 
erzeugte,  gab  es  bis  in  die  neueste  Zeit  auf  der  Insel  keine  Töpferei.  Topfware  wurde  vor- 
nehmlich aus  Siphnos  bezogen.  Erst  Mitte  der  neunziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  eröffnete 
ein  Siphnier  ein  Topfgeschäft  in  der  Hauptstadt  der  Insel  und  setzte  hierzu  einen  Töpferofen 
in  Gonia   und   einen   in  Pyrgos   in  Brand.     Doch  bezog   er  den  Thon  von  seiner  Heimatinsel. 

Für  uns  Abendländer,  die  wir  von  Seiten  unserer  Arbeiterbevölkerung  an  hohe  An- 
sprüche gewöhnt  sind,  hat  es  etwas  überraschendes,  zu  sehen,  wie  der  theräische  Arbeiter  bei 
seinen  nicht  gerade  übermäßig  günstig  zu  nennenden  Lohnverhältnissen  sich  verpflichtet  fühlt, 
seinem  Brotherrn  gelegentlich  auch  noch  umsonst  Dienste  zu  leisten.  "Ovav  trag  sgyärr^g  dov- 
levsi  /.a^rt/iiEQtvng  elg  eva  xvqiov,  so  erklärten  mir  meine  Arbeiter,  avzbg  6  xvqioq  6vof.id^ezai 
aiq^svzixng  r)  v.ai  avcpevziy.6.  Kai  zrt  xvQicr/.tf,  nov  dsv  i'xei  dovhd,  zöve  ozilXei  oe  {m]qeaiav  xai 
Xeei  •  vd  nag,  vd  /nov  -/.dvrjg  /m'av  d/nnaoadda.  Jh  zöv  nliqqovei,  xat  avzo  ovofxdKo/ne  dyxaQidv 
rj  df.inaooddav  t)  %dqiv. 

Nach  der  Weinlese  verursacht  die  Bestellung  der  Weingärten  und  Felder  infolge  der 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  und  der  glücklichen  klimatischen  Verhältnisse  der  Insel  nicht  allzuviel 
Arbeit,  und  die  Landbevölkerung  findet  daher  vom  Herbst  ab  nicht  mehr  volle  Beschäftigung. 
Daher  tritt  denn  auch  regelmäßig  nach  beendeter  Weinernte  eine  Abwanderung  nach  den  Berg- 
werken, insbesondere  nach  Laurion  ein.  Nur  ein  Teil  kehrt  zurück,  und  die  Bevölkerung  der 
Insel,  welche  1889  noch  14527  Seelen  zählte,  war  daher  1896  bereits  auf  13  617  zurückgegangen. 
Nach  der  Volkszählung  von  1907  betrug  sie  nur  noch  12  109  (2avz.  vom  27.  Januar  1908).  Den 
auf  der  Insel  Zurückbleibenden,  denen  in  der  erzwungenen  Unthätigkeit  der  Wintermonate 
„die  Knochen  kochen"  —  ^tayeiQevovve  zd  xoymaka  — ,  wie  sich  meine  Arbeiter  ausdrückten, 
bereitet  es  dann  später  eine  Riesenfreude,  wenn  die  ersten  Herbstregen  herniedergehen,  Mauern 
und  Wege  zerstören,  hier  Weinreben  verschüttend,  dort  Stöcke  entwurzelnd  und  so  für  viele 
die  ersehnte  Arbeitsgelegenheit  herbeiführend,  wie  ich  Seite  131   näher  ausgeführt  habe. 

Beim  Handwerk  lagen  1900  die  Entlohnungsverhältnisse  so,  daß  die  Schuhmacher  und 
die  Tischler  ihren  Lehrlingen  —  fiaSrjzdöeg  —  zu  Anfang  30  Lepta  und  dann  aufsteigend  bis 
zu  1.20  Drachmen  Tagelohn  zahlten.  Die  Gesellen  ■ —  7tQiozo/,idGzoQeg  —  erhielten  4  Drachmen. 
Die  Fleischer,  in  Thera  Chassäpides  genannt,  und  die  Müller  haben  weder  Lehrlinge  noch 
Gesellen.  Im  Fischereibetriebe  findet  die  Entlohnung  der  Gehülfen  wieder  in  Naturalbezügen 
statt.  Der  Fischfang  vollzieht  sich  in  Thera  indessen  in  so  eigenartigen  Formen,  daß  ich  auf 
das  Interesse  einiger  Leser  glaube  rechnen  zu  können,  wenn  ich  ausführlicher  wiedergebe,  was 
mir  meine  theräischen  Arbeiter  darüber  erzählt  haben.  Einer  von  ihnen  war  selbst  Fischer- 
meister, einer  war  Miteigentümer  an  einem  Schleppnetz,  und  einer  pflegte  sich  bei  Fischzügen 
als  Ruderknecht  zu  verdingen.     Sie  waren  daher  sachverständige  Erzähler. 

Die  Zeit  des  Fischfanges  ist  in  Thera  wie  anderwärts  hauptsächlich  das  Winterhalbjahr. 
Der  Fang  wird  mit  drei  Arten  von  Netzen  —  der  Tratta,  dem  Apladi  und  dem  Dichti  — 
betrieben;  mit  zwei  Arten  von  Reusen  —  dem  Kyrtos  und  dem  Prissowolo,  wenn  man  das 
Prissowolo  vielleicht  als  eine  Art  Reuse  auffassen  darf  — ;  ferner  mit  dem  alten  Dreizack  des 
Poseidon,  dem  Kamaki,  und  schließlich  mit  vier  Arten  von  Angelhakenschnüren  —  dem  Paran- 
gadi,  der  Kassiti,  der  Apetonia  und  dem  Ormidi. 

Der  ehrliche  Betrieb  der  Fischerei  mit  diesen  Geräten  war  aber  1900  sehr  zurück- 
gegangen, da  damals  die  Fischräuberei  mit  Dynamit  stark  überhand  genommen  hatte.  Wir 
konnten  zur  Zeit  unserer  Anwesenheit  auf  Thera  von  der  Höhe  des  Messawuno  herab  fast 
bei  jeder  eintretenden  Windstille  ein  Boot  dieser  Fischfrevler,  ausgerüstet  mit  Wasserfernrohr, 
Dynamitpatronen  und  Käscher,  um  das  Messawuno  herumfahren  sehen.  Die  Raubzüge  gelten 
hauptsächlich   den   Meeräschen,   xecpaloi,    die   bei  Entzündung   der  Dynamitpatrone   in    weitem 
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Umkreis  um  das  Boot  teils  getötet,  teils  betäubt  an  die  Oberfläche  des  Wassers  gelangen  und 
die  nun  mit  der  Apochi,  dem  Käscher,  der  an  Land  auch  zum  Wachtelfang  benützt  wird, 
eingesammelt  werden.  Die  Polizei  störte  dies  Treiben  nicht,  doch  konfiszierte  sie  zuweilen 
auf  dem  Markte  die  Fische,  weil  bei  der  Explosion  häufig  die  Gallenblase  platzt,  so  daß  sich 
die  Galle  in  das  Fleisch  ergießt,  und  der  Genuß  derartiger  Fische  Krankheit  erregt. 

Schwammfischer  —  Sfukarädes  —  tauchten  früher  in  der  kleinen  malerischen  Felsbucht 
Kioni  am  Kap  Messawuno.  Doch  hat  dieser  Betrieb  aufgehört,  seit  dort  ein  Taucher  einem 
Hundshai  —  Skylopsaro  —  zum  Opfer  fiel  und  nur  seine  arg  verstümmelte  Leiche  herauf- 
gebracht wurde. 

Der  Fischfang  mit  der  Tratta,  dem  Schleppnetz,  verdient  wegen  seiner  Eigenart 
besonderes  Interesse.  Es  gab  früher  im  Dorfe  Messagonia  8  derartige  Netze.  Doch  war  1900 
infolge  der  Verwüstungen,  die  die  Dynamitfischräuberei  unter  dem  Fischbestande  angerichtet 
hatte,  die  Zahl  auf  eines  herabgegangen,  eigentlich  auf  ein  Drittel,  insofern  es  nämlich  nur 
zu  einem  Drittel  einen  Goniaten  gehörte,  zu  zwei  Dritteilen  dagegen  einem  Messariten.  Das 
Nachbardorf  Messaria  besaß  1900  außerdem  noch  2  Schleppnetze. 

Der  oder  die  Eigentümer  des  Schleppnetzes  werden  Mässerpis,  in  der  Mehrzahl  Masser- 
pides genannt.  Der  die  Tratta  ein  für  allemal  kommandierende  Fischermeister  heißt  Kara- 
wotschiris  (KaQaßoxvQrjg),  in  der  Mehrzahl  Karawotschiridi  und  Karawotschiräi  (v.aQaßo-/.vqaloi). 
Er  und  8- — 10  Fischer,  die  unter  seinem  Kommando  stehen,  heißen  die  Trattäridi  und  bilden 
die  Mannschaft  der  Tratta,  to  tsürma  tsi  trattis. 

Diejenigen  Plätze  an  der  Küste,  welche  zum  Fischzug  mit  der  Tratta  geeignet  sind, 
werden  Woli  genannt.  Solche  Woli  kommen  an  der  Ostküste  von  Thera  nur  in  der  Nähe 
des  Messawuno,  nördlich  und  südlich  des  Felsrückens  vor.  Nördlich  erstrecken  sie  sich  nicht 
über  den  Monolithosfelsen  hinaus. 

Infolge  des  Windschattens,  den  das  Vorgebirge  des  Messawuno  gewährt,  sind  im 
allgemeinen  die  Woli  nördlich  des  Messawuno,  die  sogenannten  Gondowola,  mehr  bei  Süd- 
winden für  den  Fischzug  mit  der  Tratta  geeignet ,  die  Woli  südlich  des  Vorgebirges  bei 
Nordwinden.  Am  günstigsten  für  das  Schleppnetz  ist  im  allgemeinen  der  Uebergang  von 
heftigem  Winde,  /ueyälrj  cpoQtovva,  zur  Windstille,  -Aakoovvr]  oder  /LmcovaToa.  Dieser  Uebergang 
wird  anoßöqi  (Nachlassen  des  Boreas)  genannt.  Sobald  es  nämlich  stürmisch  wird,  flüchten  die 
Fische  ins  offene  Meer,  und  während  der  Zeit,  wo  sich  die  See  beruhigt,  kehren  sie  in  die  Woli 
zurück.  Doch  spielt  natürlich  auch  das  Streichen  und  Fallen,  sowie  die  Beschaffenheit  des  Meeres- 
bodens  eine  Rolle,   so  daß  nahe  bei  einander  gelegene  Woli  doch  ihre  Besonderheiten  haben. 

In  den  Woli  südlich  des  Messawuno  fischen  die  Emborjaner  bei  Vollmond  die  ganze 
Nacht  hindurch.     Hauptsächlich  fangen  sie  dabei  den  Fisch  Smarida. 

Lage  der  Woli  in  der  Reihenfolge  von  Norden  nach  Süden. 

1)  Nördlich  von  Monolithos: 

Keine. 

2)  Von  Monolithos   bis   zu  der  nördlich  von  Bagtscheh  am  Strande  gelegenen  Kapelle 
des  Hagios  Stefanos : 

Käßog  xpaQSvsi  f.ie  ßogecc 

2klIqoq  „  „   %aXoavt] 

üeTgädt.  „  „         „ 

Kovqioßokog        „  „   ßogecc 

nhqa  „  „       „ 

y^4yxdXi  „  „    aogoKKO  %al  ßogea 
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y^4Xvyaqid      xpaqevu  fii  y.aXoavvrj 
üdXiojfia  „  „         ,, 

üozafiog  „  „    ßoqed 

Kavzovvi  „  „   ooq6x.x.o  y.ai  ßoqed 

üavetqi  „  „    oazqiXXa 

XaXi  „  „   TiaXootvr] 

KaaiXXa  „  „         ,, 

"'^Lymvqa 

fO  %eiqözeqog   ßöXog.     E%ei    noXXd  (.inEQTti.ii.iara.    "Onoia  zqdzza  näei,    dir  zri 
ßyd^ei  nozig  o§to.~\ 
^ndvog  ßolog  ipaqevei  fii  ßoqed 
(Dvxiäda  „  „    ooqo/.y.o  xai  onoßöqt 

2%aXizzo  „  ,,    bazqiXXeg 

Qv/uadi  „  ,,    zaXoatvr] 

udovxi  „  „    xaXoavvr]   [gegenüber  der  Uferkapelle  Hagios  Stefanos] 

3)  Von  der  Uferkapelle  Hagios  Stefanos  bis  Kamari: 

Keine. 

4)  Bei  Kamari. 

Bei  Kamari  wurde  das  Schleppnetz  früher  in  4  Woli  ausgelegt.  Aber  da  hierbei 
ein  Fischzug  den  anderen  belästigte,  so  wurde  die  Benutzung  des  einen,  des  Mioa 
ßöXog,  von  der  Behörde  bei  100  Drachmen  Strafe  verboten. 

Jetzt  sind  daher  nur  noch  drei  in  Benutzung,   in  der  Reihenfolge  von  Norden 
nach  Süden: 
"Ej-og  ßöXog 
Meoivbg  ßc'Xog 
Mioa  ßoXog  Kafiaqiov  [elg  zij  fiiaa  findvza  zov  Kafiaqiov]. 

Auch  diese  drei  liegen  noch  etwas  zu  dicht  bei  einander.  Die  Fischer  benutzen 
daher  hauptsächlich  nur  den  Mioa  ßöXog  und  von  den  beiden  anderen  nur  den 
einen,  der  auch  den  Namen  'AvefiioXög  trägt. 

5)  Südlich  des  Messawuno,  soweit  die  Goniaten  dort  Fischerei  treiben : 

Td  Kauivrj 
Meaivog 
Td  Mayat,d 
Td  Xiöfiaza 
CH  c^4Xr/.ir 
To  IIrjyaddy.i 
cO  }'^4ovozqag 
CH  cPifilöa 
lH  '^iXvyaqid 

Tb  iiioa  Mniqztf.if.ia  (ftneqzevovve  ixet  ai  zqdzzeg,  nXixovve) 
Tb  /.dzto  Mniqzefifia 
cO  I'donaqig 
cO  Tqvovig 
'0  GÖXog 
CH  KaXvßa 

cO  TefiniXXtg  (^4no  zd  noXXd  ipdqia,  nov  e'ßyaoe,  zbv  ißydaave  TefiniXXiv.   c'Ooa  (jü 
€x«7  näfie  rfielg  01  Fiavidzeg  fxi  zoe  zqdzzeg). 
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Das  Fischerboot  (r  ßdgxa)  hat  6  Ruder  (y.ov7tiä)  und  das  Steuerruder  (tö  Trj/.wvi).  Das 
Hinterteil  des  Bootes  heißt  i  prymni,  das  Vorderteil  i  plori.  Die  3  Ruder  auf  der  linken  Seite 
des  Bootes  heißen  in  der  Reihenfolge  von  der  prymni  nach  der  plori  hin:  i  dewterochämina, 
to  trito,  i  plöri;  auf  der  rechten  Seite:  i  chämina,  i  messi,  dewtero  plorio.  Der  Fischer  zählt 
also  links  der  plori  anfangend  und  von  links  nach  rechts  springend.  Die  Ruderbänke  heißen 
i  banki.  Der  obere  Rand  der  Barke  heißt  to  kupasti.  Auf  dem  kupasti  sind  für  die  6  Ruder 
hölzerne  Auflager  aufgenagelt,  welche  grossaria  oder  grussaria  genannt  werden  und  wenn  sie 
durchgescheuert  sind,  erneuert  werden.  Aus  dem  grossari  steht  aufrecht  ein  kleiner  Pflock 
heraus  —  o  skarmos x)  — ,  gegen  den  sich  das  Ruder  anlegt  und  an  welchem  es  mittels  einer 
Seilschlinge,  der  tropotira,  befestigt  wird. 

Noch  vor  den  beiden  vordersten  Rudern,  der  plori  und  dem  dewtero  plorio,  sind  in 
das  kupasti  vier  kleine  Pflöcke  eingelassen,  jederseits  zwei,  die  sogenannten  babasellia.  Diese 
haben  den  Zweck,  während  die  tratta  ins  Meer  verlegt  wird,  für  das  Halteseil,  den  kawos, 
einen  Halt  zu  bieten,  damit  es  nicht  in  das  Boot  gleitet  und  die  Ruderer  belästigt.  Es  wäre 
jederseits  nur  ein  babaselli  nötig.  Da  es  aber  öfter  vorkommt,  daß  ein  babaselli 
abbricht,  so  bringt  man  zur  Reserve  jederseits  zwei  an. 

Im  Hinterteil  des  Bootes  ist  hinter  dem  grossari  der  chamina,  das  grossari 
berührend,  noch  ein  Holz  auf  das  kupasti  aufgenagelt,  der  sogenannte  para- 
chalastis.  Das  Holz  ist  nach  hinten  zu  etwas  aufgebogen.  Ueber  den  para- 
chalastis  hinweg  wird  das  Netz  in  das  Meer  hinabgelassen.  Ohne  den  para- 
chalastis,  der  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  wird,  würde  natürlich  das  kupasti  bald 
durchgescheuert  sein. 

Das  Netzwerk  des  Fischers,  ta  skinia,  wird  von  den  Frauen  und  Mädchen 
im   Dorfe   mittels   der   ssaitta   und   des   murello   hergestellt.     Die   ssa'itta   ist   aus 
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ssa'itta,  Gerät      hartem   Holz    geschnitzt,    das   murello    ist    ein    kleiner    aus   Rohr   geschnittener 

zum  Stricken      Hohlcylinder   von   etwa  8  cm  Länge.     Für  die  weitmaschigen  Netze  kommt  eine 

netze    Läncre      größere,    für    die    engmaschigen    eine    kleinere    ssa'itta    zur    Verwendung.      Das 

15— 20  cm.         Flicken  der  Netze  wird  nicht  ballöni,  wie  die  Flickarbeit  des  Schusters,  sondern 

armattoni  genannt. 

Ruder,  Netze  und  gegebenen  Falles  noch  Segel  bilden  zusammen  das  armättoma 
des  Fischerbootes. 

Ein  auf  dem  Ufersand  zum  Trocknen  ausgelegtes  Schleppnetz  erinnert  etwas  an  die 
Gestalt  einer  Bartbinde.  Es  ist  ein  langgestreckter  Streifen  einwandigen  Netzwerkes,  der  an 
beiden  Enden  spitz  zuläuft. 

In  der  Mitte  befindet  sich  eine  Art  Sack,  to  ssacki,  der  aus  sehr  dichten  Netzen, 
armaskalosses,  hergestellt  ist.  Der  Oberteil  des  Sackes  heißt  o  ajeras,  der  Unterteil  i  podaria, 
der  hintere  Teil  to  katakolo.  Die  Bezeichnungen  oben,  unten,  vorn  uud  hinten  beziehen  sich 
auf  die  Stellung  des  Netzes  im  Wasser  während  des  Fischzuges.  Das  katakolo  ist  aus  dem 
engmaschigsten  Netzwerk  hergestellt.  Zwei  Schlaufen,  ta  kutsulika,  sind  an  ihm  angebracht 
zum  Anfassen,  wenn  der  Sack  ausgeschüttet  wird.  Vorn  hat  der  Sack  eine  Oeffnung,  i  porta 
oder  i  büka  genannt,  durch  welche  die  Fische  hineingelangen.  Oberhalb  und  unterhalb  der 
porta  läuft  je  ein  weitmaschiges  Netz  hin.  Von  diesen  wird  das  obere  tsardoni  tu  fellü  ge- 
nannnt,  das  untere  tsardoni  tu  wolymiü.  Die  Tratta  wird  nämlich  zwischen  zwei  Leinen  ein- 
gespannt, von  denen  auf  die  eine  Korkstücke  aufgereiht  sind,  während  die  andere  mit  Blei- 
stücken  beschwert  ist.     Diese   beiden   Leinen   heißen   fellöskino   und   wolymoskino.     Daß   das 
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theräische  Landvolk  für  Blei  nicht  molywi,  sondern  wolymi  sagt,  habe  ich  wohl  schon  gelegentlich 
erwähnt.  Durch  diese  beiden  Leinen  wird  die  Tratta  im  Wasser  in  lotrechte  Stellung  gebracht. 
In  der  Nähe  der  Enden  des  Netzes  sind  zwischen  die  beiden  Leinen  noch  zwei  Stäbe  eingefügt, 
die  sogenannten  stalikia.  Hohlkehlen  sind  an  die  Stäbe  angearbeitet,  um  welche  die  Korkleine 
und  die  Bleileine  herumgeschlungen  und  befestigt  werden.  Diese  Stäbe  verhindern,  daß  das 
Netz  sich  verwickelt.  cL4/.ia  ehe  zd  ozalUia,  öev  -/.lio&ei  nozeg  ij  zqdzza,  dlld  tQxezai  vezza  o£w. 
Elg  zo  §vlo  TTQtnei  yvqo  yvqo  Aaxxcba,  yid  vd  devtjzai  zc  oxoivo,  so  erklärten  die  Arbeiter. 

Von  den  Netzen,  die  sich  nun  rechts  und  links  an  die  porta  anschließen,  ist  der  untere 
Teil  weitmaschig,  wie  das  unter  und  über  der  porta  befindliche  tsardoni,  damit,  wenn  die  Tratta 
an  Land  gezogen  wird,  die  Steine  entweichen  können.  Der  obere  Teil  der  Netze  zerfällt  in 
eine  Reihe  rechteckiger  Felder,  postes,  von  verschiedener  Maschenweite.  Die  engeren,  skaletta 
matia,  befinden  sich  unmittelbar  am  ssakki.  Dann  folgen  3 — 8  postes  spessa  matia  und  schließ- 
lich 3 — 4  Felder  klära  matia.     Letzere  sind  von  derselben  Maschenweite  wie  das  tsardoni. 

Das  Dreieck,  welches  an  jedem  Ende  der  Tratta  entsteht  und  dessen  Seiten  von  dem 
staliki,  dem  felloskino  und  dem  wolymoskino  gebildet  werden,  wird  chalinos  oder  chalinüs 
genannt.  An  die  beiden  chalini  schließt  sich  jederseits  das  Zugseil,  6  xdßog,  an,  aus  mehreren 
einzelnen  Seilen  zusammengeknotet.  Diese  einzelnen  Seile  haben  eine  Länge  von  60 — 75  Klaftern. 
Es  sind  da  verschiedene  Maße  handelsüblich.  Der  Fischer  kauft  die  Seile,  zu  kurzen  Cylindern 
zusammengerollt,  ähnlich  wie  man  Wachsstöcke  kauft,  und  eine  derartige  cylindrische  Rolle  wird 
mit  h'va  Y,oQxb)/.ia  oxoivi  bezeichnet.  Ist  das  Seil  abgewickelt,  so  spricht  der  Fischer  nicht  mehr 
vom  v.ÖQ'*.iof.ia,  sondern  er  hat  dann  julav  Kovlovqav  oxoivl. 

,^E^ay.6oo'  oqvsg  rräfis  f.isaa  ozij  ddlaooa."  Es  gehört  daher  eine  ganze  Anzahl  yioq^a'/^iaza 
dazu,  die  beiden  Zugseile  auf  die  nötige  Länge  zu  bringen.  Die  Stellen,  an  welchen  die  Enden 
der  einzelnen  Seile  zusammengeknotet  sind,  heißen  „die  Knoten",  01  x6f.moi.  Sie  werden  von 
der  Tratta  aus  beiderseits  in  folgender  Weise  numeriert: 

'^inoyqvm     erster   Knoten 
oiolvzo         zweiter      „ 
zd  evved        dritter        „ 
zd  dwdeKa    vierter       „ 
u.  s.  w. 

„Tqia  zqlcc  vov/neqa  dvaßalvei,  loa.  f.ie  zd  zqtävza  elg  zy  Fiovid,  ozö  Ni/nnogio  loa  f.is 
aagdvza  rcevxe."  Das  eine  Zugseil  trägt  an  seinem  äußersten  Ende  einen  kleinen  vierspitzigen 
Anker,  zo  dy/.ovQezTO. 

Der  Hergang  bei  der  Fischerei  mit  der  Tratta  ist  nun  folgender.  Einer  der  Trattaridi 
hat  das  Amt  des  Militis,  d.  h.  er  hat  den  Fischern  nachts  die  Stunde  anzusagen.  Er  geht 
also  in  der  Stunde  der  Trattaridi,  d.  i.  3  Stunden  nach  Mitternacht,  von  Haus  zu  Haus  und 
weckt.  Die  richtige  Zeit  ersah  1900  ein  großer  Teil  der  Fischer  bereits  aus  dem  Stande  einer 
in  ihrem  Besitze  befindlichen  Uhr,  ein  Teil  aber,  der  noch  keine  Uhren  besaß,  aus  dem  Stand 
der  Sterne.  Die  Mannschaft  versammelt  sich  darauf  etwa  in  einer  Höhle  vor  dem  Dorf.  Einer 
der  Leute,  der  Skinäs,  der  Seilordner,  hat  die  Verpflichtung,  eine  Laterne  mitzubringen,  und 
falls  der  Mond  nicht  scheint,  wird  sie  zum  Marsch  ans  Ufer  angezündet,  damit  die  Leute  auf 
den  mit  Steingeröll  bedeckten  Wegen  nicht  in  der  Dunkelheit  verunglücken  —  yid  vd  fiij 
OxotocpXovve  o\  dv^qiönoi.  Scheint  der  Mond,  so  wird  die  Laterne  erst  am  Ufer  angezündet 
und  dort  an  passend  gewählter  Stelle,  etwa  in  einer  Mauernische,  niedergestellt.  Solche  Mauer- 
nischen für  die  Fischerlaternen,  on^xä/.ia  did  (fioziä,  sieht  man  dort,  wo  sich  die  Woli  befinden, 
allenthalben  in  den  Mauern  der  Weingärten. 
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Die  Barke  wird  nun  ins  Meer  geschoben  —  ßaqdqnvv  zrj  ßdqxa  — ,  der  Anker  wird  in 
den  Ufersand  eingehakt,  und  das  Netzwerk  wird  vom  Skinäs  im  hinteren  Teil  des  Bootes  ge- 
ordnet.   IIoXh)v  x.aXoovvtjv  oder  yiaXrjv  Imzvilav  oder  %aXd  dtdq>oqa  rufen  die  am  Strande  zurück- 
bleibenden Freunde   den   abfahrenden  Fischern   nach.     Im  Kielwasser   leuchtet   das  Meer   auf, 
und   die  Fischer   wissen,   daß   es  kleine  Lebewesen  sind,   die  das  Leuchten  erregen.     In  etwas 
nüchterner  Ausdrucksweise  nennen  sie  diese  Tiere  xtüXocpezotzoeg.    Senkrecht  zur  Richtung  des 
Strandes  steuert   nun   das  Boot   ins  Meer  hinaus,   wobei   das   am  Ufer   verankerte  Zugseil  ins 
Meer  verlegt  wird.     KaXovftdqovv  oder  7raqa%aXdve  zdv  yidßov.    Nachdem  das  ganze  Zugseil  ins 
Meer   verlegt   ist,   wendet   das  Boot   rechtwinklig  und  fährt  nun  so  lange  parallel  der  Strand- 
linie, bis  das  Netzwerk  der  Tratta  ins  Wasser  gebracht  ist.    Hierauf  wird  wieder  unter  rechtem 
Winkel   gewendet   und   nun   gerade   auf   das  Ufer   zugefahren,    wobei   das   zweite  Zugseil  ins 
Wasser   gelangt.     Zur  Einhaltung   der  Richtung   dient  den  Fischern  hierbei   die  am  Ufer  auf- 
gestellte   Laterne    und    irgend    eine    gegen    den    Horizont    sich    abhebende   Landmarke,    wohl 
meistens   ein  Kirchthurm.     War   es   etwa  die  Kirche  der  heiligen  Anna,    so  sagt  der  Fischer: 
Me  zr/v  äyiav  y'^ivvav  rjßdXa/.ie   ndzto   oder:    /.ie   zrv  dyiav  yL4vvav  rj%aXdoaf.ie  zij  zqdzza.     Wenn 
sich  nun  der  Morgenhimmel  zu  röten  beginnt  —  ozav  qodiCj]  — ,  so  giebt  der  Karawotschiris  das 
Kommando:   eXdze,  vd  7udoto/.ie,   vd  zqaßovf.te  qo%dva  zrj  zqdzza,   und  nun  wird  das  Schleppnetz 
an  Land  gezogen.    Tqaßihai  tj  zqdzza.    Hierbei  muß  nun  an  beiden  Enden  ganz  gleichmäßig 
gezogen  werden,  damit  die  Fische  nicht  entweichen.     Zur  Erzielung  der  Gleichmäßigkeit  wird 
daher   im  Takt   gezogen   und,   sobald   ein  Knoten  kommt,   gerufen  „x6/.mo".     Bei  den  kleinen 
theräischen  Schleppnetzen  genügt  es,  daß  an  jedem  Zugseil  4  Mann  ziehen,  d-eXei  "/.d&e  (indvza 
zioaaqa  \o/.idzot.    Anderwärts  in  Griechenland  sollen  größere  Netze  üblich  sein  und  zum  Anland- 
ziehen des  Netzes  bis  zu  30  Mann  erforderlich  werden. 

Die  Ruderknechte  binden  sich  nun  zu  dieser  sehr  anstrengenden  Arbeit  einen  Strick 
um  den  Leib,  die  sogenannte  rokäna,  an  deren  einem  Ende  sie  eine  Schleife,  f.da  fidziaa,  ge- 
schlungen haben.  Durch  diese  Schleife  wird  das  andere  Ende  der  rokana  gesteckt,  welches  in 
einen  etwa  0.4  m  herabhängenden  Knoten,  y.6/j.nog,  ausläuft.  Nun  nehmen  sie  das  Zugseil  in  die 
Hände,  schlingen  aber  gleichzeitig  auch  das  mit  dem  Knoten  versehene  Ende  der  rokana  um 
das  Zugseil,  so  daß  sie  also  gleichzeitig  mit  den  Händen  und  mit  dem  ganzen  Leibe  ziehen. 
'Ld/Lia  eq%ezai  b  ytdßog  and  zrj  ÜdXaooa,  zqaßov/.ie  fte  qoxdva,  yid  vd  /nfj  %ovqid^iovzai  zd 
%eqia.     zr)  divo/xe  ozij  /ueorj,  diözi  [ie  zd  %iqia  xdvsi  t,6qi. 

Wenn  nun  der  vorletzte  Knoten  abgerufen  wird,  so  tritt  derjenige  von  der  Mannschaft, 
welcher  das  Amt  des  Wolymiastis  ausübt,  in  Thätigkeit,  indem  er  anfängt,  sich  seiner  Kleider 
zu  entledigen.  Und  sobald  der  letzte  Knoten  der  Zugseile  die  Hände  der  Mannschaft  passiert, 
so  ertönt  der  Ruf:  ,]^4noyQvm,  aide,  öiazl  rnqoßaXe  b  Kn/.in:ogu.  Auf  diesen  Zuruf  der  Mannschaft 
läuft  der  Wolymiastis  ins  Meer  hinein,  hebt  die  Zugseile  an,  damit  sie  sich  zwischen  den  Steinen 
in  seichtem  Gewässer  nicht  verfangen  und  schließlich  faßt  er  auch  die  Bleileine  des  Schlepp- 
netzes und  sorgt  nun  durch  Hochheben  dafür,  daß  sich  auch  das  Netz  bei  der  Annäherung  an 
das  Ufer  nicht  zwischen  den  Steinen  verfängt  und  daß  die  Fische  nicht  entweichen  können. 
Ist  der  Wolymiastis  ungeschickt,  so  gerät  er  bei  seiner  schwierigen  Hantierung  zuweilen  in  den 
Sack  des  Netzes  zwischen  die  Fische  und  wird  dann  mit  diesen  zusammen  ans  Ufer  gezogen. 

Die  Erzählung  meiner  Arbeiter  hinsichtlich  dieser  Thätigkeit  des  Wolymiastis  sei  auch 
im  Wortlaut  hergesetzt:  'O  ßoXv/.aaozijg,  d/.ta  TtQoßdXXei  zd  glovvzo,  nr]yaivsi  %ai  yduvezai  y.al  a/na 
TtQoßdXXu  zd  dnoyqvnt,  zov  quovdCovve'  „dfioygtm,  aide,  öiazl  rjnqnßaXe  b  nöfZTtog".  Kai  zqe%ei 
Kai  redet  eig  zd  yiaXd  '/tat  orf/iivei  zd  %dßo  andvo),  did  vd  ^  Qoyydqrj.  Kai  nrffaivei  \ieoa  yiai 
fiiaa  -Kai  ntdvei  zr  /unoma.  ^iourdv  orjxdvei  zd  ßoXvfiia  dndvoi,  did  vd  (xij  ntdarj  tj  ixnov%a. 
Kai  zoze  zdv  ßyd£,ovve  c^ia  fiat,v  fxa  zr  zqdzza. 
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Zum  Schluß   wird   nun   noch   die  Barke  auf  den  Strand  gezogen  —  ovqvezai  r  ßagna. 

Hierbei  kommandiert  einer  von  der  Mannschaft  im  Takt  und  im  singenden  Tone.    Alle  greifen 

dann   zugleich   an   und   pausieren   auch   zugleich.     Ich  habe   diesen  Kommandogesang   einmal 

mitangehört  und,   so   gut   ich   konnte,   nachgeschrieben.     Obgleich  mir  die  Laute  fast  sämtlich 

dem   Sinne   nach  unverständlich   geblieben   sind,   möchte   ich   sie   doch,   wie   sie   an   mein  Ohr 

gedrungen  sind,  hierher  setzen: 

oh  —  julia  janessa 

oh  —  jade  ssiane 

oh  —  l'ssa  padiami 

oh  —  jade  l'ssa 

oh  —  jade  jichyre 

oh  —  jade  ssade 

oh  —  jülia,  jülia,  jülia! 

Oh  —  ist   immer   das  Ankündigungskommando,   auf   die   nachfolgenden  Worte   wird  gezogen. 

Der  gefangenen  Fischarten  sind  nicht  wenige.  Meine  Arbeiter  nannten  mir  die 
folgenden : 

aovnieg  yiiXia  XiKovglvia 

a%rcmödia  aaßgidia  qiyyidot 

"/.aXa/.idgia  rtaqdiXXeg  %dvoi 

/Lioo/.iTeg  /LiTiaQ/LMOuvia  nequieg 

dXiööveg  yovneg  OEQyol 

Gnäqog  Oftagideg  qxxygid 

oxägog  aa/iUvciQia  /nayictTixa 

o/ZXog  OY.Q07ivtdeg  (xoyyovqid 

(.leXavovQia  dgdxcaveg  ovvayQideg 

xoXaovKog  xoXXol  nsqjaXot 

ÖQOGGiTrjg  %a%oyQiqeg 

Gelegentlich  werden  mit  der  Tratta  bis  zu  3  Korb  Fische  gefangen,  wobei  der  Korb 
zu  30  okka  gerechnet  wird.  Es  kommen  sogar  bis  zu  100  okka  vor.  Waren  aber  kurz 
vorher  Fischräuber  mit  Dynamit  am  Werke,  so  gelangt  die  Tratta  zuweilen  auch  völlig  leer 
ans  Gestade. 

In  Hillers  Ausgrabungen  fanden  sich  gelegentlich  Schalen  einer  Muschel,  die  von  unseren 
Arbeitern  als  yißdöa,  dyjßdöa,  dyißdXa  bezeichnet  wurde.  Auch  diese  Muschel  wird  von  den 
Fischernetzen,  nicht  bloß  von  der  Tratta,  gelegentlich,  aber  sehr  selten,  an  Land  gebracht.  Sie 
hat  sehr  hartes  Fleisch.  Man  röstet  sie  auf  Holzkohlen  und  genießt  sie  mit  Salz,  Essig  und 
Oel.  Häufig  bringen  die  Netze  auch  die  unter  Wasser  an  den  Felsen  klebende  Muschel 
nctTeXida  mit  herauf.  Schwarze,  unter  Wasser  an  den  Felsen  klebende  stachelige  Seeigel 
schneiden  sich  die  Fischer  mit  dem  Taschenmesser  los  und  saugen  sie  ohne  alle  Zubereitung  aus. 

Wenn  nun  die  Tratta  an  den  Strand  gezogen  ist,  so  setzen  sich  alle  rund  um  sie  herum 
in  den  Sand,  und  es  wird  nun  zunächst  für  den  oder  die  Eigentümer  des  Netzes,  die  Masserpides, 
ein  Drittel  der  Beute  abgeteilt.  Zwei  Drittel  verteilt  der  Karawotschiris  unter  sich  und  die 
Bemannung  des  Bootes.  Hierbei  greift  er  zunächst  für  sich  so  viel  Fische  heraus,  als  er  mit 
beiden  Händen  fassen  kann,  also  eine  fuchtia.  Darauf  giebt  er  dem  Wolymiastis  den  gleichen 
Anteil  und  in  derselben  Weise  auch  dem  Skinäs  und  dem  Militis.  Diese  vier  gleichen  Anteile 
werden  als  Ehrenanteile  oder  chardsia  bezeichnet. 

Darauf  kommen  die  Ruderknechte  an  die  Reihe,  deren  jedem  der  vierte  Teil  einer 
fuchtia,   etwa   10  kleine  Fische,    vom  Karawotschiris  abgezählt  überreicht  werden.     Diese  An- 
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teile,  die  den  Ruderlohn,  das  kopolatiko,  ausmachen,  werden  im  Gegensatz  zu  den  chardsia 
der  Chargen  einfach  als  ta  merdikä  bezeichnet. 

Wenn  nun  noch  etwas  von  Fischen  übrig  ist,  wird  dies  unter  alle  Teilnehmer,  vom 
Karawotschiris  bis  zu  den  Ruderknechten,  gleichmäßig  verteilt,  und  zwar  werden,  wenn  viele 
Fische  da  sind,  einfach  jedem  eine  oder  mehrere  Handvoll  zugeteilt.  Sind  wenige  Fische  da, 
so  werden  sie  abgezählt.  Bleibt  zum  Schluß  ein  kleiner  unteilbarer  Rest  kleiner  Fische  übrig, 
so  erhält  diese  der  Skinäs. 

Es  sei  auch  noch  der  Wortlaut  der  Erzählung  meines  einen  Arbeiters,  der  bei  solchen 
Fischzügen  als  Ruderknecht  Dienste  zu  thun  pflegte,  hierher  gesetzt.  "Oxav  ßyd&i  tj  xgdxxa 
xgia  xoepivia  xpdgia,  elve  fVEvrjvxa  önyiäÖEg.  Kai  xgicvxa  ov^dÖEg  &a  ndgrj  xöxsg  iq  xgdxxa  elg  xö 
^eqöi%6  xrjg,  Kai  xd  dXXa  &d  /.iGigao&ovve  01  xgaxxdgtöoi.  &d  ßyäXjj  Xoinöv  b  v.agaßoy.vgrjg  xö 
Xagö^i  xov,  y.ai  xo  ydgdti  xov  slve  (.da  (povyxeid  xj'dgia.  y'£neixa  &d  dtoorj  xov  ßoXv/.iiaovrj  xo 
ydgdKi  xov  ymI  eneixa  xov  oyioivä,  nov  y.dv£i  xd  OKOivid  ytovXovgEg,  ytai  eneixa  xov  vuXrjzr},  nov 
fiilel  TiZv  dvÜQwntov  xrj  vvyxa.  Kai  kneixa  &a  deoarj  y.onoXaxr/.ö,  bo'  rjxave  juea'  xrj  ßdgxa  v.ai 
xgaßovoavE  Yjovnl  x.ai  EnyyavE  v.ai  zyaXdoavE.  "Enstxa  ndXi  &d  xd  Kafxovve  /.legdixo  0X01  /xatv. 
^XXd  flog  ddr/.ovve  ol  xgaxxägiöoi.  cL4/.ia  b  Kagaßovivgrjg  ßydXXsi  xö  dV/o  xov  %ägdt,i,  acplyei  xaXd 
xae  (pov%xeg,  v.ai  äfia  ßydXXei  xwv  aXXiov,  ßdCei  (potqpovXa  jlwvov  xd  yjgia.  Ilrjyaivo/ne  %ai  ytgvo- 
Xoov/.ie  v.al  dev  (.taoe  dövovv  xo  ocoaxo  /,iag  {iegdiy.6,  nagd  xd  xatti^owe  sig  xd  dioa/xi.  * 

Außer  der  Tratta  sind  bei  den  theräischen  Fischern  noch  zwei  Arten  von  Netzen  üblich, 
das  Apladi  und  das  Dichti. 

Das  Apladi  ist  das  einfachste  aller  Netze.  Es  besteht  im  wesentlichen  aus  einer  Schnur, 
an  welche  eine  hinreichende  Anzahl  von  Korkstücken  aufgereiht  ist,  damit  sie  an  der  Ober- 
fläche bleibt.  Hierunter  hängt  ein  engmaschiges  einwandiges  Netzwerk  —  ölyxi  —  und  dar- 
unter eine  mit  Bleistücken  beschwerte  Leine.  Wir  haben  also  auch  hier  opeXX6o/.oivo  und 
ßoXvfiooxoivo,  wie  bei  der  Tratta. 

Das  Wort  Dichti  oder  Dechti  bedeutet  nun  sowohl  ganz  allgemein  „Netz",  als  auch 
folgende  besondere  Art  von  Netzwerk.  Denkt  man  sich  das  Apladi  mit  noch  zwei  weit- 
maschigen Netzen  —  /.tavoi  —  versehen,  die  zu  beiden  Seiten  des  engmaschigen  Netzes  an 
der  Korkschnur  und  der  Bleischnur  befestigt  werden,  so  entsteht  das  Dichti. 

Korkschnur  und  Bleischnur  sind  zuweilen  aus  Wollfäden  oder  Haaren  hergestellt  und 
heißen  dann  kasilia. 

An  jedem  Ende  des  Apladi  und  des  Dichti  wird  ein  Stein  befestigt,  mit  welchem  die 
Netze  im  Meere  verankert  werden.  Außerdem  wird  aber  noch  an  beiden  Enden  des  Netzes 
mittels  einer  dünnen  Schnur  —  xaXov[.ta  —  ein  gewöhnlicher  ausgehöhlter  Kürbis  oder  ein 
Flaschenkürbis  befestigt  und  darin  zuweilen  auch  noch  eine  kleine  Klingel  angebracht.  Diese 
Kürbisse  schwimmen  dann  als  „Anemüria"  auf  dem  Meere  und  zeigen  dem  Fischer  die  Stelle 
an,  wo  er  seine  Netze  versenkt  hat. 

Die  Netze  werden  mit  Sonnenuntergang  weit  außerhalb  des  Bereiches  der  Woli  ins 
Meer  versenkt.  Während  Woli  nördlich  vom  Monolithosfelsen  nicht  mehr  vorkommen,  wird 
die  Fischerei  mit  dem  Apladi  und  dem  Dichti  auch  nördlich  des  Monolithos  betrieben.  Mit 
Sonnenaufgang  werden  die  Netze  gehoben.  Denn  Sonnenuntergang  und  Sonnenaufgang  gelten 
als  die  Zeiten,  zu  welchen  der  Fisch  ins  Netz  geht.  Td  öiyxva  giyxovve  b£to  and  xae  ßöXoi 
(.ia-Agvä.  Td  gr/xovve,  bxav  ßaoiXevsi  b  rjXiog.  Kai  bxav  oxdei  b  ijXiog  xo  ngu>'t,  näve  Hat  xd 
orpiovovvE.  /liöxi  (j.e  xo  ßaoiXrjjua  xov  ijXiov  yxvndei  xo  xpdgi,  xat  bxav  ßyatvei  b  rjXiog,  ndXw 
yxvndei  xö  xpdgi.     Xxvndsi,  avxö  #a  nfj'  ndsi  yiai  f.inEgÖEVEi  [xioa  axd  /.idxia. 

Die  Fischerei  mit  Reusen  —  xvgxoi  —  ist  auf  Thera  selten.  Ich  beschränke  mich 
darauf,    den   leicht  verständlichen   griechischen  Wortlaut   dessen   mitzuteilen,   was   mir   meine 
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Arbeiter  darüber  erzählt  haben:  Elg  zrj  riovla  öiv  yvcoqiCovve  01  zqazzdqiöoi  and  yivqzoi.  Mövov 
f'vag  eyei.  Mezayeiq'iLovTai  ot  Meoaqlzeg  zal  01  Orjqaocözeg.  c  O  yivqzog  elve  and  dXvyaqtd  ozqoyyv- 
Xog.  Avzdv  oivovve  fie  fita  Xiyadovqa  Aal  zov  ßdtovve  fieoa  cpaooXiig  Aal  zözeg  zöve  fioXovve 
dno  zov  ßqdyov  —  oyi  and  zov  af.if.iov  —  "/.al  ndei  ozov  näxov.  Kai  zov  dq?lvowe  baa  /ui  zeaaaqeg 
ibqeg  Aal  zözeg  zdvs  xqaßovve  endvco  dydXi  dydXta  Aal  ßXinovve,  av  tyei  zinozeg  fieaa. 

Von  einem  anderen  theräischen  Gerät  zum  Fischfang,  Prissowolo  genannt,  bin  ich  nicht 
sicher,  ob  es  mir  gelungen  ist,  mir  nach  den  Mitteilungen  meiner  Arbeiter  eine  zutreffende 
Vorstellung  zu  machen.  Ich  denke  mir,  es  wird  ein  von  Gerten  geflochtenes,  vielleicht  kessei- 
förmiges, oben  offenes  Behältnis  sein,  das  an  drei  Gerten  aufgehängt  ist,  an  das  sich  nach  oben 
zu  eine  3  Klafter  lange  Schnur  anschließt.  Das  Prissowolo  wird  nun  —  sei  es  von  der  Barke 
aus  oder  von  einem  Felsvorsprung  —  ins  Meer  gehalten,  und  der  Fischer  paßt  auf,  ob  ein 
Fisch  hineingeht.  Dann  zieht  er  das  Behältnis  auf.  Die  Erzählung  meiner  Arbeiter  lautet 
wörtlich:  Td  nqiaößioXo  elve  tva  OTQÖyyvXo.  ^ivzb  e%ei  indvco  zoegzoi  adv  zov  ßageXXiov.  Kai 
zd  e'xofie  defiivov  fie  zqia  y.Xiovd()ia.  "Eyofie  fila  nezovtd  baa  fie  zgelg  ogveg  y.al  zrt  /.aXvfidqofie  elg 
zd   yiaXö.     Kai  zözeg   zd   ipdgi  näei   yial  ftnaivei  fieaa,   xal  dfia  zo  iöovfie,  zd  oovoiövofie  sndvco. 

Auch  mit  dem  Dreizack  des  Poseidon,  dem  Kamäki,  wird  noch  vom  Boot  aus  nach 
den  Fischen  gestoßen.  Mit  dem  Meerfernrohr  —  einem  oben  und  unten  offenen  Rohr,  das 
vom  Boot  aus  mit  dem  einen  Ende  ins  Wasser  gehalten  wird  und  bei  nicht  zu  tiefem  Wasser 
einen  Durchblick  bis  auf  den  Meeresgrund  gestattet  —  wird  nach  den  Fischen  ausgespäht, 
und  diese  werden  dann  mit  dem  3  Klafter  langen  Speer  aufgespießt.  Zumeist  wird  der  acht- 
füßige  Polyp,  der  auch  Tintenfisch  genannt  wird,  das  Achtapodi,  auf  diese  Weise  erlegt,  ferner 
die  Fischarten  yayqid  und  fiaytdzr/.a.  „To  xß/m'xt  eive  baa  fie  zgelg  ögveg  Aovzdqi,  %al  dnoadzio 
e'xei  finqoazd  finqoazd  filav  fivzrjv  and  aldrjqo  fie  zqla  yaXid.  Ol  dv&qcijnoi  i^aviovve  fie  zc  yiaXl 
zd  ndzog  zfg  ddXaooag  xal  dfia  ßXenow  zd  xpdqia,  qiyvovv  zd  -/.afid/t  'Aal  %aq(paivovv  zd  xpdqi 
"Aal  zd  ßydt^ocv  indvco.     Kai  yiafiazeiovv  ayzanddia,  cpayqid,  ftayidzixa  y  ozt  Xdyrj." 

Der  Fischfang  mit  Hakenschnüren  ist  auf  Thera  ebenso  häufig,  wie  der  Fang  mit 
Netzen.  Das  im  größten  Maßstab  gehaltene  Fanggerät  dieser  Art  heißt  Parangadi.  Es  besteht 
in  einer  dünnen  Schnur,  die  wagrecht  ins  Wasser  versenkt  wird,  und  von  welcher  seidene 
oder  härene  Schnüre  —  zd  naqdfiaXXa  —  mit  400  Angelhaken  —  Angfstria  —  herabhängen. 
Wo  große  Fischarten  in  Frage  kommen,  werden  seidene  Schnüre  verwandt,  bei  kleinen  Fischen 
Schnüre  aus  Pferdehaar. 

Beim  Versenken  auf  den  Meeresgrund  werden,  wie  beim  Apladi  und  dem  Dichti,  zu 
beiden  Seiten  Steine  befestigt  und  zur  Auffindung  des  Parangadi  die  an  dünner  Schnur  ge- 
haltenen schwimmenden  Kürbisse. 

Wesentlich  einfacher  ist  die  Kassiti,  "/.a&rjzrj.  Es  ist  eine  Angelschnur  von  50  Klafter 
Länge,  die  an  ihrem  unteren  Ende  ein  Bleigewicht  von  50  Dramia  und  drei  Angelhaken  trägt. 
Man  fährt  mit  der  Barke  bis  zu  einer  Meerestiefe  von  40  Klaftern  hinaus  und  läßt  die  drei 
Angelhaken  dann  auf  den  Meeresgrund  hinab. 

Das  einfachste  Gerät  mit  Angelhaken  ist  die  Apetonia  oder  Petonia.  Es  ist  eine 
12  Klafter  lange  Schnur,  die  an  ihrem  unteren  Ende  eine  3  Spannen  lange  Angelschnur  mit 
einem  Angelhaken  trägt.  Ein  Fisch,  gewöhnlich  eine  Smarida,  wird  zurecht  gemacht  und  als 
Köder  auf  den  Angelhaken  gespießt.  Das  eine  Ende  der  Apetonia  wird  nun  bei  Sonnen- 
untergang, und  wenn  der  Mond  nicht  scheint,  am  Ufer  —  etwa  auf  einer  ins  Meer  hinein- 
ragenden Felsplatte  —  befestigt  und  das  andere  Ende  ins  Meer  geschleudert.  Man  fängt  auf 
diese  Weise  die  Fischarten  Mugri  und  Asminari. 

Dasselbe  Gerät,  für  kleinere  Fischarten  in  kleinerem  Maßstabe  angeführt,  wird  Wolta 
oder  Ormi'di  genannt. 
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Die  auf  Syros  übliche  Sakküla,  ein  an  vier  Stricken  von  vier  Barken  aus  gehaltener 
Sack,  der  aufgezogen  wird,  sobald  man  sieht,  daß  sich  Fische  in  ihm  gefangen  haben,  ist  auf 
Thera  nicht  in  Gebrauch. 

Die  Fische  bringt  nun  der  Fischermeister  nicht  selbst  auf  den  Markt,  sondern  er  über- 
giebt  sie  einem  Verkäufer  und  zahlt  ihm  eine  Pendare  für  die  halbe  Okka.  Die  Fische  werden 
bis  zu  15  Stück  an  einen  Ring  von  Bindfaden  aufgereiht  und  so  nach  der  Missiokka  verkauft. 
Ein  solcher  Ring  Fische  wird  in  der  Volkssprache  mia  burlia  genannt,  in  der  Sprache  der 
Gebildeten  ena  würlo.  Es  geht  auf  dem  Fischmarkt  temperamentvoll  zu  wie  bei  uns.  *Ela 
mxpevviVLO,  vd  TtaQrjg  xpäqia  nnvve  (pQ&o*a"  ertönt  es  von  der  einen  Seite  und  „anodß  sla, 
avcpevTMÖ,  nov%oi  [leydleg  yolneg"  ruft  es  von  der  anderen  Seite,  und  dazu  heben  sie  die  Fisch- 
bündel hoch,  damit  man  die  Größe  der  Tiere  recht  bewundern  kann. 

Meine  theräischen  Arbeiter  hatten  mir  gesagt,  daß  die  Fischer  ihres  Heimatsdorfes  Gonia 
die  Stunde  der  Trattaridi  aus  dem  Stande  der  Gestirne  erkennen  könnten,  und  schon  bevor  ich 
dies  von  ihnen  erfuhr,  hatte  ich  gelegentlich  meiner  Vermessungen  bei  Milet  Anfang  Dezember  1 900 
bemerkt,  daß  meine  milesischen  Arbeiter,  die  keine  Schule  besucht  hatten  und  weder  schreiben 
noch  lesen  konnten,  mit  dem  Laufe  der  Gestirne  etwas  Bescheid  wußten.  Leider  machte  ich  diese 
Entdeckung  erst  drei  Tage  vor  der  Abreise  aus  meinem  dortigen  Vermessungsgebiet,  und  die 
Tagesgeschäfte  ließen  mir  nicht  die  Möglichkeit,  mich  über  den  Umfang  der  Sternkenntnis  meiner 
Leute  eingehender  zu  orientieren.  Ich  kam  von  da  am  22.  Dezember  1900  nach  Thera,  blieb 
dort  bis  8.  Januar  1901  und  hatte  während  dieser  Zeit  an  den  langen  Winterabenden  etwas  mehr 
Muße,  meine  theräischen  Arbeiter  über  den  Umfang  ihrer  Sternkenntnis  auszuforschen.  Später 
erhielt  ich  brieflich  von  ihnen  noch  Ergänzungen,  und  als  das  Leben  später  einen  von  ihnen  in 
andere  Landesteile  Griechenlands  führte,  erweiterte  dort  der  Verkehr  mit  den  Hirten  des  Hoch- 
gebirges seine  Kenntnisse  noch  etwas,  und  er  teilte  mir  brieflich  mit,  was  er  von  ihnen  erfahren. 

Was  mir  an  Sternenkenntnis  des  Landvolkes  auf  diese  Weise  bekannt  geworden  ist, 
sei  hier  zusammengestellt.  Wenn  heutzutage  noch  ein  urteilsfähiger  Mann  daran  zweifeln  würde, 
daß  die  jetzigen  Griechen  die  Nachkommen  der  alten  Hellenen  sind,  so  glaube  ich,  könnte  eine 
systematische  Sammlung  der  bei  Hirten  und  Fischern  vorhandenen  Reste  von  Sternenkenntnis 
den  Beweis  wohl  liefern,  da  die  Beziehungen  zur  Sternenkenntnis  der  alten  Griechen  deutlich 
erkennbar  sind.  Das  Eindringen  der  Uhren  auch  in  die  untersten  Volksschichten  wird  im 
Laufe  weniger  Jahrzehnte  diese  interessanten  Reste  altgriechischer  Geisteskultur  voraussichtlich 
wohl  zum  Verschwinden  bringen. 

Die  Kenntnis  der  Gestirne  beim  theräischen  Landvolk  beschränkte  sich  1 900  nach  den  An- 
gaben meiner  Gewährsmänner  ausschließlich  auf  die  drei  Dörfer  Gonia,  Wossona  und  Messaria. 
Das  sind  diejenigen  drei  Dörfer,  welche  den  Woli  gegenüberliegen  und  in  welchen  daher  von  alters 
her  die  Fischerei  ausgeübt  worden  sein  muß.  In  Wossona  und  Messaria  sollen  es  aber  nur  noch 
wenige  alte  Leute  sein,  welche  die  Pülia,  die  Pichys,  den  Tachinös  und  den  Stern  der  Tramondana 
kennen,  das  sind  die  Plejaden,  der  Orion,  der  „Morgenstern"  und  der  Nordpolarstern.  Von  Auf- 
und  Untergangszeiten  wissen  sie  nichts.  Die  wenigen  Hirten  der  Insel  verstehen  nichts  von  den 
Sternen,  haben  bei  den  geringen  Entfernungen  zwischen  Weide  und  Dorf  für  ihr  Geschäft  auch 
keine  Sternenkenntnis  nötig.  Ebenso  steht  es  mit  der  bäuerlichen  Bevölkerung.  Kenntnis  der  Ge- 
stirne habe  ich  auf  Thera  ausschließlich  bei  der  Fischerbevölkerung  und  bei  Agojaten  angetroffen. 

Anders  war  es  1900  bei  Milet.  In  den  kleinen  Gehöften,  Damia  genannt,  die  nur 
während  der  Zeit  der  Bestellung  vom  Pächter  und  seinem  Knecht  bewohnt  werden  und  die 
sonst  leer  stehen,  gab  es  damals  keine  Uhren.  Der  Pächter  pflegte  auch  keine  Taschenuhr 
zu  besitzen,  und  wenn  dann  des  Nachts  Awfendiko  und  Paräos  —  Herr  und  Knecht  — ,  in 
Mäntel  gehüllt,   auf  gemeinsamer  Strohschütte  schliefen,  so  erhielt  wohl  der  Knecht  gegen 
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Morgen  einen  Stoß  in  die  Seite  und  wurde  veranlaßt,  am  Himmel  nachzusehen,  ob  es  schon 
Zeit  sei,  aufzustehen.  Auch  die  Kaffeehäuser  in  den  Dörfern  jener  Gegend  hatten  damals 
keine  Uhren.  Wenn  die  Landleute  abends  beim  Glase  Wein  zusammensaßen,  so  schickten  sie 
gelegentlich  einen  jüngeren  Zechgenossen  vor  die  Tür  mit  dem  Auftrag:  'Ldide,  vd  nag,  vd  idfjg, 
av  ßaaiXeioave  zd  arifxddia  rj  dno/iirj.  Ssimadia  ist  der  Name  für  die  Sterne,  die  zur  Orientierung 
dienen.  Kam  er  dann  mit  der  Botschaft  zurück:  ßaoiXevoave,  vd  ndue,  vd  neacof.ie,  —  „die 
Gestirne  sind  untergegangen,  gehen  wir  schlafen !",  so  war  damals  der  Scherz  üblich,  ihm  zu 
erwidern :  ,,—dv  ntoyg,  &d  ßaQta^g,  wenn  du  fällst,  wirst  du  dir  weh  thun"  —  ein  Wortspiel, 
indem  fallen  und  schlafen  gehn  durch  ein  und  dasselbe  Wort  ausgedrückt  wird. 

Am  meisten  bekannt  sind  nun  bei  Milet,  auf  Thera,  im  Peloponnes,  in  Böotien  und 
wohl  überall  in  Griechenland  die  Plejaden,  die  das  griechische  Volk  „i  Pülia",  die  türkische 
Bevölkerung  bei  Milet  „O'iker"  nennt.  Aus  sechs  Sternen  —  so  erzählten  meine  Leute  —  besteht 
die  Pülia,  und  wenn  sie  am  Himmel  steht,  wissen  wir,  welche  Stunde  der  Nacht  ist  und  wie  viel 
Stunden  noch  bis  Sonnenaufgang  sind.  Am  Tage  des  heiligen  Konstandinos,  dem  21.  Mai 
(3.  Juni),  geht  sie  unmittelbar  vor  Sonnenaufgang  auf,  ist  also  die  ganze  Nacht  nicht  zu  sehen. 
Dann  geht  sie  Tag  für  Tag  2 — 3  Minuten  früher  auf.  Im  August  erfolgt  ihr  Aufgang  gerade 
zur  Stunde  der  Trattaridi,  und  schließlich  am  Tage  des  heiligen  Philippos,  dem  14.  (27.)  November, 
erscheint  sie  schon  mit  Sonnenuntergang  am  Osthorizont.  Qayiov  (ÜtXInnov  cpiXel  tj  ÜovXeia 
[is  zov  rjXiov.  Bis  zu  diesem  Tage  brach  stets  der  Morgen  an,  ehe  noch  die  Pülia  den  West- 
horizont erreichen  konnte.  Am  Tage  des  heiligen  Philippos  sieht  man  sie  zum  erstenmal 
untergehen  und  von  da  an  dann  den  ganzen  Winter  hindurch  bis  zum  Tage  des  Constandinos. 
Qayiov  OiXinnov  ßaaiXevei  ?]  ÜovXeia.  Vom  theräischen  Dorfe  Gonia  aus  sieht  man  sie  stets 
über  der  Felsplatte  Alogomylos  untergehen  (Blatt  2  der  Kartenmappe  zu  Bd.  I). 

So  weit  die  Kenntnisse  meiner  Arbeiter.  Der  Name  Pülia  könnte  nach  August 
Mommsen  Jahreszeiten  I  89  mit  dem  antiken  Worte  neXeia  zusammenhängen,  so  daß  dann 
also  auch  ein  Zusammenhang  mit  der  antiken  Vorstellung  eines  Taubenschwarms  möglich 
wäre.  Der  Präcession  wegen  lagen  die  Termine  des  Abendaufganges  und  des  Morgenaufganges 
der  Plejaden,  der  heutige  Tag  des  heiligen  Philippos  und  der  Tag  des  heiligen  Konstandinos, 
im  Altertum  etwas  mehr  gegen  den  Anfang  des  Jahres  hin  verschoben.  Sie  waren  den 
Griechen  des  klassischen  Altertums  sehr  bekannt.  Der  Morgenaufgang  galt  als  Termin  für 
den  Abzug  der  Hirten  in  die  Berge  und  für  den  Beginn  der  Seeschiffahrt.  Der  Abend- 
aufgang der  Plejaden  war  nach  Hesiod  der  Termin,  zu  welchem  man  die  Schiffahrt  ein- 
stellen sollte  (Mommsen  Heort.  47  ff. ;  Neumann-Partsch  Phys.  Geogr.  122).  Im  wirtschaftlichen 
Leben  der  Griechen  spielen  stellenweise  die  beiden  Termine  auch  jetzt  noch  eine  Rolle.  So  rät 
(nach  Aug.  Mommsen  Jahresz.  Nr.  66  und  Nr.  123 — 125)  ein  arkadisches  Sprichwort  den  Hirten, 
bis  zum  Abendaufgang  der  Plejaden  mit  den  Herden  heimzukehren,  und  den  Ackeren,  bis  zum 
selben  Termin  die  Bestellung  der  Felder  zu  beenden.  In  Attika  ferner  wird  die  Schafschur 
erst  vom  Tage  des  heiligen  Konstantinos  ab  vorgenommen.  Doch  habe  ich  auf  Thera  und 
Milet  nichts  dieser  Art  erfahren.    Man  benutzt  dort  das  Gestirn  anscheinend  nur  als  Himmelsuhr. 

Wie  die  Plejaden,  ist  beim  Volk  auch  der  Orion  allgemein  bekannt.  Aber  es  beachtet 
nicht  mehr  das  ganze  Sternbild,  sondern  in  Thera  wie  in  Milet  nur  noch  den  Schwertgürtel, 
den  es  etwas  prosaisch  Pichys,  die  Elle,  nennt.  Im  Peloponnes  wird  außer  dem  Schwertgürtel 
auch  noch  das  Schwert  selbst  beachtet  und  beides  zusammen  Aletropodi  oder  Aletropoda 
genannt.  Diese  Namen  haben  mir  übereinstimmend  ein  Theräer,  ein  Spartaner  und  ein  Arkader 
angegeben,  Alektropodi  oder  Alektropoda  mir  dagegen  auf  meine  Frage  übereinstimmend  als 
unrichtig  bezeichnet.  Sie  erklärten  mir  den  Namen  als  Pflugschar,  Fuß  des  Pfluges.  Und  in 
der  That  geben  ja  Schwertgürtel  und  Schwert  zusammen  die  Form  eines  v. 

Thera  IV.  22 
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Die  Stellung  der  Pülia  und  der  Pichys  verfolgen  sie  nun  die  ganze  Nacht  hindurch 
und  wissen  aus  ihrem  Stande  am  Himmel  und  insbesondere  aus  ihrer  Stellung  zu  den  Berg- 
gipfeln ihrer  Heimatsgegend  jederzeit  zu  sagen,  welche  Nachtzeit  ist. 

Außer  diesen  beiden  Gestirnen  aber  haben  die  Theräer,  die  Milesier,  die  Peloponesier,  die 
Böotier  und  vermutlich  wohl  die  Hirten  und  Fischer  noch  vieler  anderer  Gegenden  Griechenlands 
noch  einen,  zwei  oder  mehrere  Sterne,  die  man  Morgensterne  nennen  kann,  in  teilweiser 
Uebereinstimmung  mit  den  volksgriechischen  Bezeichnungen.  Es  sind  Sterne,  die  das  Volk 
nur  beobachtet  während  derjenigen  Zeit  des  Jahres,  wo  diese  Gestirne  zwischen  Mitternacht 
und  Sonnenaufgang  aufgehen.  Ihre  Stellung  am  Osthimmel  zeigt  dem  Volk  zwischen  Mitter- 
nacht und  Sonnenaufgang  an,  wie  lange  Zeit  noch  bis  zum  Anbruch  des  Morgens,  also  bis 
zum  Aufgang  der  Sonne  verstreichen  wird. 

Solche  Morgensterne  haben  die  Milesier  wie  die  Theräer  nun  ausschließlich  während  des 
Winters.  Und  aus  dieser  Gebundenheit  an  eine  bestimmte  Jahreszeit  folgt  ohne  weiteres,  daß 
es  sich  nur  um  Fixsterne  handeln  kann.  Leider  habe  ich  über  die  Auf-  und  Untergangszeiten 
nur  wenige  Mitteilungen  zu  sammeln  vermocht.  Doch  glaube  ich  nach  Vergleichung  der  Mit- 
teilungen mit  der  Eckhardtschen  Sternkarte  es  als  wahrscheinlich  bezeichnen  zu  können,  daß  es 
sich  um  die  Sterne  Arctur  und  Sirius  handelt.  Vielleicht  kommen  auch  die  Aehre  der  Jungfrau, 
Spica,  sowie  Wega  und  Antares  in  Betracht.  Wenn  ich  mich  hinsichtlich  des  Arctur  und  des 
Sirius  keiner  irrigen  Vermutung  hingebe,  so  würden  wir  bei  den  neugriechischen  Fischern  und 
Hirten  eine  Bekanntschaft  mit  denselben  Gestirnen  finden,  die  ebenso  wie  den  Orion  und  die 
Plejaden  schon  Homer  und  Hesiod  nennen.  Wie  ich  aus  Mommsens  Heortologie  194  und 
Neumann-Partschs  Physikalischer  Geographie  122  entnehme,  spielten  die  Auf gangszeiten  gerade 
des  Arctur  und  des  Sirius  auch  im  Wirtschaftsleben  der  alten  Griechen  eine  besondere  Rolle. 

Indessen  steht  meine  Vermutung,  daß  die  Morgensterne  der  heutigen  Griechen  identisch 
mit  Arctur  und  Sirius  seien ,  nicht  auf  sehr  sicheren  Füßen.  Die  wenigen ,  nicht  sehr 
bestimmten  Mitteilungen,  die  ich  von  meinen  Arbeitern  über  Aufgänge  ihrer  Morgensterne 
erhalten  habe,  gestatten  nur  die  Annahme,  daß  es  sich  um  Arctur  und  Sirius  handele, 
aber  sie  zwingen  keineswegs  dazu.  Sicheres  wird  sich  wohl  nur  feststellen  lassen,  wenn 
einmal  jemand,  der  am  Sternhimmel  ein  wenig  Bescheid  weiß,  Gelegenheit  hat,  sich  die  Sterne 
vom  Volk  am  Himmel  selbst  zeigen  zu  lassen. 

Aus  Thera  erhielt  ich  nun  einmal  von  meinen  Arbeitern  eine  von  Anfang  November 
datierte  Mitteilung,  daß  jetzt  ein  Stern  morgens  früh  aufgehe,  welcher  astro  tu  Ponende 
genannt  werde.  Hier  kann  es  sich  um  Arctur  oder  Spica  handeln,  von  denen  Arctur  zwischen 
4  und  5,  Spica  gegen  6  aufgeht. 

Unter  dem  31.  Januar  (13.  Februar)  1903  schrieb  mir  ein  Arbeiter,  daß  jetzt  in  Thera  um 
Mitternacht  ein  heller  Stern  aufgehe,  der  auf  Thera  „Amorgianos"  —  „der  Stern  von  Amorgos" 
genannt  wird.  An  Arctur  kann  hier  nicht  gedacht  werden,  da  dieser  Stern  schon  zu  hoch 
am  Himmel  steht.  Spica  geht  reichlich  eine  Stunde  vor  Mitternacht  auf.  Es  bliebe  als 
mögliches  Ergebnis  für  den  Amorgianos  noch  die  Wega,  welche  ungefähr  eine  halbe  Stunde 
nach  Mitternacht  aufgeht. 

Für  die  Wega  würde  die  Richtung,  von  der  aus  sie  am  Himmel  heraufzieht,  auch 
besser  passen,  als  für  Spica,  da  doch  der  Name  Amorgianos  anzudeuten  scheint,  daß  der  Stern, 
von  Thera  aus  gesehen,  in  der  Richtung  von  Amorgos  aufgeht. 

Am  25.  Februar  (10.  März)  1901  stand  in  der  Stunde  der  Trattaridi  ein  Stern  am 
Osthimmel,  den  die  theräischen  Fischer  den  Tachinös  nennen,  von  to  tachy  die  Morgenfrühe. 
Ob  es  sich  hierbei  um  einen  Planeten  oder  vielleicht  um  den  Fixstern  Antares  gehandelt  hat, 
läßt  sich  nicht  entscheiden. 
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Meine  milesischen  Arbeiter  erzählten  mir  von  zwei  Morgensternen:  tsi  Imeras  to  astro, 
von  der  türkischen  Bevölkerung  ssabä-ildfs  genannt,  und  o  Awdsi-Jannäkis.  Beide  stehen  nur 
im  Winter  am  Morgenhimmel.  Der  Awdsi-Jannakis  wird  weniger  beachtet,  weil  er  nicht  so 
lange  am  Himmel  steht,  wie  tsi  Imeras  to  astro.  Zwei  meiner  Arbeiter  stritten  darüber,  ob 
der  Awdsi-Jannakis  eine  Vorderklaue  des  großen  Bären  bilde  oder  nicht.  Awdschy  heißt  im 
Türkischen  Jäger.  Die  Griechen  sprechen  es  awdsi  aus,  und  meine  Arbeiter  versicherten  mir, 
daß  es  sich  um  den  Jäger  Jannakis  handele.  Einen  von  mir  vermuteten  Zusammenhang  mit 
avyr  Morgen  wiesen  sie  zurück. 

Es  war  i — 2  Stunden  vor  Sonnenaufgang  in  den  ersten  Tagen  des  Dezember  1900, 
als  ich  auf  einem  gemeinsamen  Marsch  durch  den  Buschwald  meine  milesischen  Arbeiter  fragte, 
ob  sie  mir  nicht  den  Awdsi-Jannäkis  und  tsi  Imeras  to  astro  zeigen  könnten,  von  denen  sie 
mir  tags  zuvor  erzählt  hatten.  Aber  es  gelang  ihnen  nicht,  und  ich  habe  den  Eindruck,  daß 
sie  den  Lauf  ihrer  Morgensterne  eben  nur  von  deren  Aufgang  bis  zum  Aufgang  der  Sonne 
kennen  und  auch  nur  dann,  wenn  der  Aufgang  des  Sternes  in  die  Zeit  der  Morgenstunden 
fällt.  Geht  der  Stern  schon  vor  Mitternacht  auf  und  befindet  sich  1,  2,  3  Stunden  vor  Sonnen- 
aufgang —  also  zu  den  Zeiten,  wo  man  eben  nach  den  Sternen  zu  sehen  pflegt  —  schon 
hoch  am  Himmel,  so  verlieren  sie  die  Uebersicht  und  auch  die  Möglichkeit,  ihn  leicht  mit 
Bergspitzen  und  sonstigen  Landmarken  in  Beziehung  zu  setzen.  Daher  verfolgen  sie  dann 
seinen  Lauf  nicht  weiter.  Und  nur  bei  den  leicht  auffindbaren  Sternbildern  der  Pülia  und 
der  Pichys  machen  sie  hierin  eine  Ausnahme.  Tsi  Imeras  to  astro  sei  heute  3  Stunden  vor 
Aufgang  der  Sonne  aufgegangen,  wo  das  Gestirn  aber  jetzt  stehe,  könne  er  nicht  sagen, 
meinte  einer  meiner  milesischen  Arbeiter.  Ob  der  Awdschy-Jannakis  jetzt  vielleicht  irgendwo 
zwischen  den  vielen  Sternen  am  Himmel  stehe,  war  ihnen  allen  ganz  unsicher. 

Weitere  Angaben  habe  ich  nicht  erhalten.  Die  wenigen  unbestimmten  Mitteilungen 
passen  auf  Arctur  für  tsi  Imeras  to  astro,  und  für  den  Awdschy-Jannakis  könnte  vielleicht  der 
Hund  des  Jägers  Orion  —  also  der  Sirius  —  in  Betracht  kommen,  da  dieser  im  September 
und  Oktober  in  den  ersten  Morgenstunden  aufgeht,  während  sein  Aufgang  im  November  und 
Dezember  schon  in  die  Stunden  vor  Mitternacht  fällt,  so  daß  er  in  den  Morgenstunden,  wenn 
das  Volk  anfängt,  nach  der  Sternenuhr  auszuschauen,  schon  zu  hoch  am  Himmel  steht,  um 
von  den  einfachen  Leuten  noch  beobachtet  werden  zu  können. 

Auch  im  Peloponnes  und  in  Böotien  hat  das  Volk  einen  Morgenstern  und  nennt  ihn 
Awjerinos  von  avyrj  der  Morgen. 

Nun  steht  eigentümlicherweise,  wie  mir  meine  Arbeiter  in  Milet  und  in  Thera  überein- 
stimmend versicherten,  nur  in  der  winterlichen  Jahreszeit  ein  Morgenstern  am  Himmel.  Als 
Ersatz  für  die  übrige  Zeit  des  Jahres  dient  den  Milesiern  daher  ein  Sternepaar,  bestehend  aus 
„einem  größeren  und  einem  kleineren  Stern",  das  sich  vom  Januar  ab  am  Morgenhimmel  zeigt. 
Die  beiden  Sterne  werden  Galartsides  genannt  und  gehen  im  Januar  gleichzeitig  mit  der  Sonne 
auf.  Im  März  kommen  sie  etwa  anderthalb  Stunden  vor  der  Sonne  herauf  und  stehen  im  nächsten 
Jahre  dann  wieder  an  der  alten  Stelle.  So  weit  die  Auskunft  meiner  milesischen  Arbeiter.  Der 
Name  Galartsides  läßt  vermuten,  daß  es  sich  um  Sterne  in  oder  dicht  bei  der  Milchstraße  handelt, 
die  im  Griechischen  Galaxiäs  heißt.  Der  gleichzeitige  Aufgang  mit  der  Sonne  im  Januar  zeigt, 
daß  das  Sternepaar  in  der  Nähe  des  Kolurs  der  Sonnenwenden  gesucht  werden  muß. 

Nach  Thera  gekommen,  erfuhr  ich  dort  von  meinen  Arbeitern,  daß  in  ihrem  Heimats- 
dorf Gonia  in  der  Zeit,  wo  kein  Morgenstern  am  Himmel  sichtbar  sei,  die  Fischer  als  Ersatz 
ebenfalls  zwei  Sterne  hätten,  einen  größeren  und  einen  kleineren,  die  sie  „ta  Jemellakia"  nannten. 
Es  seien  übrigens  in  Gonia  nur  die  Fischer,  die  mit  diesen  Sternen  Bescheid  wüßten.  In  den 
anderen  Dörfern  der  Insel,  so  stellte  sich  später  heraus,  waren  die  Jemellakia  völlig  unbekannt. 
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Ebenso  unbekannt  sollen  sie  den  peloponnesischen  und  den  bö'otischen  Hirten  sein,  soweit 
Arbeiter  von  mir  später  mit  diesen  in  Berührung  gelangt  sind  und  mir  darüber  briefliche 
Mitteilung  gemacht  haben. 

Von  den  Goniaten  erfuhr  ich  nun,  daß  die  Jemellakia  nicht  so  hell  sind,  wie  der 
Taehinös.  Vom  November  bis  Januar  scheinen  sie  nicht.  Ende  Januar  gehen  sie  in  der  vierten 
Stunde  nach  Mitternacht  auf,  und  dann  jeden  Tag  etwa  zwei  Minuten  früher.  Am  4.  Februar 
1901  standen  sie  5V2  Uhr  morgens  rechts  vom  Tachinos.  Am  10.  März  (n.  St.)  1901  standen 
sie  3  Uhr  nachts  wieder  rechts  vom  Tachinos.  Im  Juni  stehen  sie  abends  8  Uhr,  von  Gonia 
aus  gesehen,  über  dem  Gipfel  des  Eliasberges.  Im  August  sind  sie  jeden  Abend  zu  sehen 
und  stehen  um  Mitternacht  über  dem  Gipfel  des  Eliasberges,  von  2—3  Uhr  über  der  Kapelle 
des  Ajos  Jorjos  tu  Katevchiü.  Dann  gelangen  sie  hinter  das  Scholion  tu  Martinu  und  sind 
von   da   ab   nicht   mehr   zu   sehen.     Vom   28.  Oktober  (n.  St.)   ab  sind  sie  nicht  mehr  sichtbar. 

•  ß  von  der  Waage 

(oder.  Ct  ) 

•  a  von  der  Waage 

(oder   \>Seorp!i) 


H     0AAAESA 


Zeichnung  von  Panajotis  Sursos  am  24.  Juni  neuen  Stils   1902  um  930  Uhr  abends  vom  Evangelismos  aus. 
Das  Azimut  335  °  —  vom  Südpunkt  aus  25  °  ostwärts  —  wurde  mit  einem  Kompaß  genommen.    Jemellakia 
nach  Angabe   des  theräischen  Fischers  Jorjos  Bamburis   aus  Gonia.     Die  übrigen  Sternbezeichnungen  ver- 
mutungsweise eingetragen  von  P.  Wilski. 


Sie  stehen  am  äußersten  Rande  der  Milchstraße,  rechts  und  links  vom  Beobachter.  War 
aus  diesen  Angaben  so  viel  zu  ersehen,  daß  es  sich  nur  um  Sterne  des  Schützen  oder  des 
Skorpions  handeln  könne,  so  brachte  am  24.  Juni  1902  Hillers  Tätigkeit  auf  Thera  Gewißheit, 
um  welche  Sterne  es  sich  handle.  Ein  Masserpis  von  Gonia,  Jorjos  Bamburis,  machte  Hiller  an 
jenem  Abend  darauf  aufmerksam,  daß  die  Jemellakia  am  Himmel  ständen,  und  der  griechische 
Architekt  Panajotis  Sursos,  der  sich  damals  mit  Hiller  zusammen  auf  dem  Messawuno  befand, 
fertigte  sogleich  die  vorstehend  wiedergegebene  sorgfältige  Zeichnung  jener  Gegend  des 
Himmels.  Zum  Vergleich  drucken  wir  gegenüber  nach  Grossmanns  Sternkarten  die  genaue 
Darstellung  dieses  Teiles  des  Himmelsgewölbes  ab.  Ich  glaube,  es  ist  kaum  ein  Zweifel 
möglich,  daß  die  Jemellakia  identisch  mit  den  Sternen  X  und  v  des  Skorpions  sind. 

Da  die  milesischen  Angaben  über  die  Galartsides  auf  die  theräischen  Jemellakia  passen, 
so  vermute  ich,  daß  beide  Sternpaare  identisch  sind. 

I  und  v  stehen  am  äußersten  Ende  des  Stachels  des  Skorpions.  Das  Sternpaar  bildet, 
wie  ich   C.  F.  Lehmanns   Klio   Bd.  I   Leipzig  1902    entnehme,   nach   Ginzel   die   19.  arabische 
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Mondstation.  Bei  den  Ausgrabungen  Th.  Wiegands  im  Theater  von  Milet  1903  wurden  die 
Bruchstücke  eines  offenbar  im  Theater  ausgehängt  gewesenen  marmornen  Steckkalenders 
gefunden,  der  nach  Diels  und  Rehm  dem  Ende  des  II.  Jahrhunderts  vor  Christo  angehört. 
In  ihm  findet  sich  als  astronomische  Charakteristik  für  einen  bestimmten  Tag  des  Jahres 
angegeben:  o/MQniov  xo  */.£vzqov  ImziVku  ewiov  (Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  14.  Januar 
1904,  Parapegmenfragm.  aus  Milet  von  H.  Diels  und  A.  Rehm).  Derartige  Steckkalender, 
die  im  Altertum  in  verschiedenen  Städten  öffentlich  ausgehängt  waren,  gewöhnten  also  das 
Volk  daran,  unter  anderen  Fixsternphasen  auch  den  Frühaufgang  des  Stachels  des  Skorpions 
zu  beachten.  Möglich  also,  daß  die  Kenntnis  der  Jemellakia  und  der  Galartsides  auf  diesen 
Ursprung  zurückgeht. 


FOMALHAUT 


Kopie  eines  Teiles  des  Sternhimmels  nach  Dr.  Grossmann  „Vier  Sternkarten"  Berlin  1896  Blatt  3. 


Es  war  mir  nun  noch  von  Interesse,  zu  erfahren,  ob  meine  Arbeiter  den  Polarstern 
kannten.  Homer  nennt  den  Polarstern  ja  bekanntlich  nicht.  Vitruv  spricht  zwar  von  einer 
Stella,  quae  dicitur  polus  (IX  4,  6).  Aber  IX  1,  2,  wo  Vitruv  von  der  Stelle  des  Himmels- 
gewölbes spricht,  auf  welche  die  verlängerte  Erdachse  auf  trifft,  sagt  er  nur,  daß  jene  Stelle 
des  Himmels  sich  post  ipsas  Stellas  septentrionum  befinde  und  daß  die  Natur  dort  um  die 
Achslager  herum  kleine  Kreise  angebracht  habe,  welche  griechisch  nöloi  genannt  würden. 
Ibique  [naturalis  potestas]  circum  eos  cardines  orbiculos  circum  centra  uti  in  torno  perfecit, 
qui  graece  nöXoi  nominantur. 

Es  geht  aus  beiden  Stellen  also  hervor,  daß  Vitruv  zwar  den  Polarstern  kannte, 
aber  nicht  die  Eigenschaft,  die  wir  an  ihm  kennen,  daß  er  für  das  bloße  Auge  un- 
veränderlich Nacht  für  Nacht  an  derselben  Stelle  des  Himmels  steht,  allein  von  allen 
Sternen  keinen  bemerkbaren  Kreis  beschreibt  und  daß  alle  übrigen  Sterne  sich  um  ihn  im 
Kreise  drehen. 
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Auch  die  Inschrift,  welche  um  den  in  Felsen  gehauenen  Kopf  des  theräischen  Stadt- 
kommandanten Artemidoros  umläuft  (Bd.  III  97): 

Mvrjiwovvov  Or'jgag,  v.al  txog  noXov  aazga  e7tizeXXet, 
Vijg  i'öacpög  ze  f.iivei,  ovof.i'  ov  Xinev  ^gze^iidtogov 

spricht  nicht  von  einem  aozgov  nöXov,  sondern  von  den  aazga  nöXov,  womit  doch  wohl  nur 
„die  Sterne  um  den  Pol  herum"  —  oder  in  dichterischer  Freiheit  die  Sterne  am  Himmels- 
gewölbe überhaupt  —  gemeint  sein  können. 

Der  Durchstoßungspunkt  der  Erdachse  mit  dem  Himmelsgewölbe  wandert  ja  am 
Himmel  infolge  der  Präcession,  indem  er  um  den  Pol  der  Ekliptik  in  26  000  Jahren  einen 
vollen  Kreis  von  2^/2°  Radius  beschreibt.  Zur  Zeit  des  klassischen  Altertums  stand  daher 
unser  Nordpolarstern  keineswegs  dem  Nordpol  des  Himmelsgewölbes  so  nahe,  wie  in  unseren 
Jahrhunderten.  Bot  daher  der  Nordpolarstern  im  Altertum  kein  besonderes  Interesse,  so  ist  dies 
vermutlich  auch  die  Ursache  dafür,  daß  meinen  milesischen  Arbeitern  der  Stern  fast  ganz 
unbekannt  war.  Nur  einer,  der  ein  eifriger  Jäger  war,  kannte  ihn  unter  der  Bezeichnung 
„to  astro  tsi  Tramondanas"  und  wußte,  daß  er  immer  unbeweglich  auf  einem  Flecke  stehe. 
Plötzlich  besann  sich  auch  ein  anderer  meiner  Arbeiter,  einmal  von  einem  Araber  gehört  zu 
haben,  daß  sie  in  Arabien  einen  Stern  hätten,  der  immer  an  derselben  Stelle  stehe  und  nach 
welchem  sie  sich  bei  Nachtmärschen  im  Gelände  zurechtfänden.  Auch  in  Thera  war  er  nur 
einem  Teil  meiner  Arbeiter  bekannt,  ebenfalls  unter  dem  Namen  „astro  tsi  Tramondanas".  Der 
Name  weist  offenbar  darauf  hin,  daß  die  Kenntnis  dieses  für  die  Schiffahrt  so  wichtigen  Sternes 
dem  griechischen  Volk  im  Mittelalter  durch  die  Italiener  übermittelt  worden  ist. 

Den  großen  Bären  kannten  meine  Arbeiter  in  Milet  unter  dem  griechischen  Namen 
eq>zan:dg&evog  %ogög  und  unter  dem  türkischen  Namen  jedi  gardesch  (=  sieben  Geschwister). 
Doch  sagten  sie  mir,  daß  die  Griechen  nach  diesen  Sternen  nicht  sähen.  Das  thäten  nur  die 
Türken,  hauptsächlich  die  Hirten  und  die  Kamelführer.  Letztere  ersähen  aus  der  Stellung 
des  Gestirns,  wann  es  Zeit  sei,  die  Kamele  zu  beladen,  was  etwa  2 — 3  Stunden  vor  Sonnen- 
aufgang geschieht.  Im  Sommer  stände  das  Gestirn  am  Himmel.  Ob  auch  im  Winter,  wüßten 
sie  nicht.  Bei  Sonnenuntergang  stände  das  Gestirn  aufrecht.  Dann  drehe  es  sich,  und  morgens 
um  die  Zeit,  wo  die  Kamele  zu  beladen  wären,  liege  es  lang  hingestreckt  über  der  Mykale 
und  gehe  bald  darauf  hinter  jenen  Gipfeln  unter. 

In  Thera  scheint  die  Kenntnis  geringer  zu  sein.  In  Messagonia  wüßten  alte  Leute, 
so  erzählten  meine  Arbeiter,  daß  es  sieben  Sterne  gäbe,  welche  die  Plewrites  genannt  werden. 
Aber  niemand  im  Dorfe  kennt  sie.  Sie  kämen  von  Amorgos  her  und  gehen  bis  Phira.  Darauf 
gehen  sie  wieder  zurück. 

Als  einer  meiner  theräischen  Arbeiter  später  nach  Böotien  kam,  schrieb  er  mir  von 
da,  er  habe  dort  die  „megali  altos"  kennen  gelernt,  die  „mikri  altos"  und  den  „polikös  astir". 
Offenbar  hatte  ihn  dort  also  ein  fein  gebildeter  Grieche  unterrichtet,  wobei  der  Arbeiter  „altos" 
für  „arktos"  gehört  hatte.  Später  erzählte  ihm  dort  ein  alter  Hirte  eine  Fabel  vom  großen 
Bären,  deren  Wortlaut  ich  hierher  setzen  möchte.  Wie  man  sieht,  hat  der  Schreiber  des 
Briefes,  der  damals  krank  darniederlag,  nicht  gewußt,  daß  er  die  eben  kennen  gelernte  „megali 
altos"  beschrieb,  unter  Auslassung  des  Sternes  Alioth:  Eive  aizd  zd  aazga,  zd  bndia  bvo/uäCovzai 
2v{.inevd-EQio.  Mla  (pogd  "vag  veog  rjfrdzrjOe  f.iiav  viav.  yiombv  eneiza  avzog  div  rjdeXrjae  vd 
zr\v  Tcdqrj  cog  avKvyov.  Kai  avzt  dggaßovia&rj  fxe  dXXov  viov  bzav  eysivav  cn  ydf.101,  avzog  %rp 
ßgipie  tjnazr]f.ievt]v  ymI  rjmjyave  azd  dixaozrfgia.  '^iXXd  öev  rj/nnogeoav  vd  ßgovve  eva  6r/.aozi'lqio, 
vd  zoig  dr/iäot).  Kai  dV  avzov  zbv  Xoyov  avzd  zd  aazga  div  ßaoiXevovve,  dXXd  f7iiazQ£(powe  näXiv 
anb  zc   idio  /.isgog,  bnov  dvaziXXovve.  * 
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Der  Briefschreiber  fügte  nun  noch  eine  Skizze  des  Gestirns  bei,  in  welcher  er  die 
Sterne  a  und  ß  des  großen  Bären  als  die  beiden  Väter,  y  und  d  als  die  Mütter  des  streitenden 
jungen  Paares  bezeichnet.  Der  Stern  e  Alioth  fehlt  in  der  Skizze.  Dann  kommt  der  Stern 
Mizar  mit  dem  dicht  neben  ihm  stehenden  schwach  sichtbaren,  also  für  das  menschliche  Auge 
kleinen  Stern.  Dies  ist  die  junge  Frau  mit  ihrem  Kindchen  in  den  Händen.  Der  vor  der 
ganzen  Gruppe  voranschreitende  Stern  Benetnasch  ist  der  nach  einem  Gerichtshof  suchende 
unfreiwillige  junge  Vater. 

Die  Sternkenntnis  meiner  theräischen  Arbeiter  umfaßte,  soweit  ich  sie  kennen  gelernt 
habe,  sonst  nur  noch  die  '-dcpQoöniq,  nov  ehe  naidl  tov  Ta%eivov  xat  dxlov&dei  dnonioio.  Ich 
hatte  indessen  ebenso,  wie  hinsichtlich  des  Tachinos,  nicht  Gelegenheit,  festzustellen,  ob  mit 
der  Aphrodite  vielleicht  der  Planet  Venus  oder  ein  anderer  Stern  gemeint  ist.  Einer  meiner 
Arbeiter  lernte  später  von  böotischen  Hirten  noch  das  Sternbild  der  Capella  unter  dem  Namen 
Stawrös  kennen. 

Fischern  und  Schiffern  sagt  man  im  allgemeinen  wohl  eine  Neigung  zu  aber- 
gläubischen Vorstellungen  nach,  und  das  geheimnisvolle  Wesen  des  Meeres  mag  eine  Ent- 
wickelung  des  Aberglaubens  wohl  auch  etwas  begünstigen.  Doch  sind  wir  unter  unseren 
Goniaten  nur  auf  wenige  Spuren  abergläubischer  Vorstellungen  gestoßen,  die  hier  mitgeteilt 
seien.  Es  liegt  aber  in  der  Natur  der  Sache,  daß  die  Leute  mit  Erzählungen  der  Art  zurück- 
haltender sind. 

Im  Jahre  1900  kam  mit  der  Tratta  einmal  eine  Meerschildkröte  von  einer  Klafter 
Länge  an  Land.  Die  Fischer  töteten  sie,  um  ihr  Rückenschild  als  Trog  für  Schweine  und 
Ziegen  zu  benutzen.  Als  sie  aber  innen  den  Rückenknochen  vorfanden,  erschraken  sie  über 
diesen  ihnen  unerwarteten  Fund,  und  das  Tier  wurde  ihnen  so  unheimlich,  daß  sie  alles  wieder 
ins  Meer  warfen.  Kai  TtTjyav  wg  xqovoov&xo.  Sie  fürchteten,  daß  dieser  Fang  ihnen  Unglück 
bringen  könnte. 

Einen  Vers,  der  gegen  allerlei  Teufelspuk  auf  dem  Meere  gut  sein  soll,  murmelte  in 
meiner  Gegenwart  einmal  ein  graubärtiger  alter  Matrose,  indem  er  beim  Morgengrauen  die 
Laterne  vom  Mast  herunterholte  und  ausblies: 

üioKone  tov  JafxaXa 
diyoig  vovv,  di%cog  /.ivald, 
Td  [ukqcc  öev  rj&eleg, 
Ta  /.leydka  yvgeveg. 
rvqiQ  tov  xeiQÖfxvXov, 
KovvieQ  tcv  didßoXov. 

Unsere  theräischen  Arbeiter  sagten,  daß  den  Vers  jedes  Kind  kenne.  Was  die  einzelnen  Sätze 
bedeuteten,  wußten  sie  aber  nicht.  Wassiliu  erklärte  später,  ein  habsüchtiger  Bischof  von 
Damaläs,  dem  alten  Troizen,  habe  den  Fischfang  in  der  Nähe  des  Ufers  aufgegeben,  weil  man 
da  nur  kleinere  Fische  fängt,  und  habe  sich  mit  seinen  Netzen  auf  die  hohe  See  begeben. 
Dabei  sei  er  den  Seeräubern  in  die  Hände  gefallen  und  habe  nun  in  der  Gefangenschaft  die 
Handmühle  drehen  und  den  Araberjungen  in  den  Schlaf  wiegen  müssen.  Statt  des  Schluß- 
wortes öidßolov  habe  es  ursprünglich  doctßöjtovlov  geheißen. 

Allgemein  unter  der  theräischen  Landbevölkerung  ist  eine  Beschwörung  der  Skolö- 
pendra  (Scolopendra  cingulata  Latr.)  üblich,  eines  Tausendfußes,  der  etwa  die  Länge  und 
Dicke  einer  Kreuzotter  hat.  Die  Vorliebe  dieses  Tieres  für  die  Betten  der  Menschen  lernte 
ich  eines  Abends  im  August  kennen.  Ich  wollte  schlafen  gehen,  und  der  Küchenjunge  leuchtete 
auf  dem  Wege  vom  Schreibzimmer  zum  Zelt  mit  der  Laterne  voran.    Wie  er  das  Bett  auf- 
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deckte,  lag  darin  zusammengeringelt  die  Skolopendra.  Entsetzt  prallte  der  Bursche  zurück 
und  begann,  am  ganzen  Leibe  zitternd,  eine  Beschwörung  herzusagen,  während  das  Tier  seine 
vielen  Füße  zu  regen  begann  und  aus  dem  Bett  herauszukriechen  suchte.  Jorjos  fuhr  nun 
tapfer  mit  seinen  Händen  in  ein  Paar  Pantoffeln,  packte  zu,  warf  das  Tier  aus  dem  Bett 
hinaus,  stieß  es  mit  den  Füßen  vor  das  Zelt  und  tötete  es  dort.  Dann  schrieb  er  mir  seine 
Beschwörung  in  mein  Notizbuch.  Dreimal  vor  dem  Schlafengehen  hergesagt,  sollte  sie  be- 
wirken, daß  sich  die  Skolopendra  und  auch  alle  etwa  in  der  Nähe  befindlichen  Schlangen  in 
die  Erde  verkriechen  müßten  und  erst  bei  Sonnenaufgang  die  Freiheit  erhielten,  wieder  hervor- 
zukommen: '.A/tia  to  nfjg,  ovgvovxai  //iV  xij  yrjg.  Tixoio  fia(.if.iovvi,  aj.ia  xo  öiorjg  xo  ßgdöv,  öiv 
nqonaxei,  öiv  avgvsxai  10a  fii  xov  r'Xtov,  vd  ßyij  b  ijXiog.  'Ld/.ia  ßyfj  6  ijXiog,  xöxeg  nQonaxel.  * 
In  die  unverständliche  Wörter-  und  Silbensammlung  einen  Sinn  zu  bringen,  wollte  nicht 
gelingen,  doch  war  jedem  Arbeiter  oder  Agojaten,  den  wir  fragten,  der  Vers  geläufig.  Für 
alle  indessen  war  er  nur  eine  aus  unverstandenen  zusammenhanglosen  Wörtern  zusammen- 
gesetzte Zauberformel.  Schließlich  erfuhr  ich  von  den  Mönchen  des  Eliasklosters,  daß  die 
Beschwörungsformel  dem  Kirchenhymnus  von  der  ehernen  Schlange  entlehnt  ist,  welche  am 
14.  September  in  der  griechischen  Kirche  beim  Gottesdienst  gesungen  wird  (vgl.  4.  Buch  Mose 
Kap.  21). 

Die  Stelle  lautet:  ^v£&r]Y.e  Maivorjg  enl  oxijXrjg  axog  (p&oqonoiov  XvxtjQiov  y.al  loßöXov 
ösiyf.iaxog  y.al  £vXo)  xvtccj)  2xccvqov  xov  noog  yrjv  ovQÖf-ievov  oq)iv  ugooedeasv.  * 

Es  ist  wohl  kein  Wunder,  wenn  aus  diesem,  für  das  Volk  jedenfalls  nicht  verständ- 
lichen Griechisch   allmählich   eine  zusammenhangslos  entstellte  Wörtersammlung  geworden  ist. 

Eine  andere  Beschwörung,  mit  Hilfe  deren  alte  Leute  auf  der  Insel  Ungeziefer  und 
Gespenstern  zu  Leibe  gehen,  wurde  mir  in  nachstehendem  Wortlaut  angegeben: 

^^4.'i-Ts.(öqyr\  y.aßallccQrj 
Kai  '^4'i-HXioi  neQißoXdgrj 
/deve  y.ai  xaXLviove 
To  epidt  "/.al  xijv  £%evxqav 
Kai  xiv  Y.ay.rtv  oy.o%OTcevxqav 
Kai  xrp  Tiaköv  %al  xov  Boa%vä 
Kai  xcv  KaxoiovQoxscpaXov, 
"Qoxe  vd  ßyf  dnävto  0x6  ßovvo  l  ßoenög. 
Na  aQf.te^7j,  vd  djraQ/.te^r], 
Nd  dvaißrj  dnävot  axb  ßovvo. 
Na  gvqjj  xgeig  acpvQi/ua&siig, 
Moqvoot]  y.al  (.lOQvaajj 
Kai  erveixa  vc  xd  Xvor].  * 

Die  jüngere  Generation  in  den  Dörfern  ist  schon  aufgeklärter,  dank  der  Fürsorge,  die 
im  Königreich  dem  Volksschulunterricht  gewidmet  wird.  Wenigstens  wurden  mir  dieser  und 
andere  abergläubische  Bräuche  von  meinen  jüngeren  Gewährsleuten  mit  der  Bemerkung  mit- 
geteilt, daß  nur  noch  alte  Leute  an  derartiges  glaubten. 

Außer  den  Gespenstern,  die  in  dem  vorstehenden  Verse  genannt  sind,  fürchtet  man  in 
Thera,  wie  auch  sonst  in  Griehenland,  noch  die  Drymien,  die  in  den  ersten  6  Tagen  des 
August  aus  dem  Meere  aufzusteigen  pflegen  und  mit  allem  Unfug  treiben,  was  in  dieser  Zeit 
mit  ihrem  Element,  dem  Meerwasser,  in  Berührung  gebracht  wird.  Daher  richtet  sich  die 
Hausfrau  in  diesen  Tagen  nicht  gerne  große  Wäsche  ein.  Auch  vermeidet  man  es,  in  dieser 
Zeit  im  Meere  ein  Bad  zu  nehmen. 
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Während  die  Fischerei  auf  Thera  an  der  Ernährung  der  Bevölkerung  einen  wesent- 
lichen Anteil  hat,  wird  die  Viehzucht  dadurch  in  ihrer  Entwicklung  gehemmt,  daß  der  Wasser- 
mangel Futtermangel  im  Gefolge  hat.  Es  gab  1902  auf  der  Insel  nur  etwa  1500  Maultiere, 
Esel  und  Pferde,  und  etwa  ebenso  viel  Häupter  Schlachtvieh.  Letzteres  besteht  einerseits  in 
kleinen  Schaf-  und  Ziegenherden,  die  auf  dem  Eliasgebirge  umherziehen,  andererseits  werden 
Schafe  wie  Ziegen  auch  in  allen  Dörfern  der  Insel  als  Haustiere  gehalten.  Ihre  Anzahl  gab 
mir  Wassiliu   1902  auf  1000 — 1500  an2). 

Die  Begattungszeit  der  Schafe  und  der  Ziegen  beginnt  Mitte  Juni  und  dauert  bis 
Oktober.  Von  Mitte  November  bis  Februar,  zuweilen  auch  bis  März,  kommen  die  jungen 
Schafe  und  Ziegen  zur  Welt.  Begann  die  Begattungszeit  bei  abnehmendem  Monde,  so  erwarten 
die  Viehzüchter  besonders  viele  weibliche  Tiere,  bei  zunehmendem  Monde  männliche.  Die 
jungen  Tiere  werden  in  den  ersten  Tagen  nach  ihrer  Geburt  verspeist,  dem  Sprichwort  gemäß : 

Idgvi  xal  qicpi  TQi/.ieQO,  yovQvüy.i  öiode%äf.iEQO. 

Die  Züchter  haben  es  mit  dem  Verkauf  der  jungen  Tiere  eilig,  da  sie  die  Milch  der 
Muttertiere  gern  verkaufen  oder  zur  Bereitung  des  auch  bei  uns  so  genannten  „grünen  Käses" 
verwenden  möchten.  Das  milde  Klima  der  Insel  gestattet,  die  Schafschur  schon  Ende  März 
oder  Anfang  April  vorzunehmen.  Das  Geschäft  wird  bei  abnehmendem  Monde  vorgenommen, 
axn  Xlnc,  rov  (peyyaQinv,  nachdem  die  Tiere  einige  Tage  vorher  im  Meere  gewaschen  worden  sind. 

Schweine  werden  auf  der  Insel  weniger  gehalten  und  aus  Mangel  an  Weideplätzen 
und  Futter  noch  weniger  Rinder.  Schlachtvieh  wird  aber  auch  eingeführt,  und  die  Zeitung 
^avzDQivrj  schätzte  in  ihrer  Nummer  vom  23.  Juni  1902  den  Wert  des  jährlich  zur  Ab- 
schlachtung  gelangenden  Viehes  für  Thera,  los,  Amorgos  und  Anaphe  zusammen  auf  nicht 
ganz  100  000  Franken.  Die  Bevölkerung  von  Thera  betrug  nach  der  letzten  Volkszählung, 
wie  schon  erwähnt,  12  109  Seelen,  während  auf  die  übrigen  zum  Regierungsbezirk  Thera 
gehörenden  Inseln  zusammen  7588  Seelen  kommen.  Entsprechend  dem  Verhältnis  der  Kopf- 
zahl wird  man  daher  den  Wert  des  auf  der  Insel  Thera  jährlich  zur  Abschlachtung  gelangenden 
Viehes  auf  etwa  60000  Franken  schätzen  können.  Daß  der  Hauptort  von  Thera  wegen  seines 
Kalbfleischverbrauchs  sprichwörtlich  geworden  ist,  hat  schon  Philippson  Bd.  I  75  erwähnt. 
Gerichte  vom  Schwein  und  vom  Rind,  wie  mit  Rosmarin  und  Zwiebeln  gedämpftes  Rindfleisch, 


*)  Diese  und  eine  Reihe  der  nachfolgenden  An- 
gaben sind  einem  Briefe  Wassilius  entnommen, 
der  hier  auch  im  griechischen  Wortlaut  her- 
gesetzt sei:  'H  xTT|voxpo<pia  £v  0rjpa  Sev  sIve  [ityiXri 
evexev  £t.\s.i<\>zii>s  a'xaXXispYK}XCdv  Ya'.wv,  £??  xi?  o'rcota; 
vi  Övvaxai  vi  ßcaxwai  xi  7to((jivia  Ali  xoGxo  Tto£[ivia 
8sv  ÜTtapxouaiv ,  o>?  £?;  aXXa  (J.s'pT)  rr)S  'EXXaöo?,  ef 
y.rj  ikäfioxa.  Kai  xaGxa  otitoxEXoGvxai  £x  7toXG  (itxpoG 
otpt3(xoü  atywv  xal  rcpoßa'xwv ,  u;  xo  toö  KwvaTavrTJ 
Ba.ußaxoöar)  xoG  cpöXaxo;  xoG  Ms'aa  BovvoG  xai  xiva 
ä'XXa.  'Yrar'pxouatv  o(i.w;  TcXstoxat.  oJxo'a-.xot  alys?  xal 
upe'ßaxa  ef;  oXa  xa  xuPl"  TTK  ®t)pa;  xa\  itpö  rcavxwv 
e??  rwvtav.  'YrtoXoY^Exat  §£,  oxt  üreap^ouai  y^iXtai  £'&>; 
X^Xiai  Ttevtaxöaiai  oIy£;  xa\  rcpdßaxa  xpscpdjiEvai  sU  xi« 
o?x'!a;  xoüv  x(0?'xt^v- 

Boe;  xpespoVsvoi  £v  &r]pa  ^Xä/tatot  ü-rcipxouaiv.  Tüv 
Ttpoßaxwv  xal  atyüv  xaxi  ras  7tXT|po<pop£a«  xoG  KwvoxavxTJ 
r]  e'yxvhoo-Üvt)  apxExai  aito  xwv  (xectcov  xoG  'IoWou  xa\ 
s'SaxoXouiEt  (lixpi  T0^  'Oxxoßpiou.  AiapxEi  5e  auxt)  tie^xs 
(iTJva?,  ehoiae'vüx;  ai  aty£S  xal  xi  Ttpo'ßaxa  ysvvcüai  aitö 
xwv  (j.E'au'v  xoö  No£(xßp(ou  n^XP1  T0"  "Psßpouap'lou  xa\  xöv 
Thera  IV. 


Mäpxiov  eSiioxe.  'Yrca'pxst.  81  itaXaia  TiapaSoacc,  oxav  rj 
^YxvijioouvYi  xwv  atywv  xal  npoßixuv  dpyJ.'Czi  H&  <p3(vouaav 
xt]v  2eXtJvy)v,  YEvvwvxat  iJrjXvxi,  oxav  8e  (ae  aü'ijouaav  xtjv 
SeXtJvtiv,  apaEvixa. 

Ti  £pL<pia  xal  oi  a'ijivol  xpuYOvxai  o'XiYa?  YJuE'pa;  nsxi 
xr}v  Y£vvt)Oiv  au'xtov,  <J?  ttaye-xon  £y.  xrj?  Ttapoc[A(a;  ,,a'pvl 
xal  p(<pi  xpC.uEpo,  Y°upvaxi  8u8£xajx£po". 

Ol  xwp'xol  (jiiXiaxa  orcEÜSouat,  vi  KtoXvjawai  xi  £p(cpia 
Xapiv  xoö  Y^Xaxxoc,  xc  o'iwfov  tj  ituXoGatv  r\  xaxaoxEua- 
^ouaw  ev  eISo;  xupov  (xtxpoü  xov  Ö'yxov  xal  ox^fiaxo? 
xwvtxoG  xaXoufxE'vou  ,,XXwpo" 

IIspl  xo  xe'Xo;  xoG  (jl^vö;  Mapxlou  [XExi  xiqv  UavaE- 
Xyjvov  n:ivxox£  ox£  vi  SeXti'vti  apxExai  cpbivouaa  (Xtiywoi? 
xoG  fp-.yy<xpio\J),  xEipovxat.  xi  rcpo'ßaxa,  icpoG  ojjiu?  itpö 
r][jLspü)v  xivuv  TtXubüaiv  di  xT|v  SiXaoaav. 

"Exspa  ?üa  £v  ©TJpa.  Elvai  o't  x°'Pot>  °*°<-j  ^Viovot  xal 
I'tctcoi,  a'xiva  ^YxufJiovoGoi  xal  Y^vvwaiv  ds  oXa;  xi;  ^noxi? 
xoG  £xou;. 

"AYpiot  ?wa  8kv  GVy'pxovo-'.  tcXt^v  xcöv  xovtxXwv  (xotvtö? 
xouvaS'.a),  ol  c'noCo'.  ytwüot.i  a'nc  xoG  'üxxtoßpiou  y-typi 
xoG  'louvfou. 
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Stit'ädo  genannt;  Sülze,  Tsiladia;  Würste  und  Brisoletts  aus  Schweinefleisch,  unter  Zusatz  des 
einheimischen  wildwachsenden  Krautes  Thrimba  bereitet,  sind  daher  im  Hause  auch  des  Land- 
arbeiters wohlbekannte  Gerichte. 

Durch  Bienenzucht,  sowie  durch  die  Schnecken,  die  von  allen  Theräern  gegessen 
werden,  und  vor  allem  durch  die  Jagd,  der  die  Arbeiterbevölkerung  mit  Leidenschaft  obliegt, 
erhält  der  animalische  Teil  der  Volksnahrung  noch  weitere  Abwechslung.  Die  Landleute 
haben  fa.«»-  alle  ein  bis  zwei  Hunde,  teils  zur  Bewachung  der  Häuser,  teils  eben  zur  Jagd. 
Einen  Lieblingsgegenstand  der  Jagd  bilden  die  Kaninchen,  die  teils  ausgegraben,  teils  nachts 
auf  dem  Anstand  erlegt  werden.  Die  Lage  der  einzelnen  Kaninchenbaue  zwischen  dem 
Felsgeröll  des  Eliasgebirges  ist  den  Arbeitern  genau  bekannt,  und  jeder  Bau  hat  seinen 
besonderen  Namen. 

Im  September  und  auch  noch  an  einigen  wenigen  Tagen  des  Oktober,  wenn  die 
Wachteln  auf  ihrem  Zuge  nach  Aegypten  sich  erschöpft  auf  Thera  niederlassen,  bilden  auch 
diese  Tiere  eine  willkommene  Beute  für  die  Jagdlust  der  gesamten  theräischen  Bevölkerung. 
Der  Hund  spürt  die  Tierchen,  die,  vom  Fluge  erschöpft,  zwischen  den  Weinstöcken  am  Erd- 
boden niedergeduckt  kauern,  auf,  und  der  theräische  Jäger  bringt  angesichts  des  still  sein 
Schicksal  abwartenden  Tierchens  in  Ruhe  die  Schrotladung  in  seinen  Vorderlader  und  schießt 
nach  gemächlichem  Zielen  seine  Beute  ab.  Oder  auch  er  fängt  sie  mit  dem  Käscher,  der 
Apochi.  An  guten  Tagen  bringt  ein  schlechter  Jäger  20  —  30,  ein  guter  50 — 60  Wachteln  heim, 
1902  brachte  ein  guter  Schütze,  der  einen  ausgezeichneten  Hund  besaß,  es  an  einem  Tage 
sogar  auf  103  (2avz.  vom  11.  September  1902).  Die  Wachteln  werden  teils  gegessen,  teils 
mit  verschnittenen  Flügeln  noch  eine  Weile  im  Hofe  gehalten,  teils  für  spätere  Zeiten  ein- 
gepökelt, teils  an  die  Händler  verkauft,  die  Ortykades,  die  sich  um  diese  Zeit  auf  der  Insel 
einzustellen  pflegen.  Die  Zeitung  Savzoglvr]  vom  21.  September  1902  gab  an,  daß  die  auf  der 
Insel   gefangenen  Wachteln   im  Auslande   zu  einem  Goldfranken  das  Stück   verkauft  würden. 

Für  uns  Nordländer  haben  diese  Wachteljagden  allerdings  etwas  Abstoßendes.  Aber 
man  wird  auch  Verständnis  dafür  haben  müssen,  wenn  die  in  ärmlichen  Verhältnissen  lebende 
Arbeiterbevölkerung  mit  Begierde  die  Gelegenheit  ergreift,  durch  den  Verkauf  selbsterlegter 
Tiere  ihre  wirtschaftliche  Lage  etwas  zu  bessern. 

Auch  die  Jagd  auf  einheimische  Vögel  ist  sehr  beliebt  und  nicht  unergiebig.  Philippson 
nennt  Bd.  I  Rebhühner,  wilde  Tauben,  Drosseln  und  Lerchen.  Ich  möchte  vermuten,  daß  noch 
mehr  jagdbare  Vögel  in  Betracht  kommen.  Wenigstens  überraschte  mich  einer  meiner  Arbeiter 
einmal,  indem  er  mir  folgendes  Verzeichnis  der  auf  Thera  überhaupt  vorkommenden  Vögel 
überreichte.  Er  hatte  das  Verzeichnis  unaufgefordert  in  der  Stille  aufgestellt  und  wollte  mir 
damit  eine  Freude  machen,  nachdem  er  den  Eindruck  gewonnen  hatte,  daß  ich  mich  für  die 
Angelegenheiten  seiner  Heimatinsel  interessierte.  Ich  ordne  die  Namen  nach  dem  Alphabet 
^ygiouegiozegd,  ^gaxönovXo,  ^gaxozaixXa,  '^4gzeva,  ^yjvdgi,  Becgßdxi,  Bagxaväg,  FaöivsXXi, 
Fegavy,  FiaXivoxovgovva,  Fidvvrjg,  FXdgog,  rgivziöXi,  *Egzr/.r>{idvva,  Ka^izartg,  Kaoiagiödda,  Kaiai- 
ovXi,  K/yog,  Koy.yuvoyoiXi,  Koxxivooxovqw,  Kogaxag,  Kozovcpi,  Kovmuxxi,  Kovm.oq,  Kovxov/.iavXa, 
Kovgovva,  Kovcpoega-/.ag,  WlavgÖTCovXo,  MeXiOGoq>äg,  IVhgovXäg,  MnovviüXa,  Mvyioydcpziqg,  £ecpzegccg, 
Ogzvyii,  Jlanaöid,  Tldma,  IIigdcAY.a,  üezgizrjg,  IIinXi*Ai,  IIozaf.uood,  c  Pc/.ovv£XXi,  2y.aXiazga  HowMvrj, 
2y,aXiozga  if'ciQ-rj,  2xaXlozga  fjavgi],  2y.av9dgi,  2y,ovgiavXög,  2ovoovgdöa,  2ovoovgdXi,  2ntvo(.idva, 
27tivog,  STtovgXizrjg,  2v/.ocpdöa,  TovgXlzrjg,  Tglti,  TginoXog,  Tgvyovi,  ToUXa  f.iavga,  Toi/iXa  cfaoo- 
Xdza,  TvqtXlva,  OiXadigcpt,  OXogi,  &Xoegt,  0aooXdda,  Odaaa,  OaaaonEgiozegd,  XeXidövi,  Xei- 
f,iü)vonovXo. 

Unsere  Kenntnis  von  dem  animalischen  Leben  auf  der  Insel  erfuhr  eine  kleine  Be- 
reicherung noch  dadurch,  daß  unsere  Arbeiter  nach  unserem  Weggange  von  der  Insel  anfingen, 
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die  theräischen  Käfer  für  uns  zu  sammeln.  Diese  Sammeltätigkeit  war  ursprünglich  im  Scherz 
durch  Hiller  angeregt  worden.  Die  Intelligenz  meiner  ehemaligen  Arbeiter  abschätzend,  glaubte 
ich  aber,  sozusagen  brieflich  und  mit  Unterstützung  meines  Freundes  Wassiliu  eine  Käfer- 
sammlung wohl  zu  stände  bringen  zu  können.  Wassiliu  war  allerdings  ebensowenig,  wie 
Hiller  und  ich,  Käferkenner,  und  der  Erfolg  der  Sammeltätigkeit  unserer  Arbeiter  lag  denn 
schließlich  auch  in  etwas  anderer  Richtung,  als  wir  ursprünglich  erwartet  hatten.  Wir  erhielten 
einige  wenige  Käfer,  mit  Spiritus  und  Essigäther,  soweit  ich  das  beurteilen  kann,  richtig  be- 
handelt, auf  Flaschen  gezogen  und  wohl  etikettiert;  zwischen  den  Käfern  aber  auch  noch  in 
Spiritus  gesetzte  Regenwürmer,  Raupen,  Schmetterlinge,  Mäuse,  Skolopendren,  Schlangen, 
Wanzen,  Flöhe  und  andere  ebenso  interessante  Tiere.  Hiller  überwies  die  Sammlung  dem 
Zoologischen  Museum  in  Berlin,  dessen  Direktor  Herr  Geheimrat  Möbius  die  Liebenswürdigkeit 
hatte,  die  eingesandten  Tiere  den  Herren  Abteilungsvorstehern  des  Museums  zur  Bestimmung 
zu  übergeben.  Wir  erhielten  nachstehende  Bestimmungsliste,  der  ich,  soweit  als  es  mir  möglich 
ist,  die  von  unseren  Sammlern  angegebenen  volkstümlichen  Tiernamen  beifüge. 

I.  Säugetiere. 

1.  Mus  hortulanus  Nordm.  IIovtcai. 

IL  Amphibien. 

2.  Lacerta  muralis  Laur.  Xqooa(fXi6a. 

3.  Hemidactylus  turcicus  L.  2af.uafj.ioi. 

4.  Tarbophis  fallax  Fleischm.   0idi. 

III.  Fische. 

5.  Hippocampus  guttulatus  Cuv.   'Aloydya  rr/g  dakdoarjg. 

IV.  Schmetterlinge. 

6.  Protoparce  convolvuli  L.  yiakovda  tgTj  vvyrdg,  slvyriQ&da  und  Avyriqiöa. 

7.  Macroglossa  stellatarum  L.  KaXo^avzaioioi]. 

8.  Deiopeia  pulchella  L.  nexalolda.   Falter  auf  einer  Tomatenpflanze  gefunden  Mitte  September 

9.  Acherontia  atropos  L.  Käunia.   Raupe  auf  einer  Melitsanapflanze  gefunden  Mitte  September. 

10.  Eine  Agrotis   ohne  Schuppen    unbestimmbar.     KavtilooßvOTrfi.     Falter  gefunden  auf  einer 

Kerze  Anfang  September. 

11.  Pieris  brassicae  L.  neraXotöa  dangij.    Falter  gefunden  Ende  Oktober  auf  dem  Messawuno. 

12.  Pyrameis  cardua  L.   Hi%aloWa  vjr/:/.ivvr     Falter  gefunden  Mitte  November   in   der  Ebene. 

13.  Agrotis  pronuba  L.     Raupe  gefunden  Ende  Januar  bei  Exogonia. 

14.  Plusia  gamma  L.  Käfima  xov  fiagovhov.    Raupe  gefunden  Ende  Februar  auf  einer  Kohl- 

pflanze. 

15.  Taeniocampa  gothica  L. 

16.  De'üephila  euphorbiae  L.     Puppe  gefunden  Mitte  Mai. 

V.  Käfer. 
1.  Carabidae. 

17.  Metabletus  obscuroguttatus  Dft. 

2.  Staphylinidae. 

18.  Oxytelus  inustus  Grav. 

23* 
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3.  Histeridae. 

19.  Saprinus  nitidulus  Payk.  Maqovlidi. 

4.  Skarabaeidae. 

20.  Aphodius  hydrochaeris  F. 

21.  Elaphocera  graeca  Kraatz.  Bovßäla. 

5.  CoccinelUdae. 

22.  Coccinella  septempunctata  L.   var.  divar.  00   Maqovkidi   hÖxyuvo.     Gefunden  Ende  Februar. 

23.  Lithophilus  connatus  Panz. 

6.  Tenebrionidae. 

24.  Grathosia  sp.  Kaliagog. 

25.  ^4&is  elongata  Brülle  Kaliaqog  /hccvqoq. 

26.  Blaps  gigas  L.  Kaliaqog. 

27.  Pacliyscolis  smyrnensis  Kraatz.  Kazoaqlda. 

28.  Pimelia  graeca  Brülle  var.  sericalla  Sol.  Karoaqida. 

29.  Alphitobius  diaperinus  Panz. 

7.  Bruchidae. 

30.  Bruchus  spec. 

8.  Curculionidae. 

31.  Calandra  granaria  L.  Miq/nrjyy.ag  rot]  ovxiag. 

VI.  Neuropteren. 

32.  Acanthaclisis  occitanica  Mvyio%ü(pryg.   Anfang  November  auf  Cactusfeigengebüsch  gefunden. 

VII.  Hymenopteren. 

33.  ^4/>zs  mellifica  L.  Mefaooa. 

34.  Ophion  luteus  L.  *^4yqio%owov7ti. 

35.  Camponotns  spec.  MeQfj.rjyKag  /nerä  nieqä.     Gefunden  Mitte  November. 

36.  Matilla  sexmaculata  Cyr. 

37.  Vespa  orientalis  Fabr.  2cplyya. 

VIII.  Fliegen. 

38.  y4^romy2a  spec.  QaXaooöfivyia. 

39.  Musca  domestica  L.  lVlvyia. 

40.  Pulex  irritans  L.   ^cllog. 

41.  ^4«ax  parthenope  Selys  Mvyioyd(pTr]g  %6-A.uvog. 

42.  Dicranomyia  spec. 

43.  Chironomus. 

44.  Sarcophaga  haemorrho'idalis. 

IX.  Rhynchoten. 

45.  Eurygaster  hottentottus  Fabr. 

46.  Acanthia  lectularia  L.  Kovqwg. 

47.  Scanthius  (Pyrrhocoris)  aegyptius  L.  Ma/.ifiovvi  xov  Xqiotov,  Mitte  September  auf  der  Pflanze 

Myriokalo  gefunden. 
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48.  Velia   currens  F. 

49.  Aphrophora  spec. 

50.  Orchesella  affinitate  rufescens  (Wulf)  [Collembol]. 

X.  Orthopteren. 

51.  Lepisma  Ma/iiuovvc  idv  xouxxioV. 

52.  Embia 

53.  Calotermes  flavicollis  F. 

54.  Heterogamia  aegyptiaca  L.  FLa-nadia. 

55.  Periplaneta  americana  L. 

56.  Gryllus  bimaculaUis  D.  G. 

57.  Iris  oratoria  L. 

58.  Acridium  aegyptium  L.   ^XQida  /ueyälr]. 

59.  Caloptenus  Italiens  L.   ,^4Xoyay.Qida. 

60.  Oedipoda  gratiosa  Sen.   L^Ao/axt  toC  Xqiotov. 

61.  Sphingonotns  coerulans  L.   ^xQida. 

62.  Ochrilidia  spec.  wahrscheinlich  tibialis  Fieb.   ^Inydxi. 

63.  Drymadusa  brevipennis  Brunner  (bisher  nur  von  Syra  bekannt)  Ketpcdäg. 

XI.  Myriopoden. 

64.  Scutigera  coleoptrata  IIoXvnodaQovoia. 

65.  Scolopendra  cingulata  Latr.  .StoAoVrej^a. 

66.  Dignathodon  microeephalum  Luc. 

XII.  Spinnentiere. 

67.  Eresus  Walkenaeri  Brülle    Mera^ägi   [iccvqo   und    2cpaXäyyi   f.iavqo,   schwarzer  Seidenwurm. 

Mitte  November  in  einer  Mauer  gefunden. 

68.  Filistata  testacea  Latr.  2(paXdyyi. 

69.  Dytdera  crocata  C.  L.  Koch  2cpaXdyyi. 

70.  Palpimanus  gibbulus   L.  Duf.  Meza^dqi  mw/avo. 

71.  Aranea  dalmatica  Dol. 

72.  Aranea  circe  Sav.  Mera^uQi.     In  Exogonia  in  einem  leeren  Grabe  gefunden  Ende  Januar. 

73.  Fegenaria  pagana  C.  L.  Koch  ^Aqayyoud^iiovvo. 

74.  Trochosa  praegrandis  C.  L.  Koch.     Ende  Oktober  auf  einem  Weinstock  gefunden. 

75.  Stenaelurillns 

76.  Pellenes 

77.  Trombidium  spec. 

78.  Ikodes  ToirroiQog.     Auf  einem  Hunde  gefunden. 

XIII.  Krebse. 

79.  Armadillidium  granulatum  Vogl. 

80.  Aselhis  aquaticus  L.   ^nidavXog.     Mitte  Juni  in  einer  Cisterne  gefunden. 

81.  Porcellio  laevis  Latr. 

82.  Eupagurus  prideauxi  Leach. 

83.  Stenorhynchus  phalangium  Penn. 

84.  Inachus  scorpio  F. 

85.  Palaemon  serratus. 
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XIV.  Würmer. 

86.  Regenwürmer,  möglicherweise  Allolophora    rosea  Sav.  SxovXovxoavdsXXeg. 

XV.  Mollusken. 

87.  Limax  variegatus  Drap. 

88.  Helix  vermiculata  Müll. 

89.  Clausula  (Albinaria)  caerulea  var.  Santorinia  Letourneux. 


Dem  davonfliegenden  Marienkäferchen  (Nr.  22)  singen  die  theräischen  Kinder,  wie  bei 

uns,  ein  Verschen  nach: 

JJexa,  nixa  fxaQovXidi 

Kl  avdgag  aov  xpvyof.ia%ei 

Kai  xd  natöiä  aov  uXalve.  * 

Die  Kalomandatussi  (Nr.  7),   ein  großes,   rotbraunes  harmloses  Insekt,   das  im  Sommer 

in  Mengen   unseren  Maulbeerbaum   umschwärmte,   wird   freundlich  willkommen   geheißen   mit 

dem  Verschen: 

KaXwg  rjXdsg,  %aXo/navxaxotaar]  [iov. 

KaXd  vd  ftve  xd  /.tavxdxa  aov.  * 

Der  Orthoptere  Heterogamia  aegyptiaca  (Nr.  54),  Papadia  genannt,  gilt  der  Vers: 

rid  arncü,  xeod  üanadid, 
N'  dxovorjg  xov  xoixainov, 
IIovv'  STtdvio  <m}  ovKid, 
Kai  TQayovdel  xov  ovxov.  * 

Doch  hat  das  Volk  eine  große  Zahl  von  Verschen,  in  welchen  die  Y.eod  nanadiä  angeredet 
wird,  und  diese  Verse  sind  ursprünglich  natürlich  nicht  an  das  kleine  schwarze  Insekt  gerichtet 
worden,  sondern  an  die  wirkliche  Pastorsfrau  des  Dorfes,  die  als  Vertreterin  der  höheren 
Bildung  bei  gemeinsamen  Lustbarkeiten  der  Dorfbewohner  wohl  Veranlassung  bieten  konnte, 
im  Augenblick  gedichtete  Verse  an  sie  zu  richten.  Der  Bildungsgrad  des  Geistlichen  im  Dorfe 
erhebt  sich  heutzutage  ja  freilich  nicht  so  sehr  über  den  der  übrigen  Dorfinsassen,  doch  war 
das  früher  anders,  als  es  in  Griechenland  noch  nicht,  wie  jetzt,  über  2000  Volksschulen  gab 
und  der  Geistliche  oftmals  der  einzige  im  Dorfe  war,  der  schreiben  und  lesen  konnte. 

Niedlich  ist  ein  Verschen  auf  die  Ameise,    oder  richtiger  gesagt,  auf  den  Ameiserich: 

cO  /ii€Qjiuyy.ag  syy.Qe/,uoe  and  rd  naqa&vQi. 

Tov  q?(x)vag~e  tj  (.idvva  rov  not  nag,  Y.aqaßowqri; 

Ildtü,  vd  q)tgio  /LtaQ/naga,  vd  %-cioio  /novaozrjQi. 

Nd  ßdXw  xrv  dyäntjv  ^.ov,  vd  (.irv  tijv  tqwv   01  ipiXXoi.  * 

Ein  Vers  auf  Pulex  irritans  zeigt  eine  ähnliche  flotte  Geschmacksrichtung: 

^4.n  oXa  xd  nexovf.ieva 
c0  xfji'XXog  eyei  xdqiv' 
'Endvo)  GTC   VLoqdöia 
Ildst  aal  GovXaradqEL.  * 
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Liebenswürdiger  Humor  und  heitere  Sinnesart  sind  als  eine  glückliche  Eigentümlichkeit 
des  griechischen  Volkscharakters  oft  von  Reisenden  hervorgehoben  worden.  Während  meiner 
Thätigkeit  auf  Thera  habe  ich  diese  Eigenschaften  an  meinen  Arbeitern  bewundert.  Auch 
nach  den  anstrengendsten  Tagen  schienen  sie  nichts  von  ihrem  Frohsinn  eingebüßt  zu  haben. 
Ein  wenig  von  dieser  heiteren  Lebensart  spiegelt  sich  in  einer  Eigentümlichkeit  der  jetzigen 
Theräer  wieder,  die  Bechtel  und  Hiller  auch  für  die  Theräer  des  Altertums  hervorgehoben 
haben,  nämlich  den  stark  ausgebildeten  Brauch,  sich  gegenseitig  mit  Spitznamen  zu  benennen 
(Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft  1902  III:  Neue  Forschungen  über  die  Inseln  des 
Aegäischen  Meeres  II).  Während  der  amtliche  Name  aus  Vornamen,  Vatersvornamen  und 
Nachnamen  besteht,  pflegt  das  Volk  aus  eigener  Machtvollkommenheit  noch  einen  Spitznamen, 
das  paratsükli,  hinzuzufügen  und  den  Träger  dieses  paratsükli  nun  vorzugsweise  mit  diesem 
zu  benennen.  Es  ist  übrigens  offenbar,  daß,  wenn  die  absonderliche  Eigenschaft  eines  Mannes 
dazu  führt,  ihm  einen  Spitznamen  einzutragen,  hierin  ein  nicht  übles  Moment  gegenseitiger 
Erziehung  liegt.  Jemandem,  der  z.  B.  zur  Zeit  des  Bairam-Monats  sich  in  der  Türkei  auf- 
gehalten hatte,  trugen  die  etwas  zu  ausdauernden  Schilderungen  aus  jener  Zeit,  die  er  fortan 
in  seinem  Heimatsdorfe  zum  Besten  gab,  den  Namen  Bairamis  ein,  und  der  Name  vererbte 
sich  auf  seine  Kinder.  Ein  Mädchenjäger  —  ioxctvTclleve  td  yioghoia  ■ —  trug  den  Namen 
Skandaliaris  davon,  ein  Name,  den  auch  sein  Sohn  als  Familienvater  noch  trug,  obschon  er 
keineswegs  in  den  Fußstapfen  seines  Vaters  wandelte.  Künados,  also  „großes  Kaninchen", 
wurde  ein  Arbeiter  genannt,  dessen  lange  Ohren  in  Verbindung  mit  seinem  sanften  Gesichts- 
ausdruck und  Wesen  an  ein  Kaninchen  erinnerten;  Pasteiis  ein  Mann,  der  die  Feigen  so 
hebte,  daß  er  sich  aus  ihnen  eine  besondere  von  ihm  erfundene  Art  Kuchen,  pasteli,  buk. 
Andere  Namen  der  Art  aus  den  theräischen  Dörfern  sind  noch  Babüris,  Burbülis,  Piperis, 
Chattiris,  Freskos,  Asprülis,  Serwos,  Papagalos,  Gämba,  Babistros,  Kondakis,  Kutalianos.* 
Der  Name  Kutalianos  hing  übrigens  nicht  mit  kutali,  der  Löffel,  zusammen,  wie  mir  der  Träger 
dieses  paratsükli  erklärte,  sondern  mit  einem  Hausmittel  gegen  Kopfweh,  das  in  seiner  Familie 
besonders  geschätzt  wurde.  Man  ist  nämlich  auf  Thera  der  Meinung,  daß  die  untere  Scheibe 
der  Melone,  welche  am  Stiel  verbleibt  und  nicht  mitverspeist  wird,  kutali  genannt,  gegen  die 
Stirn,  kutalo,  gehalten,  Kopfschmerzen  beseitige. 

Auch  die  Ortschaften  der  Insel  belegen  sich  gegenseitig  mit  Spottnamen.  Diese  müssen 
teilweise  aus  sehr  alter  Zeit  stammen,  da  die  Ursachen  der  Benennungen  bei  den  Bewohnern 
der  Insel  großenteils  in  völlige  Vergessenheit  geraten  sind,  ebenso  wie  auch  die  Ursachen  der 
Spitznamen,  die  sie  für  die  Nachbarinseln  haben. 

So  werden  die  Exogoniaten  aus  nicht  mehr  festzustellender  Ursache  Stomochia  genannt, 
was  vielleicht  mit  „Maulkorbgesichter"  zu  übersetzen  sein  könnte,  da  die  Maulkörbe,  welche 
die  Esel  und  Maultiere  auf  Thera  während  der  Vegetationsperiode  des  Weinstockes  tragen, 
stomochia  genannt  werden.  Die  Phirostefanioten  heißen  die  Skutelides,  was  von  skuteli,  Thon- 
geschirr,  herkommt,  die  Einwohner  von  Karterados  Platanes,  die  Pyrgianer  Awgulädes.  Die 
Bewohner  des  reichsten,  aber  als  geizig  verschrieenen  Demos  Oia  heißen  im  Volksmund  die 
Petsitides,  die  „Ledermänner",  da  sie  „zäh  wie  Leder  sind  und  nichts  hergeben".  Die  Bewohner 
von  Messagonia,  die  als  Anwohner  der  Schluchten  des  Eliasgebirges  alleinige  Gewinner  des 
dort  wildwachsenden  auf  Thera  sehr  geschätzten  Gewürzkrautes  Ari'ani  (Origanum  Onites) 
sind,  werden  dieserhalb  als  die  Arianares  geneckt,  wenn  sie  in  ein  anderes  Dorf  kommen, 
und  die  Dorfjungen  rufen  auf  der  Gasse  hinter  ihnen  her :  Bqal,  ^Qiavdgrj,  ri  ötleig  £Öw ; 
ebenso  wie  sie  den  Pyrgianern  nachrufen  „Ötleig  avyä" ;  die  Messariten,  bei  denen  in  alter 
Zeit  einmal  falsches  Gewicht  gefunden  worden  ist,  müssen  sich  seither  den  Spottvers  gefallen 
lassen :    Traue  eig  zr   IMeoagict,  txoW  y  orgaßo'QvyaQiä.     Ueber  die  dicht  bei  einander  wohnende, 
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nicht  besonders  wohlhabende  Bevölkerung  von  Emborjo  schließlich  spotten  die  Nachbardörfer 
mit  dem  Verse:  näfie  elg  xö  IStfinogyiö,  nolve  xpvllog  xai  KovQiog.* 

Warum  die  Theräer  die  Bewohner  der  Nachbarinsel  Amorgos  als  Katsikia  (Ziegen) 
bezeichnen,  die  Bewohner  von  los  als  Tsaruchiades  (Tsaruchia  sind  die  bekannten  roten  Schuhe, 
vorn  mit  einer  Quaste  versehen),  wußte  niemand  zu  sagen.  Die  Naxier  gelten  bei  den  Theräern 
als  großsprecherisch  und  werden  aus  diesem  Grunde  Warrawädes  genannt.  Sie  bramarbasieren. 
Den  Siphniern,  die  auf  Thera  als  geizige  Leute  angesehen  werden,  gilt  der  Vers:  nivze  elyeg 
xai  l'va  %QOf,ivdi,  Supvaüyio  anodooldi.  Der  kleinen  Nachbarinsel  Anaphe,  die  heute  wie  im 
Altertum  nur  sehr  dünn  bevölkert  ist3),  wird  der  Vers  gewidmet: 

Tl  de  xü(>a  ^  ^vdcpr], 
Kai  dq  yvQOV,  nov  zöv  k'%ei. 
Jixa  6%Tto  ov/.ißovlovg  t%ei, 
Kai  yiavivag  vovv  öev  £%£i.  * 

Am  meisten  von  der  Spottlust  der  Theräer  zu  leiden  hat  indessen  die  Nachbarinsel  Phole- 
gandros,  von  der  die  Theräer  eine  merkwürdige  kleine  Geschichte  erzählen.  Frauen  von 
Pholegandros  sollen  eine  Reise  unternommen  haben  nach  Konstantinopel,  und  als  sie  ihre 
Heimatinsel  verließen,  stand  die  Mondsichel  in  bescheidener  Kleinheit  am  Himmel  von  Phole- 
gandros. Wie  die  Frauen  aber  nach  Konstantinopel  kamen,  war  inzwischen  die  Zeit  des 
Vollmondes  gekommen,  und  als  die  Frauen  durch  die  Straßen  der  Hauptstadt  wanderten, 
da  leuchtete  ihnen  mit  einem  Male  über  die  Häuser  hinüber  der  große  aufgehende  Vollmond 
entgegen.  Da  sollen  die  Frauen,  die  bisher  niemals  rechte  Zeit  gefunden  hatten,  sich  über 
die  wechselnden  Erscheinungsformen  des  Mondes  zu  unterrichten,  voll  Erstaunen  über  die 
schöne  große  Scheibe  des  Vollmondes,  den  sie  für  eine  Eigentümlichkeit  von  Konstantinopel 
hielten,  ausgerufen  haben : 

}'Ede,  cpeyya-qtiyyaQo, 
(psyya-q?eyyaQO, 

IIovve  T'ijg  nöleiog  zo  cpsyydgi.  * 

3)  Nach    I.  G.  XII  3,  249   wurde   im  Altertum    eine  Nach  der  Volkszählung  von  1907  beträgt  die  Zahl 

Volksversammlung    von   nur   95  Bürgern  besucht.  der  Bewohner  579. 
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Uebersetzungen  zu  einigen  auf  Seite  121 — 182  enthaltenen 
neugriechischen  Anführungen. 

Die  Schreibweise  in  den  neugriechischen  Anführungen  ist  so  gewählt,  daß  das  zum 
Ausdruck  kommt,  was  ich  gehört  habe.  Neben  dem  Bestreben,  die  Aussprache  der  Land- 
arbeiter, wie  sie  an  mein  Ohr  gedrungen  ist,  möglichst  klar  hervortreten  zu  lassen,  ist  erst  in 
zweiter  Linie  der  Wunsch  maßgebend  gewesen,  das  altgriechische  Wortbild  durchschimmern 
zu  lassen  oder,  wo  es  sich  um  Lehnworte  aus  der  italienischen  Sprache  handelt,  das  italienische 
Wortbild.  Es  sind  unter  diesen  Umständen  stumme  Buchstaben,  wie  ein  einfaches  y  zwischen 
zwei  Vokalen  oder  ein  ungesprochenes  v  am  Ende  eines  Wortes,  in  der  Regel  weggelassen 
worden  und  nur  unabsichtlich  hier  und  da  stehen  geblieben.  Der  wirklich  gesprochene 
einfache  G-Laut  zwischen  zwei  Vokalen  ist  stets  durch  yy  wiedergegeben;  der  Laut,  der  im 
Deutschen  durch  ng  bezeichnet  wird,  ist  durch  yy.  ausgedrückt.  Den  Laut  j  zwischen  zwei 
Vokalen  habe  ich  durch  yi  bezeichnet,  z.  B.  in  ayugag,  da  ayigag  nicht  ajeras,  sondern  aeras 
gelesen  werden  müßte;  ebenso  in  oyiog,  einem  theräischen  Worte  für  „welcher".  Diese  Schreib- 
weise ist  im  Laufe  meines  persönlichen  Verkehrs  mit  den  griechischen  Arbeitern  entstanden. 
Sie  sahen  mir  ins  Buch,  als  ich  die  Felsgräberstätte  Plagades  zeichnete,  und  sagten :  ...Herr, 
du  hast  ja  Pla-ades  geschrieben".  Da  hatte  ich  ülaydöeg  notiert.  „Jetzt  heißt  es  Plangade s", 
als  ich  Illayyaöeg  verbessert  hatte.  Als  ich  IlXayyäöeg  geschrieben  hatte,  waren  sie  zufrieden. 
An  diese  und  ähnliche  Colloquien  mit  den  Arbeitern  habe  ich  mich  gehalten. 

Der  Accent  ist  entsprechend  der  heutigen  Betonung  gesetzt. 

Seite  121,  4.  Z.  v.  u. : 

Das  verletzt  die  Füße,  wenn  wir  darauf  treten,  und  schmerzt  lange. 
126,  6.  Z.  v.  o. : 

Das  zwickt  und  sticht  und  kriecht  uns  in  die  Jacke  hinein,  wenn  wir  arbeiten. 
„       127,   13.  u.   14.  Z.  v.  u.: 

Mawroträgano  und  Arssiri  hänge  ins  Fenster.' 
„       127,  7.  Z.  v.  u.: 

„die  schnellste  Traube". 
„      1 30,  letzte  1 3  Zeilen  : 

277.     Salbei  hilft  gegen  Leibweh. 

168*.  Origamim  Onües,   Dost.     Aus   den  Blättern   kochen   wir   einen  Trank,   wenn 
uns  der  Leib  weh  thut. 

Thera  IV.  24 
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99*.  Artemisia  arborescens,  Wermut.  Das  halten  wir  uns  in  den  Häusern.  Auf 
den  Bergen  und  in  der  Ebene  kommt  es  nicht  vor.  Doch  ist  es  auf  Palää- 
Kaimeni  häufig.  Es  dient  oft  zu  Heilzwecken.  Hast  du  eine  Wunde,  so 
zerstößt  du  es  mit  einem  Stein  und  legst  den  Brei  auf. 

280.     Mentha  silvestris,  Minze,  kochen  wir  gegen  Leibweh. 

359*.  Rosmarin  dient  als  Heilmittel. 

159*.  Gamander  dient  als  Heilmittel. 

352.     Lippia  citriodorata,  Citronenkraut,  das  kochen  wir  gegen  Leibweh. 

354.     Mairan,   den   kochen   wir   und   trinken  ihn  als  Heilmittel,   wenn  uns  der  Leib 
weh  thut. 

403.     Bisküni.     Daraus   bereiten   wir   ein  Heilmittel.     Wenn  uns  der  Leib  weh  thut, 
kochen  wir  es. 

270.     Weiße  Kamille,  die  kochen  wir,  wenn  wir  Husten  haben. 
Seite  133,   15.  Z.  v.  o.: 

„damit  die  Tomatenpflanze  Luft  bekommt". 
„      135,  6.  u.  7.  Z.  v.  o.: 

„der   März   der  Wingertpfahlverbrenner"  und  „Für   den  März   hebe   genügend  Holz 

auf,  damit  du  nachher  nicht  die  Wingertpfähle  verheizen  mußt." 
„      135,   16.  Z.  v.  u.: 

„Säe,  wann  du  willst,  im  März  wird  sie  blühen." 
„      136,  2. — 4.  Z.  v.  o. : 

Wenn  die  Tomatenpflanzen  ein  wenig  (Xiä-u  =  6Xiyäy.iov)  gewachsen  sind,  dann  geht 

man  und  behackt  sie  vorsichtig  (oxaki^tt)  antik  o*/.ccXXto).    Man  hackt  vorsichtig  rings 

um  die  Pflanze  herum,  damit  sie  schneller  wachsen  kann.    Man  lockert  das  Erdreich 

auf,  damit  die  Pflanze  mehr  Luft  bekömmt. 
„      136,  Anmerkung: 

oxaXiL,ovv,   das  heißt:  sie  hacken  vorsichtig,   nicht  stürmisch,   damit  die  Hacke  nicht 

auf  die  Wurzel  der  Tomatenpflanze  trifft  und  diese  vernichtet. 
„      138,  5.  Z.  v.  o.: 

„Noch  bis  zum  achtzehnten  [April]  halt  dein  Auge  offen." 
„      138,  3.  Z.  v.  u.: 

„Der  April  mit  den  Blumen  und  der  Mai  mit  den  Rosen." 
„      139,  in  der  Mitte: 

Säe,  wann  du  willst;  im  Mai  kannst  du  ernten. 

xov  näfXTiov  =  in  der  Ebene;  a^ineXioo  =  im  Weingarten. 
„      143,  9.-4.  Z.  v.  u.: 

Im  Monat  Oktober  ist  der  frühe  Aussaattermin.    Und  Ende  November  der  mittlere, 

sowie  Weihnachten  der  späte.    Sie  sehen  sich  nun  die  Urginea  maritima  an,  wenn 

sie  blüht.    Und  wenn  sie  ganz  oben  voll  [Blüten]  ist,  so  sagen  sie,  daß  die  Frühsaat  gut 

sein  wird.    Und  wenn  die  Mitte  voll  [Blüten]  ist,  sagen  sie,  daß,  wer  in  den  Tagen  um 

Ajos  Nikolaos  herum  sät,  gute  Gerstenernte  erzielen  wird.    Und  wenn  sie  ganz  unten 

voll  [Blüten]  ist,  so  wird  man  mit  der  Weihnachtssaat  eine  gute  Gerstenernte  erzielen. 
„      144,  9.  Z.  v.  u.: 

„Voller  Freude,  wie  der  August,  sollten  alle  Monate  sein." 
„      146,  Mitte: 

„Die  Kräuter   sprießen   hervor,   voller  Blumen    sind   die  Weinberge,   in    den  Bergen 

wird  es  schön,  grün  wird  es  allenthalben." 
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Seite   146,  5.  Z.  v.  u. : 
Trunkenbold. 

»       1.57.  9-— 13-  Z.  v.  o.: 

Wenn  ein  Arbeiter  täglich  bei  einem  Herrn  Dienste  verrichtet,  so  wird  dieser  Herr 
Affendikos  oder  auch  Affendiko  genannt.  Und  Sonntags,  wo  er  keine  Arbeit 
hat,  schickt  er  ihn  zu  einer  Dienstverrichtung  aus  und  sagt:  Geh,  thue  mir  einen 
Gefallen.  Er  bezahlt  ihn  hierfür  nicht,  und  das  nennen  wir  angaria.  oder  ambassada 
oder  charis. 

„       159,  9.  u.   10.  Z.  v.  o.  : 

Der  schlimmste  Wolos!  Er  birgt  viele  Wirrsale.  Welche  Tratta  auch  den  Wolos 
benützt,  keine  läßt  er  heraus,  [ohne  das  Netzwerk  in  Unordnung  gebracht  zu  haben]. 

„       159,  22.  Z.  v.  u. : 

am  mittleren  Teil  des  Uferrandes  von  Kamari. 

„      159,  8.  Z.  v.  u.: 

die  Schleppnetze  geraten  dort  in  Verwirrung,  sie  verwickeln  sich. 

„       159,  2.  u.   1.  Z.  v.  u. : 

Von  den  vielen  Fischen,  die  er  hergegeben  hat,  hat  man  ihm  den  Namen  „der 
Faule"  gegeben.     Bis  dahin  gehen  wir  Goniaten  mit  unseren  Schleppnetzen. 

„      161,  6.  u.  7.  Z.  v.  o. : 

Wenn  die  stalfkia  angebracht  sind,  so  verwickelt  sich  das  Schleppnetz  niemals, 
sondern  kommt  glatt  heraus.  An  das  staliki  muß  rings  herum  eine  Hohlkehle 
angearbeitet  sein,  damit  sich  die  Leine  befestigen  läßt. 

„      161,  25.  Z.  v.  u.: 

600  Klafter  weit  fahren  wir  ins  Meer  hinein. 

161,  16.  Z.  v.  u.: 

Um  je  3  Nummern  geht  es  weiter,  bis  zu  30  in  Gonia,  in  Nimborjo  (Emborjo)  bis  45. 
„       162,  3.  Z.  v.  o.: 

Recht  ruhiges  Wetter!  —  Viel  Glück!  —  Gute  Beute! 

162,  6.  Z.  v.  o.: 

Hintenglänzer.    Vgl.  übrigens  y  xcolocpcoricc  das  Johanniswürmchen,  antik :  nvyolafxnig. 

„       162,   15.  Z.  v.  o.: 

Mit  der  heiligen  Anna  [als  Richtpunkt]  sind  wir  zum  Ufer  zurückgefahren. 
162,   17.  Z.  v.  o.; 

Kommt,  fassen  wir  an !  Wir  wollen  nun  mit  dem  um  den  Leib  geschlungenen  Strick 
das  Schleppnetz  an  Land  ziehen. 

„       162,   18.  u.   17.  Z.  v.  u. : 

Wenn   das  Zugseil    vom  Meere   her  kommt,   so  ziehen  wir  mit  Hülfe  eines  um  den 
Leib  geschlungenen  Strickes,  damit  die  Hände  nicht  ermüden.    Den  Strick  schlingen 
wir   uns   um   die   Hüften,    denn    mit    den   Händen    [allein]   verursacht   es   [zu   viel] 
Schmerzen. 
162,  13.  Z.  v.  u.: 

Erster  Knoten !    Vorwärts,  der  Knoten  ist  da ! 

„       162,  5-  1.  Z.  v.  u.: 

Wenn  der  zweite  Knoten  auftaucht,  so  geht  der  Wolymiastis  und  zieht  sich  aus. 
Und  wenn  der  erste  Knoten  erscheint,  so  rufen  sie  ihm  zu:  „Erster  Knoten!  Vor- 
wärts, der  Knoten  ist  da!"  Und  nun  läuft  er,  geht  ins  Meer  hinein  und  hebt  das 
Zugseil  hoch,  damit  es  sich  nicht  festklemmt.    Und  immer  weiter  hinein  geht  er  und 
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packt  die  Sacköffnung.    Er  hebt  nun  die  Bleileine  hoch,  damit  die  Sacköffnung  sich 
nicht  festklemmt.    Und  dann  ziehen  sie  ihn  mit  dem  Schleppnetz  zusammen  heraus. 
Seite  164,  9.— 18.  Z.  v.  o.: 

Wenn  das  Schleppnetz  3  Korb  Fische  heraufbringt,  so  sind  das  90  okka.  Und 
30  okka  bekommt  dann  die  Tratta  als  Anteil,  und  in  das  übrige  teilen  sich  die 
Fischer.  Es  nimmt  also  der  Fischermeister  seinen  Anteil  heraus,  und  dieser  Anteil 
besteht  in  so  viel  Fischen,  als  er  mit  beiden  Händen  packen  kann.  Dann  giebt  er 
dem  Wolymiastis  seinen  Anteil,  dann  dem  Seilordner,  der  die  Seile  auseinander- 
wickelt, und  dann  dem  Militis,  der  den  Leuten  in  der  Nacht  die  Stunde  ansagt. 
Und  sodann  giebt  er  Ruderlohn  an  alle,  die  in  der  Barke  waren,  gerudert  haben 
und  an  der  Verlegung  des  Netzes  sich  beteiligt  hatten.  Sodann  teilen  alle  zusammen 
zu  gleichen  Teilen.  Aber  die  Fischer  thun  uns  unrecht.  Wenn  der  Fischermeister 
seinen  eigenen  Anteil  abteilt,  so  faßt  er  mit  den  Händen  fest  zu,  und  wenn  er  die 
Anteile  der  anderen  herausgreift,  so  fährt  er  nur  lose  mit  den  Händen  [in  den  Fisch- 
haufen] hinein.  Wir  gehen  mit  und  frieren,  und  dann  geben  sie  uns  nicht  unser 
richtiges  Teil,  sondern  das  stecken  sie  in  ihren  eigenen  Doppelsack. 

„      164,  6—3.  Z.  v.  u.: 

Die  Dichtis  werfen  sie  weit  außerhalb  der  Woli  aus.  Sie  werfen  sie  aus,  wenn  die 
Sonne  untergeht.  Und  wenn  des  Morgens  die  Sonne  hervorkommt,  so  machen  sie 
sich  auf  und  heben  die  Netze.  Denn  mit  Sonnenuntergang  schlägt  der  Fisch  ein, 
und  wenn  die  Sonne  aufgeht,  schlägt  der  Fisch  wieder  ein.  „Schlägt  ein"  das  will 
sagen:  er  macht  sich  auf  und  verwickelt  sich  in  den  Maschen  [des  Netzes]. 

,,      165,   1.— 5.  Z.  v.  o.: 

Die  Schleppnetz-Fischer  in  Gonia  wissen  nichts  von  Reusen.  Nur  einer  hat  welche. 
Sie  sind  in  Gebrauch  bei  den  Messariten  und  den  Bewohnern  von  Therasia.  Die 
Reuse  ist  von  Keusch-Lamm  [-Gerten  geflochten  und  ist]  rund.  Sie  binden  sie  an 
eine  Schnur,  thun  Bohnenpflanzen  hinein  und  lassen  sie  dann  von  einer  Felsplatte 
aus  [in  das  Meer]  hinab  —  nicht  vom  Sandstrande  aus  — .  Und  nun  sinkt  die 
Reuse  auf  den  Meeresgrund.  Da  lassen  sie  sie  bis  zu  4  Stunden,  ziehen  sie  dann 
langsam  auf  und  sehen  nach,  ob  etwas  darin  ist. 

„      165,  13—15-  Z.  v.  o.: 

Das  Prissowolo  ist  ein  rundes  Ding.  Es  hat  oben  ein  Spundloch,  wie  das  eines 
Fasses.  Und  das  haben  wir  angebunden  mit  drei  Gerten.  Wir  haben  nun  eine 
Angelschnur  bis  zu  3  Klaftern  Länge  und  die  versenken  wir  ins  Meer.  Dann 
kommt   der  Fisch  und  geht  herein,    und  wenn  wir  das  sehen,   ziehen  wir  es  herauf. 

„      165,  Mitte: 

Der  Dreizack  ist  ein  Speer  bis  zu  3  Klaftern  Länge,  und  unten  hat  er  ganz  vorne 
eine  Nase  von  Eisen  mit  3  Zinken.  Die  Menschen  betrachten  nun  mit  dem  Meer- 
fernrohr den  Meeresgrund,  und  wenn  sie  die  Fische  sehen,  stoßen  sie  mit  dem  Drei- 
zack zu,  spießen  den  Fisch  an  und  holen  ihn  herauf.  Und  sie  erlegen  auf  diese 
Weise  Tintenfische,  die  Fischarten  Fagri  und  Majatiko,  und  was  sich  gerade  trifft. 
166,  8. — 10.  Z.  v.  o. : 

„Komm,  Herr,  daß  du  Fische  erhältst,  die  auch  frisch  sind!" 
„Hierher  komm,  Herr,  ich  habe  große  Steingründlinge." 

„      167,  4.-5.  Z.  v.  o.: 

„Vorwärts,  geh  und  sieh  nach,  ob  die  Himmelszeichen  schon  untergegangen  sind 
oder  noch  nicht" 
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Seite  167,   18.  Z.  v.  o. : 

Am  Tage  des  heiligen  Philippus  kost  die  Pulia  mit  der  Sonne. 

„      171,  5.  Z.  v.  o.: 

Der  Stachel  des  Skorpions  geht  morgens  auf. 

„      172,  6. —  1.  Z.  v.  u. : 

Es  sind  diejenigen  Sterne,  welche  man  die  „Schwägerschaft"  nennt.  Einmal  betörte  ein 
Jüngling  ein  junges  Mädchen.  Nachher  wollte  er  sie  nun  nicht  zur  Frau  nehmen,  und 
sie  verlobte  sich  mit  einem  anderen  Jüngling.  Als  nun  die  Hochzeitsfeier  war,  fand 
er,  daß  sie  verführt  war,  und  sie  gingen  vor  Gericht.  Aber  sie  konnten  keinen  Gerichts- 
hof finden,  der  ihnen  Recht  sprechen  wollte.  Und  aus  diesem  Grunde  gehen  diese 
Sterne  nicht  unter,  sondern  kehren  wieder  zur  selben  Stelle  zurück,  wo  sie  aufgehen. 

„       173,  9.  Z.  v.  o.: 

Venus,  die  ein  Kind  des  Tachinos  ist  und  hinter  ihm  hergeht. 

„      173,  18.— 13.  Z.  v.  u.: 

Bischof  von  Troizen, 

Ohne  Verstand,  ohne  Hirn, 
Kleines  wolltest  du  nicht, 
Nach  Großem  trachtetest  du. 
Nun  dreh  die  Handmühle, 
Wiege  den  Teufel  in  Schlaf. 
„      174,  9.  u.   10.  Z.  v.  o. : 

Wenn    du    das   hersagst,    verkriechen   sie   sich   in    die   Erde.     Wenn    du   derartiges 
Gewürm  des  Abends  beschwörst,  so  kriecht  es  nicht  mehr  hervor,  kommt  nicht  mehr 
heraus   [bis]   gleichzeitig   mit   der   Sonne,   bis   daß   die   Sonne   aufgeht.      Wenn   die 
Sonne  aufgeht,  dann  kommt  es  hervor. 
„      174,  18.  u.   19.  Z.  v.  o. : 

Es  legte  Moses  nieder  auf  einem  Pfeiler  ein  Heilmittel,  welches  Erlösung  verschaffte 
von  Verderben  bringenden  und  Gift  auswerfenden  Dingen,  und  an  ein  Holz  in  Form 
eines  Kreuzes  band  er  die  an  der  Erde  kriechende  Schlange  an. 
„      174,  24.-36.  Z.  v.  o.: 

Heiliger  Georg,  Reitersmann, 
Und  heiliger  Elias,  Gärtnersmann, 
Binde  und  bändige 
Otter  und  Natter 
Und  den  bösen  Tausendfuß 
Und  die  Gello  und  das  Felsengespenst 
Und  den  Katsiurokephalos, 

So  daß  der  Hirte  wieder  auf  das  Gebirge  ziehen  kann, 
Daß  er  [wieder]  melken  und  [ungestört]  fertig  melken  kann, 
Daß  er  [überhaupt  wieder]  auf  das  Gebirge  kann. 
Drei  Hammerschläge  (?)  soll  er  thun, 

Sie  dadurch  in  den  Schmutz  bannen  und  immer  wieder  bannen  (?) 
Und  hernach  sie  wieder  frei  lassen. 
Wie  ich  durch  die  Fragezeichen  andeute,  bin  ich  nicht  ganz  sicher,  ob  ich  den  Sinn 
des  Verses  richtig  erfaßt  habe. 
„      175,   13.  Z.  v.  c: 

Lamm  und  Ziege  nach  3  Tagen,  Ferkel  nach  12  Tagen. 


!  y t>  Nachträge  zu  Bd.  I— III 


Seite  1 80,  9. — 11.  Z.  v.  o. : 

Fliege,  fliege,  Marienwürmchen, 
Dein  Mann  kämpft  um  sein  Leben 
Und  deine  Kinder  weinen. 

„      180,   15.  u.    16.  Z.  v.  o. : 

Willkommen,  Kalomandatussi  mein, 
Willkommen  sollen  auch  deine  Botschaften  sein. 

„       180,   18. — 21.  Z.  v.  o. : 

So  steh  doch  auf,  Herrin,  Pastorsfrau, 

Und  höre  die  Zikade  an, 

Die  oben  auf  dem  Feigenbaum  sitzt 

Und  ein  Liedchen  von  der  Feige  singt. 
„       180,  9. —  6.  Z.  v.  u. : 

Der  Ameiserich  stürzte  vom  Fenster  herunter. 

Ihm  rief  die  Mutter  nach:  „Wohin,  Kapitän?" 

„Ich  gehe,  Steine  zusammenzutragen,  um  davon  ein  Kloster  zu  erbaun, 

Darin  will  ich  meine  Geliebte  bergen,  damit  mir  die  Flöhe  sie  nicht  auffressen." 

„      180,  4.— 1.  Z.  v.  u. : 

Von  allem,  was  fliegt, 
Hat  der  Floh  am  meisten  Geschmack: 
Er  geht  auf  die  Mädchen  und  vergnügt  sich  auf  ihnen. 
„      182,  2.  Z.  v.  o. : 

Auf  nach  Emborjo,  wo  Floh  und  Wanze  wohnen! 
182,  7.  u.  8.  Z.  v.  o. : 

Fünf  Oliven   und  eine  Zwiebel,   das  ist  so  ein  Siphniergeschenk.     Strabo  X  p.  484: 
k'v&ev    ij   2i(pvoq    iv    oxpei    eozlv,    ecp'   rt    Xeyovoi    ^icpviov    aoxQayaXov*    dia   tyjv 
evrileiav  zeigt,  daß  diese  Anschauung  antik  ist. 
„      182,   10. — 13.  Z.  v.  o.: 

Was  für  ein  Land  aber,  dieses  Anaphe! 
Und  dieser  Umfang,  den  es  hat! 
18  Ratsherren  hat  es; 
Keiner  von  ihnen  hat  Verstand! 
„      182,  letzte  3  Zeilen: 

Sieh  den  kolossalen  Riesenmond! 
Was  für  ein  kolossaler  Riesenmond 
Ist  doch  der  Mond  von  Konstantinopel! 


Personenregister  zu  Band  IV. 

Verzeichnis  der  in  Band  IV  erwähnten  Benennungen  von  Personen 


Aitken  7.  11.  17.  24. 

Apollonios  Rhodios  11 1 

Arianäres  140.  181 

Artemidoros  172 

Asprülis  181 

Assmann  105.  107 

Awfendikö,  -kös,  Affendikö,  -kös  157. 

166.  184 
Awgulades  181 

B. 

Babistros  181 

Baburis  =  Bamburis,  Jorjos  170.  174. 

181 
Bairämis  181 
Bamburis  s.  Baburis 
Beaufort  98.  108.  109 
Bebber,  van  11 
Bechtel  181 
Bezold,  von  13 
Birt  156 
Boreas  13. 14.  in.  s.  auch  Sachregister 

unter  Etesien 
Börnstein  6.  9.  11 
Bösser  5.  12.  110 
Burbülis  181 

C  und  X. 

Chattiris  181 

Xpiorc;,  MajjLfxouvi  toO  X.  178.    'AXoyaxi 
toC  X.  179 

D. 

Danckelmann,  Frhr.  von  15 
Daniel  Denaxäs  107 
De  Cigalla  5.  108.  151 
Diels,  H.  171 
Dove  22 

E. 
Eckhardt  168 
Eginitis  5.  6.  12.  106.  108.  110.  11 1 

F. 

Ferrel  104 

Fischermeister  =  Karawotschiris  158. 
162—164.  166.  180.  185.  186 


einschließlich  der  Eigennamen. 

Frdskos  181 

Fueßsche  Wetterinstrumente  103.  105. 
107 

G. 

Gamba  181 

Gary  115. 

Gello,  FiaXoü  174.   187 

Georgantopulos  5 

Gilberts  Annalen  8 

Ginzel  170 

Grossmann  170.  171 

H. 

Hagenbach-Bischoff  4.  7. 

Hann  5.  6.  7.    11.   12.    13.   15.    17.  81. 

98.  103 — 105.  106.  108 
Hartl  18.  21.  22.  106.  107 
Hauser,  G.  103 
Heilige  Anna  162.  185 
Heiliger  Awerkios  146. 
Heilige  Barbara  147. 
Heiliger  Elias  142.  144.  149.  174 
Heiliger    Georg  =  Ajos    Jorjos    146. 

170.  174.  187 
Heiliger  Konstandinos  167 
Heiliger  Martin  170 
Heiliger  Nikolaos  143.  147.  184 
Heiliger  Philippos  167.  186 
Heiliger  Stefanos  158.  159 
Heldreich,  Th.  von  119— 130.  142 
Herakles  in 
Hesiod  167.  168 
Hiller  von  Gaertringen  1.  3.  12.  14.  21. 

28.  107.  108.  in.  115.  117.  119.  134. 

137.  141.  156.  163.  170.  177.  181 
Homer  168.  171 
Humboldt,  A.  von  6.  13 


Jordan  8.  17.  18 


K. 


Karawotschiris  s.  Fischermeister 
Katsikia   182 


Kondäkis  181 

KwvoTavTiQ?  BafxßaxoüaT);  175 

Künados  181 

Kutalianös  181 

Kupiotxd;,  r.  134 


Landolt-Börnsteinsche  Tabellen  9 
AavCxT];  132 
Laplace  8 
Lehmann,  C.  F.  170 

M. 

Marcuse  11.  12 

Martin,  O.,  in  Gotha  28 

Mässerpis  158.  163.  170 

Matthiessen  4.  5.  10.  12.  15.  16.  20.  28 

Meidinger  10.  16.  24 

Michaelis  28 

Miliarakis  5 

Militis  161.  163.  164.  186 

Möbius  177 

Mommsen,  August  110.  135.  138.  142. 

167.  168 
Mönche   des  Eliasklosters   auf  Thera 

107.  174 
Moses  174.  187 

N. 

Neumann-Partsch  5.  10.  14.  15.  16.  20. 

26.  103.  110.  142.   168 
Nicoisches  Prisma  4.  6.  7 
Nilsson  in 

P. 

Papadiä  180.  188 
Papagälos  181 

Partsch  s.  Neumann-Partsch 
Pasteiis  181 
Pegues  5.  133.  138 
Ili-zpoi,  toü  JJ.  aüxa  126 
Petsftides  181 
Philios,  D.  156 
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Philippson  5.    17.    27.    120. 

175-  176 
Piperis  181 
Platänes  181 
Politis  147  und  Vorwort 
Poseidon  157 

R. 

Rehm,  A.  171 

Reis  12 

Richter,  P.,  in  Berlin  28. 

Roß,  Ludwig  115.  135 

S. 

Schmidt,  Bernh.  146 
Schmidt,  Julius  15 
Schultheiß  19.  20. 
Schümpfle,  Petros  119 
Sefgäs  140 


138.    156. 


Serwös  =  Linkhand  181 

Sfukarädes  158 

Skandaliäris  181 

Skinäs  161.  162.  163.  164.  185 

Skutelides  181 

Sprung  22 

Stomochi  181 

Strabo  188 

Supan  11.  14 

Süring,  R.  107 

Sursos,  Panajotis  170 

T. 

Teufel  173.  187 
Theophr.  142 
TptyY)?,  toÜ  T.  aüxoc   126 
Triptolemos  133 
Tsaruchiädes  182 


V. 

Vitruv  110.  117.  171 

W. 

Wailas  107.  119.  120.  122 
Warrawädes  182 

Wassiliu  3.  4.  12—16.  21.  23.  103.  108. 
112.  115.  118.  120.  135.  136.  147—152. 

173-  175-  176 

Wiegand,  Th.  171 

Wildsche    Windfahne     mit    Stärke- 
messer 3.  98.  108.  109 

Wolymiastis  162—164.  185 


Z. 


Zahn,  R.  156 
Zeus  III 


B  1. 


Ortregister  zu  Band  IV. 

Verzeichnis  der  in  Band  IV  erwähnten  geographischen  Benennungen. 

Theräische  Ortsnamen  sind  mit  einem  *  bezeichnet. 
Beilage  1  nach  Seite  53.  —  Ue  1,  2  =  Uebersichtskarte  I,  2  neben  Seite  1  und  auf  Seite  2. 


A. 


Adria  14.  105 

Aegina  138 

Aegypten  13.  176 

Aetna  117 

Afrika  15 

Afrikanisches  Wüstengebiet  11 

*'AyxaXi  158 

*"Ayxoupa  159 

*Ajos  Stefanos  116 

Akrotiri  151 

Alföld  105 

*'AXixm)  159 

Alpen  9.  10.  19 

Alpenaussichten  20 

*'AXuY«P'ä  159 

Amorgopula  30—44.  B  1.  Ue. 

Amorgos  30—44.    133.   168.   172.   175. 

182.  B  1.  Ue. 
Anaphe  26.  30—44.  107.  125.  175.  182. 

188.  B  I.  Ue. 
Andros  5.  110.  Ue. 
*'Av£(i<oXoi;  159 
*"Aoi>(JTpa«,  0  159 
*'ATtavo?  ßo'Xo?  159 
Arabien,  Araber,  arabisch  6.  13.  170. 

171.  172.  173. 
Argos  21.  22.  106.  107 
Arkadisch,  Arkader  167 
Asiatischer  Kontinent  105 
Astypalaea  19.  27.  30—44.  B  1.  Ue. 


Athen    12.    13.    14.    16.    105.    106.   108. 

110.  in.  119.  151 
Attika  108.  138.  167 

B. 

Balkangebirge  10 

Balkanhalbinsel  13 

Belgien  105 

Berlin  177 

Bochara  13 

Böotien,   böotisch    167.   168.  169.  170. 

172.  173 
Brasilien  127 
Brocken  106 

C  und  X. 

*X«X(  159 
Chalkis  5.  110 
Charlottenburg  115 
Chios  14 
*Xu[juxTa  159 
Corfu  5.  108 

D. 
AafxaXä;  =  Troizen  173.  187 
Delos  112 

Deutschland  119.  120 
Donussa    19.   27.  28.  32—44.  B  1.  Ue. 

E. 

*Echindra  116 

Eleusis  156 

*Eliasberg,    Eliasgebirge    auf    Thera 

89.  107.  108.  117.  127.  128.  131.  132. 

143.  144.  151.  170.  175.  176.  181.  Ue  2 


*Emborjo,  volkstümlich  Nimborjo, 
vermutlich  aus  Neo-Burgo  =  Neu- 
Pyrgos  entstanden;  Emborjaner  8. 
26.  27.  128.  134.  137.  144.  146.  149. 
158.  161.  182.  185.  188.  Ue  2 

*Epäno  Nero  117 

*Episkopi  117 

Europa,  nördliches  24,  westliches  24, 
südwestliches  104,  südliches  105, 
mittleres  104.  105 

Evthina  33 — 44.  B  1.  Ue. 

Exogonia  s.  Gonia 

*"E£o?  ßöXo?  159 

F  ($  auch  unter  P). 

*<L>Y)paawTe;,  die  Bewohner  von  Thera- 

sia  165.  Ue  2 
Frankreich  105 
*$uxiä8a  159 
*<E>uxiocö{  159 

G. 

Galizien  105 

TacTOjtpi?,  d  159 

*Gondöwola  158 

*Gonia,  Dorf  auf  Thera,  aus  den 
Teilen  Exogonia  und  Messagonia 
bestehend,  89.  107.  108. 117.  118. 127. 
128.  132.  134.  140.  144.  149.  157—159- 
161.  164.  166.  167.  169.  170.  172.  173. 
175.  179.  181.  185.  186 

Groß-Lichterfelde  115 
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H. 

Heidelberg  106 
Herakh'a  27.  43.  B  1.  Ue. 
Höchenschwand  4.  19.  20 
Holland  105 

L  und  J. 
Janina  5 

Ikariä  19.  27.  28,  30 — 44.  B  1.  Ue. 
Ionisch- Kretisch  es  Meer  14 
los  30—44.  175.  182.  B  1.  Ue. 
Italien,  Italiener  6.    13.    127.  150.  172. 
183 

K. 

*Kaßo?  158 

*Kaim6nen  121.  183.  Ue  2 

*Kalliste  =  Pyrgos,  Pyrgianer  2.  128. 

144.  149.  157.  181.  Ue  2 
*KaXvßa,  T)  159 

Kalymnos  18.  19.  30—44.  B  1.  Ue. 
*Kamäri   134.   135.    137.   144.  149.  159. 

185 
*Ka,u(vTf],  t<x  159 
Kanea  108 
Karlsruhe  131 
Karos  s.  Keriä 

Karpathos  4.  18.  19.  30—44-  B  1.  Ue. 
*Karterädos  1*44.  149.  181 
*Kao£\\a  159 
*Katevchiani  116 
*Katevchiü  174 
*KaTw  Mi^prefijxa  159 
Keos  5.  Ue. 

Keriä  (Karos)  19.  30—44.  B  1.  Ue. 
Kinaros  19.  30—44.  B  I.  Ue. 
*Kiöni  158 

Konstantinopel  105.  182.  188 
Korona  auf  Naxos  27.  43.  B  1.  Ue 
*KoucpeßoXo«  158 
Krain  105 
Kreta  13.  19.  23.  30-44.  B  1.  Ue.  — 

Dikte  33.  B  1.  Ue.  —  Ida  18.  26.  27. 

32 — 44.  B  I.  Ue.  —  Kanea   108.  — 

Leuka  Ore  13.  19.  33.  44   B  1.  Ue. 

—  Kretische  Feigen  126 
Kyan-Chu-Plateau  13 
Kythera  5.  110 

L. 

Larissa  110 

Laurion  157 

Lebinthos  18.  19.  30—44.  B  I.  Ue. 

Levante  145 

Lombardische  Feigen   AoujiTtapöoavixa 

126 
*Ao\jxi  159 

M. 

*Ma-|fa£a   159 

Makriä  30—44.  107.  B  1.  Ue. 


Melos  146 

*Merowilji  144.  149 

*Mioa  ßdXo«  159 

*Mlaa  ßo'Xo«  üa^apioO  159 

*Messagonia  s.  Gonia 

*Mea<x  M^pienijux  159 

*Messariä,    Messariten    144.    149.    158, 

165.  166.  181.  186 
*Meaivos  ßo'Xo?  159 
Milet,   milesische   Arbeiter    122.    166. 

167.  168.  169.  170.  171.  172 
*Monolithosfelsen  158.  164 
Mykale  bei  Milet  172 
Mykonos  112 
Mysien  117 
Mytilene  110 

N. 

Naxos  5.  27.  30—44.  110.  182.  B  1.  Ue. 
*Nimborjo  s   Emborjo 
Nisyros  4.  19.  30—44.  B  1.  Ue. 
Nordafrika  11.  15 
Norddeutschland  10.  11.  105 
Nordseeküste  105 


Oberrheinthal  10 

Odessa  105 

Oeta  10 

*Oia  144.  181 

Olymp  10 

Ophidussa  30—44.  B  1.  Ue. 

Ostende  16 

Ostfriesische  Moorbrände  15 

Ozia  auf  Naxos  27.  43.  44.  B  1.  Ue. 

P  («P  auch  unter  F). 

Pachiä  30 — 44.  107.  B  1.  Ue. 

*Paläa-Kaimeni  183 ;  s.  auch  Kaimenen 

*fläXi(o(ia  159  • 

*IIave(!pi  159 

Paris  10 

Parnass  10 

Paros  146 

Patras  108 

♦IlitiYaSaxi  159 

Peloponnes,  Peloponnesier   122.    167. 

168.  169.  170 
Peru  13 
*H<<Tpa  158 
*fl£Tpa8i  158 

Phanari  auf  Naxos  27.  43.  Ue. 
*Phira,  Hauptort  von  Thera  3.  12.  16. 

62.    63.  68.   70—73.   78.  80.   81.   86. 

89 — 97.  99—104.  107.  108.  109.  156. 

172.  175.  Ue  2 
Pholegandros  182 
Pieros  10 
Pindus  10 
*Hoto!a6?  159 


Potsdam  12 

*Pyrgos,  Pyrgianer  s.  Kailiste 

Quito  13 

R. 

*'Pi(ji(8a,  Y)  159 
Rossbreiten  12 
Rußland,  südliches  143 

S. 

*Scholion  tu  Martinu  170 
Schwarzes  Meer  13.  14 
Schwarzwald  19 
*Sellada,    nördliche    117.     135.    137; 

südliche  116 
Siphnos  157.  182.  188 
*2x<xX£tto  159 
*Skaros  116 
*2xi£po«  158 
Smyrna  5.  12.  108.  138 
Spanien,  Spanier  13.  14 
Spanischer  Flieder  127 
Sparta,  Spartaner  5.  167 
Speyer  106 
Steiermark  105 
Stuttgart  106 
Syros,  Syra  5.  xio.  151.  166.  179.  Ue. 

T  und  O. 
Tefju^XXie,  0  159 
Tenos  4.  19.  30—44.  Ue. 
Therasia,  Therasioten,  volkstümlich 

•Pripaaoi  und  «PrjpaawTe?  121.  165.  186. 

Ue2 
*0öXo;  159 
Tibet  13 
Trikkala  110 

Troizen  =  AocfioXä«  173.  187 
Tropenzone  104 
*Tpuövcs,  0  159 
Türkei,    Türken,    türkisch    167.    169. 

172.  181 
Tymphrestos  10 


U. 


Ungarn  105 


*Vothona  =  Wössona  =  BdSuva  132. 
166. 

W. 

Walachei,  Walachisch  15.  105 
Wien  106 
Wolo  HO 
*Wrissi  127 


Zaphrania  19.  23.  28.  30—44.  B  1.  Ue. 


Thera  IV. 


25 


192 


Sachregister  zu  Band  IV 


Sachregister  zu  Band  IV 

unter  Ausschluß  der  volkstümlichen  theräischen  Pflanzennamen. 

Deren  Verzeichnis  siehe  Seite  153 — 155. 

B  i,  2,  3  =  Beilage  1,  2,  3  nach  Seite  53. 


Aal  =  X1&1  163 

Aberglauben  173—174 

Absolute  Feuchtigkeit  =  Dampfspan- 
nung =  Dunstspannung  =  Dampf- 
druck 8.  9.  12.  20.  21.  48.  81—87. 
B  2u.  3 

Absorption  des  Lichtes  12.  18 

'AxißotSot,  'AxißaXoc  163 

'A^ivapi  176 

Achtapodi  =  achtfüßiger  Tintenfisch  - 
polyp  163.  165.  186 

'A*)8avc'cmxa  126 

Aequatorialstrom  9.  10.  15 

'Ayuaptd    157.  184 

'Aypwaxie'XXa  143.  184 

'AYpioxouvoüiti   178 

'AyptoTteptaTepc;   176 

"Aypto;  119 

Agrophylax  137 

Ahorn  126 

Ajeras  160 

"Axvioc,  "AxvtaO(xo(,  'Axv«x£a>   142.   149 

'Axptöa  179 

Albus  Notus  14 

Alektropodi  167 

Aletropödi,  Aletropoda  167 

'AXiSove?  163 

Alioth  172.  173 

'AXoYaxt  tyj<;  äaXaaaYjc  177 

'AXoyaxpfSa  179 

Alogömylos  167 

Ambassäda  157.  184 

Ameise,  Ameiserich  178.  180.  188 

'Anjxoxovta  118 

Amorgianös  168 

"A(atceXo?  s.  Weinstock 

Amphibien  177 

'A  (jwySocXtj  s.  Mandelstrauch 

'Ave'aitotaua  139 

Anemüri  164 

'ÄMecjrtü  150 

Angariä  157.  184 

Angelhakenschnüre  157.  165 

Angistria  165 

Anomalie  106 

Antares  168 

Anthesterion  133 

'  AvSoxpotjAßT]   142.   147.   152 

Anticyklone,  anticyklonische  Witte 
rung  9.  10.   13.  15.  25 


'Awocro?  132 

Apetoniä  oder  Petoniä  157.  165 
Apfelbaum  126.  152 
Aphalös  140 
Aphrodite  173 
Art(8auXo?   179 
'Am8e'a  152 
Aplädi  157.  164.  165 
'Arasßöpt.  158 
Apochi  157.  158 
Apogrypi  161.  162.  185 
Aprikosenbaum  126.  142 
'Apapo;ji.ä[ji(iouvo  179 
Araköpulo  140.  150.  176 
'ApaxotaixXa   176 
Arctur  168.  169 
Ariani  123.  130.  140.  181.  183 
Armaskalosses  160 
Armättoma  160 
Aroma  125 
Arssiri  183 
'Apteva  176 

Artischocke  128.  138.  151 
'Aatprixa   150 
Asminari  163.  165 
'Aanpoffuxa  126 
Astro  tsi  Imeras  169 
Astro  tsi  Tramondänas  =  Nordpolar- 
stern 166.  171.  172 
Astro  tu  Pon6nde  168 
Awdsi-Jannäkis  169 
Awjerinös  169 


Babasellia  160 

Bad  174 

Badebassins,  Bad  bei  der  Stoa  u.  bei 
der  Karneiosterrasse  1 16.   117 

Botpccpw  162 

Bapßäxt  176 

Barbe  =  Mratpfjovouvt  163 

Botpxavä?,  eine  Vogelart  176 

Barograph,  Barogramme,  barographi- 
sche Aufzeichnungen  3.  7.  8.  13.  21. 
103.  112 

Barometer  1.  4.  104.   112 

Barsch  =  Ilepxt.a  163 

Baumwolle  106.  146.  150.  151 

Beaufortsche  Skala  98.  108.  109 

Beide  136.  151 

Benetnasch  173 


Bewölkung  1.  24.  53.  91—94.  108. 

Biene  176.  178. 

Bimsstein,  Bimssteinboden,  Bimsstein- 
brocken 108.  117.  131.  132.  133.  135. 
138.  146 

Bimssteinmörtel  115 — 118 

Birnbaum  126.  152 

Bleileine  =  Wolymöskino  160 — 162. 
164.  185 

Blumenkohl  129.  142.  147.  152 

Bohnen  131.  138.  142.  150.  165.  186 

Boreas,  zwei  Söhne  in 

BopET)?    abpY)Y£V£/TT)C    I3.    I4 

Bopprj?   III 

BoußaXa,  eine  Käferart  178 

BouSoavxa  126 

BouXox«vto  135.  136 

Bporpä?,  ö  =  Felsengespenst  174.  187 

Bubukiasma  134.  136 

Buka  =  Mnmlxa  =  Porta  160.  162.  185. 

Burlia  166 

C  und  X. 

Cactusfeige  =  $a(Sawauxtä  volkstüm- 
lich und  «PapauauxtJ  in  der  Kunst- 
sprache 139    141.  152.  178 

Calina  =  Hitzenebel  15.  17 

Capeila  173 

Caprification  142 

Chalinös  161 

Chämina  160 

Xavot  163 

Xävtpa  (türkisch:  charatsch)  130 

Chärdsi,  Chardsiä  163.  164 

X£C[j.(j)v6touXo  176 

XeXtSövi  die  Schwalbe  176 

XtßccSoc  163 

Xilli  =  Aal  163 

XpoaoccpX(öa  die  Eidechse  177 

Xpouao\j£ixo  173 

Cisternen  107.  116.  117.  139.  145.  179 

Citronenbaum  126.  152 

Citronenkraut  184 

Cyklon  s.  Depression 

Cypresse  127 

D. 

Dam,  Mehrzahl  Damia  166 
Dampfspannung    u.    Dampfdruck    s. 
unter   absolute  Feuchtigkeit 
Dattelpalme  127 
Dekatistis  140 


Sachregister  zu  Band  IV 


193 


Depression  oder  Cyklon  9.  10.  II.  14 
Dewterochämina  160 
Ai^aXiot  140 

Dichti  157    164.  165.  186 
Diffusion  9 

Aiaäxxi  =  Doppelsack  164.  186 
Dissociation  der  Luftmoleküle  24 
Diwolo  131—133-  134    138.  148 
Doppelsack  164.  186 
Dost  183 

Dragates  136.  137 
Apäxaivot  =  Seedrachen  163 
Dreizack  des  Poseidon  157.  165.  186 
ApoaiTT)?  163 
Drossel  176 
Drymien  174 
Dunst  15.  26.  B  2  u.  3 
Dunstspannung  s.  absolute  Feuchtig- 
keit 
Dynamische  Abkühlung  9 
Dynamitfischräuberei  157.  158.  163 

E. 

Eiffelturm  IO 

Eisvogeltage  20.  112.  147 

'EXata  =  Oelbaum   126.  135.  137.  143. 

152.  164 
"H.uepo?  119 

Emission  des  Lichtes  18 
'En£TT]pU  toö  IlapvaaooC   120.  124 
'EXväi  142 
Erbse  129 
"Epiva?  142 
'EpTixoii.awa  176 
Essig  163 
Estragon  129 
Etesien  =  Meltemmien  =  Woriädes 

=  Boreädes  5.  14—17.  103.  109— 11 1. 

Eu£co(Aov  151 
'EqpTomdpüJevo;  Xopo's  172 

P  ($  auch  unter  P). 

Fagri  186 

4»avpia  163.  165 

*JE>apa<oavxif)  s.  Cactusfeige 

<J>aaoXa8a  176 

Qäoaa  176 

$aaaoirspt.OTepa  176 

Fawa  140.  150 

Feigenbaum,    Feigen    126.    134.    139. 

141— 143.  152.  178.  180.  181.  188 
Feld  Wächter  136.  137 
Feilöskino  =  Korkleine  160.  161.  164 
Felsengespenst  s.  Bpapöt? 
P'enchel   129 
Feuchtigkeit  der  Luft  1.  4.  6.  8.  9.  n 

-13.    21-23.   47-   50.    74—8o.    107 

143.  B  2  u.  3 
«Ma8epcpi  176 


Fische,  welche  bei  Thera  vorkommen 

163-  177 
Fischerei  157 — 166.  168.  169.  170.  173. 

175-  185 
Flaschenkürbis  128.  164 
Flieder,  spanischer  127 
Fliegen  178 
«PXo^pt  176 
4>Xo'pi  176 
Föhnwinde  10 
tpoproüva  158 
'Povaxwfö?  142 
<PoucpovjXia£vw  136 

Floh  =  -JjuXXoc   177.    178.  180.  182.  188 
Friedensrichter  137 
Frosttage  73.  106 
Fuchsie  129 
Fuchtiä  163.  164 


FotStv^XXi  176 

Gadurulätis  140 

Galartsides  169.  170.  171.  Abbild.  170 

u.  171 
Galaxiäs  169 
Gallwespe  142 
Gamander  123.  130.  183 
Garwis  HO 
FepaM-r]   176 
Gerste  1.  128.  131.  135.  139— i4r.  143. 

145.   146.  150.  184 
Gewitter    1.  6.  88.  102.  in  — 112.  B3 
riaXt'joxoupoCva  176 
riäwT);,  eine  Vogelart  176 
rXapo;  176 
Glendi  144 
Foyyu'Xi  130.  151 
Goldlack  129 
Gomär  139 

Granatäpfelstrauch  126.  143.  152 
Graupel  90 
Greos  109 

Grdos  Lewändis  109 
Greotramondäna  109 
rptvTio'Xi  176 
Grossäri,  Grussari  160 
Großer  Bär  171.  172.  173 
Grüner  Käse  175 

Güpa  =  Steingründling  163.  166.  186 
Gurke  128.  145 

H. 

Haarwuchs  beförderndes  Kraut  130 

Hagel  24.  88.  90.  B  3 

Halkyonides  Hemdrai  =  Eisvogeltage 

20.  112.  147 
Heizung,  Heizanlagen  112.  116.  135 
Herbstzeitlose  146 
Hermes  117 
Heroonbauten  116 


Himmelszeichen  186 

Hintenglänzer  185 

Hohlziegel  116 

Hollunder  127 

Hundshai  158 

Husten  130.  184 

Hütte,  Taschenbuch  118 

Hygrograph,  Hygrogramme,  3.  7.  8. 

9.  107 
Hymenopteren  178 

I  und  J. 

Jagd  176 

'Ißfaxo?  136.  142.  152 

Jedi-gardesch  172 

Jemelläkia  169— 171.  Abbild.  170  u.  171 

Infraroter  Teil  d.  Spektrums  12 

Johannisbrotbaum  126.  143.  146 

Joliföpetra  117 

Jolifos  115.  117 

Isobaren  13 

Isothermen  12.  106 

K. 

Kabakmeltem  =  Kürbismeltem  5.  141 

Käfer  177.  178 

KotXotfjiapi  eine  Art  Tintenfisch  163 

KaXictpo?  eine  Käferart  178 

Kalk  115.  117.  118 

Kalköfen  117 

KaXoyp^?,  eine  Fischart  163 

KaXojjLavraTouaT]   177.   180.  187 

KaXoüna  164 

KaXvfj.apw  und  KaXoufjLc'pu  162.   165 

Kamäki  157.  165 

Kamille  130.  184 

Kajj.(xair;;  176 

KafXTua  toü  [lapouXtoO  177 

Kandari  118 

Kaninchen  =   Kouve'XXt.  =  KouvaSi  142. 

175.  176.  181 
Ka^txo'v  134.  152 
Karäs   Meltem  =  schwarzer  Meltem 

5-  141 
Karneiosterrasse   116 
Käscher  =  Apochi  157.  158.  176 
KaaiapiÖaSa   176 
Kasilia  164 
Kassiti  157.  165 
KaTatßotTir)c  1 1 1 
Katakolo   160 
KaraaptSa   178 
KaxotoüXi  176 

Katsiurokephalos  174.  187 
Kawos  =  Zugseil  160.  162.  185 
KetpaXä?  179 

KifcpaXos  =  Meeräsche  157.  158.  163 
Kelter,  keltern  117.  125.  127.  145 
Keusch-Lamm  =   Aligaria    123.    141. 

165.  186 

25* 
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K(XOs  176 

Kimm,  Kimmlinie   18.  25.  30—31.  44. 

112.  B  1 
Kläda  134.  148—150 
Kladewtika  134 
Klarheitsmaß  19.  23—26.  46—53-  io9' 

112 
Kleiner  Bär  172 
KXni'(j.aTa  yupiaTa  148 
Klingel  164 
Knoblauch  128 
Kofini  =  Korb  118.  144.  147.  148.  150. 

164.  185 
Kohl  129.  142.  147.  152.  177 
KoiXöv  117 

KoxxivoyouXi,  eine  Vogelart  176 
Kokkinöpetra  117 
Koxxivöaxoucpo  176 
KoXaoOXo?  163 
KoXXoi  163 
KwXocpeTafr-as?  162 
KwXo<pwTta  185 

Kolur  der  Sonnenwenden  169 
Kontinentaler  Grundzug  d.  theräischen 

Klimas  105.  109 
Kopolatikö  164 
Kopaxoc?  176 
Korbflechten  123 
Kopxü>|A<x  161 
KotaCcpi  176 
Koixpo^paxa?   176 
Kouxxaxt.  176 
Koüxxos  =  Kuckuck  176 
KouxovifjiaiJXa  =  Eule  176 
KoviXoüpa  161.  164 
KovXovpt  134.  147.  148.  150 
Kouve'XXt  s.  Kaninchen 
Kovipoüva  =  Krähe  176 
KpdußT)  142.  147.  152 
Kraniä  140 
Krebse  179 
Kresse  129.  146.  151 
Krokus  123.  131 
Kupasti  160 
Kürbis   128.   134.    139.    141.    145.    151. 

164.  165 
Kutsulikä  160 
Kijano?  151 
Kyrtos  =  Reuse  157.  164.  165.  186 

L. 

Lakka  132.  147.  148 
AaXoüöa  raii  wfjös  177 
Asjjiove'a  152 
AeretStov  151 
Lerche  176 
Aeuxol  Notoi  14 
Levkoi  129 
Lewändis  109 
AiyaSoupa  165 
Aixouptvia  163 


Linse  128.  131.  138 

Afo;  toü  9eyYaptoiJ  175 

Löwenmaul  129 

Luftdruck  1.  4.  13.  21—23.  49.  56—63. 

103—105.  B  2  u.  3 
Luftmörtel  117 
A\)yji.p(8a<  und  Avxreptöa  177 

M. 

Majätiko,   eine  Fischart  163.  165.  186 

Mairan  129.  130.  183 

Maistros  110 

Mai'strotramondäna  110 

Ma(j.!xo\Jvi  todv  Kouxtwv  179 

MafjLjjiouvi  toü  XptoToü   178 

Mandelstrauch  =  'A^ySaX^  in  der 
Kunstsprache  und  'AnuySaXiä  in  der 
Volkssprache  126.  131.  137.  152 

Mangold  129.  146.  151 

Mavot  164 

Marienkäferchen  ==  MotpovXiSt  180.  187 

Marmor  117 

MapovXtöi  178.  180 

Materialprüfungsamt  in  Groß-Lichter- 
felde  W  115— 118 

Mätia  klara,  skaletta  und  spessa  161 

Ma'xiaa  162 

Maulbeerbaum  126.  135.  139.  180 

MocupditoiiXo  176 

Maupo'cvixa  126 

Mäuse  177 

Mawroträgano   183 

Maximum-  und  Minimumthermometer 

i-  3-  4 

Mechanische  Trübung  d.  Atmosphäre 
6  ff.  16 

Mediterranean  Pilot  14.  18 

Meeräschen  157.  158.  163 

Meeressandmörtel  115— 118 

Meerfernrohr  157.  165.  186 

Meerleuchten  162 

Meerschildkröte  173 

MeXavoüpi«  163 

Mt]X£a.  152 

MeXiaaocpä?  176 

Melone  135.  J41.  151.  181 

Meltemmien  s.  Etesien 

Me'pH-iflYJca;  s.  Ameise 

MepouXa;   176 

Metalapi  179 

Meteorologische  Jahreszeiten  101 

Metzowissando  144 

Milchstraße  169.  170 

Minze  (Mentha  silvestris)  130.  183 

Missiokka  =  halbe  Okka,  s.  Okka 

Mittlere  Abweichung  der  Tagesmittel 
22 

Mittlere  Veränderlichkeit  der  Tages- 
mittel 22 

Mittlere  Windrichtung  10 

Mizar  173 


MoYY°vp£  =  Meeraal  163 

Mollusken  180 

Mond  158.  161.  165.  171.  175.  182.  188 

Mondhöfe  102 

Mondringe  102 

Morgensterne  166.  168.  169 

Mörtel  115- 118 

Moox(tei;  163 

Mostelli  144 

MicapjxTcoüvt  =  Barbe  163 

MiieXie;  136.  151 

MTCovxdXa,   schwarzer    storchähnlicher 

Wasservogel  176 
MTtovfjiTOuxi  134 
Mugri  165 
Murello  160 
MuYtoxacpxif);  176.  178 
Myriopoden  179 

N. 

Narcisse  146 

Nebel  I.  25.  B  2  u.  3 

Nskxto  s.  Nyatö 

Neuropteren  178 

Nicoisches  Prisma  4.  6.  7 

Niederschläge  7.   24—25.  88—90.  107 

—108.  131.  137.  145.  B  2  u.  3 
Nordpolarstern  =  astro  tsi  Tramon- 

dänas  166.  171.  172 
NtaSfAio  toü  tolyov  118 
Nu,  to  132 

Nyatö  131— 133.  134.  138.  147.  148 
Nyktös  144 


Oberwind  11.  16 

'O^po;  150 

Oefen  117.  135 

"'Oyio?  143.  184 

O'iker  167 

Okka,  Wert  in  Grammen  117;  —  30 

=  1  Kofini  164.   185;  —  Missiokka 

=  halbe  Okka  166 
Oel  163 

Oelbaum   126.   135.  137.  143.  152.  164 
Olive,  'EXY)a  182.  188 
"OXuv^o?  142 

Opissos  Platys  Tichos  132 
Optische  Trübung  d.  Atmosphäre  6 
Orion  =  Pichys  166— 169 
Ormidi  157.  165 
Orthopteren  179 
'Optüxi  s.  Wachtel 
Ostrella  109 
Ostriogärwis  109 
Ostriossirokkos  109 

P  (1>  auch  unter  F). 
Palmsonntagsschmuck  127 
Papadiä  176.  179.  180 
Iläizi«,  die  Ente  176 
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Paprika  129.  134.  152 

Parachalastis  160 

IIapajj.aXXa  165 

Parangädi  157.  165 

Paräos  166 

Paratsükli  181 

Passionsblume  130 

DareXCSa  163 

Il^pStxxa  176 

üe'pxia  =  Barsch  163 

IleTaXoGSa  177 

Petersilie  129 

Herpes  176 

Pfirsichbaum  126.  152 

Pflaumbaum  126.  142 

Pherendina  147 

Photokalandra  147 

Pichys  =  Orion  166 — 169 

IltTcXixi  176 

Plejaden  =  Pulia  166 — 169.  186 

Plewrites  172 

Plöri,  Ploriö  160 

Podariä  160 

IIciXTcis   151 

IloXuTioSapouaia  179 

Ponendis  110 

Ponendis-Mai'stro  110 

Ponendogärwis  110 

Porta  =  Buka  160.  162.  185 

noTotfAiaaa,  eine  Vogelart  176 

Präcession  167.  172 

Prissöwolo  157.  165.  186 

Prymni  160 

Psiridia  147 

Psychrometer  1.  3.  4.  105.  107 

Pulia  =  Plejaden  166—169.  J86 

nuYoXafjmi;  185 


Quecken  123.  146 
Quitte  126.  137 

R. 

Radieschen  129.  147 
'Pa<pav(?  151 
Raupen  177 
Rebhühner  176 

Refraktionskoefficient  4.  17.  18.  44 
Regen  I.  II.  24—25.  88—90.  107—108. 

112.  131.  143.  145.  146.  147.  150.  151. 

152.  B  2  u.  3 
Regenbogen  102 
Regenmesser  3.  4.  107.  108 
Regenvvürmer  177.  180 
Reif  90 
Retsinat  144 
Rettich  129.  146.  151 
Reuse  =  Kyrtos  157.  164.  165.  186 
Rhynchoten  178.  179 
'P'.YY'Ö0'  163 


'Ptxouve'AXt.   176 

Rittersporn  129 

'PoSaxive'a  152 

'PoYYaptü  162 

Totä  143.  152 

Rokäna  162.  185 

Rose  138.  184 

Rosinenwein  =  Stafiditis  .145 

Rosmarin  129.  130.  175.  183 

Rote  Rübe  129.  134.  152 

Ruderlohn  186 

S. 

2aßp(Sia  163 

Sakküla,  ein  Fischereigerät  166 

Salat  121.  128.  129.  146.  151 

Salbei  130.  183 

Salz  7.  163 

2a(jna[i.(§!.  177 

Sandstürme  15 

Santorinerde  115— 118.  156 

Saubohne  =  Kouxtä  128.  134.  146.  151. 

179 
Schafschur  167.  175 
Schlange  174.  177.  187 
Schleppnetz  157—164 
Schmetterlinge  177 
Schnecken  176 
Schnee  90 
Schreibweise  183 
Schütze,  Sternbild  170 
Schwammfischer  158 
Schweben  der  Inseln  37 
Schwefel  138 

Seebrachsen  =  Sxäpo;  163 
Seedrachen  =  Apäxaivcz  163 
Seeigel  163 
Sefgariä   132.    134.  136.  138.  144.  149. 

150 
Seiden  wurm  179 
SepyoC  163 
2<paXc*YYi  J79 
Sfärama  117 
S(vt]7u  130.  151 
Sioüvto  161.   162.  182 
Sirius  168.  169 
2xaX(orpa  xoxxivy),  2.  <J;apir)  u.  2.  pavpr, 

176 
2xaX(£<o,  axäXXw  136.   184 
SxavSäpt,  eine  Vogelart  176 
Skarmös  160 

Sxa'po?  =  Seebrachsen  163 
Skolöpendra  173.  174.  177.  179.  187 
2xo'Xu(ao?  138.  151 

Skorpion,  Sternbild  170.  171.  186 
SxouXovxoauSe'XXec  180 
2xovipiauX6?  176 
1  2xpoiw(Öe;  163 
Skylöpsaro  158 
SxüXo?,  eine  Fischart  163 
lixn^'M  158.  163.  165 


Sonnenringe  und  Sonnenhöfe  102 
Sommertage  73 
SouXaraa'pw  180 

2ov'iua  eine  Art  Tintenfisch  163 
Souaoupdöa  =  Bachstelze  176 
Souaoupa'Xt  176 
Srtäpo?  163 
Spektroskop  7.  12 
2TtT)Taxia  Öia  cpwn.dc  161 
Spica  =  Aehre  der  Jungfrau  168 
Spiegelkimmung  37 
Spinat  =  2TOtvaxi  128.  146.  151 
Spinnentiere  179 
2uivopiava  176 
2tc£vo?  =  Fink  176 
Spitznamen  181 
2TtovpXtTY)$  =  Sperling  176 
Ssaba-ildis  169 
Ssacki  160 
Ssaitta  160 
Ssimadia  167 
Ssirökkos  15.  109 
Ssirökkos  Lewändis  109 
Ssiüdo  (segundo)  161.  162.  185 
Stadtthorthurm,  byzantinischer  116 
Staliki  161.  185 

Staub,  Einfluß  auf  die  Durchsichtig- 
keit der  Luft  6  ff.  9.  10.  13.  16.  17 
Stawros  =  Sternbild  Capella  173 
Steckkalender  171 

Steingründling  =  Toxma.  163.  166.  186 
Steppenbrände  15 
Sterne  zur  Zeitbestimmung   161.  166 

-173 
Stifädo  176 
Stoa  116 
2Tpaßo£vY<xp'a'  181 
Stremma  138.  150 

STpupO?    I36.    142.    152.    177 

Stunde  der  Trattaridi   139.   157-  161. 

166.  167.  168 
Sülze  176 

2\>xV)  s.  Feigenbaum 
2\jxo<pa8a  176 
2u(xuev5£pid   172.  186 
SwaYpfÖa  =  Zahnfisch  163 
Svpiavoauxa   126 

T. 

Tabak  138 

Tachinös  168.  170.  173.  187 

Tacpiaajia  138.  141.  149 

Tau  1.  24.  88.  90.  108.  137.  143.  B  2  u.  3 

Taureon  133 

Temperatur    1.  4.  7.  8.  21—23.  4°-  64 

—73.  105—107.  B  2  u.  3 
Temperaturleitungsfähigkeit  d.  Luft  9 
Teneke   enthält   16  okka  Wasser  118 
Tennen   139.  142 
TtvrXov  129.  151.  152 
0aXaaac|j.v»Y'a  '7& 
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Sachregister  zu  Band  IV 


0e;a<pta(j.a  s.  Thiafisma 

Thermograph,  Thermogramme  3.  7.  9 

Thialisma,  Beschwefelung  der  Wein- 
stöcke 138.  141.  149 

OpTJy.T)   III 

0piO?aH   129.   151 

Thrimba  176 

Tintenfisch  s.  Achtapodi,  KaXotfjiapi 
und  Soutuoc 

Tomate  =  vrofAimä  I.  128.  133.  135. 
136.  141.  145.  147'  151-  184 

Tonschiefer  117 

Töpferei  156 

Totalreflexion  8 

ToupXiTY)?  176 

Trälikas  139.  140 

Tramondana  109 

Tratta  157—164.  173.  185 

Trester  145 

Tp^i  176 

Trialetri,  Tpialitpi  131  — 133.  138.  142. 
148 

TptaoAo;  133.  176 

Tropotira  160 

Tpvyo'vi  176 

TuafATOiipa  I45 

Tsardelles  163 

Tsardoni  tu  fellü  und  tu  wolymiü 
160.  161 

Tsaruchia  182 

TalxXa  [xaüpa  u.  (paaoXara  176 

TaixovSa  145 

Tsikudiä  145 

Tsiladiä  176 

Tsurma  158 

Tuffe  von  Skaros  116 


Tulümi  140 
TucpXfva  176 


U. 


Unterwind  10— 11 

Usum-Meltem  =  Weintrauben-Meltem 
5-  141 

V. 

Venus  173.  187 
Viehzucht  175 
Vögel  auf  Thera  176 
Vogelleim  127 

W. 

Wachtel  158.  176 
Wahrscheinlichkeiten   17.    19.  23.  24. 

44.  46.  47.  48.  49.  50.  51.  52.  53 
Wanze  =  Koupw?  177.  178.  182.  188 
Wärmeleitungsfähigkeit   der  Luft   17 
Wärmestrahlung  6 
Wasserfernrohr  s.  Meerfernrohr 
Wassermelone  129.  134.  152 
Wega  168 

Weinbeerenschalen  125 
Weinlese  144—146 
Weinstock    127.    131  — 134.    136—150. 

157.  179.  181 
Wermut  183 
Wespe  178 
Wetterhäuschen   1.  3 
Wetterleuchten  88.  102.  111.  B3 
Wilde  Taube  176 
Wildsche  Windfahne  u.  Stärkemesser 

3-9» 


Wind    1.  4.   6.    11.    14.    23.   51.  52.  95 

— 101.  108— in.  B  2"u.  3 
Windstärke  u.  Windgeschwindigkeit 

23.  51.  52.  95—101.  109.  B  2  u.  3 
Wintertage  1900/01    19.  20.  21.  23—27. 

42-45.  60.  61.  68.  69.  78.  79.  86-88. 

92.  97.  112.  120.  B  3 
Wi-Ssando  127.  144 
Wolos,  Woli    158.    159.    161.  164.  166. 

185.  186 
Wölta,  Angelgerät  165 
Wolymöskino  s.  Bleileine 
Wordö  144 

Woriädes,  Worräs  s.  Etesien 
Würlo  166 
Wüste  15 


X. 

HavLW  165 
Ee<pTepä?  176 

Xenöloa  =  Tafeltrauben  141.  142.  144. 
149 

HuXayxoupot  141 

Y. 

'YSpOTi^wv  134.  152 

Z. 

Za^apdauxa  126 

Zahnfisch  =  Suvaypiöa  163 

Ze'qsupo?  III 

Ziegeleien  118 

Ziegelklein   116 

Ziegelmörtel  115— 118 

Zikade  180.  188 

Zittergras  126 

Zwiebel  128.  175.  182.  188 


Thera  1895— 1902. 


Uebersicht  über  das  Gesamtwerk 

von 
F.  Hiller  von  Gaertringen. 

(Die  römische  Ziffer  verweist  auf  den  Band,  die  arabische  auf  die  Seite.) 

1)  Erforschungsgeschichte. 

1  1)  Vom  Altertum  bis  1898  von  Hiller I      1 — 35 

Anhang:   Berlin ghieri,   Bartolomeo   de  li  Sonetti,   Nikolaos  Sophianos 

von  Jacobs;  Meister  Christoph  von  Schmid I  375 — 39° 

1  2)  Gräberforschung  1896/97  von  Dragendorff II       1 — 9 

1  3)  Die  letzten  Ausgrabungen  und  die  Gründung  des  Museums  (1899 — 1903) 

von  Hiller III      1—34 

1  4)  [Nekropolenausgrabung  von  1903  unter  Leitung  von  E.  Pfuhl  wurde 
vom  K.  Deutschen  Archäologischen  Institut  übernommen  und  Athenische 
Mitteilungen  XXVIII   1903,  1  —  290  herausgegeben.] 

2)  Geographie  und  verwandte  Naturwissenschaften  (Karten  s.  11). 
2i)  Topographische  Aufnahmen  auf  Thera  Sommer  1896  von  WlLSKl  (auch 

besonders  herausgegeben) I  309—350 

22)  Die  Inselgruppe  von  Thera.  Geologisch-geographische  Skizze  (1898)  von 
Philippson I    36—82 

23)  Das  Klima  von  Thera. 

23^  Das  Wetter  von  Thera  (1898)  von  Hiller  und  WlLSKl,  mit  Bei- 
trägen von  EGINITIS  und  Wassiliu I    83 — 123 

2  3 2)  Die  Durchsichtigkeit  der  Luft  über  dem  Aegäischen  Meere  nach 
Beobachtungen  der  Fernsicht  von  der  Insel  Thera  aus  (1902)  mit 
13  meteorologischen  Tabellen  von  Wilski  (auch  besonders  heraus- 
gegeben)       IV       1—53 

233)  Meteorologische  Tabellen  No.  14 — 60  mit  Bemerkungen  zu  einzelnen 

Tabellen  von  Wilski  (1900) IV    54 — 112 

24)  Die  Flora  der  Insel. 

24t)  Erste  Uebersicht  von  Th.  v.  Heldreich I  122 — 140 

242)  Nachträge  von  Wii>ki IV  119  —  130 

243)  Bemerkungen  zur  Kultur  der  Nutzpflanzen  auf  Thera  von  Wilski  131  — 147 
2  44)  Alphabetisches  Verzeichnis  der  volkstümlichen  theräischen  Pflanz« 'ii- 

namen  von  Wii.skt 149 — 151 

25)  Züge  aus  dem  Volksleben  von  Wilski 156 — 182 
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3)  Topographie  des  alten  Thera. 

3i)  Nach  den  Ausgrabungen  und  Forschungen  von  1895 — 1898,  unter  Mit- 
wirkung von  Dörpfeld  (Bauten),  Schiff  (Photographien  und  Topo- 
graphisches), WlLBERG  (Architektur)  und  Wolters  (Skulpturen,  Bau- 
liches), in  Form  einer  Wanderung,  bearbeitet  von  Hiller I  185 — 308 

Gräber  s.  Teil  4. 

3  2)  Nach  den  Ausgrabungen  von   1899— 1902:  ist  meist  im  Zusammenhange 

mit  der  Stadtgeschichte  in  Bd.  III  behandelt,  besonders  Kap.  V :  Oeffent- 
liche  Bauten  der  römischen  Kaiserzeit  III  121  — 136,  und  Kap.  VI:  Helle- 
nistische und  römische  Privathäuser  und  Verwandtes  III  137  — 191  von 
Hiller;  Straßenreste  außerhalb  der  Stadt  III  205 — 243,  und  Anlagen 
unterhalb  der  Karneiosterrasse  III  244 — 248  von  WlLSKl;  das  Theater 
von  DöRPFELD  III  249 — 262 ;  das  Luri  und  der  Manolisbrunnen  von 
Schiff  III  269 — 280. 

4)  Gräber  (1903)  von  Dragendorff. 

4  1)  Frühere  Grabfunde  auf  Thera,  die  Forschungen  von   1896  und  1897  .     .    II       1 — 9 
4  2)  Die  Nekropole  an  der  Sellada 10 — 82 

43)  Die  archaischen  Gräber 83  — 126 

44)  Die  archaischen  Thongefäße  von  Thera 127 — 235 

45)  Hellenistische  Gräber 236 — 256 

4  6)  Die  Felsnekropolen 257- — 280 

47)  Die  späten  Skelettgräber 281 — 290 

4  8)  Anhang:  Das  von  A.  Schiff  entdeckte  Grab  (1900) 291 — 322 

[Ueber  die  Ausgrabung  von  E.  Pfuhl  s.  oben  I4.] 

5)  Geschichte  der  Stadt  Thera. 

5  1)  Auf  Grund   der  Ausgrabungen   von  1896   von  Hiller   (Das  Sepulkrale 

s.  oben  4) I   141  — 184 

5  2)  Nach   den  Ausgrabungen    1899 — 1902    von  Hiller,   mit  Beiträgen   von 

Wilski  und  Zahn III   35 — 202 

6)  Architektur. 

61)  Nach   den  Ausgrabungen    von   1896  von  DöRPFELD  und  WlLBERG,   mit 
Beiträgen  von  Wolters,  s.  3  1  Topographie. 

62)  Nach    den   Ausgrabungen   von    1899 — 1902    von   HlLLER   und   WlLSKl; 
s.  3  2  und  5  2  das  Theater  von  Dörpfeld  III  249 — 262. 

63)  Sepulkrales  von  Dragendorff  mit  Beiträgen  von  DöRPFELD,  WlLBERG, 
Wilski  s.  4. 

64)  Ueber  den  theräischen  Mörtel  von  Wilski IV  115— 118 

7)  Skulptur. 

7i)  Von    1896:  von  WOLTERS;  s.  3i. 

7  2)  Von   1900 — 1902  von  Watzinger ;  s.  Bd.  IV  passim;  dazu:  Zum  Apollo 

von  Thera  von  Schrader  III  281 — 285. 

8)  Keramik. 

81)  Nekropole  und  sonstige  Funde  1896  von  Dragendorff,  s.  4     .     .     .     .II 

8  2)  Nekropole  1 902  von  Pfuhl,  s.  oben  1 4. 
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83)  Aelteste  Thonwaren  aus  der  Zeit  vor  der  Bimssanderuption,  gefunden 
1899,  von  Zahn  III  42—46.  [Diese  Skizze  beabsichtigt  ihr  Verfasser 
noch  für  die  Athenischen  Mitteilungen  weiter  auszuführen.] 

84)  Terrakottenfunde  aus  dem  Stadtgebiete  von  1900  und  1902:  in  der  Ge- 
schichte 5  2  gelegentlich  erwähnt;  besonders  III   172  von  Watzinger. 

9)  Inschriften. 

9 1)  [Aus    den    Funden    von     1895    und    1896    s.    Hiller    Inscriptiones 

graecae  XII  3,   Berlin  i8q8   (danach,   mit   einigen   späteren  Beiträgen 

Hillers,  F.  Blass  Die  Inschriften  von  Thera  und  Melos  in  Collitz 

Sammlung  der  griechischen  Dialektinschriften  III  2).] 
9  2)  [Aus  den  Funden  von  1899 — 1903  s.  Hiller  Inscriptiones  graecae  XII  3, 

Supplernentum,  Berlin  Jgo4.] 

93)  Gelegentlich  sind  die  Inschriften  überall,  wo  sie  etwas  ergaben,  heran- 
gezogen, namentlich  in  der  Geschichte  und  Topographie,  bei  den  zu- 
gehörigen Bauwerken  und  Gräbern.     Vgl.  den  Index  I  400  f. 

94)  Photographie  im  Dienste  der  Epigraphik  von  Du  Bois-Reymond   .     .  III  263 — 268 

10)  Andere  Inseln. 

10  1)  Anaphe  von  Hiller I  351 — 358 

10  2)  Inseln  um  Thera,  Panorama IV  Beilage  1 

10  3)  Landschaften   und    Mauerwerk   von   den    östlichen   dorischen  Sporaden 

Rhodos,  Kasos,  Karpathos,  Saros,  Chalke,  Nisyros  und  Telos,  von  Hiller      I  359 — 374 

11)  Karten  von  Thera  (außer  den  älteren  Karten  und  Specialplänen  im  Text). 

11  1)  Nach  den  Arbeiten  von   1896. 

1 1  1 1)  Die  Insel  Thera  (1 :  80000)  nach  den  Messungen  von  Graves,  Gineste 
und  Wilski  neu  entworfen  vonWiLSKl;  mit  geologischem  Flächen- 
kolorit versehen,  hauptsächlich  nach  Fouque,  von  Philippson  .    I  Mappe  Bl.  1 

I I  1 2)  Südöstlicher  Teil    der  Insel  Thera  (1  :  10  000),   vermessen    und   in 

Bergstrichmanier  gezeichnet  von  Wilski I  Mappe  Bl.  2 

I I I  s)  Dasselbe   nur   mit    Niveaulinien    im   Maßstab    1:22700,    mit   be- 

sonderer Berücksichtigung  der  Gräber II   Taf.  IV 

11  1  4—  iK)  Die  alte  Stadt  Thera,  mit  Anschlußblättern:  oberer  Teil  der 
Sellada  und  Umgegend  des  Heiligtums  für  Hekate,  Priapos  und  die 
Dioskuren  (1 :  100),  vermessen  von  Wilski,  gezeichnet  von  Wilski, 
M.  Lange,  F.  Drescher  und  K.  Preusser      ....    I  Mappe  Bl.  3,  5,  1 2 

11  1 7)  Weihungen   und   profane  Inschriften   beim   Tempel   des  Apollon 

Karneios,  (1  :  500)  von  Wilski I  Mappe  Bl.  4 

11  i8)  Felsgräber  auf  der  Nordseite  des  Eliasberges  (1  :  200),  vermessen 

von  Wilski,  gezeichnet  von  Drescher I  Mappe  Bl.  6 

11  2)  Nach  den  Arbeiten  von   1899 — IQ°3- 

11  2  1)  Umgebung  der  Stadt  Thera  (1  :  5000)  von  Wilski  (mit  Höhen- 
schichtenkolorit)  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  antiken 
Zugangstraßen  zur  Stadt III     Plan  I 

1 1  2  2)  Die  alte  Stadt  Thera  (1  :  1000)  von  Wilski  (das  Gelände  in  Schum- 
merung) [11  2j  und  11  22  zusammen  auch  besonders  herausgegeben]    III    Plan  II 

11  2 3)  Felsgräberstätte   Plagades  (Sommer  1900;    1:200),   von  Wilski; 

vgl.  oben  46 II  Tafel  V 

Thera  IV.  26 
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12)  Andere  Beilagen  (Geologie,  Meteorologie,  Geschichte  der  Kartographie). 
12  i)  Längsprofil  der  inneren  Steilwand  der  Inseln  Thera  und  Therasia,  nach 

FouQUfi I  Mappe  Bl.  7 

12  2)  Vier  Querprofile  durch  die  Inselgruppe  von  Thera.  Maßstab  der  Länge 
1  :  48000,  der  Höhe  1  :  20000.  Im  wesentlichen  nach  FouQUfi  gezeichnet 
von  Philippson I  Mappe  Bl.  8 

123)  Fernsicht   vom  Berge  Messawuno   auf  Thera,    gezeichnet   von  Wilski 

am   10.  Juni   1896 I  Mappe  Bl.  9 

124)  Dasselbe  vervollständigt  von  Wilski IV  Beilage  1 

125)  Thera,  Statistik  der  Fernsichten  Sommer  1896       IV  Beilage  2 

12  6)  Desgl.  Sommer  1900,  Dezember  1900,  Januar  1901 IV  Beilage  3 

12  7)  Uebersichtskarte  der  Fernsicht  vom  Berge  Messawuno  auf  Thera     IV  (Beilage  zu  S.  1) 
12  8)  Karte    von    Griechenland   und  Westklei nasien  des  Sophianos,   a)  zweite 

Auflage,  Pariser  Exemplar  1552;  b)  Basler  Nachdruck   1650      .     I  Mappe  Bl.  10,  11 

Die  Tafeln,  welche  Landschaften,  Architektur,  Skulpturen,  Vasen,  Inschriften  und  Wand- 
malereien darstellen,  sind  in  diesem  Verzeichnis  nicht  besonders  aufgezählt. 


Verzeichnis  der  Mitarbeiter. 

AWINHTH2  s.  EGINITIS. 

BAZIAEIOY  s.  VASSILIU. 

DÖRPFELD,  W.  [Athen].  Gebäude  der  Stadt  Thera  (1896)  I  lgo—2g6  passim.  Das  Heroon 
beim  Evangelismos  II  241 — 248.     Das  Theater  (189g  ff.)  III  24g— 261. 

DRAGENDORFF,  H.   [Frankfurt  a.  M.].     Theräische   Gräber.     Herausgeber   des   IL  Bandes. 

DRESCHER,  F.  [Frankfurt  a.  O.].     Zeichnung  der  Karten  5  und  6  in  I  Mappe. 

DU  BOIS-REYMOND,  A.  [Potsdam].    Photographie  im  Dienste  der  Epigraphik  III  263—268. 

EGGERT,  O.  [Danzig].     Vermessungstechnische  Berechnungen  I  328 ff.  passim. 

EGINITIS,  D.  [Athen].  Beobachtungen  der  meteorologischen  Stationen  Athen  und  Korfu 
I  10g — 121 ;  Thera  seit  1903  IV  55 — 101. 

GILLIERON  [Athen].  Zeichnungen  von  Fibeln  und  Vasen  1902,  II  300  und  sonst;  Aquarell 
zu  Tafel  IL 

f  HELDREICH,  TH.  VON  [Athen].     Flora  von  Thera  I  122—140;  Nachträge  IV  124-130. 

HILLER  VON  GAERTRINGEN,  F.  [Berlin].  Leiter  der  Ausgrabungen,  Teilnehmer  an  den 
meteorologischen  Beobachtungen,  Herausgeber  des  ersten,  Mitherausgeber  des  dritten 
Bandes;  griechische  Inschriften  [I  G  XII  3  mit  supplementum] .  Geschichte  der  Er- 
forschung I  / — 35,  III  I — 34;  die  allgemeinen  Teile  der  Topographie  I  185—308; 
Geschichte  der  Stadt  I  141 — 184  und  nach  den  späteren  Ausgrabungen  III  37—202 
(zum  größeren  Teil);   Anaphe  I  351 — 358;   Sporaden  I  35g — 374.     Mitarbeiter   an   IV. 

JACOBS,  E.  [Berlin].  Berlinghieri,  Bartolomeo  de  li  Sonetti,  Nikolaos  Sophianos  I  3/5 — 38"], 
und  zahlreiche  Mitteilungen  über  die  ältere  kartographische  Literatur. 

f  KIEPERT,  H.  [Berlin].  Karte  der  Kykladen  aus  einem  Wiener  Ptolemaioskodex,  Johannes 
Thessalos  1454,  I  3. 

LANGE,  M.  [Deutsch-Ost-Afrika].  Fehler  eines  Prismenkompaß,  mit  Abbildung,  I  343— 346 ; 
Vermessungstechnische  Rechnungen  I  328 'ff.  passim,  sowie  Teilnahme  an  der  Zeichnung 
der  Karte  I  Mappe  Blatt  3. 

PFUHL,  E.  [Göttingen],  beteiligt  an  der  Einrichtung  des  Museums  in  Phira;  Ausgrabungen 
1902  [s.  Athen.  Mitteil.  XXVIII   1903,   1  ff.]. 

PHILIPPSON,  A.  [Halle  a.  S.].  Geologie  und  Geographie  /  36—82.  Geologische  Vervoll- 
ständigung der  WlLSKlschen  Karte  von  Thera  (1:80000),  Redaktion  des  Längsprofils 
der  inneren  Steilwand  und  der  vier  Querprofile  der  Inselgruppe:  I  Mappe  Blatt  1,  7,  8. 

PREUSSER,  K.  [Bonn].     Zeichnung  der  Karte  I  Mappe  Blatt  12. 

SCHIFF,  A.  [Berlin].  Topographische  Untersuchungen  und  Photographien  an  Ort  und  Stelle 
(1896,  1898,  1900).  Ausgrabung  und  Teilnahme  an  der  Bearbeitung  des  nach  ihm  be- 
nannten Grabes;  vgl.  77  2gi ff.  besonders  2g2  —2g4.  Das  Lud  und  der  Manolisbrunnen 
///  26g -280. 

SCHMID,  H.  A.  [Prag].    Meister  Christoph  I  387— 3go. 

SCHRADER,  H.  [Graz].     Zum  Apollo  von  Thera  III  281-285. 
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VASSILIU,  E.  [Thera].  Beobachtungen  der  meteorologischen  Station  Phira  I  go—121  und 
IV  $1,  52,  55—102;  klimatologischer  Beitrag:  l'uoqyla  IV  148—152,  sowie  passim  in 
WILSKI,  Züge  aus  dem  Volksleben  IV  156—182,  namentlich  über  Viehzucht  IV 175. 
Vgl.  auch  das  Personenregister  zu  IV. 

WATZINGER,  G.  [Rostock].  Teilnehmer  an  der  Ordnung  des  Museums  von  Phira.  Mit- 
bearbeiter der  Funde  in  dem  von  SCHIFF  entdeckten  Grabe  II  292 ff.  Skulpturen 
und  Terrakotten  vom  Messawuno  1900  III  150— 151,  172  und  sonst. 

WILBERG,  W.  [Wien].   Grundrisse  und  Architektur  I 185—505  passim.   Evangelismos  7/  241  ff. 

WEIF,  R.  [Berlin].     Numismatisches  III  65 f.   Tafel  6. 

WILSKI,  P.  [Freiberg.  i.  S.].  Topographische  Vermessungen  und  Einzelaufnahmen,  meteoro- 
logische Beobachtungen  1896  und  1900;  Verfasser  des  vierten,  der  Hauptsache  nach 
klimatologischen ,  Mitverfasser  des  dritten  Bandes.  Vermessungen  und  Karten  des 
südöstlichen  Teiles  von  Thera  {I  Mappe  Blatt  2),  des  Stadtberges  in  mehrfacher  Aus- 
führung (besonders  III  Plan  II),  der  Nekropolen  und  der  Straßenzüge,  Sonderaufnahmen 
mehrerer  Häuser  und  Quartiere,  der  Stuckmalereien  (III  Tafel  I — 4);  Bericht  über  die 
topographische  Aufnahme  auf  Thera  1896  I  509—550;  Meteorologisches  I  85—121,  IV; 
Beiträge  zu  den  hellenistischen  und  römischen  Privathäusern  III  148 ff. ;  Straßenreste 
außerhalb  der  Stadt  III 205 — 245;  Anlagen  unterhalb  der  Karneiosterrasse  III 244 — 248. 

WOLTERS,  P.  [München].  Skulpturen  1896  I  208 — 285  passim.  Beobachtungen  zur  Basilika 
und  anderen  Gebäuden. 

ZAHN,  R.  [Berlin].  Leiter  der  Ausgrabungen  bei  der  Potamiotissa  1899  III  9 ff.;  Skizze  der 
Ergebnisse  III  41 — 46.  Teilnehmer  an  der  Verarbeitung  der  Funde  des  von  SCHIFF 
entdeckten  Grabes  II  292 ff.  und  der  Ordnung  des  Museums  von  Thera. 

ZURZOS,  P.  [Athen].  Architektonische  Aufnahmen  des  Theaters,  der  Agora,  des  H.  Stephanos 
etc.  III  passim.     Zeichnung  eines  Teiles  des  Sternhimmels  IV  170. 


Andere  Freunde  und  Gönner,  Behörden  und  Privatleute  in  Griechenland,  Deutschland 
und  anderwärts,  die  an  dem  Werke  mit  Spaten  oder  Feder  oder  Zeichenstift  mitgearbeitet 
oder  seinen  Beginn  und  Fortgang,  sei  es  im  Großen,  sei  es  in  Einzelheiten,  gefördert  haben, 
sind  an  den  betreffenden  Stellen  und  besonders  in  den  der  Erforschungsgeschichte  gewidmeten 
Abschnitten  genannt  oder  doch  berücksichtigt.  Was  über  diesen  Punkt  im  Vorworte  zum 
ersten  Bande  gesagt  ist,  gilt  auch  jetzt.  Den  Entschluß  und  den  Willen  zur  Durchführung 
mußte  ein  einzelner  haben;  die  Ausführung  selbst  und  das  Erreichen  nicht  nur  des  anfäng- 
lichen, sondern  auch  weiterer  und  immer  weiterer,  oft  scheinbar  weit  abgelegener  Ziele  konnte 
nur  einer  Vielheit  gelingen,  die  sich  mit  Verständnis,  Liebe  und  oft  auch  Entsagung  freiwillig 
und  ohne  jede  äußere  Nötigung  der  gemeinsamen  Sache  hingab.  Der  Unternehmer  des  Werkes 
betrachtet  seine  Aufgabe  hiermit  als  beendigt  und  hofft,  daß  sich  alle  Beteiligten  auch  in 
Zukunft  gern  ihres  Anteils,  ihrer  Mitarbeit  und  des  Zusammenwirkens  mit  den  anderen  nach 
der  wissenschaftlichen  wie  nach  der  menschlichen  Seite  erinnern  werden,  so  wie  er  selbst 
ihnen  seine  Dankbarkeit  für  das,  was  sie  freudig  zum  Gelingen  des  Ganzen  beigetragen  haben, 
für  die  Zeit  seines  Lebens  bewahren  wird. 

Berlin ,  Weihnachten   1908. 

F.  VON  HILLER. 

Ende  des  ganzen  Werkes. 
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Vorwort. 


Die  Athener  Sternwarte  hat  in  den  Jahren  1907  und  1908  die  beiden  ersten  Bände 
eines  groß  angelegten  Werkes  „Das  Klima  Griechenlands"  veröffentlicht.  Beide  Bände  sind 
den  klimatischen  Verhältnissen  Attikas  gewidmet.  Es  steht  daher  zu  erwarten,  daß  mit  den 
Jahren  auch  für  die  anderen  Teile  Griechenlands,  darunter  die  Inselwelt  der  Kykladen,  ein- 
gehende und  exakte  Darstellungen  der  klimatischen  Verhältnisse  nachfolgen  werden.  Bis  zu 
diesem  hoffentlich  nicht  allzu  fernen  Zeitpunkt  mögen  die  im  Band  IV  des  Therawerkes 
veröffentlichten  meteorologischen  Tabellen  vorläufig  denen  aushelfen ,  welche  sich  für  die 
klimatischen  Verhältnisse  der  ägäischen  Inseln  eingehender  interessieren. 

Der  Direktor  der  Athener  Sternwarte,  sowie  der  Leiter  der  Kgl.  griechischen  Wetter- 
warte auf  der  Insel  Thera  haben  daher  den  Verfasser  des  vierten  Bandes  in  gleichem 
Maße,  wie  den  Herausgeber  des  Therawerkes  zu  aufrichtigem  Danke  verpflichtet,  indem 
sie  uns  eine  Menge  königlich  griechischen  meteorologischen  Beobachtungsmaterials  zur 
Verfügung  stellten,  das  bei  der  Aufstellung  eines  großen  Teiles  unserer  Tabellen  als  Unter- 
lage diente. 

Eine  Andeutung  darüber,  daß  den  wechselnden  Erscheinungsformen  in  der  Durch- 
sichtigkeit der  Luft  von  seiten  der  Athener  Sternwarte  Beachtung  geschenkt  würde,  findet 
sich  in  der  genannten  Publikation  der  Sternwarte  nicht.  Unter  diesen  Umständen  bildet 
unsere  auf  Seite  1—53  mitgeteilte  Studie  einstweilen  noch  den  einzigen  bisher  zu  öffentlicher 
Kenntnis  gelangten  Versuch,  in  den  Zusammenhang  zwischen  der  Durchsichtigkeit  der  Luft 
und  den  übrigen  Faktoren  des  griechischen  Klimas  systematisch  einzudringen. 

Durch  die  Veröffentlichung  unserer  meteorologischen  Tabellen  bot  sich  die  Gelegenheit, 
noch  einige  kleinere  Studien  hinzuzufügen,  die  für  den  einen  oder  den  anderen  Leser  des 
Therawerkes  von  Interesse  sein  könnten.  Auf  diese  Weise  ergaben  sich  noch  die  ..Nachträge 
zu  Band  I— III". 

Herr  Professor  Politis  in  Athen  war  so  liebenswürdig,  sich  an  der  Korrektur  mehren  1 
Druckbogen  zu  beteiligen,  welche  besonders  viel  neugriechische  Wörter  enthielten  —  Bogen  16 
bis  19  — ,  und  die  Schreibweise  dieser  hat  dadurch  manchen  Gewinn  gehabt.  Andererseits 
habe  ich  mich  Politis'  Verbesserungsvorschlägen  nicht  durchweg  angeschlossen,  weil  es  mir 
vor  allem  darauf  ankam,  die  Worte  möglichst  genau  so,  wie  ich  sie  gehört  zu  haben  glaube, 
wiederzugeben.     Man   möge   es   also   nicht   Herrn    Professor   Politis   zur   Last   legen,   wo   man 


yj  Vorwort 

meine  Schreibweise  nicht  billigt.  Ueber  Einzelheiten  meiner  Schreibart  habe  ich  mich  auf 
Seite  183  ausgesprochen.  Hiller  hat  an  der  Durchsicht  sämtlicher  Druckbogen  teilgenommen 
und,  wie  zu  erwarten  war,  den  Druck  hierbei  durch  sehr  viele  wertvolle  Anregungen,  ins- 
besondere auch  durch  zahlreiche  Hinweise  auf  antike  Verhältnisse  bereichert. 

Gern  benutze  ich  die  Gelegenheit,  der  Frommannschen  Druckerei  für  die  ungemein 
umsichtige,  sorgfältige  und  verständnisvolle  Behandlung  der  Drucklegung  meinen  auf- 
richtigen Dank  auszusprechen,  dem  sich  auch  meine  Mitarbeiter  gern  für  das  ganze  Werk 
anschließen. 

Frei b er g  i.  S.,    10.  Februar   1909. 

P.  Wilski. 
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